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Vorwort zur digitalen Neuauflage

Mit der digitalen Erstveröffentlichung der Reihe Schriften 
der Universitätsbibliothek Basel auf der Plattform emono 
der Universitätsbibliothek Basel wird ein Kapitel Basler 
Bibliotheks- und Druckgeschichte für die Forschung, Lehre 
und eine interessierte Öffentlichkeit auf neue Weise zugäng-
lich gemacht. Die ursprünglich zwischen 1998 und 2014 im 
Schwabe Verlag erschienenen Printbände erscheinen nun-
mehr Open Access in einer digitalen Auflage.

Die Herausgeber der Reihe, Ueli Dill und Martin Steinmann, 
haben mit grossem Engagement die Reihe betreut, die sich 
durch thematische Vielfalt, hohe editorische Sorgfalt und 
präzise Bearbeitung auszeichnet.

Die Reihe «Schriften der Universitätsbibliothek» wurde 1998 
begründet, um Grundlagenforschung mit Bezug zu histori-
schen Beständen der Universitätsbibliothek Basel (UB Basel) 
zu befördern und solcherart Publikationen eine Plattform zu 
geben. Die Reihe bezweckte, dass interessierte Forschende 
zur wissenschaftlichen Beschäftigung mit den Beständen der 
UB angeregt werden sowie die Bestände einer breiteren Öf-
fentlichkeit bekannter werden. Bei den seitdem in der Reihe 
erschienenen 10 Werken handelt es sich um Kataloge, Mono-
graphien sowie eine Aufsatzsammlung und eine Edition in 
Buchform. 2014 wurde die Reihe zugunsten der flexibleren 
Schwester-Reihe «Publikationen der UB» eingestellt.

Ein Hauptaugenmerk der Reihe widmet sich dem frühen 
Buchdruck, namentlich der vierbändige Inkunabelkatalog 
von Pierre L. Van der Haegen, der bis heute als Standard-
werk zum Inkunabeldruck gilt. In akribischer Detailarbeit 
werden darin zum einen die in Basel hergestellten Wiegen-
drucke bibliographisch und materiell erschlossen. Zum ande-
ren werden ebenso sämtliche in der UB Basel vorhandenen 
Inkunabeln aus anderen Regionen Europas – von Strassburg 
bis Lyon, von Köln bis Venedig – beschrieben, wodurch Ba-
sels zentrale Stellung im internationalen Buchhandel jener 
Epoche unterstichen und verdeutlicht wird. Im Rahmen einer 
Monographie bietet Pierre L. Van der Haegen zudem eine 
konzise Synthese zum frühen Basler Buchdruck.

Der humanistischen Zeit Basels widmen sich zwei Bände. 
Beat R. Jenny und Ueli Dill berichten aus der Werkstatt 
der Amerbach-Edition, in der die Korrespondenz der Fa-
milie Amerbach, einer der bedeutendsten Basler Gelehrten-
familien, mustergültig kommentiert vorliegt. Der Band in 
der Schriften-Reihe enthält aufschlussreiche Parerga, etwa 
zu Bonifacius Amerbachs Studienzeit in Avignon oder das 
Haushaltbuch seines Sohnes Basilius, die in den Editions-
bänden keinen Platz fanden. Dem Werk des Humanisten und 
Druckers Johannes Oporin ist ein anderer Band gewidmet: 
Das Inventar seiner Verlagsbibliothek dokumentiert nicht nur 
den Verlust einer der bedeutendsten humanistischen Bücher

sammlungen Basels, sondern bietet mit seiner einzigartigen 
Liste von Manuskripten und Druckvorlagen ein unverzicht-
bares Quellenzeugnis für das Verlagswesen des 16. Jahrhun-
derts.

Schliesslich widmet sich die Reihe auch Spezialbeständen, 
die über die herkömmliche europäische Wissensproduktion 
hinausreicht. Hervorzuheben ist die systematische Beschrei-
bung der arabischen Handschriften der Universitätsbiblio-
thek Basel durch Gudrun Schubert und Renate Würsch. Einen 
gänzlich anderen kulturhistorischen Horizont erschliesst der 
Band zum jiddischen Buchdruck der frühen Neuzeit, für den 
Clemens N. Sidorko verantwortlich zeichnet. Astrid Starcks 
kommentierte Edition des Mayse bukh – einem Klassiker der 
westjiddischen Erzählliteratur – beleuchtet die interkulturel-
le Transfergeschichte jüdischer Erzähltraditionen in Basel 
und deren genderspezifische Rezeption und Überlieferung.

Die digitale Veröffentlichung der Bände dieser abgeschlos-
senen Schriftenreihe folgt dem Bestreben, bedeutende For-
schungsleistungen im Kontext der Basler UB dauerhaft ver-
fügbar und einem breiten Publikum zugänglich zu machen. 
Sie erlaubt nicht nur eine ortsunabhängige Nutzung in einer 
Zeit, in der sich wissenschaftliche Kommunikation zuneh-
mend digital organisiert, sondern versteht sich auch als 
Ausdruck der institutionellen Verantwortung der UB Basel 
gegenüber dem eigenen kulturellen Erbe. Denn die digitale 
Veröffentlichung der Reihe schliesst eine Lücke: Viele der 
gedruckten Bände sind vergriffen und nur noch in einigen Bi-
bliotheken auffindbar. Ihre Digitalisierung bewahrt nicht nur 
den Bestand, sondern ermöglicht auch eine kontextualisier-
te Wiederentdeckung: als Quellenbasis, Forschungsimpuls 
oder exemplarischer Einblick in editorische und bibliogra-
phische Methodik. Die Schriften der Universitätsbibliothek 
Basel dokumentieren nicht nur die Geschichte der Buchstadt 
Basel, ihrer Universität und der Basler Universitätsbiblio-
thek, sondern stellen ein Beispiel für die Verbindung von 
Erschliessung und akademischer Veröffentlichung dar. Mit 
ihrer digitalen Neuveröffentlichung wird ein wissenschaft-
liches Projekt fortgeführt, das in seiner Konzeption auf die 
langfristige Nutzbarkeit und Verfügbarkeit zentraler Quellen 
der Basler Buchgeschichte abzielt. 

Basel, im April 2025

Universitätsbibliothek Basel



Klappentext der Druckausgabe aus 
dem Jahr 2001

Gudrun Schubert und Renate Würsch stellen im vorliegen-
den Band die arabischen Handschriften der Universitäts-
bibliothek Basel in analytischen Beschreibungen vor. Die 
Grundlage dieser Sammlung, deren Anfang auf die Zeit des 
Humanismus zurückgeht, bilden theologische Abhandlungen 
mit den Schwerpunkten Koranlesung, islamische Mystik und 
Dichtung sowie Rechtsliteratur, Grammatik und Dichtung. 
Die Basler Sammlung enthält nicht nur sehr alte und wertvol-
le Handschriften, sondern auch einige Unikate und Abschrif-
ten von Werken, die in westlichen Bibliotheken sehr selten 
sind. Mit diesem Katalog der arabischen Handschriften wird 
ein wesentlicher Teil des grössten Bestandes orientalischer 
Handschriften in der Schweiz erschlossen und die Voraus-
setzung für weitergehende Studien auf dem Gebiet der Islam-
wissenschaft und der arabischen Philologie geschaffen.
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NACH SACHGEBIETEN GEORDNETES VERZEICHNIS
DER HANDSCHRIFTEN

Die Zahlen bezeichnen die Katalognummern.

ALLGEMEINES

Enzyklopädie und Wissenschaftskunde 18, 131/1

KORAN

Text 2.400

Koranlesung
1, 7, 10, 27, 33, 34, 35, 105, 114, 170, 172, 173

19, 20, 46, 58, 59, 60/1, 60/2, 60/3, 60/4, 60/5,
... 61, 62, 63, 66/1, 66/2, 86

Kommentare

zum ganzen Text ..

zu einzelnen Suren

zu einzelnen Stellen

... 70

. 15, 17, 23

47. 143/15. 143/16. 144/7

TRADITION

Einleitung in die Traditionskunde
Sammlungen ......

Sammlung von 40 Traditionen
Einzelne Traditionen ....

72/1, 72/2, 72/3, 118
... 4 322

... 118, 141/4, 161/3

143/17. 144/5. 0

RECHT

Usül al-figh .
71/777 2...

Hanafiten

. 3, 55/1, 55/2, 55/3, 95, 124, 125
A ...... 24, 84

. 6, 24, 73/1, 100/4, 102, 106, 107, 108,
„.. 120, 123, 124, 127, 128, 130

„40. 84Saf ten ....



Verzeichnis nach Sachgebieten 7111

Erbrecht ...... , 150

Rechtsgutachten (fatawd) ... 103, 9
ihtilaf al-madähib  ‚.. 5,88

Einzelheiten aus verschiedenen Rechtsfächern .... 73/2, 73/3, 143/2,

„.. 1433, 143/8, 143/10, 143/13, 143/14

DOGMATIK

Grundsätze und Vorschriften .. „.. 89, 109, 113

Glaubensbekenntnisse . . 141/3, 161/4, 161/5
Die Namen Gottes .......... . „0... 48, 74/1

Lehre von Mohammed ... 12. 44, 45, 52, 65, 79, 82, 116/1, 117, 162
Lehre vom Ende .... ...... 2

Paränese .... 26, 75, 76

VERMÄCHTNISSE (wasdyd) 143/12, 144/1, 144/4, 161/7

SUFIK

[nhalt und Aufgabe der Sufik ..... 5, 14, 71, 75, 115/1, 115/7, 140,
=... 141/1, 143/4, 143/5, 144/2, 144/5, 144/6, 144/11, 144/12

Orden und ihre Gründer ...... 28, 74/3, 85, 133, 137, 144/3, 146/3,
146/9, 146/10, 146/11, 146/12, 146/13, 146/14

56, 143/1, 144/9
Apologetische Schriften
Terminologie ...

Korankommentar
5020 ..

GEBET

Allgemeines .........- „2... 21, 121, 122, 129, 131/4

Gebetssammlungen .... 101, 133, 145/8, 145/9, 146/2, 146/4, 8
Gebete für Mohammed ...........11,41, 74/4, 78, 90, 115/5, 139
Einzelgebete (ad ‘iya) ...... 74/1, 136, 138/2, 143/11, 146/5, 146/6,

ee... 146/7, 146/8, 146/16, 146/19. 146/20, 146/21, 146/22

Abwehrgebete (higab/hirz)  .... 145/1. 4



IX Verzeichnis nach Sachgebieten

Litaneien (hizb) 115/2, 145/2, 145/3, 145/4, 145/5, 145/6,
 145/7, 145/15, 146/15, 146/17, 8

.. . . . 74/3, 135, 138/1, 4

„... 74N

Ordenslitaneien (awräd)
Wochentagsgebete .

ABERGLAUBE UND MAGIE

Enträtselung der Zukunft, Traumdeutung .....

Magische Wirkung des Korans
Beschwörungen, Talismane

5

.. 22, 30, 81

145/10, 145/12, 145/13

PHILOSOPHIE

Logik ....

Disputierkunst (ddäb al-baht)
25, 100/5, 163, 164/1, 164/2

. 91, 143/6, 0

ETHIK

Lebensführung
Fürstenspiegel

L31/2, 131/3, 161/6
... 36, 4

NATURWISSENSCHAFTEN

Astronomie und Astrologie
Mathematik ...

Kosmographie
Geographie

80, 87/1, 87/2
100/2, 100/3

94
38

MEDIZIN 9, 37, 112, 149

GRAMMATIK

Grammatiken des 6./12. Jh. ..... . 93/1

Grammatiken des 7./13. Jh. ..... 68, 93/2, 93/3, 93/5, 151, 152, 153,

154/1, 154/2, 155, 171/1, 171/2, 3
..........69,156,7

‚.. 77,83

Grammatiken des 8./14. Jh.

Grammatiken des 10.-12./16.-18. Jh.
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Grammatische Einzelfragen ...... 64, 143/7, 143/18, 143/19, 143/20,
.... 141/21, 143/22, 3

LEXIKOGRAPHIE

Wörterbücher

RHETORIK

{=

55/4

DICHTUNG

Anthologien ..

Diwäne einzelner Dichter

Einzelne Gedichte

SCHÖNE LITERATUR IN PROSA

Unterhaltungswerke (adab)
Magaämen .......

Erbauungswerke ..

Romane ....

54/1, 96/2, 159
.... 67, 1

54/2. 98. 1

 2,31,3...

 4....

43

GESCHICHTE

Weltgeschichte
Spezialgeschichte
Biographien

 8,110,42...

 1,22530......

CHRISTLICHES

Konfessionen

Glaubensfragen
Katechismus

97/2
97/1

30



VORWORT

Sieht man einmal von Architektur, Städtebau und anderen Überresten der

materiellen Kultur ab, so hat die islamische Hochkultur ihre weitaus

bedeutendsten Zeugnisse in einem reichen Erbe von Handschriften hinter-
lassen. Nicht nur Malerei und Kalligraphie sind hauptsächlich durch das

Medium der Manuskripte auf uns gekommen: nahezu das gesamte kultu-
relle «Vermächtnis des Islams» — das religiös-rechtliche (Koran, Tradi-

tion, islamisches Recht), das wissenschaftliche (Philosophie, Medizin,
Astronomie, Mathematik, Geographie, Philologie usw.) und das litera-
rische (Dichtung, Märchen usw.) — ist während des ganzen Mittelalters

bis in das vergangene Jahrhundert hinein handschriftlich überliefert
worden.

In den Bibliotheken in aller Welt — auch in der Schweiz — werden eine

grosse Menge islamischer (arabischer, persischer, türkischer usw.) Hand-
schriften aufbewahrt. Nur ein Teil davon ist in Katalogen erfasst und

adäquat beschrieben worden; der Rest ruht noch unerkannt und ungenutzt
in den Magazinen. Quellenmaterial ersten Ranges steht somit der For-
schung nicht zur Verfügung. Es ist in der Islamwissenschaft allgemein
anerkannt, dass «die weitere Erschliessung dieses Erbes durch Kataloge
und Editionen noch immer die vordringliche Aufgabe ... ist» (G. Endress,

in GAP I, S. 273). Sinngemäss genau so lautet auch eine einstimmig
verabschiedete Resolution, die im Jahre 1971 auf dem 28. Internatio-

nalen Orientalistenkongress in Canberra gefasst wurde (zitiert in dem
Artikel «The Cataloguing of Arabic Manuscripts as a Literary Problem»
von R. Sellheim, in Oriens 23-24, S. 310f.)

In zahlreichen Ländern sind Unternehmungen im Gange, die die
vollständige und systematische Erfassung sowie die wissenschaftliche
Erschliessung der orientalischen‘ Handschriften — durch detaillierte

Beschreibungen — in ihren Bibliotheken zum Ziel haben. Ausserdem gibt

es — auf internationaler Ebene — den von G. Roper herausgegebenen

World Survey of Islamic Manuscripts, der gewissermassen als ein



Vorwort XI

Catalogus catalogorum über möglichst alle bestehenden Sammlungen
informiert.

In der Schweiz hat diese Erschliessungsarbeit in systematischer Weise
und nach den heute üblichen Standards erst in den letzten Jahren

begonnen. Bevor ich auf diese Arbeit eingehe, sei hier zunächst ein
kurzer Überblick über den Bestand der orientalischen Handschriften der

Schweiz gegeben. Ich stütze mich dabei auf den World Survey, Vol. III,
S. 169-178, insbesondere aber auf eine neuere Erhebung von Dr. Andreas

Kaplony, dem ich dafür danken möchte, dass ich seine Ergebnisse in
diesem Rahmen bekannt machen darf.

Die grösste Sammlung von Orientalia besitzt die Universitätsbibliothek
Basel (etwa 700 Handschriften; siehe dazu sogleich unten, und die Ein-

leitung, S. 1). Es folgt die Sammlung des Bosniaken-Instituts in Zürich,
eigentlich die Privatsammlung ihres Direktors und Stifters, Adil Zulfikar-
paSic (631 Werke in 413 Handschriften; davon etwa zwei Drittel arabisch,
ein Drittel türkisch)‘. An dritter Stelle steht die Bibliotheque Publique et
Universitaire de Geneve (138 Handschriften; zu vier Fünfteln arabisch,

zu einem Fünftel persisch), gefolgt von der Zentralbibliothek Zürich

(81 Handschriften; davon zwei Drittel arabisch, fast ein Drittel persisch,
ainige wenige türkische Handschriften), der Burgerbibliothek Bern (66
Handschriften (zur Hälfte arabisch, zu je einem Viertel persisch und
türkisch). Eine sehr kostbare Sammlung, die auch illustrierte Handschrif-
ten enthält, besitzt die Bibliotheca Bodmeriana, eigentlich die Privat-

sammlung ihres Stifters Martin Bodmer, in Cologny bei Genf (53 Hand-
schriften; davon 15 arabisch, 35 persisch, 3 türkisch; hinzu kommen noch
4 weitere Handschriften, die im Privatbesitz der Familie Bodmer sind).
Im Bernischen Historischen Museum befindet sich die wichtige Samm-

lung Moser (39 Handschriften. etwa zur Hälfte arabisch und persisch), in

! F. Nametak und S. Trako, Katalog arapskih, perzijskih, turskih i bosanskih rukopisa
iz zbirke BoSnjackog Instituta = Catalogue of Arabic, Persian, Turkish and Bosnian
manuscripts in the collection of the Bosnians’ Institute I, Zürich 1997 (im World Survey
noch nicht verzeichnet). — Die Handschriften dieser Sammlung sind durch ihre
Überführung in die Schweiz vor den Kriegsauswirkungen in Bosnien gerettet worden.



XIII Vorwort

Genf die gänzlich unbeschriebene Sammlung Dauphin (ca. 30 Handschrif-
ten). Die Bibliotheque Cantonale et Universitaire Vaudoise in Lausanne

hat 22 Handschriften (etwa zur Hälfte arabisch und persisch). Einzelne

Handschriften sollen die Stiftsbibliothek St. Gallen (6 Handschriften), die
Stiftsbibliothek Benediktinerabtei Einsiedeln (5 Handschriften), die
Bibliotheque Publique et Universitaire de Neuchätel (3 Handschriften)
und das Staatsarchiv Graubünden in Chur (1 Handschrift) besitzen. —

Eine Sonderstellung nimmt schliesslich die Collection Sadruddin Aga
Khan in Collonge ein, die eine überaus prächtige Sammlung islamischer
Miniaturen umfasst (6 Handschriften, dazu eine Anzahl einzelner Blätter
und Miniaturen).

Im Folgenden sollen nun jene zumeist erst in allerjüngster Zeit
aufgenommenen Aktivitäten vorgestellt werden, die eine wissenschaftliche
Katalogisierung und Erschliessung der jeweiligen Handschriftenbestände
zum Ziel haben.

Während von den grossen schweizerischen Sammlungen die Orientalia
der Bibliotheca Bodmeriana und die der Zentralbibliothek Zürich noch

gar nicht oder nur ganz unvollständig erschlossen sind, haben die

arabischen Handschriften der Genfer Bibliotheque Publique et Univer-
Sitaire mehr Beachtung gefunden: 1968 hat Anouar Louca einen Cata-
logue des manuscrits arabes dieser Bibliothek publiziert. Inzwischen hat
Edeltraud von der Schmitt auch die persischen Handschriften beschrieben.

Ihre Arbeit soll, zusammen mit einer überarbeiteten Fassung von

A. Loucas Beschreibungen, möglichst bald in der Reihe Asiatische
Studien: Monographien, erscheinen.

Andreas Kaplony hat die arabischen Handschriften der Burger-
bibliothek in Bern in einer internen Datenbank katalogisiert. Gudrun
Schubert und Renate Würsch bereiten eine entsprechende Bearbeitung der
persischen und türkischen Handschriften vor. Beide Teile sollen ebenfalls

in der Monographienreihe der Asiatischen Studien erscheinen.

Mahmoud Lamei hat im Rahmen eines Nationalfondsprojektes unter

der Leitung von Prof. Dr. Charles Genequand, Genf, ausführliche
Beschreibungen der illustrierten Handschriften der Bibliotheque Canto-
nale et Universitaire Vaudoise in Lausanne (4 persische Handschriften)
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und der Bibliotheque Publique et Universitaire de Geneve fertiggestellt
(4 Handschriften, 2 arabisch, 2 persisch). Die Arbeit wird in der
Zeitschrift Asiatische Studien so bald wie möglich erscheinen.

Die hier vorgelegten Beschreibungen der Basler arabischen Hand-
schriften sind im Rahmen eines auf drei Jahre befristeten, soeben

abgeschlossenen Nationalfondsprojekts «Erschliessung von Quellentexten
für die Islamwissenschaft: wissenschaftliche Beschreibung orientalischer
Handschriften der Öffentlichen Bibliothek Basel» ausgearbeitet worden.

Der Band bildet den ersten Teil eines geplanten mehrteiligen Katalog-
werkes, in dessen weiteren Bänden auch die restlichen (persischen und
türkischen) Basler orientalischen Handschriften beschrieben werden
sollen. Eine Handliste dieser Manuskripte haben die Bearbeiterinnen
dieses Bandes bereits fertiggestellt.

Es darf gesagt werden, dass die dreijährige Arbeit an den arabischen
Handschriften in hohem Masse lohnend und ergebnisreich war. In diesem

Katalog wird wissenschaftliches Material ersten Ranges zugänglich
gemacht, das Ausgangspunkt für Editionen, Publikationen von Kalli-
graphien sowie von Spezialuntersuchungen sein kann. — Es sei hier auf

die Einleitung zu diesem Band hingewiesen, wo auf besondere Kost-

barkeiten aufmerksam gemacht wird, aber auch auf den Tafelteil, in dem
prächtiger Buchschmuck und herausragende Schriften vorgestellt werden.

Die Arbeit am Katalog rief in verschiedenen Kreisen, die sich mit der
Bewahrung des kulturellen Erbes der islamischen Völker befassen,
grosses Interesse hervor. Dies wurde aus Nachfragen von Wissenschaft-

lern und Institutionen deutlich (z.B. der Furgan Foundation in London,
die den oben erwähnten World Survey herausgibt). Die Universitäts-
bibliothek erhielt drei wertvolle orientalische Handschriften zum

Geschenk, weil die Donatoren Kenntnis von der laufenden Katalogi-

sierung erhielten.
Die schweizerische Islamwissenschaft hat durch die nun aufge-

aommene Katalogisierungsarbeit den Anschluss an die weltweit in Gang

befindlichen und als vordringliche Aufgabe des Faches anerkannten
Bemühungen gewonnen, das reiche Erbe der islamischen Handschriften
gesamthaft zu erschliessen.



XV Vorwort

Es ist mir eine angenehme Pflicht, allen jenen, die zum Zustande-
kommen dieser Publikation beigetragen haben, meinen herzlichen Dank
auszusprechen.

Mein Dank gilt an erster Stelle dem Schweizerischen Nationalfonds,

der das Projekt bewilligt und gefördert hat.
Ebenso dankbar erwähne ich die Fondation Max van Berchem, die

einen grosszügigen Druckkostenzuschuss für diesen Band gewährt hat.
Weiterhin danke ich den Direktoren der Öffentlichen Bibliothek Basel,

Herrn Dr. Fredy Gröbli und Herrn Hannes Hug, für das Wohlwollen und
die ständige Hilfe, die sie uns bei der Arbeit angedeihen liessen.

Für freundliche Hilfe während zweier Forschungsaufenthalte der
Bearbeiterinnen in Istanbul danke ich auch dem Direktor der Bibliothek

der Süleymaniye, Herrn Nevzat Kaya, Herrn Ramazan Sesen von IRCICA
und Frau Judith Pfeiffer, Stipendiatin des Orientinstituts der Deutschen

Morgenländischen Gesellschaft, Zweigstelle Istanbul.
Dem Schwabe-Verlag bin ich für die verlegerische Betreuung des

Bandes dankbar.

Mein herzlichster Dank gilt schliesslich den Bearbeiterinnen, die das
Projekt mit grosser Kompetenz, unermüdlichem Fleiss und viel Liebe zur
Sache ausgeführt haben.

Basel, im August 2000 Gregor Schoeler



EINLEITUNG

Die Sammlung orientalischer Handschriften der Öffentlichen Bibliothek
der Universität Basel umfasst etwa 700 arabische, persische und türkische
Handschriften. Das berühmteste Stück der Sammlung, deren Anfang auf
die Zeit des Humanismus zurückgeht, ist ein Koranexemplar aus dem
Jahr 639/1242, das sich — wie auf dem vorderen Innenspiegel des Codex
vermerkt — seit dem Jahr 1559 im Besitz der Universitätsbibliothek

befindet. Kardinal Johannes von Ragusa (gest. 1443) soll das heute in der
Fachwelt als «Basler Koran» bekannte Manuskript im Jahr 1437 auf das
Konzil in Basel gebracht haben. Er vermachte es später testamentarisch
der Bibliothek des Dominikanerklosters', aus der es in den Besitz der

1460 gegründeten Universität Basel kam.
In den nächsten Jahrhunderten erhielt die Universitätsbibliothek von

Gelehrten, die sich mit dem Studium der semitischen Sprachen befasst
hatten, eine kleine Sammlung islamischer Handschriften. Hieronymus
Harder (1648-1674), dem die Bibliothek den ältesten Teil ihrer Orientalia

verdankt, studierte in Basel Theologie und ging dann nach Heidelberg
und Leiden, wo er sich den orientalischen Philologien widmete. 1671

wurde er als Nachfolger des berühmten Arabisten Golius ausserordentli-

cher Professor für orientalische Sprachen in Leiden, starb aber bereits drei

Jahre später in Konstantinopel nach einer Forschungsreise durch den
Vorderen Orient. Die von ihm gesammelten orientalischen Handschriften
schenkte sein Vater Johann Konrad Harder 1682 der Basler Universitäts-

bibliothek?.
Weiteren Zuwachs erhielt die Sammlung im 18. Jahrhundert durch

eine aus dem Jahr 1011/1602 stammende Handschrift von al-Gazülis

Dalä il al-hayrat aus dem Besitz des Theologen Johann Ludwig Frey

‘ Hartmut Bobzin: Der Koran im Zeitalter der Reformation, 249-250.
° Andreas Heusler: Geschichte der Öffentlichen Bibliothek der Universität Basel, 38.
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(gest. 1759). Frey hatte zusammen mit Johannes Grynaeus (gest. 1744)
ein Institut gegründet, um die philologischen Studien auf dem Gebiet der

semitischen Sprachen, Hebräisch, Syrisch und Arabisch, zu beleben. In
Artikel 1 der Stiftungsurkunde vom 1. März 1747 heisst es: ... soll

jederzeit eine hierzu taugliche Person ernennet werden, ... hernach

wohlgelährt und sonderlich in Theologia und denen hierzu dienenden
Wissenschaften, Historien und Sprachen, als Latina, Graeca et Orientali-
bus treflich versirt auch mit dono docendi begabt ... }.

Der wertvollste Teil der Frey-Grynaeischen Stiftung ist ihre Biblio-
thek, die sich als Depositum in der Universitätsbibliothek befindet. Neben
einigen Manuskripten besitzt sie äusserst wertvolle und seltene frühe
europäische Arbeiten, die sich mit dem Islam, seiner Kultur und seinen
Sprachen befassen.

Den weitaus grössten Teil der Basler Sammlung orientalischer Hand-
schriften bilden aber das Legat und die Geschenke des Islamwissenschaft-
lers und Turkologen Rudolf Tschudi (gest. 1963)*, Professor an der
Universität Basel von 1923 bis 1949. Dieser wertvolle Nachlass umfasst

nicht nur arabische, sondern auch persische und türkische Handschriften
sowie gemischte Sammelhandschriften. Mit rund dreihundert Handschrif-
ten sind die türkischen am reichsten vertreten. Tschudis Forschungs-

gebieten gemäss bilden Mystik und Derwischtum, Theologie und
Geschichte die Schwerpunkte seiner Sammlung. Viele dieser Hand-
schriften wurden von Hellmut Ritter (gest. 1971)° und Osman Reser

* Staatsarchiv Basel-Stadt, Sign. Universitätsarchiv XII 8,1. Zitiert in Ernst Staehelin:

Johann Ludwig Frey, Johannes Grynaeus, 118, Für weitere Literatur zur Geschichte des

Frey-Grynaeischen Instituts und seiner Gründer vgl. Im Spannungsfeld von Gott und Welt.

Beiträge zu Geschichte und Gegenwart des Frey-Grynaeischen Instituts in Basel 1747-
1997. Hrsg. von Andreas Urs Sommer. Basel 1997.

* Zu Rudolf Tschudi siehe den Nachruf von Fritz Meier: Rudolf Tschudi (1884-1960).

In: Der Islam, 38, 1962, 138-141; ders.: Bausteine I, 3-6.
* Zu Hellmut Ritter und Literatur über ihn vgl. jetzt Hellmut Ritter und die DMG.

Hrsg. anlässlich des 10-jährigen Bestehens der Abteilung Istanbul des Orient-Instituts der
DMG. Istanbul 1997.
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(gest. 1972)° für Rudolf Tschudi erworben. In den späten vierziger
Jahren ergänzte die Universitätsbibliothek ihre Sammlung auf Anregung
Tschudis durch den Kauf einer grösseren Anzahl Handschriften von

Osman Reser.
In den vorliegenden Katalog sind die rein arabischen Handschriften

der Basler Universitätsbibliothek — Einzelwerke sowie Sammelhandschrif-

ten — aufgenommen. Dazu kommen noch vier arabische Handschriften,

die als Depositum des Frey-Grynaeischen Instituts in der Universitäts-
bibliothek aufbewahrt werden.

Für unsere Beschreibung und Einordnung der 173 Handschriften der
Sammlung konnten wir zum Teil auf Vorarbeiten von Fritz Meier (1944-

1945), Gertrud Spiess (1959-1961) und Hedwig Djeddikar (1970-1973)
zurückgreifen.

Die meisten der arabischen Handschriften der Basler Universitäts-

bibliothek stammen aus dem 18. Jahrhundert. Gut vertreten sind auch das

16. und 17. sowie das 19. Jahrhundert. Je drei Handschriften stammen

aus dem 14. und 15. Jahrhundert, und das älteste Stück der Basler

Sammlung ist eine Handschrift der Hamasa Abü Tammäms (M VI 215),
die vom Jahr 634/1237 datiert und der Universitätsbibliothek von Rudolf

Tschudi geschenkt wurde, der sie nach eigener Angabe im April 1926
vom Mufti von Sarajevo erwarb. Die jüngste arabische Handschrift der

Basler Sammlung (M III 68) wurde im Jahr 1316/1899 geschrieben und
enthält eine Abhandlung über Etymologie (i$tiqgäqg) von Muhammad b.

-5' -MuftivonSan‘a’,einemderWegbereiterdesislami

.schen Modernismus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts

Ein Teil der Basler Sammlung arabischer Handschriften ist durch

Parallelhandschriften gut belegt, ein Teil liegt auch gedruckt vor. Einige
Manuskripte sind jedoch zumindest in westlichen Bibliotheken sehr
.selten, und einige dürften unik sein
Autograph und anscheinend unik ist das Adab-Werk ar-Rawd al-bahig

° Zu Osman Reser vgl. die Würdigung Bertold Spulers: Oskar Rescher/Osman Reger.
Zum 100. Geburtstag 1. Okt. 1883/1983. In: Der Islam, 61, 1984, 12-13.
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Baskirt, einem Dichter der späten Mamlukenzeit. In den 23 Kapiteln des
Werks sind Dichtung — auch eigene Ibn Qaänsühs — und Prosa aller Art

und vielfältiger Thematik enthalten. Das Werk schliesst ausserdem

mehrere Abhandlungen der literarischen Gattung Rangstreit ein, die bis
jetzt nur in wenigen Handschriften bekannt sind, so Ibn Nubätas und Ibn
al-Wards Rangstreit zwischen Schwert und Schreibrohr, Ibn al-Ha’ im

al-Mansürs Rangstreit zwischen Reis und Granatapfelkern und al-
Märidinis Rangstreit zwischen Narzisse und Rose.

Unik könnte auch eine Erweiterung zu Fünferstrophen (fahmis) zur

Burda al-Busiris (M III 73) sein, geschrieben von einem in den bibliogra-
phischen Referenzwerken nicht nachweisbaren Verfasser, as-sayyid
Muhammad Sa‘1id Hasan Husni Efendi Qadzada al-Mawsilt. Da in der
Handschrift kein Schreibername genannt wird, ist nicht auszuschliessen,
dass auch in diesem Fall ein Autograph vorliegt.

Das Gebiet der Koranlesung gehört zu den Schwerpunkten der Basler
Sammlung. Von den fünf im Sammelband M III 59 enthaltenen Traktaten
sind zwei sehr selten, zu dreien liessen sich keine Parallelhandschriften

nachweisen. Äusserst selten ist auch Yüsuf Imäm Efendizädes Mur$id at-

talaba ila idäh wugüh ba‘d äyät al-qur '’aniyya min tariq at-Tayyiba
(M II 24) aus der zweiten Hälfte des 12./18. Jahrhunderts. Yüsuf Imam

Efendizade war an der Fatih-Moschee in Istanbul tätig und kompilierte
diese Abhandlung in Anlehnung an Ibn al-Gazars Tayyiba aus der Risala

Alt al-Mansüris, dem Kitab al-itilaf seines Lehrers Yüsuf Efendizäde
und Mustafa al-Izmirs Kitab bada ’i‘ al-burhän.

Ferner liess sich ein anonymer, nicht datierter Kommentar zu den

sieben Mu ‘allagat (M II 30) mit keinem der bisher bekannten Mu ‘alla-

gat-Kommentare identifizieren.
Sehr selten, wenn nicht unik ist ein Kommentar ‘ Abdalmuhsin Zayn-

addin b. Sulayman al-Küränis zur Josefssure (M II 27). Der Kommentar

ist in fafsir und ta ’wil unterteilt; im tafsir werden sprachliche Erläuterun-
gen, Erzählungen und hadite zu einzelnen Stichwörtern sowie Zitate von

Autoritäten der Koranlesung und Koranauslegung gegeben, im fa ’wil
folgen mystisch-allegorische Ausdeutungen des Surentextes. Da Kürans
Kommentar ohne eigentliche Einleitung beginnt, könnte er auch Teil
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eines grösseren Kommentars gewesen und in der Basler Handschrift

selbständig überliefert sein.
Selten ist weiterhin ein Kommentar 'Utman b. Ibrähim al-Qayagiqts

aus dem 19. Jahrhundert zu al-Fawä ’id al-Fanäriyya (M II 32) von

Muhammad b. Hamza al-Fanarl. Das kommentierte Werk ist seinerseits
ein Kommentar zur bekannten Isagoge al-Abhars.

Die hiervor als jJüngstes Stück der Sammlung erwähnte etymologische
Abhandlung Muhammad b. ‘Al aS-Sawkanis, deren Titel Nuzhat al-
ahdaq ft ‘ilm al-i$tiqaq lautet, ist zwar in der bibliographischen Literatur
nachzuweisen, weitere Handschriften des Werks liessen sich aber bisher
nicht auffinden.

Anscheinend unik ist ferner ' Abdalläh b. Abi Sa‘ 1d al-Hädimis Sarh

wasaya (M III 86), ein Kommentar zur sufischen Abhandlung Anfus al-
wasäya seines Vaters Abu Sa‘1d Muhammad al-Hädim1. ‘ Abdalläh al-

Hädimi beendete diesen Kommentar nach Angabe der Basler Handschrift
im Jahr 1179/1765-66.

Zur Basler Sammlung gehört ferner ein nur in wenigen Handschriften
bekannter Kommentar (M VI 46) des Halwatiyya-Scheichs Mustafa al-
Bakrt as-Siddiqi zu seinem eigenen Gebetbuch al-Fath al-qudst, Diese
aus zwei Teilen bestehende Abhandlung mit dem Titel ad-Diyä’ a$-
Samst ‘ala 71741  wurde im Jahr 1138/1725 in Istanbul

vollendet. Besonders interessant sind die biographischen Angaben
Mustafa al-Bakris über sich und seine Familie sowie über den Orden der

Halwatiyya, dem er angehörte.
In den Kreis der Halwatiyya gehört weiter Muhammad b. Hasan as-

Samannüdis al-Adab as-saniyya wal-af ‘al a$-Sarifa al- ‘aliyya li-man
yuridu tariq as-sada al-halwatiyya (M VI 50), eine Darlegung der
Grundlagen und Regeln des mystischen Weges aus der Sicht des Halwa-
tiyya-Ordens. Die Basler Handschrift ist eine Abschrift vom Original des
Werks und wurde vom gleichen Schreiber, Yüsuf b. Ahmad ad-DimaöSg,
einem murid as-Samannüdis, geschrieben.

Als eine Handschrift mit aussergewöhnlich kostbarem Buchschmuck
hervorzuheben ist ein den ersten guz ’ enthaltendes Koranmanuskript aus
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dem Nachlass Fritz Meiers‘. Die Handschrift wurde um das Jahr

979/1571 in Iran, vermutlich in Herat, geschrieben und bildet den ersten
Band einer dreissigbändigen Prachtausgabe des Korans. Nur vier Bände
dieser Ausgabe sind gegenwärtig bekannt: neben dem Basler Exemplar
zwei weitere in Privatbesitz und eines, der 13. guz’, im Besitz der
Bayerischen Staatsbibliothek — dieses letztere Exemplar wurde 1998 in

der Ausstellung Prachtkorane aus tausend Jahren in München gezeigt‘.

Nur zwei Schreiber unserer Handschriften geben ausdrücklich einen

Beruf an. Es handelt sich um einen Beamten im galam-i mawqüfät und

Vorsteher der Gebetsrufer (M II 134) und um einen Imam, hatib und
Knabenlehrer (M VI 45). Ein Schreiber bezeichnet sich als murid as-

Samannüds (M VI 50).
Das Basler Exemplar des Traumbuchs von ‘ Abdalgan an-Näbulusi

(MI 16) wurde 1228/1813 von einem Nachkommen des Verfassers abge-
schrieben. Eine weitere Abschrift des gleichen Werks durch den gleichen
Schreiber ist in Princeton nachzuweisen: sie ist acht Jahre älter als das

Basler Exemplar.
Mehrere Stücke der Basler Sammlung arabischer Handschriften

wurden vom gleichen Schreiber kopiert: aS-Sa’ ränis al-Mizan al-kubrä
(M 19) und al-Qaramaänis Ahbär ad-duwal (M V 15), beide von Ibrahim
b. al-hägg Yüsuf, wie der Schriftvergleich eindeutig ergab. Eine weitere
Abschrift des Mizän durch Ibrahim, vier Jahre jünger als das Basler
Exemplar, liegt in Berlin. Hana Gubrüs ist der Schreiber zumindest des
vierten Teils einer Basler Sammelhandschrift (M III 162) und einer

weiteren zweiteiligen Handschrift poetischen Inhalts (M IH 165). Als
Schreiber zweier Abhandlungen über die Koranlesung (M II 23, M II 24)

7 Zu Fritz Meier vgl. die folgenden Nachrufe: Josef van Ess: Fritz Meier (10.6.1912-

10.6.1998). In: Jahrbuch der Heidelberger Akademie der Wissenschaften für 1998, 153-
157; Annemarie Schimmel: In Memoriam Fritz Meier. In: Welt des Islams, 39, 2, 1999,
144-148; Hermann Landolt: Fritz Meier [1912-1998]. In: Studia Iranica, 29, 2000, 143-
146; Bernd Radtke: Fritz Meier. In: Persica, 16, 2000, 1-7; Gudrun Schubert: Fritz Meier

‘1912-7998). In: ZDMG 150, 1, 2000, 1-6.
* Vgl. den Ausstellungkatalog von Helga Rebhan und Winfried Riesterer, Pracht-

korane aus tausend Jahren, Nr. 20 (Cod. arab. 2674).
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zeichnet al-hagg Ibrahim b. Husayn, und zwei Handschriften aus dem

Nachlass Hieronymus Harders (M I 1, M IH 6) wurden von Ibn as-Sahri,
der in Diensten Harders stand, abgeschrieben. Hervorzuheben ist
schliesslich, dass der Kopist einer arabischen Übersetzung von al-Gazzälis
Fürstenspiegel Nasihat ul-mulük, Nikolaos, Sohn des Petros, in der
dänischen Sorg-Akademi gewirkt hat, wie aus dem Kolophon der
betreffenden Handschrift (M III 4) hervorgeht. Die Handschrift könnte
durch Hieronymus Harder nach Basel gekommen sein, da sich in einem
der Manuskripte aus seinem Nachlass (M III 6) ein Eintrag findet, der
von eben diesem Schreiber stammen dürfte.

Weniger spärlich als bei den Schreibern sind Berufsangaben bei den
Auftraggebern, Besitzern und Stiftern. Am besten vertreten sind die Rich-

ter (M1I9, MI11, M1I2, M II 40) und die Lehrer (M II 4 und M II
30, M IV 3, M V 27, M VI 195). Ein Besitzer war Vorbeter beim Frei-

tagsgebet (M III 86), einmal wird muftf als Beruf des Vaters angegeben
(M VI 53), und ein wagf-Vermerk deutet mit der Bezeichnung Aga-i dar
as-sa 'ädat auf die Funktion eines Chefeunuchen des kaiserlichen Harems

hin (M VI 48). Eine Handschrift (M VI 55) wurde von einer Frau, Qadira
bt. Mursal ‘ Alamdar, gestiftet — ‘alamdär verweist auf den militärischen

Rang des Bannerträgers.
Nicht weniger als vier Stücke der Basler Sammlung (M V 7, M VI

195, M VI 300, M VI 332) gehörten dem gleichen osmanischen Vor-
besitzer: Hälid Efendi al-Qalgändalawi aus Kalkandelen, heute Tetovo.
Ein fünfter Band seiner Bibliothek befindet sich in Wien und wurde wie

die Basler Handschriften durch Osman Reser in Istanbul erworben”.
Zwei Basler Handschriften (M I 4, M 111 30) stammen aus der

Bibliothek von Hasan Fann aus Qandiya (Heraklion) in Kreta und gingen

später in den Besitz ‘Alt al-Fa’iqgs über.
Unser Katalog folgt im allgemeinen den Richtlinien der Katalogisie-

rung der Orientalischen Handschriften Deutschlands (KOHD). Wir haben

die Handschriften jedoch nach Signaturen, nicht nach Sachgebieten
geordnet. Sammelhandschriften werden bei dieser Vorgehensweise nicht

’ Wien (Loebenstein) 2039
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auseinandergerissen, und die Eigenart ihrer Zusammenstellung bleibt
erhalten. Die Sacherschliessung ist durch ein besonderes Verzeichnis am

Anfang des Bandes gewährleistet.
Beim Nachweis der Parallelhandschriften haben wir im allgemeinen

die in GAL und GAS aufgenommenen Handschriftenkataloge nicht
berücksichtigt. Eine Ausnahme machten wir bei sehr seltenen Handschrif-

ten und beim grundlegenden Verzeichniss der arabischen Handschriften
der Königlichen Bibliothek zu Berlin von Wilhelm Ahlwardt.

Bei der Aufzählung der Kataloge, die nach GAL bzw. GAS erschienen
sind, haben wir vor allem die Kataloge berücksichtigt, die Anfang und
Schluss der Werke wiedergeben oder eine umfangreiche Sammlung
dokumentieren. Von den Pariser Handschriftenkatalogen haben wir in der
Regel den Index General von Georges Vajda zitiert, die anderen Pariser
Kataloge sind nur erwähnt, wenn sie den Index ergänzen.

Die weiteren Handschriften sind verzeichnet nach der Reihenfolge:

Spezialbibliographie für den Verfasser, GAL bzw. GAS, Ahlwardt und
die übrigen Kataloge in alphabetischer Reihenfolge. Nach der Aufzählung
der Parallelhandschriften folgt der Vermerk, ob das Werk gedruckt
vorliegt. Die Zahlenangaben bei den Katalogen beziehen sich auf die
Nummern der Handschriften, wenn nicht ausdrücklich die Seite (S.)

genannt ist.
Die Namen der Verfasser und die Titel der Werke stehen in eckigen

Klammern, wenn sie in der Handschrift nicht erwähnt werden.

Türkische Namen von Verfassern haben wir in der Regel in arabischer

Umschrift wiedergegeben (Ausnahmen: Efendi, Efendizäde). Bei Besitzer-
namen liess sich eine konsequent arabische Umschrift nicht anwenden

(z.B. Muhammad und Mehmed).
Wir haben versucht, den arabischen Text möglichst getreu wiederzu-

geben. So haben wir die Hamza-Schreibung der Vorlage wie auch
orthographische Eigenheiten weitgehend beibehalten.

Abkürzungen wie z.B. as für musannif oder a für ta ‘ala wurden
belassen.

Ergänzungen unsererseits haben wir in eckige Klammern gesetzt,
spitze Klammern machen Textemendationen deutlich. Verderbte Stellen
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sind durch Kreuze (xxx) gekennzeichnet, Textabbruch wird durch // ange-

zeigt.
Wir bedauern den durch technische Probleme bedingten unschönen

Umbruch des arabischen Textes. Nicht möglich war ausserdem eine

Verbindung der einzelnen Buchstaben bei der Klammersetzung innerhalb
eines arabisch geschriebenen Wortes. Auf die Hervorhebung (Überstrei-
chung oder Fettdruck) des Grundtextes bei Kommentarwerken und Voka-
lisierung des Textes musste ebenfalls verzichtet werden.

Auf grammatische Fehler haben wir durch [12&lt;] aufmerksam
gemacht; Verbesserungen sind durch [:.=] gekennzeichnet. Dabei haben
wir auf kleine und sehr häufige grammatische oder orthographische
Unkorrektheiten wie z.B.  an, = Statt 3 Oder 3 statt ;„ nicht

hingewiesen.
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Ms. A III 19

Brauner Lederband mit Blindprägung: kreisrundes Mittelmedaillon, eingefasst von
Punkten in Halbmonden und kleinen Strahlen; schmale Anhänger; im Medaillon

achtzackiger Stern, die Fläche ist zusätzlich in kleinere verschieden geformte Polygone
unterteilt; diese sind ausgefüllt mit Stempeln und Zierpunkten; Rahmen aus mehreren
Linienbündeln und blindgestempeltem ornamentalem Rahmenband; an den Schmalseiten

zusätzlich ein zierliches s-förmiges Schmuckband; der innerste Rahmen ist an den Ecken

abgeschrägt, die Eckstücke sind mit Zierpunkten gefüllt; Klappe in derselben Art verziert;
Medaillon ebenfalls geometrisch, anstelle des Sterns Sechsecke; Steg in drei Segmente
unterteilt, die je einen grösseren floralen Zierstempel tragen; einfacher Messingverschluss,
der auf dem vorderen Innenspiegel und auf der Innenseite der Klappe mit Leder unterlegt
ist; auf dem Vorderdeckel oben rechts die Angabe Armenicus Alchoranus und die alte

Signatur AN 63'; die Zahl 63 findet sich auch unten rechts (auf dem Kopf stehend); auf

dem Rücken Etikett mit der Signatur A IM 19, darunter ein weiteres Etikett mit der
Aufschrift: ALCORAN SARACENORUM MANUSCRIPTUS IN CHARTA LITTERIS ARABICIS. — Weisses

starkes weiches geglättetes Papier. — Gut erhalten; Kanten des Einbandes leicht abgestossen;

Kratzspuren auf dem Rückdeckel; Klappe und Steg, möglicherweise auch der Rücken,
wurden 1936 in Basel repariert; auf der linken Seite oben weist der Rückdeckel Spuren

(Löcher und Abdrücke) zweier weiterer Verschlussstücke auf; ein kleines Stück Leder ist

ersetzt; einige Zierpunkte zeigen Reste einer Goldeinlage; Papier leicht stockfleckig; gering-
fügige Schmutzspuren; die ersten vier Blätter sind an der Oberkante benagt; Bl. 1 und 2
kleine Einrisse an den Kanten; Bl. 1 fehlt die untere äussere Ecke; Bl. 58 Einriss an der

Vorderkante; auf Bl. 211 zwei Ausrisse an der Oberkante; einige Blätter sind unregelmässig
beschnitten. — 211 Bl.; Bibliothekszählung; falsch eingebunden sind: Bl. 10a-17b (Sure 4,53-

5,61); BI. 9b endet mit Sure 2,160 (atübu), die Fortsetzung ist Bl. 18a (wa-and t-tawwäbu
r-rahim), ‘alayhim fehlt; 18,5 x 28 cm; 13 x 21 cm; 19 Zl. (ausser den Seiten mit

Surenüberschriften). — Mittelgrosses steiles Nash, schwarze Tinte; Rubrizierung: Suren-

überschriften, Verstrenner (drei Punkte, gelegentlich ein Punkt, auf den ersten 36 Blättern

ein Punkt oder ein Kreis mit Punkt darin), guz ’-, hizb- und rub ‘-Einteilung, Leitwörter
der Lesarten auf dem Rand; diese gelegentlich auch grau-violett; die Surenüberschriften, die
basmala sowie ab und zu der Schluss der Sure in grosser kalligraphierter Schrift; Bl. 2a

Die Signatur AN 63 verweist darauf, dass dieses Koranexemplar der Bibliothek des
Basler Dominikanerklosters gehörte; vgl. Hartmut Bobzin: Der Koran im Zeitalter der

Reformation, 249,
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Verzeichnis der Leser mit Siglen* in rotem Raster, Schrift rot, schwarz und grau-violett.

- Schreiber (Bl. 2a und 211a): Muhammadal-Ma'‘ äßini. — Datum (Bl. 211a): Freitag,
Ramadän 639/März-April 1242. — Besitzervermerk (vorderer Innenspiegel): ex libris

Bibliothecae Academiae Basiliensis 1559. — Abb. 1 und 2

Al-Qur ’än

A (2b): Sure 1,1ff.
E (211a): Sure 114

(Bl. 211a)
....wo      ;amp&  

 []          

Schönes vollständiges zu Lernzwecken geschriebenes Koranexemplar.
Zur Geschichte dieser Handschrift und ihrer Bedeutung vgl. Gertrud
Spiess: Ein arabischer Koran aus dem Predigerkloster in der Basler

Universitätsbibliothek. In: Basler Zeitschrift für Geschichte und Alter-
tumskunde (BZGA) 49, 1950, 227-228 und jetzt Hartmut Bobzin: Der
Koran im Zeitalter der Reformation. Studien zur Frühgeschichte der
Arabistik und Islamkunde in Europa. BTS 42: Stuttgart/Beirut 1995,
S. 239-250.

Kardinal Johannes von Ragusa (gest. 1443) soll diese Handschrift
1437 auf das Konzil in Basel gebracht und testamentarisch den Basler
Dominikanern vermacht haben. Dieses Koranexemplar stammt wahr-
scheinlich aus dem Franziskanerkloster in Pera und dürfte dort auch von

Nikolaus von Kues eingesehen worden sein. Nachdem die Handschrift

? Näheres zu diesem Verzeichnis vgl. Hartmut Bobzin: Der Koran im Zeitalter der

Reformation, 240-246.
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1443 in den Besitz des Dominikanerklosters übergegangen war, wurde sie

um 1445 nach Aiton in Savoyen geschickt, wo sie Juan de Segovia für

die Revision seiner lateinischen Koranübersetzung bzw. zum Vergleich

mit seinem eigenen arabischen Koranexemplar heranzog.
«Dieser arabische Koran ... hat wie kein zweiter eine bedeutende Rolle

gespielt bei der Auseinandersetzung zwischen Kirche und Islam und den
frühen Versuchen, authentische Informationen über den Islam zu erhal-

ten» (Bobzin, Lc. 250).

Auf dem vorderen Innenspiegel der Vermerk: In litteris armenicis hic

descripta putatur materia psalmorum alchorani sarracenorum, id est lex

machometistarum, turcorum, teucrorum, agarenorum aut ysmahelitarum.
Et ipsi arabes et armeni scribunt ordine chaldaico vel hebraico scilicet

a dextris ad sinistram. Weiter unten: Continet hic liber folia 210; Bl. 1b

der Eintrag:

MI1

Europäischer brauner Halblederband, bezogen mit rot-orange-grünblauem Marmorpapier.
— Helles starkes niederländisches Papier mit Wasserzeichen: Kartusche mit dem Namen

VINCENT, links und rechts durch I und G eingefasst; ein von zwei stehenden Löwen

gehaltenes Wappen mit Krone und drei Andreaskreuzen” mit untergesetzten Initialen FC.
Die Blätter des arabischen Textes sind stärker geglättet. — Einband abgestossen und

verblasst; Leder des Rückens brüchig, vor allem an den Kanten sind Stücke verloren; Papier

an den Kanten braun, leicht stockfleckig; Bl. 193 Einriss an der Oberkante; Tinte des

lateinischen Textes hin und wieder blass. — 323 Bl.; Bibliothekszählung; 104 Bl. arabischer

Wappen der Stadt Amsterdam; vgl. The Nostitz Papers, 37ff. und die Handschrift
M III 6 (hiernach Nr. 38).
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Text in orientalischer Foliierung (untere äussere Ecke), dazwischen lateinische Übersetzung

auf ungezählten Blättern, die nicht alle beschrieben sind; 41 Lagen in arabischer Zählung,
die Lagen von 30 bis 39 sind doppelt gezählt; 21 x 33 cm; 14 x 24 cm; 21 Zl.; Kustoden.

— Grosses sauberes sehr deutliches voll punktiertes kaum vokalisiertes Nashi, schwarze bis

dunkelbraune Tinte; Überschriften, Stichwörter und Trennpunkte rot. — Schreiber: [Mugdas

Atä’alläh, bekannt als Ibn as-Sahr]*; Schreiber des lateinischen Textes: Hieronymus
Harder (1648-1674). — Zeit: um 1670. — Nachlass Hieronymus Harder”.

Abü ]-Mahäsin Yüsuf b. Räfi‘ IBN SADDAD Bahä’ addin al-Halabi
Gest. 632/1235. EI” III 933-934 (Gamal el-Din el-Shayyal); GAL I

386; S I 549-550; Kahhala XIH 299-300; Zirikl VII 230-231.

An-Nawädir as-sultäniyya wal-mahäsin al-Yüsufiyya

A (4b/7a, arabisch 1b-2a)

 Ibn as-Sabhri ist der Schreiber von fünf im Nachlass Harder (Basel M III 50)*

aufbewahrten Titelentwürfen für ein Koranexemplar, das König Friedrich II. von
Dänemark und Norwegen gewidmet werden sollte: die bessere der beiden Fassungen

lautet:
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E (320b, arabisch 103b)

A (Übersetzung 5a)
In nomine Dei miseratoris misericordis. Laus Deo, qui nobis gratifi-

catus est islamismum ... postquam autem vidi dies vitamque domini nostri

Soldani Elmelic elnasir ... Salach addunja weddin ... Abi 1-Modaffar

Juseph Ben Ajub ben Sjadi ... verificavi in relationibus Priorum, quae
mendacia longitudine temporis irrepserant ... ac ut compendium breve
horum darem, ut de illis dubitari non posset, aut historiam [sic] ..., bonum

vindicavi ... et nominavi hocce compendium Singularia gesta et facta
Soldani Josephi ...

E (Übersetzung 306b)
Commemoratur consensus illorum ad cedendum [sic] Ascalonem ...

]-[ 
Vesperi autem ultimae venit Bedr eddin ipse referens fuisse verba
.illorum; Regem cessisse Ascalonem

Bekannte Chronik Saladins. Dem arabischen Text ist eine lateinische

Übersetzung gegenübergestellt. Sie ist anonym, aber in der Schrift
Harders und ist unvollständig. Es dürfte sich um eine Abschrift des
Leidener Codex CCO I DCCCXX handeln. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Titel auch im inc.

Bl. 3b Verfasser mit Genealogie, lateinisch sowie nähere Angaben zur
Einteilung des Werks; Bl. 4a der Vermerk: Historia Saladini. Arabice:
auf Bl. 4a der Eintrag: Biblioth. publ. Basil.; Anhang mit Verzeichnis der
von Saladin eroberten Städte und Festungen arabisch und lateinisch;

wenige Verbesserungen und Ergänzungen auf dem Rand; auf dem
Rücken die alte Signatur J. VI. 2.
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M 17

Hellbraune Hülle aus weichem Leder mit verstärkter Klappe und Deckeln; an der

Klappe ist ein langes Stoffband zum Schliessen befestigt; Innenspiegel und Klappe mit
orangebraunem Papier überklebt. — Helles starkes bis mittelstarkes wenig geglättetes an den

Ecken abgerundetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen. — Hülle etwas abgestossen,

Vorderdeckel leicht fleckig und Leder am Rückdeckel und am Steg verblasst; Papier stock-

und wasserfleckig sowie verschmutzt; die obersten Zeilen sind durch Wasserschaden häufig
verloren oder nur schwer entzifferbar; Wurmfrass auf einigen Blättern und dadurch

Textverlust; Löcher z.T. im Text; Bl. 66 Tinte ätzend durchgeschlagen; Bl. 54 durchgeris-
sen; bei einigen Blättern fehlen die Ränder, bei Bl. 130 zusätzlich Verlust einigerText-

zeilen; keine Bindung; Blätter lose. — 265 Bl.; Bibliothekszählung; 21,5 x 29 cm; 16-17 x

23-25 cm; 39-51 Zl.; Kustoden nicht durchgehend. - Mittelgrosses bis kleineres Magribi,

unruhiger Duktus; schwarzbraune Tinte; Überschriften und Leitwörter rot, gelegentlich rote
Überstreichungen, am Rand rote Verbesserungen. — Undatiert [ca. 12./18. Jh.] — Geschenk?

(Sarh Muhtasar al-Muntahä)]
 1a 3]

A (Bl. 1a)°
          

[al-Mabädi’ al-kalämiyya]
(Bl. 3b)

         
        

&gt; Entspricht dem Kairiner Druck I. 1.
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Mabadi’ al-luga
(Bl. 19a)

            
         

(Bl. 263b)
         

            
           
    ...       

(Bl. 264a)®
  ...        

(Bl. 265b)”
  ...         

Kommentar in qäla-agqülu-Form zu Ibn al-Hagibs (gest. 646/1249; EI?
IH 781) Muhtasar al-Muntahä ft l-usül, den Ibn al-Hagib zu seinem
eigenen Handbuch der malikitischen Rechtsprinzipien Muntahä s-su ’äl

wal-amal ff ‘ilmay al-usül wal-gadal (vgl. GAL 1 372/VEI; S I 537)
verfasste. Anfang und Schluss fehlen, möglicherweise nur 1-2 Blätter;
kleinere Lücke nach Bl. 263b auf BI. 264a.

Von Ibn al-Häßib gibt es ausserdem ein Handbuch über die fur@ ' mit

dem Titel Muhtasar al-furü‘ oder Gämi ‘ al-ummahät (vgl. GAL I 373/

* Entspricht dem Kairiner Druck II, 306.
* Entspricht dem Kairiner Druck II, 314.
’ Entspricht dem Kairiner Druck II, 318.
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VIII A., S I 538). Beide juristischen Handbücher Ibn al-Hagibs sind als
Muhtasar Ibn al-Hagib zitiert worden, was zu Verwechslungen geführt
hat; zu den beiden Muhtasar-Werken von Ibn al-Hagib vgl. Jacqueline
Sublet: Deux commentateurs homonymes des deux Muhtasar-s d’Ibn al-
Hagib. In: Institut de Recherche et d’Histoire des Textes (IRHT) 13,
1964-65, 95-99.

Ibn al-Hagibs Muhtasar al-Muntahä ist viel kommentiert worden. Für
sine Auflistung der Kommentare vgl.  1 372-373, 5 1 5:
Kesf 1853-1857; Zeyl II 572-573; Ahlwardt 4378. Als Verfasser unseres
Kommentars sind auszuschliessen:

1. ‘ Abdarrahmän b. Ahmad ' Adudaddn al-I#1 (gest. 756/1355; GAL

L 372, Cmt. 3 u.d.T. al- ‘Adudiyya; S 1 537; Kesf 1853); durch Vergleich
der Kairiner Ausgabe des Muhtasar Ibn al-Hagibs mit dem Kommentar
al-Iö18'.

2. Mahmüd b. ‘ Abdarrahmän. al-Isfahäni (gest. 749/1348; GAL S I

537, Cmt. 2a; Kesf 1855); durch Vergleich der Teilausgabe dieses
Kommentars, Bayän al-Muhtasar. Sarh Muhtasar Ibn al-Hägib. Ed.
Muhammad Mazhar Baqqa. Mekka 1986.

3,-5. Zitate in der gedruckten Ausgabe des Isfahäni-Kommentars von
Mazhar Baqqga aus den Kommentaren von ‘Abdalwahhab b. ‘Alt as-

Subk (gest. 771/1369), Muhammad b. Yüsuf al-Kirmaän1 (gest. 786/1384)
und Akmaladdin Muhammad al-Bäbart al-Hanaf (gest. 786/1384)
erweisen, dass unsere Handschrift mit keinem dieser Kommentare

identisch ist.

6. ‘Abdalläh b. ‘Umar al-Baydaw (gest. 685/1286; zu seinem

Kommentar, Mirsäad al-afham ft mabädi’ al-ahkäm, vgl. GAL S 1743,
Art. Baydawi, Nr. XII (ohne Hss.); Kesf 1854. Der Verfasser unseres
Kommentars hat laut eigener Angabe einen Korankommentar verfasst;

© Der erste im Jahr 1316 erschienene Teil dieses Drucks enthält neben Grundtext und

Kommentar die Glossen von Sa‘ daddin at-Taftäzän (gest. 791/1389), as-sayyid a$-Sartf
al-Gur&amp;änI (gest. 816/1413) und eine Superglosse von Ahmad b. Yahya al-Harawi (gest.
2916/1510). Der zweite Teil (erschienen 1317) beschränkt sich neben Grundtext und
Kommentar auf die Glosse von at-Taftäzan.
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Bl. 91b erwähnt er seinen fafsir zur Sure al-An ‘am (es geht um den

Ausdruck al-hamdu lilläh am Anfang der Sure, ob es sich um einen

Wunsch (in$a”) oder um eine Feststellung (ihbar) handle (vgl. W.
Wright: Grammar II 73 ©).

    za        

In al-Baydaws Korankommentar wird zu Beginn der Sure al-An ‘am
diese Frage nicht behandelt.

MI

48,17. — Brauner Halblederband mit Klappe, bezogen mit blau-grün-gelb-weissem

Marmorpapier. — Gelbliches starkes faseriges geglättetes Papier, einige Blätter rötlich;
Wasserzeichen auf den aus späterer Zeit stammenden Vorsatzblättern: Anker in Kreis und

Kleeblatt. — Einband an den Kanten abgestossen und wasserfleckig; auf dem Rückdeckel

ist unter dem Marmorpapier ein weiteres Marmorpapier in Blau und Rot sichtbar; Steg im
oberen Drittel und unten eingerissen; Papier etwas stock- und wasserfleckig und nach-

gedunkelt; die Lagenzählung am oberen Rand ist gelegentlich angeschnitten; die ersten
Blätter sind an der unteren Ecke abgegriffen und verschmutzt; Bl. 217 und 218 und hinteres

Vorsatzblatt Löcher; die ersten 8 Blätter sind lose. — 218 Bl; nachträgliche orientalische

Foliterung; 21 Lagen, arabische Zählung in Worten; 19 x 27 cm; 14 x 19 cm; 21 ZL;

Kustoden. — Grosses deutliches kaum vokalisiertes und sparsam punktiertes Nashi; schwarze

Tinte; Überschriften und Leitwörter rot. — Schreiber (Bl. 218b): Muhammad b. ‘ Abdallah

b. ‘Abdallah al-Halabi a&amp;-Safi‘1, — Datum (Bl. 218b): Donnerstag, 19. Rabi‘ 1 751/27.

Mai 1350. — Besitzervermerke (Bl. 1a): 1. Mustafa a$-Sahir bi-musarrif SHR..?, darunter
zugehöriger Stempel; 2. Ibrähim b. Qäd ' Aglün a$-Säafi'1. — Erworben von Osman Reser,

Yahya b. Saraf b. MurI b. Hasan b. Husayn Muhyddin AN-NAWAWI
Gest.676/1278. EI” VII 1041-1042 (W. Heffening); GAL I 496-501;

S I 680-686; Kahhala XIII 202-203; Zirikl1 VIII 149-150.
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Riyad as-salihin
 

A (1b)
all    

E (218a-b)
              

         
         
    []     ...  

           

       []   
           

       

Bedeutendes Hadtwerk, verfasst 670/1272. — Weitere Handschriften:

GAL I 500/X; S I 684; Ahlwardt 1334-1341; Birmingham 415-420;
Chester Beatty 4286; Gölpnarl 4877; Leningrad 821; Mailand II 63/I;
Princeton I 650; Rabat II 747; Topkap 5121-5125; TÜYATOK 34 II
443: Wien (Loebenstein) 2068; Yale 691. — Gedruckt.

Verfasser und Titel (Bl. 1a) von der Hand des Besitzers Ibrahim b.
Qädi ‘ Aglün.

Einige Verbesserungen und Einfügungen von der Hand des Schreibers;
kurze Randbemerkungen von verschiedener Hand, einige mit Goldstaub;
Kollationsvermerke; auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes kurze

Koranzitate; Bl. 1a Angabe des Verfassers und Titels mit Rotstift von der

Hand Osman Resers sowie der Vermerk qima, mablag £v++; in der
rechten unteren Ecke möglicherweise Stiftereintrag, unleserlich: Bl. 218b
nach dem Kolophon wirkungsvolles Bittgebet für Zeiten der Not von der
Hand des Schreibers: Werktitel auf dem Unterschnitt.
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48,17. — Rotbrauner Lederband; in der Mitte blindgeprägtes mandelförmiges Medaillon

mit Wolkenband, gelapptem Rand und Anhängern; Rahmen aus Linienbündeln mit abge-
schrägten Ecken; Klappe in derselben Art verziert wie die Deckel; Steg mit Rahmen aus

Linienbündeln; Deckel überzogen mit grünem Seidenstoff auf Papier; Innenspiegel und
Innenseite der Klappe mit demselben Stoff überklebt. — Starkes weisslichesquergeripptes
geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Kleeblatt mit A C; Vorsatzblätter aus dünnerem

Papier mit Wasserzeichen: Vorsatzblatt vorn: Krone, darunter Traube mit neun Beeren;

Vorsatzblatt hinten: Krone, darüber sechszackiger Stern und Mondsichel. — Einband an den

Kanten leicht abgestossen; auf dem Rückdeckel ist die Seide teilweise erhalten, auf dem

Vorderdeckel sind nur noch wenige Reste vorhanden; Leder leicht fleckig; Rücken an den

Kanten, Steg oben eingerissen; wenige Wurmlöcher; Papier leicht stock- undwasserfleckig;
einige Blätter lose. — 215 Bl.; Originalfoliierung; drei ungezählte Blätter vorn, ein

ungezähltes Blatt hinten; auf den Blättern 20, 30, 40, 90, 100, 120, 140, 150 Reste einer
arabischen Lagenzählung sichtbar; 19 x 27,5 cm; 11,5 x 20 cm; 31 Zl.; Kustoden. — Kleines

gedrängtes unvokalisiertes gut lesbares Nash mit dicken Grundstrichen; schwarze Tinte;

Bl. 1b Anfangszierfeld mit orange-dunkelrot-grünem floralem Muster auf Goldgrund, grüne
Zierhasten; Bl. 1b und 2a Goldrahmen mit feinen schwarzen, roten und grünen Umran-

dungsstrichen; ab Bl. 2b roter Doppelrahmen um den Schriftspiegel; Überschriften und
Leitwörter rot. Auf Bl. IIb fihrist in Raster von 6 x 19 Feldern; Titel schwarz, Seitenzahlen

rot; Bl. 1a Angaben und Segenswünsche den Verfasser betreffend in zwei durch roten

Doppelrahmen begrenzten Schriftfeldern in Dreiecksform; Bl. 215b Kolophon, Angabe über
Auftraggeber und Segenswünsche in drei Schriftfeldern übereinander in Form von Drei-

ecken. Schriftfelder zum Teil durch roten Doppelrahmen, zum Teil durch dreifachen

Rahmen begrenzt. Zwischen dem obersten und dem mittleren Dreieck durch Zierpunkte
getrennte Verse des Schreibers; Bl. 18b-22a schematische Darstellungen: Bl. 18b elf
Präsenzen (hadra) in Form von Wegweisern: 1. al-wahy allati lä tukayyaf, 2. al- 'ar$, 3. al-

kurst, 4. al-gqalam al-a "la, 5. al-lawh al-mahfüz, 6. alwäh al-mahw wa-l-itbät, 7. Gibril,
8. Muhammad, 9, as-sahäba, 10. al-a ’imma al-mugtahidün, 11. mugallidühum ilä yawm
al-giyäma; Bl. 19a die Sarr ‘a als verästelter Baum; Bl. 19b Verhältnis der Sarr'a zu den

verschiedenen Rechtsschulen, als Stern dargestellt; Bl. 20a Affiliation der Gründer der vier

Rechtsschulen, angeordnet in einem schwarzumrandeten Quadrat; Bl. 20b die Namen der

Gründer der vier Rechtsschulen in einem rot umrandeten Quadrat mit einer Waage in der

Mitte, eingefasst von einem grün umrandeten Quadrat; die Ecken der beiden Quadrate sind

durch rote diagonale Linien verbunden; Bl. 21a gerader, ins Paradies führender Weg (sirät)
jener Menschen, die der Sar’a gemäss leben, und bogenförmig verlaufender, ins Paradies
führender Weg der Menschen, die die Sarr'a nicht immer beachten; am unteren Rand

Darstellung der Hölle durch ein schwarzes Rechteck; Bl. 21b die Wege der Anhänger von
acht Rechtsschulen, die in ein Paradiestor münden; das Paradies ein grosses grünes, in

kleine Spitzen auslaufendes Rechteck; Bl. 22a die Kuppeln (gibab) des Propheten und der
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Gründer der vier Rechtsschulen am Lebensstrom (nahr al-hayat) im Paradies, an dessen

anderen Ufer Palmen. Alle Darstellungen in Grün, Rot, Schwarz, sehr sorgfältig ausgeführt;
Leitwörter und Überschriften rot, gelegentlich grün. — Schreiber (Bl. 215b): Ibrahim b. al-

hagg Yüsuf''; Auftraggeber (Bl. 215b): ‘Abdalqädir hadim nabiyy alläh Yahya b.
Zakariyya’ (Hinweis auf die Umayyadenmoschee in Damaskus?). — Datum (Bl. 215b):

Mittwoch, 1. Dü l-ga’da 1071/29. Juni 1661.— Besitzervermerk (Bl. IHa): ‘ Abdalkarm
Sa’ ränizäda, gädi in Köstendil'? und zugehöriger Stempel. — Erworben von Osman Reser.

— Abb. 3 und 4

Abü 1-Mawähib ‘ Abdalwahhäb b. Ahmad b. ‘Alt AS-SA'RANI

Gest. 973/1565. EI” IX 316 (M. Winter); GAL II 441-445; S II 464-
467; Kahhala VI 218; Zirikli IV 180-181.

Al-Mizän a$-Sa 'räniyya al-mudhila li-S$amit‘ aqwal al-mugtahidin wa
mugallidihim ft $-Sart "a al-Muhammadiyya

     

A (1b-2a)

          

E (215a-b)
        

\' Tdentisch mit dem Schreiber der Handschrift M V 15 sowie der Handschrift

Ahlwardt 3045 des gleichen Werks, jene datiert vom Sa‘ bän 1075/Februar-März 1665.
'? Köstendil liegt in Westbulgarien. Zum Ort siehe El” V s.v. Küstendil (M. Kiel);

Andreas Birken: Die Provinzen des Osmanischen Reiches. 56. 79.
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Werk der ihtilaf-Literatur, das sufische Gesichtspunkte einschliesst;
auch unter dem Titel al-Mizän al-kubra bekannt. Daneben existiert ein

Auszug unter dem Titel al-Mizan as-sugra, laut GAL II 442/7a auch al-
Mizän al-Hidriyya genannt; vgl. auch J. Schacht (EI' IV 343); in unserer
Handschrift findet sich Bl. 1a abweichend vom explicit auch der Titel al-

Mizän al-Hidriyya al-mudhila li-Zgami‘ aqwäl al-mugtahidin wa mugalli-
dihim ft $-Sart*a al-Muhammadiyya, obwohl es sich um die Langversion
handelt; die beiden Versionen sind in GAL und in einigen Handschriften-
katalogen nicht klar voneinander getrennt; unter den GAL II 442/7a und

S II 465 verzeichneten Handschriften des Auszuges befinden sich auch
Handschriften unserer Version. — Weitere Handschriften: GAL II 442/7b

und S IT 465; Ahlwardt 3045; Köprülü I 657; Köprülü H 107; Köprülü
III 120 (anderes expl.); Paris (Vajda) S. 484; Topkap 4604; TÜYATOK
34 III 364; TÜYATOK 34 IV 439; Wien (Flügel) 1793 (anderes expl.).
— Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Titel auch im expl.
Wenige Verbesserungen und Bemerkungen von der Hand des Schrei-

bers; matlab-Vermerke von anderer Hand; Kollationsvermerke auf dem
Rand und am Schluss des Werkes; Bl. IIIa verwischte kurze Einträge;
loses Blatt zwischen Bl. 87b und Bl. 88a mit Erläuterungen zu Rechts-
fragen; Titel auf dem Unterschnitt: Mizän 54 7717 Bl. 215b Schreiber-
vers’:

 Vgl. Max Weisweiler: Schreiberverse, 107 und hiernach die Schreiberverse der

Handschrift M V 15.
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Auf der Rectoseite des Schmutzblattes mit Rotstift Angabe zu Werk
und Verfasser von der Hand Osman Resers.

MI

48,1479. — Rotbrauner Lederband mit mandelförmigem Medaillon und lilienförmigen

Anhängern auf grünlichen Lederblättchen, florales Muster; einfache blindgeprägte Um-
rahmung innen, doppelte an der Kante; in den Ecken kleine Blütenzierstempel; auf dem
Vorderdeckel Etikett mit der Aufschrift al-ihtiyar $arh al-muhtar; Klappe in derselben Art
verziert, auf dem Medaillon noch Goldreste sichtbar; Steg durch eine Doppellinie halbiert;
Innenspiegel überklebt mit Papier, dieses bedruckt mit kleinen rot-grünlich-weiss gestreiften
Quadraten; Steg innen mit grünem Seidenstoff bezogen. — Starkes helles geripptes

geglättetes Papier; dazwischen gelegentlich anderes etwas feiner geripptes dünneres Papier
mit verschiedenen Wasserzeichen, davon erkennbar: Kleeblatt mit P A; zwei verschiedene
Dreimondwasserzeichen; S F mit lateinischem Kreuz. — Einband an den Kanten leicht

abgestossen und wasserfleckig; Rückdeckel zerkratzt; Rücken oben eingerissen; geringfügi-
ger Wurmfrass, auch im Papier; Papier wasser-, schmutz- und stockfleckig; Wasserflecken
auf den ersten acht Blättern weit in den Schriftspiegel hineinreichend; auf den letzten

Blättern grosse Stockflecken; einige Blätter kürzer; Randbemerkungen am Vorderschnitt
teilweise weggeschnitten. — 240 Bl.; Originalfoliierung; 21 x 30 cm; 14 x 22,5 cm; 31 Zl;;

Kustoden. — Kleines gut lesbares spärlich vokalisiertes und leicht zur Ruq‘ a tendierendes

Nashi; schwarze Tinte; Überschriften und Leitwörter rot; auf den ersten Blättern

zelegentlich rote Überstreichungen und Bl. 1b Trennpunkte. — Schreiber (Bl. 240a): as-

sayyid Muhyddn b. as-sayyid ‘ Affän b. as-sayyid ‘ Abdarrahimal-‘ Alwänt. — Datum

(Bl. 240a): Freitag, Ende Ragab 1131/Ende Juni 1719. — Besitzervermerke: 1. häggrMustafa

Efendizäde, darunter Stempel eines Muhammad (Bl. Ha); 2. al-hägg Ahmad Basa Mir
Siran (?) (Bl. la); 3. al-qädr Muhammad ‘Arif Hilmi von [11]59/1746 (Bl. 1a). —
Erworben von Osman Reser.

Abü 1-Fadl Magdaddn * Abdalläh b. Mahmüd b. Mawdüd al-Mawsil

AL-BULDAGI (oder b. al-Bulda$i)
Gest. 683/1284. GAL 1476; S 1 657; Kahhäla VI 147; Zirikl IV 135-

126.
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Al-Ihtiyar ft Sarh al-Muhtär
   

A (1b-2a)
          

...          

Beginn des kommentierten Textes:
 

E (240a)
         
  ...          
  ...        

           

Kommentar zum hanafitischen Kompendium al-Muhtär lil-fatwa. Der
Kommentar stammt vom Verfasser des Grundwerks selbst, der Text des

Grundwerks wird jeweils mit gäla eingeleitet. Der Kommentar ist auch
unter dem Titel al-Ihtiyar li-ta‘lil al-Muhtär bekannt. — Weitere

Handschriften: GAL I 476; S I 657; Chester Beatty 5370; Leiden
(Voorhoeve) S. 227; Leningrad 4368-4371; Topkap 3869-3872;
TÜYATOK I (02 Adyaman) 79; TÜYATOK 2 (28) 277; TÜYATOK 01
1267-1270; TÜYATOK 07 3013; TÜYATOK 34 III 337; Yale 910. —

Gedruckt.
Verfasser und Titel auf dem Titelblatt und im inc.

Randbemerkungen, matlab- und Kollationsvermerke von verschiedener
Hand, darunter Einfügungen des Schreibers und des Besitzers Muhammad
‘Arif Hilmi; fihrist auf Bl. Ia-Ila; Bl. 1a Bemerkungen zu Verfasser
und Werk von der Hand Muhammad ‘ Ärif Hilmis, der sie nach eigener
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Angabe aus Kesf zitiert (entspricht Kesf 1622-1623); Bl. Ia und Bl. 240b
fawdä ’id, Bl. Ia die Jahreszahl 1164/1750-51 und Angaben zu Werk und
Verfasser von Osman Reser; auf dem Unterschnitt Werktitel, verblasst
auch auf dem Oberschnitt.

M I 15

48,1512. — Bibliothekseinband. — Starkes helles geripptes wenig geglättetes Papier mit

zwei wechselnden Wasserzeichen: Dreimond und Mondsichel mit Gesicht; auf Vorsatzblatt

M A. — Gut erhalten; Papier ins Bräunliche nachgedunkelt, stock-, wasser- und tintenfleckig,

verschmutzt, an den Unterkanten abgegriffen; Tinte auf wenigen Blättern ätzend durch-

geschlagen; mehrere kleinere Ein- und Ausrisse; ab und zu kleine Löcher; grosser Einschnitt
an der Oberkante von Bl. 101 und 102, sich verkleinernd bis Bl. 104; zwischen Bl. 161 und

162 sind drei Blätter herausgeschnitten; kein Textverlust; Bl. 190 an der oberen Ecke

ausgebessert; Papier auf einigen Blättern faltig. — 298 Bl.; Bibliothekszählung; 22 x 33 cm;

12 x 20,5 cm; 15 Zl.; 121510060. - Mittelgrosses Nashi, Schlussbuchstaben häufig lang

ausgezogen; schwarze Tinte; Surenüberschriften und Anfänge nach der guz ’-Einteilung rot;
Zuz ’-Einteilung durch Randmedaillons gekennzeichnet; nisf, rub‘, tumn am Rand rot
markiert, nicht durchgehend; einige Randmedaillons leer; drei Doppelzierseiten in Gelb, Rot
und Schwarz mit Rankenmotiv (Bl. 1b-2a, Bl. 143b-144a, Bl. 297b-298a); Farbe unsorg-
fältig aufgetragen; auf Blatt 1b-2a schwarze Kartuschen, die Schrift darin weiss ausgespart;
die weiteren Seiten sind rot-schwarz-rot umrahmt. Verstrennung durch gelbe Kreise, die
Farbe fehlt an wenigen Stellen (z.B. Bl. 127b-128a, Bl. 190b-191a, Bl. 227b-228a). — Zeit:
13./19. Jh. — Geschenk.

Al-Our 'än

A (1b): Sure 1,1ff.
E (298a): Sure 114

Vollständiges Koranexemplar.
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R M I 16

Nr. 8

50, 282. — Rotbrauner Lederband mit Goldprägungen; mandelförmiges Medaillon mit

Blütenranken, Strahlen und zwei lilienförmigen Anhängern, ebenfalls mit Strahlen; Rahmen:
Doppellinie, Seilband und einfache Linie aussen; Eckfüllungen mit ineinandergerankten

Lilien; Klappe in derselben Art verziert; Steg mit Stempelleiste und Rahmen; Innenspiegel
und Innenseite der Klappe überklebt mit olivgrünem Papier mit Goldstaub. — Helles

mittelstarkes geripptes geglättetes Papier mit zwei verschiedenen Wasserzeichen: zwei Hüte
nebeneinander mit herabhängendem Band und I M C, über dem M Lilie. — Einband an den

Kanten abgestossen, Gold abgerieben; etwas Wurmfrass; Steg leicht brüchig; Verbindungs-
stück zwischen Innenspiegel und Vorsatzblatt mit Papier ausgebessert; Papier wenig stock-
fleckig und am oberen Rand durchgehend wasserfleckig; leicht verschmutzt; Bl. 1 Gold-

rahmen beim Falz brüchig; einige Blätter lose. — 212 Bl.; Bibliothekszählung; arabische

Lagenzählung bis 21 &amp; [=kurräsa] rot, alle 10 Blatt am oberen linken Rand, beginnt auf
Bl. la; 20,5 x 31 cm; 9 x 22 cm; 41 Zl.; Kustoden. — Kleines deutliches unvokalisiertes

Nash; schwarze Tinte; Leitwörter rot; Bl. 1b einfachstes grün-goldenes Anfangszierfeld mit
schwarzen Zierhasten; Bl. 1b-2a zwei Goldrahmen um den Schriftspiegel, der innere deut-

lich breiter, die weiteren Seiten sind einfach rot umrahmt. — Schreiber (Bl. 212b): ‘ Abd-

algall b. Mustafa b. Isma’‘l b. al-Mu’ allif‘*. — Datum (Bl. 212b): Mittwoch, 4. Gumäda
1 1228/4. Juni 1813. — Besitzervermerke (Bl. 1a): 1. Abü Bakr b. Muhammad Darwis amir

al-hägg b. ‘Utmän amir al-hagg [12]29/1813-14; 2. Muräd Efendizäde Muhammad Ridä
gädi-i Säm-i Sarif [1]229/1813-14. — Erworben von OsmanReser. — Abb. 5

'ABDALGANI b. Ismä ‘l AN-NÄBULUSI

Gest. 1143/1731. EI” I 60 (W. A. S. Khalidi); T. Fahd: La Divination

arabe, 348 (Nr. 85); GAL II 454-458; S II 473-476; Kahhala V 271-273;
Zirikli IV 32-33.

Ta 'tir al-anam ff ta ‘bir al-manäm
    

U A (1b)

‘* Ein Nachkomme des Verfassers; vgl. Princeton I 5098 das gleiche Werk,

geschrieben vom gleichen Schreiber, datiert vom Rabi‘ I 1220/Juni-Juli 1805.
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    :     

     ...    
     ...     

E (212a-b)
       ...    

         

Traumbuch in alphabetischer Anordnung. — Weitere Handschriften:

GAL II 455/28; S II 473; Chester Beatty 4007; Princeton I 5098; Vatikan
1412. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt und im inc,

Ungewöhnlich breiter Rand, darauf wenige Verbesserungen und
Einfügungen von der Hand des Schreibers; Titel auf dem Unterschnitt.

MI 19

56, 601. — Schwarzbrauner Lederband, blindgeprägtes mandelförmiges Medaillon mit

Wolkenband und zwei lilienförmigen Anhängern; Reste einer Umrahmung. — Starkes bis

mittelstarkes helles unterschiedlich geglättetes Papier mit Wasserzeichen, davon erkennbar:
Handschuh. — Einband stark beschädigt und abgestossen; Klappe fehlt; Rücken eingerissen,

Teile fehlen; geringfügiger Wurmfrass; Papier stock-, wasserfleckig und verschmutzt; der
Buchblock ist vom Rücken getrennt; einige Lagen und einzelne Blätter lose; Kustoden

gelegentlich weggeschnitten. — 149 Bl.; orientalische Foliierung; 21 x 33 cm; 13,5 x 22 cm;

21 Zl.; Kustoden. — Grösseres deutliches unvokalisiertes Nash; schwarze Tinte; Titelüber-

schriften, Rahmen um den Schriftspiegel, Leitwörter und Trennpunkte (1b-2b) rot: der erste

Satz, der den Namen des Verfassers enthält (Bl. 1b), ist vom übrigen Text abgehoben und
einfach rot umrahmt. — Zeit: 12./18. Jh. — Besitzervermerk (Bl. la): Mustafa ay aS-Sayl

Mahmüd und dazugehöriger Stempel. — Geschenk von R. Tschudi, 1956.
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Abü 1-Hasan Sa‘1d IBN HIBATALLÄH b. al-Hasan
Gest. 495/1101. GAL I 639-640; S I 888; Ullmann: Medizin, 160-161:

Kahhäla IV 233-234; Zirikl III 103-104.

[Al-Mugnitft tadbir al-amräd wa-ma 'rifat al- ‘ilal wal-a 'räd]

A (1b)
           

        

E (149b)
          

!all  .  

Pathologie in 83 Kapiteln. Jede Krankheit wird nach Ursache (sabab),
Symptom ( ‘aläma) und Therapie ( 'ilag) abgehandelt. — Weitere Hand-
schriften: GAL I 639; S I 888; Chester Beatty 3978; Leningrad 10282-
10283; Tokyo II 115/243]; Topkap 7291.

Verfasser im inc.

Keine Randbemerkungen; auf Bl. 2b-6b Inhaltsverzeichnis mit Seiten-
angaben; inliegender Zettel mit einem arabischen und einem osmanischen
Gebet; Bl. 1a Blattzahlangabe mit Goldstaub.
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0 M I 24

22

316627/1998. — Dunkelbrauner geprägter Lederband mit kostbaren Verzierungen,

vergoldet; persische Arbeit; grosses (15,5 x 27,5 cm) Rechteck mit floralem Muster und

Wolkenbändern, darin mandelförmiges gelapptes Medaillon mit palmettenförmigen
Anhängern; zwei Rosenblüten und zwei Nelken mit Ranken im Medaillon, in den

Anhängern je eine Rosenblüte; Ecken durch Bänder abgeschrägt; das Rechteck aussen
umschlossen von vier vergoldeten 2 cm breiten Schriftbändern mit Koranzitaten in Tulut,

auf Vorder- und Rückdeckel identisch; Klappe in derselben Art verziert; beide Innenspiegel
und Innenseite der Klappe aus hellbraunem weichem Leder mit feinziselierten gelappten

Medaillons und Eckfüllungen in Gold, Blau, Rot, Grün und Schwarz sowie Anhängern mit
schwarzer Ziselierung auf grünem Grund; eingefasst durch dreifaches goldenes Linienbün-
del. — Helles starkes quergeripptes faseriges geglättetes Papier. — Einband an den Aussen-

und Innenkanten sorgfältig ausgebessert; Steg ersetzt; Gold an einzelnen Stellen etwas

abgerieben; von einem das Schriftband einfassenden goldenen Linienbündel sind auf

Rückdeckel und Klappe Reste erhalten; Innenspiegel und Innenseite der Klappe leicht
fleckig; Leder an wenigen Stellen beschädigt, an den Kanten ausgerissen, einige kleine
Löcher geflickt; Bl. 1a verschmutzt, Abdruck der Klappe sichtbar, Blatt am Rand durch
Papierstreifen verstärkt; Papier an der unteren äusseren Kante abgegriffen, etwas ver-

schmutzt und leicht stock- und wasserfleckig; Bl. 12b, 16a und 16b Radierspuren und
einzelne Buchstaben ersetzt. — 18 Bl.; Bibliothekszählung; 24 x 36 cm; 14 x 21 cm. —

Grosses kalligraphiertes voll vokalisiertes Nasbh1, einzeilig geschrieben, goldene Tinte,
abwechselnd mit mittelgrossem kalligraphiertem vierzeilig geschriebenem Nash, schwarze
Tinte; Bl. 1b und Bl. 2a je ein fein ausgeführtes Anfangszierfeld, blaue Zierhasten mit je
einem roten Zierpunkt; Anfangszierfeld Bl. 1b: goldene Querleiste mit blaugrundiger floraler
Kartusche, durchbrochen von dreizackigem goldenem Ziergiebel mit floralem Muster in
Blau, Rot, Weiss, Gelb und Grün; unter der Querleiste grösseres goldgrundiges Rechteck
mit kurvig gezacktem, rot umrandetem Mittelmedaillon, dieses eingefasst von roten,
weissen, gelben und grünen Blütenranken auf blauem Grund; im Mittelmedaillon sürat al-

fätiha, weiss, mit feinen schwarzen Ranken; Rahmeneinfassung des Rechtecks von innen
nach aussen: gold-rot-goldenes Linienbündel, goldenes feines schwarzgezeichnetes
Flechtband, Linienbündel in Gold, Grün, Gold, Graublau und Gold, schwarzes Band mit

goldenen Ranken, Linienbündel in Gold, Grün, Gold, Rot und Gold; über dem Rechteck
goldenes Mittelmedaillon, der Name der Sure in weisser Schrift; Anfangszierfeld Bl. 2a
ähnlich wie Bl. 1b mit etwas anderer Farbgebung; Rechteck blaugrundig mit grünen,

braunroten, roten, gelben, weissen und goldenen Blütenranken; Kkurvig gezacktes
Mittelmedaillon mit grossen seitlichen Anhängern, golden mit feinen schwarzen Ranken,
rot umrandet, im Mittelmedaillon särat al-baqara, weiss; Rahmeneinfassung des Rechtecks

von innen nach aussen: gold-grün-goldenes Linienbündel, goldenes schwarzgezeichnetes
mäandrierendes Band, Linienbündel in Gold, Graublau, Gold, Rot und Gold, schwarzes
Band mit goldenen Ranken, Linienbündel in Gold, Grün, Gold, Rot und Gold; Rahmen um
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den Schriftspiegel: Linienbündel in Gold, Grün, Rot und Blau; Bl. 1b-2a; Schriftspiegel aus
fünf Feldern bestehend; die erste, mittlere und letzte Zeile in grosser feiner Rayhän-

Goldschrift, vierzeilige Zwischenfelder in schwarzem Nashi; Seitenfelder mit goldenen Ran-
ken aus gefiederten Blättern und Blüten; Verstrenner: blauumrahmte Goldkreise mit oran-

gem Punkt in der Mitte; je zehn Verse sind am Rand gekennzeichnet durch mit Blüten-
ranken ausgefüllte Medaillons in Blau und Gold. — Zeit und Ort: wohl 979/1571-72 oder

etwas früher, Iran, vermutlich Herat. — Erworben aus dem Nachlass von Fritz Meier.

— Frontispiz

7-0147

A (1b): Sure 1,1f£.
E (18a): Sure 2,141

Auszug aus dem Koran, enthaltend den ersten guz’. Unsere Hand-

schrift ist der erste Teil eines dreissigbändigen Korans, dessen 13. guz’
sich m Besitz der Bayerischen Staatsbibliothek befindet; vgl. Prachtkora-
ne aus tausend Jahren, Nr. 20 (Cod. arab. 2674). Zwei weitere in

Privatbesitz befindliche Teile (21'*° und 29'°) sind bisher bekannt; aus

dem Kolophon der beiden Teile geht hervor, dass diese vom Kalligraphen
‘Alr b. Muhammad b. Muqgaddam geschrieben und im Jahr 979/1571-72
fertiggestellt wurden. Unser Abschnitt dürfte im selben Jahr oder etwas
früher entstanden sein.

Bl. 18a Bleistiftvermerk von Fritz Meier: 2,741 hälfte des ersten hizb.

11 MH1

Mittel- bis dunkelbrauner Lederband mit blindgeprägtem mandelförmigem gelapptem

floralem Medaillon, von dem waagrecht und senkrecht eine Doppellinie ausgeht; Rahmen

‘5 Nasser D. Khalili Collection; vgl. David James: After Timur, Nr. 49.
6 Vol. Prachtkorane, Nr. 20 ohne nähere Angabe.
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aus drei Doppellinien; florale Eckfüllungen; zwischen den inneren beiden Doppellinien

rautenförmige Zierstempel; Klappe in derselben Art verziert, innen ornamentaler blaugrüner
Scherenschnitt, der bis in den hinteren Innenspiegel reicht; Innenspiegel mit Papier
überklebt. — Helles festes fein geripptes geglättetes Papier; einige Blätter vergilbt und
bräunlich. — Einband stark abgestossen und Rückdeckel zerkratzt; Wurmfrass; Rücken

brüchig; Leder an der unteren Kante der Klappe ausgerissen; Innenleder des Stegs lose;
Papier an der unteren Ecke abgegriffen; stockfleckig und verschmutzt; etwas Wurmfrass.
Bl. 1 lose, an den Rändern beschädigt, Bl. 2 zwei grössere Ausrisse an der Aussenkante;

Bl. 15 und Bl. 47 senkrechter Riss; Bl. 37 grosser Ausriss links oben, dadurch Verlust des

Endes der ersten beiden Zeilen; Bl. 79 am Falz zur Hälfte eingerissen; zwischen Bl. 16 und

Bl. 17 fehlt mindestens ein Blatt, Spuren eines herausgerissenen Blattes sichtbar, der Kustos
stimmt nicht; Bl. 15 Bruch entlang der inneren Umrahmung der Zierseite. — 79 Bl.;

suropäische Foliierung; 21,5 x 27 cm; 14,5 x 20 cm; 13 Zl.; Kustoden lang. — Grosses

deutliches voll vokalisiertes Magribiy schwarze Tinte; Leitwörter und Segenswünsche
abwechselnd rot blau türkis grün und gelb; Bl. 2b und Bl. 3a Verzierungen volkstümlicher

Art: umrahmtes Mittelquadrat, gefüllt mit Flechtwerk, das sechs achteckige Sterne mit
Blumen enthält, eingerahmt von einem gelb-schwarzen Flechtband; daran seitlich angesetzt
zwei Dreiecke und eine Randpalmette in deren Mitte; Farben: Ockergelb, Grün, Rot und

Blau. Bl. 3b rechteckiges Anfangszierfeld mit Randpalmette; rot eingerahmtes Schriftfeld,
darum gelb-schwarzes Flechtband; Bl. 4b fasl Anfang mit Randpalmette; weitere Titel-
zierfelder mit Randpalmette Bl. 11b, 16b, 21a, 29b, 34b, 44b, 57a, 61b; Bl. 77a Kolophon
in Zierfeld mit Randpalmette; Bl. 15b Zierseite, wie Bl. 1b und Bl. 2a angelegt, in der Mitte

hufeisenförmiger Bogen, darin die drei Kenotaphe in der Form von Schlüsseln; Bl. 77b und

Bl. 78a Zierseiten ähnlich wie Bl. 1b und Bl. 2a mit rein geometrischer Füllung;
verschiedene gelbe Zier- und Trennpunkte, gelegentlich in Knospenform'’. — Schreiber (Bl.

77a): ‘Abdal‘azz b. ‘Abdarrahmän b. ‘Umar b. ‘Utman at-Tada‘uni! (?). — Datum

(Bl. 77a): Freitag, 5. Ragab 1011/19. Dezember 1602. — Aus dem Besitz Johann Ludwig

Freys (1682-1759).
— Abb. 7

Abü ‘Abdallah Muhammad b. Sulaymän b. Abi Bakr AL-GAZÜLI
Gest, 870/1465. EF II 527-528 (M. Ben Cheneb); GAL II 327-328; S II
359-360: Kahhäla X 52: XI 118-119: Zirikli_ VI 151.

7 Zu den Verzierungen vgl. Konrad Escher: Die Miniaturen in den Basler Bibliothe-

ken, Museen und Archiven, 25.
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Dalä il al-hayrat wa-Sawäriq al-anwär ff dikr as-salät ‘alä n-nabi al-
muhtär

         

A (3b-4a)
          

E (77a)

       ...    
...ll         

Sammlung von Gebeten und Segensformeln für Mohammed. — Andere

Exemplare: M II 12, M II 158, M VI 52. — Weitere Handschriften:

GAL II 327-328; S II 359-360; Birmingham 715-722, 1247-1248, 1269-
1271/11; Bratislava 188-189; Chester Beatty 4223, 4240, 5459, 5469;
Chicago 19-20; Gölpmarl 1122-1129, 5917; Götz 48; Köprülü III 33;
Leiden (Voorhoeve) S. 56; Leiden (Witkam) 2, 14.119/1; 3, 14.233; 4,
14.276; 5, 14.351/3, 14.462; Leningrad 3617-3634, 10727-10728;
Mailand II 353/I; Paris (Vajda) S. 297; Tokyo I 286, 334/1, 345; Topkap
5466-5533, 5540, 5705/11; TÜYATOK 01 1881; TÜYATOK 34 III 433;
TÜYATOK 34 IV 524-525; Wien (Loebenstein) 2231-2235; Yale 741-
757. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc., Titel auch im expl.
Analyse des Titels Dala ’il al-hayrat bei Fritz Meier: Kehrreim und

mahya, 474-478.
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Selten Verbesserungen am Rand von der Hand des Schreibers. Unter dem

Kolophon Schreibervers’?:

Eingebundene Schutzblätter für die Titelzierleisten, nicht mehr überall
vorhanden; fawa ’id auf dem vorderen Innenspiegel, Bl. la-b und Bl.
79a-b; auf dem Innenspiegel hinten Angabe eines Mittels gegen
Augenkrankheit; auf Bl. 2a von der Hand Johann Ludwig Freys in
lateinischer Schrift Titel, Verfasser, Schreiber und Datum der Handschrift
sowie die Angabe Character est Mauritanus ut ex q et f et aliis signis

patet.

12 21

39,3828. — Dunkelbrauner Lederband mit mandelförmigem grossem Medaillon und

palmettenförmigen Anhängern; das florale Muster ist mit feinen Goldlinien gezeichnet;

kleine florale Eckfüllungen; Rahmen: Schmuckband zwischen blindgeprägten Linienbündeln
und zwei Goldlinien, an den Seiten schmaler; Innenspiegel Leder mit Goldprägung,

vierlappiges fein konturiertes Medaillon mit palmettenförmigen Goldanhängern; Medaillon
in Gold, Blau und Weiss und ziseliertem Leder; breiter Rahmen aus goldgeprägter Linie,

Schmuckband, daran anschliessend breite florale Bordüre in Blindprägung; Eckstücke aus

goldgestempeltem Flechtwerk; die Klappe ist abgerissen und fehlt. — Helles starkes faseriges

weiches geglättetes Papier. — Der Einband ist fleckig und zerkratzt, am Rücken sehr

schadhaft, an den Rändern abgestossen und z.T. ausgebessert; die Füllung des Medaillons

auf dem Innenspiegel des Rückdeckels ist weggeschabt; Papier wasser-, stockfleckig und
verschmutzt; der Buchblock zerfällt in zwei Teile; einige Lagen sind lose; Titelzierseite
leicht beschädigt mit kleinen Löchern; BI. 20 Loch am Rand; Radierspuren. — 258 Bl.;

nachträgliche orientalische Foliierung; zwei ungezählte Blätter vorn, drei hinten; 18,5 x 27,5
cm: 11 x 18 em: 21 Zl.: Kustoden nicht durchgehend. — Kalligraphiertes sehr deutliches

8 Vo]. Max Weisweiler: Schreiberverse. 110.
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kräftiges grösseres Mamlukennash, fast völlig vokalisiert; schwarze Tinte; Leitwörter,
Trennpunkte und markierende Striche golden, rot und blau; Bl. 1a Titelzierseite mamlukisch

in Blau, Weiss, Gold, Grün und Schwarz; zwei Vierpässe ineinander, die von zwei

Quadraten eingefasst sind; die Quadrate sind oben und unten durch rechteckige Felder
begrenzt, darin goldene Kartuschen mit dem Titel des Werks, weiss; der Name des

Verfassers im inneren Vierpass, weiss auf Goldwolken und blauem Grund; Kopfleiste blau
mit feinen goldenen Blütenranken, blaue Zierhasten; an der linken Seite des Rahmens zwei

Medaillons in denselben Farben; Bl. 258b Schlusszierseite, einfacher ausgeführt, golden,
blau und weiss, Achtpass, darin der Name des Auftraggebers und Besitzers, Schrift golden;
Eckstücke in Gold, Rahmen aus geometrischen und floralen Ornamentbändern. — Schreiber

(Bl. 258a): Muhibbaddin Muhammad b. Muhammad b. Muhammad al-Garägi. — Datum

(Bl. 258a): 876/1471-72. — Auftraggeber (Bl. 258b): Muhammad b. Ahmad b. Muhammad
al-Ash. — Besitzervermerke: 1. Abü 1-Yasir Hasan al-qädi bi-mahrüsat misr al-gqähira und

dazugehöriger Stempel (Bl. la); 2. (verderbt) Sayg al-Hä... ‘an yad Muhammad Aga SLHR
Jahr ... rabi" tarakahü häfiz ... f£ sana tamäniya wa arba 'üna? wa mi ’a ba ‘da l-alf und

unleserlicher Stempel mit dem Jahr 1134/1721-22 (Bl. 1a); 3. Wahbi und dazugehöriger
Stempel (Bl. 1a); 4. Muhammad b. Ahmad b. Muhammad al-Asli (Bl. 258b); 5. al-hagg
‘Abdallah Beg, 1135/1722-23 (mit Silberstaub), und dazugehöriger Stempel (Versoseite
des hinteren Schmutzblattes). — Abb. 8

Abü 1-Fadl ‘IYAD B. MÜSA AL-YAHSUBI as-SabtT al-Mäalikt
Gest. 544/1149. EI” IV 289-290 (M. Talbi); GAL I 455-456, S I 630-

632; Kahhala VIII 16-17; Zirikli V 99.

AS-Sifa” bi-ta 'rif huqüg al-Mustafa
-   +  

A (1b-2b)
      

 
   ...        

  ...       
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E (258a)

             
            

Aretologie des Propheten Mohammed und die Pflichten des Muslims
ihm gegenüber. Andere Exemplare M II 20-21; M IH 126; M VI 11;
M VT 323. — Weitere Handschriften: GAL I 455; S I 630-631; Ahlwardt

2559-2563; Bengal 283-286; Birmingham 150-156; Bratislava 155;
Chester Beatty 3104, 4203, 4231, 4680, 4752, 4936; Gölpnarl 636-642,
4913; Köprülü I 352-353, 1600/5; Köprülü II 62-63; Köprülü III 49;
Leiden (Voorhoeve) S. 335; Leningrad 9440-9449; Mailand II 167/I;
MAL I 23; Princeton I 4501; Princeton I 1369; Quiring-Zoche 121;
Rabat I 50-51; Rabat II 758-761, 785; Topkap 2733-2804; TÜYATOK
2 (52) 559; TÜYATOK 01 774-776; TÜYATOK 07 155-156, 987-990,
2695-2700; TÜYATOK 34 II 136-138; TÜYATOK 34 III 218, TÜYA-
TOK 34 IV 248; Wagner 72; Wien (Loebenstein) 2122: Yale 1260. —
Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Titel auch im inc.

Matlab-Verweise und Kollationsvermerke; der Text ist nach einer
Randbemerkung (Bl. 258a) vom Schreiber selbst mit der Vorlage
kollationiert worden; zuweilen, besonders am Anfang, Interlinearnotizen
eines lernenden Lesers; Bl. la unten und über die Zierseite verteilt ya

kabikag'*; Bl. 1b unleserlicher Stempel; Bl. 129b der Vermerk nisf al-
kitäb; Bl. 258b Angabe der Gesamtblattzahl, beides von der Hand des
Schreibers.

” Vgl. dazu Adam Gacek: The use of ’kabikaj” in Arabic Manuscripts. In:
Manuscripts of the Middle East 1. 1986. 49-51 und Albert Dietrich: Medieinalia. 41.
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Nr. 13

39,3828. — Ursprünglich rotbrauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges

gelapptes Medaillon mit Wolkenband, goldener Umrahmung und kleinen Strahlen; Rahmen:
Schmuckband zwischen zwei Linien; Klappe in derselben Art verziert; Steg mit goldenen
Zierlinien und Punkten; auf dem Rücken Etikett mit der Nummer \ Y&gt;. — Weisses starkes

meist faseriges, z.T. geripptes geglättetes Papier. — Der Vorderdeckel fehlt; die Klappe ist

abgerissen; der Einband ist abgestossen und zerkratzt; der Rücken brüchig; einige Lagen
und Blätter lose, besonders in der zweiten Hälfte der Handschrift; Papier stockfleckig, leicht

wasserfleckig und verschmutzt; einige Seiten braun; auf Bl. 408, 410, 413, 415, 418, 420,
421, 423 Tinte verwischt, an einzelnen Stellen durchgeätzt und dadurch Textverlust; die
Titelzierseite ist auf Bl. 4a aufgeklebt; grosser Ausriss an der Aussenkante; im letzten Teil

der Handschrift sind die Vorderkanten unregelmässig beschnitten; etwas Wurmfrass; Rand-

bemerkungen z.T. angeschnitten. — 459 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; 18 x 26,5

cm; 13,5-14 x 21 cm; 31 Zl.; Kustoden, teilweise weggeschnitten. — Mittelgrosses, nicht

durchgehend vokalisiertes, östliches Gelehrtennashi; schwarze Tinte, an manchen Stellen
ins Bräunliche verblassend; Überschriften und Leitwörter häufig abwechslungsweise rot und

schwarz in grösserer Schrift; Siglen rot oder grün; Bl. 4a einfache Titelzierseite, Sechspass
in Gold mit dreifacher schwarzer und violetter doppelter Umrahmung, zwei Rahmen
ausgefüllt mit Gold; unteres Zierfeld leer; im oberen Zierfeld Titel, im Sechspass der Name
des Verfassers, Schrift golden; die einzelnen Wörter sind mit feinen Linien umrahmt. —

Datum und Ort (Bl. 459a): 903/1497-98 in Hwärazm (von fremder Hand).

Abü t-Tahir Muhammad b. Ya‘qüb b. Muhammad b. Ibrähim
Maßdaddin a$-Siräzi AL-FIRÜZABÄDI

Gest. 817/1415. EP II 926-927 (H. Fleisch); GAL II 231-234; S II
234-236; Kahhala XII 118-119; Zirikl1 VI 146-147.

Al-Qämüs al-muhit wa lI-qabüs al-wasit
   

A (4b)
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E (459a)
         

Alphabetisch geordnetes Wörterbuch der arabischen Sprache. —

Weitere Handschriften: GAL II 233; S II 234; Birmingham 1403-1405;
Chester Beatty 3229, 3740, 4221, 5048, 5283, 5351, 5439; Gölphmarl
3177; Köprülü I 1556-1557, 1558/2, 1559; Köprülü II 314/2; Leiden
(Voorhoeve) S. 262; Leiden (Witkam) 3, 14.220 (Fragment); Leningrad
8078-8084; Mailand I CXXXI; Mailand II 146-148; Princeton I 3765;
Princeton II 866; Rabat I 279-281; Rabat II 1739-1740; Topkap 7598-
7616; TÜYATOK 01 1919; TÜYATOK 07 396; TÜYATOK 34 II 385-
388; TÜYATOK 34 III 478-479; TÜYATOK 34 IV 852-853; Wien
(Loebenstein) 2463. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Titel auch im inc. und expl.
Randbemerkungen und Einfügungen von der Hand des Schreibers und

von anderer Hand; wenige Interlinear-Bemerkungen; Bl. 1a-3b zahlreiche
arabische, persische und türkische fawd id. Verse und lexikalische
Notizen; Bl. 4a unleserlicher Besitzervermerk und verwischter Stempel;
Bl. 459a von fremder Hand der Eintrag:

   Bal   [ ,    
3

Kurztitel auch auf Unterschnitt.

14 MH4

39, 3828. — Mit königsblauem geprägtem Papier beklebter roter Halblederband mit

Klappe; Innenseite der Klappe und Innenspiegel mit grünem Leinenstoff bezogen. — Weisses

hartes dünnes geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: kleines Wappen mit ovalem
Spiegel in der Mitte. — Einband leicht abgestossen und Vorderdeckel fleckig; Steg oben

eingerissen; Rücken brüchig; Papier stockfleckig und leicht verschmutzt; wenige Seiten
ausgebessert, an den Kanten und innen verstärkt; grüne Tinte vor allem auf den ersten

Blättern durchgeätzt; auf einigen Blättern kleine Löcher im Schriftspiegel; Bindung etwas
beschädigt. — 280 Bl., orientalische Foliierung; die Zählung beginnt bei der zweiten
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Textseite; zwei Vorsatzblätter vorn mit Bibliothekszählung; 16,5 x 27,5 cm; 10 x 18,5 cm;

33 Zl.; Kustoden, — Kleineres spätes teilweise vokalisiertes türkisches Nashi; schwarze

Tinte; Überschriften, Leitwörter und Trennpunkte rot, teilweise grün; die grünen Wörter sind
rot vokalisiert; Überstreichungen rot; Bl. IIb-1a Goldrahmen; Anfangszierfeld nicht
ausgeführt; die weiteren Blätter rot umrahmt. — Zeit: 12.-13./18.-19. Jh. — Besitzervermerke

(Bl. Ha): 1. Hasan Fanni, al-mudarris bi-gämi' al-wazir Qandiya”® und zugehöriger
Stempel mit der Jahreszahl [1]218/1803-04; 2. at-rälib [sic] al-haqä’iq ‘ Al al-Fa’iqund
sein Stempel; 3. al-hagg Ahmad und dazugehöriger verwischter Stempel.

Zaynaddn Abü Yahya ZAKARIYYA’ b. Muhammad b. Ahmad b.
Zakariyya’ AL-ANSARI
Gest. 926/1520. GAL II 122-124; S II 117-118; Kahhala IV 182; Zirikl
II 46-47.

Ihkäm ad-daläla ‘alä tahrir ar-Risala
    

A(Ilb)

  ...        

E (280a)
ul  ...  

=  ...  sl a5... EA

Kommentar zum sufischen Handbuch ar-Risäla des Abü 1-Qasim al-

QuSayri (gest. 465/1072; EI” V 526-527). — Weitere Handschriften: GAL

% Der gleiche Besitzer auch M III 30. Zu Qandiya (Heraklion) auf Kreta vgl. EI” IV

539-540; Andreas Birken: Die Provinzen des Osmanischen Reiches, 111.
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I 556/Cmt. a; S I 771; Chester Beatty 3843; Topkap 5029-5031. —
Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt und im inc., Verfasser auch im

sxpl.
Matlab-Vermerke am Rand in roter und grüner Tinte. Randbemer-

kungen und Verbesserungen von der Hand des Schreibers, einige von
fremder Hand; Bl. Ia-Ib Inhaltsverzeichnis; Bl. Ib Biographie des QuSayri
von derselben Hand; Bl. 135a weiterer verwischter Besitzerstempel; Bl.

280b arabisch-türkische fawd ’id.

5  MV ]]5

39,3828. — Braunroter Halblederband mit Klappe, überklebt mit blau-schwarz-rot-

weissem Steinmarmor-Papier; der Steg deckt nur drei Viertel des Buchblocks ab; Innen-

spiegel und Innenseite der Klappe mit rötlich-gelbem Papier überklebt. — Helles starkes

weiches faseriges geglättetes Papier. — Einband abgestossen und fleckig; der eingerissene
Steg ist innen später mit hellem Leinenstoff verstärkt worden; Papier stockfleckig, leicht
verschmutzt; einige Seiten mit Papierstücken ausgebessert; Randbemerkungen gelegentlich
angeschnitten; Wasserflecken im letzten Drittel; geringfügiger Wurmfrass. — 309 Bl.;

nachträgliche orientalische Foliierung; 18,5 x 27,5 cm; 13 x 20,5 cm; 21 Zl.; Kustoden. —

Grösseres deutliches teilweise vokalisiertes östliches Nashi; schwarze Tinte; Überschriften,

Leitwörter und Abkürzungen rot; Koranverse mit Goldstaub und bis Bl. 214a rot
überstrichen. — Datum (Bl. 309b): Mittwoch. Ende Gumädä II [9.- 10./16.-17. Jh.].

[Muwaffagaddin Abu 1-‘Abbas Ahmad b. Yüsuf b. al-Hasan AL-
KAWÄSI al-Mawsili a$-Sayban]

6651. 680/1281. GAL I 529; S I 737; Kahhala II 209-210; Zirikl I
274.

[At-Talhis ft t-tafsr]
(  ]

A (1b-2a)
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E (294b-309b)
 ...           

             
          
          

Der erste Band des kürzeren Korankommentars des Kawaß, enthaltend

Sure 1-18, — Weitere Handschriften: GAL I 529; S I 737; Ahlwardt 815;

Köprülü I 135-137; Leiden (Voorhoeve) S. 361; Leningrad 443-444;
Topkap 1881-1882; TÜYATOK 34 II 90; TÜYATOK 34 II 174.

Rand- und Interlinearbemerkungen von anderer Hand; Verbesserungen
und Einfügungen am Rand von der Hand des Schreibers; drei inliegende
Blätter mit Kommentaren, die letzten beiden von der Hand des Randkom-

mentators sowie ein eingebundenes Blatt zwischen Bl. 294b und Bl. 295a.

Stempel, vermutlich wagf-Stempel, auf Bl. 1a überklebt und auf Bl. 309b
ausradiert; Bl. 1a mit Silberstaub der Vermerk: al-gild al-awwal min

tafsir al-Kawast;, auf dem Vorderschnitt Werktitel und Angabe, dass es
sich um den ersten Band des Kommentars handelt.

Ic \T 6

39,3828. — Neuerer starker rotbrauner Lederband mit Blindprägung: kleines mandelför-

miges Medaillon mit Blütenranken, senkrecht eingefasst von zwei palmettenförmigen Stem-
peln; doppelter breiter Rahmen mit floralen Motiven zwischen Linienbündeln und einem

Seilband zwischen weiteren Linienbündeln; Eckfüllungen floral; entlang der Innenlinie des
inneren Rahmens weitere spitzbogenförmige mit floralen Motiven ausgefüllte Verzierungen;
Klappe in derselben Art verziert; eingerahmte florale Stempel auch auf dem Steg; in der
Mitte eine Kartusche mit der Inschrift: al-a 'mäl bil-bayän; Innenspiegel sowie Innenseite
der Klappe mit gross gemustertem rot-grün-weiss-hellbraunem Papier überklebt. — Helles

starkes quergeripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Dreimond; Kleeblatt mit V R;
Kanne; auf den Vorsatzblättern Doppeladler mit Schwert; schildförmiges Wappen, darin
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Mondsichel, darunter PC. — Einband leicht abgestossen, fleckig und der Rücken etwas

verblasst; Papier verschmutzt, stock- und wasserfleckig; grosse Wasserflecken auf den
letzten 20 Bl.; Wurmfrass, dadurch auf Bl. 56-58 Textverlust; Papier nachgedunkelt und an

sinigen Stellen ausgebessert (z.B. Bl. 1, 67, 120, 255); vorn und hinten sind Vorsatzblätter

später eingebunden; Titelblatt durch Ausstreichung eines Besitzervermerks verschmiert;
Radierspuren; Tintenflecken; Durchstreichungen; Verbindungsstelle zwischen Innenseite des
Buchdeckels und Vorsatzblatt von nicht fachkundiger Hand mit Stoff ausgebessert;

Randbemerkungen gelegentlich angeschnitten. — 255 Bl.; nachträgliche orientalische
Foliierung; drei ungezählte Blätter vorn, fünf hinten; 20 x 30 cm; 14 x 23,5 cm; 29-31 Zl.;

Kustoden. - Grösseres grobes deutliches jemenisches fast unvokalisiertes Nasht; schwarze

Tinte; Überschriften und Trennpunkte rot; die Artikelüberschriften auf dem Rand,
gelegentlich mit Goldstaub; an der linken oberen Ecke der Rectoseiten Anfangsbuchstaben
der Namen der im Text alphabetisch behandelten Männer; im zweiten Teil der Handschrift

(ab Bl. 116a) rote Nachstriche in hervorgehobenen Wörtern. — Datum und Ort (Bl. 255a):

Donnerstag, 21. Muharram 1048/4. Juni 1638 in Gibla, Jemen. — Auftraggeber (Bl. 255a):

‘Al b. ‘Izzaddn b. ‘Al b. Sälih al-Akwa‘ (?). — Besitzervermerke (Bl. 1a): 1. Ibrahim

b. Muhammad al-amir (?) datiert vom Dü l-qa’da 1173/Juni-Juli 1760; 2. al-hagg Rasült
(?) Ahmad al-(?) mit dem Jahr 1198/1783-84; 3. ‘ Abdalkarm b. ' Anbar (auch Bl. 116a)

datiert Anfang Gumäda II 1254/August 1838; 4. ... [verderbt] b. "Alt Salih Sulaymän al-

Akwa', darüber Stempel des ‘Alt b. Salih (Stempel des Auftraggebers); 5. 'Abdalläh b.
Muhyiddin; 6. ... [verderbt] ‘Al Salih b. Sulaymän al-Akwa‘ al-Himyar al-Yagribi (?)
at-Tubba‘1(?);7. Ahmad b. ‘Alt al-Husayn b. al-imäm Ahmad b. al-Hasan, datiert vom
RabiI1147/August 1734; 8. unleserlich aus dem Jahr 1161/1748; 9. * Abdalläh al-Haras,
datiert vom Muharram 1194/Januar-Februar 1780.

Samsaddn Abü 1-‘ Abbäs Ahmad b. Muhammad IBN HALLIKÄN
Gest. 681/1282. EI” III 832-833 (J. W. Fück); GAL I 398-400; S I

561: Kahhäala HI 59-60; Zirikl I 220.

Wafayat al-a ‘'yän fi anbä’ abnä' az-zaman
Lodlel ect a 

A (3b)

           
ml           
      ...    
 ...        
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E (255a)
        

Erste Hälfte der bekannten Biographiensammlung bedeutender
Persönlichkeiten der islamischen Geistesgeschichte. — Weitere Handschrif-

ten: GAL I 399-400; S I 561; Ahlwardt 9853-9859; Chester Beatty 4311;

Köprülü I 1191-1195; Köprülü II 255; Leiden (Voorhoeve) S. 396;
Leningrad 9457-9461; Mailand II 35/I, 39, 388; Princeton I 4620;
Topkap 6358-6365; Wagner 505; Yale 1189. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt und im inc.

Der Band ist in zwei Teile geteilt. Der zweite Teil (Titel Bl. 116a)
beginnt Bl. 116b mit al-Hatib Abü Yahya ‘Abdarrahim b. Muhammad
b. Ismä‘ilb.Nubäta al-Fariqi. Vorblätter und Nachblätter mit datierten
Einträgen, Gedichten und jungen arabischen und türkischen fawd id,
Versuche in lateinischer Schrift; Bl. 1a-3a Angaben zu Verfasser und
Werk; unleserlicher Vermerk auf Unterschnitt; Bl. 255a Vers unter dem

Kolophon:

17 MIH 14

39.3828 Guy. — Roter Halblederband, bezogen mit braunem Leinen; Eckstücke aus

Leder; keine Klappe; Innenspiegel mit grün-schwarzem Marmorpapier überklebt. — Helles

mittelstarkes geripptes schwach geglättetes Papier; zwei Sorten mit verschieden breiter
Rippung; Wasserzeichen: Anker und Krone. — Einband abgestossen und leicht fleckig;

Papier stockfleckig und verschmutzt; Tintenflecken; Wasserflecken auf den letzten Blättern;
Unterkante auf den ersten Blättern abgegriffen; viele Flickstellen; gelegentlich grosse

Ausbesserungen; Bl. 12 Textverlust; Randbemerkungen zum Teil angeschnitten; einige
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Blätter lose. — 70 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; 18 x 26 cm; 12 x 20 cm; 25

Zl.; Kustoden. — Kleineres weiches deutliches spärlich vokalisiertes Nasta‘ liq; Bl. 12-21

von zweiter Hand in Nasht; gelegentlich sind die kaf am Ende mit einem langen Haken

nach oben gezogen; Bl. 22-42; 51-61 von dritter Hand in Nasta‘ liq ersetzt; schwarze Tinte;

Bl. 1b Titelüberschrift fafsir batn [sic} as-sab ‘a von späterer Hand in violetter Tinte;
Überschriften und Überstreichungen der Koranverse rot. — Zeit: 11.-12./17.-18. Jh.

Ruknaddin Abü 1-Makärim Ahmad b. Muhammad b. Ahmad al-Biyä-
banak, ‘ALA’ADDAWLA AS-SIMNANI

Gest. 736/1336. EI” I 346-347 (F. Meier); GAL S II 281/Ic; Kahhäla
[I 69; Zirikli I 223.

Tafsir al-batn as-sab a

   

A (1b)
       ...    

         
          
           
        

         
         
         

      ...   

(7b)

,     

E (69b-70a)

           
  ...         
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Sufischer Korankommentar, umfassend Sure 1 und die Suren 52-114;

Kesf 1930 führt den Kommentar unter dem Titel: Nagm al-girän auf. Das
Werk, von dem man zunächst annahm, dass es eine Fortsetzung des

Kommentars ‘Ayn al-hayat von Nagmaddn al-Kubra (gest. 617/1220)
sei”, ist die Fortsetzung des Kommentars Bahr al-haqa ’iq von 
addn-i Däya (gest. 654/1256; EI” VII 870-871)”. Auf Bl. 1b ist als
Verfasser richtig Simnän genannt; Bl. 13a unserer Handschrift erwähnt
Simnän, dass er den Kommentar von Nagmuddin-i Däya fortsetze”,

Geschrieben wurde dieser Kommentar später als die Mawärid a$-Sawärid

desselben Autors, da diese in der Einleitung Bl. 1b zitiert werden. Der
Verfasser anerkennt auch die äussere Interpretation des Korans, doch
behandelt er in diesem Kommentar nur die innere Ausdeutung. Diese

erfolgt für jeden Fall auf sieben Ebenen, in sieben Tiefen (batn), die die
sieben Geistleiber (latä if) des Menschen angehen. Er erklärt dieses
Vorgehen an Koran 4,43. Die sieben Propheten Adam, Noah, Abraham,
Moses, David, Jesus und Mohammed sind Symbole jener sieben «Geist-
leiber». — Weitere Handschriften: GAL S I 787/6b und S II 281/1;

Ahlwardt 874; Istanbul (Süleymaniye): Darülmesnevi 53; Hekimo&amp;lu 54;
Sehit Ali 1305 (nicht auffindbar); Leningrad 548; Princeton I 345 (auch
dort Bl. 17a erwähnt, es sei Fortführung des Kommentars von Nagmaddn

ad-Daäya); Sehit Ali Pasa 165/1.
Verfasser und Titel im inc.

Am Rand gelegentlich Einfügungen und Bemerkungen von der Hand
des jeweiligen Schreibers. Einlagezettel zwischen Bl. 32 und 33.

2 Vgl. dazu Fritz Meier: Stambuler Handschriften, 14ff.
” Vgl. hierzu Henry Corbin in La Philosophie Shi ’ite, Introduction, 50-52. Weitere

Angaben bei William Shpall: A Note on Najm al-Din al-Räazi and the Bahr al-haqä’ iq,
59-80. Diesen Hinweis verdanken wir Hermann Landolt,

        3:(Bl.13a

    ...         
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18 M II 15

38

39.3828. — Rotbrauner Lederband; Vorderdeckel und Klappe sind mit dunkelbraunem

Leder überzogen; beide haben Goldprägung; auf dem Vorderdeckel grosses mandelförmiges
Medaillon mit floralem Motiv, palmettenförmige Anhänger, kleine Strahlen; Rahmen aus
Seilband zwischen Doppellinien; in der Umrahmung kleine goldene Punkte; Steg mit
Stempelleiste aus Blütenzierstempeln; Rückdeckel in Blindprägung, kleineres mandelförmi-
ges Medaillon mit Strahlen und rundlichen Anhängern, dazwischen Blütenzierstempel;
breiter Rahmen aus Doppellinien; in Ecken und Mitte jeweils Blütenzierstempel; Innen-

spiegel mit blaugrundigem Papier und gelb-schwarzer Musterung überklebt; die Innenseite
des Stegs ist mit hellbraunem Leinenstoff bezogen. — Helles dünnes hartes längs geripptes

geglättetes Papier. — Einband leicht abgestossen und fleckig; Bindung lose; Papier wasser-,
stock- und tintenfleckig; am Rand starker Wurmfrass; einige Blätter geflickt. — 535 Bl.;

nachträgliche orientalische Foliierung nur alle 10 Bl.;- 16 x 25,5 cm; 9 x 19 cm; 29:

Kustoden. - 17061
rot; bei Versen rote Trennpunkte; Bl. 1b und Bl. 2a breiter Goldrahmen, innen eingefasst
von schmaler Goldlinie, aussen von roter Linie; goldene Trennpunkte; ab Bl. 2b von rotem

Rahmen eingefasster schmalerer Goldrahmen; Bl. 1b Anfangszierfeld in Gold, Blau und
verschiedenen Rottönen: florales Muster, umrahmt von einem Flechtband; Kartusche leer;

die basmala links und rechts von goldenen Blütenranken begrenzt. — Schreiber (Bl. 335b):

as-sayyid Muhammad b. as-sayyid Muhammad. — Datum und Ort (BL. 335b): Anfang
Gumäda I 1181/Ende September 1767; Sabünglar (Sabuncular) im Gerichtsbezirk Kürat an-

Nahhas.

Abü 1-Bagä’ Ayyüb b. Müsä al-Husayni AL-KAFFAWI al-Hanaf
Gest. 1094/1683. GAL II 603-604; S II 673-674; Kahhäla III 31;

Zirikl II 38.

Al-Kulliyyat

A (1b-3a)
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E (5S35a-535b)
  gellincl   

Allgemeine Enzyklopädie in alphabetischer Anordnung. — Weitere
Handschriften: GAL II 603-604; S II 674; Bratislava 317-318; Köprülü
III 692-693; Leningrad 9945; TÜYATOK 05 I 29; TÜYATOK 07 2125;
Wien (Loebenstein) 2321. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

Auf dem Rand Einfügungen des Schreibers; bis Bl. 153a, Lemma at-
tashim, regelmässig rote matlab-Vermerke, dann nur noch vereinzelt.

19 M 11 3

47,3537. — Grüner Lederband mit Silberprägung: kleine Rose; Umrahmung durch dünne

geschwungene Zierleiste mit kleinen Punkten; Klappe mit Zierleiste; ebenso der Steg;
Innenspiegel mit Papier überklebt, dieses giftgrün übermalt; weisse Papierhülle mit
Wasserzeichen: Andrea Galvani, Pordenone. — Weisses mittelstarkes geripptes italienisches

Papier; die beschriebenen Seiten sind geglättet; Wasserzeichen: J de Mori Vittorio und
Adler; laufender Löwe und A F C. — Gut erhalten; Rücken und Kanten des Einbandes

nachgedunkelt; Papier an wenigen Stellen leicht tintenfleckig. — 294 S.; Originalpaginierung,
zwei ungezählte Blätter vorn, ein ungezähltes Blatt hinten; 17 x 23,5 cm; 10,5 x 16,5 cm;

27 Zi; Kustoden. — Kleineres spätes türkisches unvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte;

Überschriften und Leitwörter rot; auf der ersten Seite einfaches Anfangszierfeld in Gold mit

grün-rot-gelbem Rahmen und breiter asymmetrischer Goldrahmen; Seiten 1 und 2 zwei-
spaltig, ab Seite 2 roter doppelter Rahmen um den Schriftspiegel. — Schreiber (S. 294): häfiz
Ibrahim b. Husayn“. — Datum (S. 294): Ende Ragab 1310/Februar 1893. — Erworben von

Osman Reser.

*#* Gleicher Schreiber wie M II 24.
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Abü Bakr AHMAD b. Muhammad IBN AL-GAZARI
Gest. nach 833/1429; GAL II 257-258; S II 274-275; Kahhäla II 148-

149; Kesf 1118.

Sarh at-Tayyiba
 

A (S. 1-3)
      

   [] 

E (S. 294)

            
             

Kommentar zu Ibn al-Gazars (gest. 833/1429) im Jahr 799/1397 ver-

fasstem Lehrgedicht über die Koranlesung Tayyibat an-naßr ff l-girä ’at
al- ‘a$r (auch al-Alfiyya at-tayyiba) von seinem Sohn, der S. 1 in der
Kartusche als /bn an-näzim bezeichnet wird. Auf den Seiten 1 und 2 sind
die ersten 24 Verse des Grundwerks aufgeführt; dann werden die Verse
einzeln zitiert und kommentiert; der Kommentartext wird jeweils durch

A (= 74) eingeleitet; zum Vater des Kommentators, Ibn al-Gazarfi, vgl.
El II 753. — Weitere Handschriften: GAL II 258/3/Cmt. a; S II 275;

Istanbul (Süleymaniye): Trnoval 16 (mit anderem Schluss und kürzer);
Princeton I 222.

Verfasser und Titel in der Kopfleiste vor Textbeginn.
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Auf dem Rand wenige Einfügungen und Verbesserungen des
Schreibers. S. [295] Schreibervers”:

Bl. Ib Angabe zu Verfasser und Werk mit Rotstift von Osman Reser;
auf dem Unterschnitt der Werktitel Sarh at-Tayyiba li-bn näzim.

20 M IT 24

47,3537. — Grüner Lederband mit Goldprägung: Rispe mit Umrahmung durch doppelte
Linien, in den Ecken Goldpunkte mit Strahlen; Rahmen am Rand aus Blatt-Schmuckband

zwischen Linien; Klappe in derselben Art verziert; Steg mit goldenen Konturlinien; Innen-
spiegel mit Papier überklebt, dieses giftgrün übermalt; Innenseite der Klappe mit grünem
geprägtem Papier bezogen; weisse Papierhülle, auf dem Steg der Vermerk mur$id. — Zwei

verschiedene Papiere: S. 1-222 mittelstarkes helles leicht geglättetes Papier ohne Wasser-
zeichen; S. 223 bis Ende mittelstarkes weisses geripptes geglättetes Papier mit Wasser-
zeichen: laufender Löwe und A FC. — Gut erhalten; Einband an den Kanten und auf dem

Rücken nachgedunkelt; auf dem Rückdeckel grosser Fleck; Papier auf einigen Blättern leicht
tintenfleckig; S. 123/124 untere äussere Ecke ausgerissen; S. 185/186 kleiner Einriss. —

259 S.; Originalpaginierung, danach 12 ungezählte Blätter; auf der letzten Seite die Zahl
284 von anderer Hand; 17 x 23,5 cm; 10,5 x 16,5 cm; 27 Zl.; Kustoden. — Kleineres spätes

unvokalisiertes türkisches NashI; schwarze Tinte; S. 1 goldenes Anfangszierfeld in ein-
fachster Ausführung; flüchtige rot-violette Zierhasten; goldener Rahmen S. 1 und 2; die
weiteren Seiten sind doppelt rot umrahmt. — Schreiber (S. 259) hafiz Ibrahim [b. Hu-
sayn]?°. — Datum (S. 259): Mitte Sawwäl 1310/Ende April, Anfang Mai 1893. — Erworben

von Osman Reser.

5 Drei Halbverse entsprechen Max Weisweiler: Schreiberverse, 118. Der gleiche
Schreibervers auch M II 24.

% Gleicher Schreiber wie M II 23.
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Ahmad Raßid (oder Ru8d, so Autograph und Hac Mahmud), bekannt
als YOSUF IMAM EFENDIZADE

Schrieb in der zweiten Hälfte des 12./18. Jh. GAL II 583/13; S II 653.

Mur$id at-talaba ila idah wugüh ba ‘d äyat al-qur ’aniyya min tariq at-
Tayyiba
         

AS. 1(
       ;amp& 

E (S. 259)

ls           
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Sehr seltenes Werk über Koranlesung. — Weitere Handschriften: GAL

II 583 (Autograph Fatih 71); S II 653 (Bankipore XVIIIVI 1273); Istanbul
(Süleymaniye): Hac Mahmud 380 (nur 12 Bl.).

Verfasser und Titel im inc.

Der Verfasser gibt als jüngste Autorität seiner Koranlesetradition
Muhammad Efendi HagSzada (Mehmed Efendi Hacczade) an, Lehrer an
der Schule des Sayh ul-isläam Muhammad As‘ad (Mehmed Es‘ad)
Efendi”. Er selbst war tätig an der #ami ‘ abT I-futüh Sultan Mehmed

Hän (= Fäatih-Moschee). Wie er angibt, baten ihn einige Studenten um
eine umfassende Schrift über Koranlesung. Dieses Werk kompilierte er
in Anlehnung an die Tayyiba Ibn al-Gazars (gest. 833/1429) aus drei

Büchern: 1. der Risala des Sayh ‘ Ali al-Mansüri (vgl. GAL S II 974/29);
2. dem Kitab al-Itilaf seines Lehrers (Xayhind) ‘ Abdallah Efendi, bekannt

als Yüsuf Efendizäde (gest. 1167/1753; vgl. Nöldeke-Schwally: GdQ III
153 und GAL  S II 653/12); 3. Kitab Badä’i‘ al-burhan des Mustafa b.

"Abdarrahmän al-Izmir (gest. 1156/1743; vgl. GAL HI 582/11). Aus
diesen Angaben geht hervor, dass der Verfasser um 1750 lebte und in
Istanbul studiert und gelesen hat.

Am Rand und auf den unpaginierten Seiten Stemmata; S. 259
Schreibervers”:

Angabe zu Verfasser und Werk von Osman Reser auf der unpaginier-
ten Rectoseite des ersten Blattes; auf dem Unterschnitt der Werktitel

MurSid at-talaba.

7 Vielleicht Mehmed Es‘ ad b. Ahmed Yanaboli Efendi, einer der Korrektoren der

ersten kaiserlichen Druckerei in Istanbul, gest. 1166/1752; vgl. GAL S II 632.
% Drei Halbverse entsprechen Max Weisweiler: Schreiberverse, 118. Der gleiche

Schreibervers auch M H 23.
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21 MIT 25

44

48,711. — Brauner Lederband; blindgeprägtes ziemlich grosses mandelförmiges

Medaillon mit Blütenranken und kleinen palmettenförmigen Anhängern; Konturlinien mit

Gold nachgezogen; kleine goldene Strahlen; Umrahmung aus goldener Doppellinie;
Innenspiegel mit rosa Papier überklebt; keine Klappe. — Helles mittelstarkes geripptes

geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Kleeblatt mit P A, sechszackiger Stern, darüber
Mondsichel; Krone. — Einband fleckig; Rücken und Kanten mit rotem Leder ausgebessert;

auf dem Vorderdeckel Flickstellen aus dunkelbraunem und rotem Leder; Kanten abge-

stossen; geringfügiger Wurmfrass; Unterkante des Rückdeckels und einiger Seiten benagt;
Papier nachgedunkelt; stock-, vor allem wasserfleckig, dadurch Abdruck der Randbemer-
kung von Bl. 98b auf Bl. 99a; auf mehreren Blättern kleine Wurmlöcher im Schriftspiegel;

Radierspuren, Papier dadurch beschädigt; einige Blätter ausgebessert, häufig im Falz; Rand-
bemerkungen gelegentlich angeschnitten. — 209 Bl.; orientalische Foliierung; 15 x 25 cm;

8 x 16,5 cm; 23 Zl.; Kustoden. — Kleineres, teilweise vokalisiertes Nash; schwarze Tinte;

Leitwörter rot und rote Überstreichungen; einfache rote Umrahmung; Bl. 1b und 2a Gold-

rahmen; Bl. 1b Anfangszierfeld ausgespart; Bl. 1a Dreieck aus gelber Linie, darin Titel- und
Verfasserangaben. — Schreiber (Bl. 208b): Ismä‘l al-Izmirr ”. — Datum (Bl. 208b) 23.

Ramadän 1098/2. August 1687. — Besitzerstempel (Versoseite des vorderen Schmutzblattes):
zwei gleiche Besitzerstempel eines Mustafä b. ‘Utmän. — Erworben von Osman Reser.

Burhänaddin Ibrahim b. Muhammad b. Ibrahim AL-HALABI
Gest. 956/1549. EI’ II 90 (J. Schacht); GAL II 570-571; S II 642-

643: Kahhala I 80; Zirkl I 66-67.

Muhtasar Gunyat al-mustamlift Sarh Munyat al-musalli

A (1b)

* Möglicherweise der gleiche Schreiber wie Schoeler 298.
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E (208b)

Al oo

Kürzere Fassung von Ibrahrm al-Halabis eigenem Kommentar Gunyat
al-mustamli oder al-mutamalli zur Munyat al-musalli wa-gunyat al-
mubtadi ' von Saddaddin al-Kasgari (7./13. Jh.; GAL I 478; S I 659-

660) über das Ritualgebet und die damit zusammenhängenden religiösen
Handlungen. Auf Bl. 1a wird das Werk als Kitab $arh Munyat al-musalli
bezeichnet. — Anderes Exemplar M VI 17. — Weitere Handschriften: GAL

I 478/2b; S I 660; Ahlwardt 3544; Bengal 899; Birmingham 244-247;
Köprülü I 608; Köprülü III 78-79; Leiden (Voorhoeve) S. 236; Leningrad
3120-3134; Mailand I CCCXIVC; Paris (Vajda) S. 362; Princeton I 1728;
Quiring-Zoche 146; Topkap 3801-3822; TÜYATOK 01 1197, 1199-
1201, 1204-1210; TÜYATOK I (02 Adyaman) 55; TÜYATOK 07 232-
233, 1220, 1222-1226, 1228-1231, 1233-1234, 2977-2980, 2982-2988;
Vatikan 1548, 1769, 1798; Yale 903-904. — Gedruckt.

Die in Topkap und TÜYATOK verzeichneten Handschriften trennen
nicht klar zwischen Muhtasar und Gunya; hier verzeichnet sind nur die

Handschriften mit dem gleichen incipit wie die beiden Basler Handschrif-
ten.

Verfasser und Titel im inc.

Verbesserungen von der Hand des Schreibers; maflab-Vermerke; viele
zum Teil sehr ausführliche Randbemerkungen von verschiedener Hand;

folgende Werke und Verfasser werden u.a. zitiert: al-Bahr ar-rä ’iq [von
Zaynal‘ äbidin b. Nugaym al-Misri (gest. 970/1562); vgl. GAL II 252/7;
S II 266], Durar al-bihär [wahrscheinlich von Samsaddin Abü ‘ Abdalläh

Yüsuf b. Ilyas ad-DimaSqrt al-QünawT; gest. 788/1386; vgl. GAL II 97,
51] 90[: 7 al-qulüb [von Mehmed b. Pr ‘Al al-Birkaw (gest.
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981/1573); vgl. GAL II 584/5; S II 654]; Manäfi ‘; Nutaf [vielleicht an-
Nutaf al-hisän ft l-fatawa von ad-Damragi, gest. 854/1450; vgl. GAL II
254; S II 2701; Sarh Bad’ al-Amält lil-Qaysünt; Sarh hadit arba ‘in,
Birkelri [von Mehmed b. Pir ‘Ali al-Birkaw1; vgl. GAL S II 654/8a];
Sarh al-Minhäg; Sarh an-Nuqäya; Sifat as-salat von Ibn Kamäl [=
Kemälpasazäde]; as-Sirag al-wahhäg [vielleicht von Abu Bakr b. ‘Al
al-Haddad al-‘ Abbädi, gest. 800/1397; vgl. GAL I 183/Cmt. g; S I
296/b]; Ahmad al-Hamaw al-Hanaf (gest. 1098/1687; vgl. GAL II 409);
al-Ahtar (gest. 968/1560; vgl. GAL S II 630); al-Hasan b. al-Hatb; [al-
Hasan b. Mansür] Qadihän (gest. 592/1196; EI” IV 377; GAL I 465;
S I 643-644); Qädiri Efendi. — Arabische und türkische fawdä id auf

Innenspiegel und vorderem Schmutzblatt; kabikag-Vermerk; auf der
Rectoseite des Schmutzblattes Angabe zu Verfasser und Werk von Osman

Reser; Bl. 209a biographische Notizen zum Verfasser, türkische Wert-
angaben und Angabe der Gesamtfoliazahl mit v\ + : 31. 2090 11126166

22 M II 26

48,1479. — Roter Lederband mit Blindprägung: mandelförmiges Medaillon mit Blü-

tenranken und palmettenförmigen Anhängern, geprägt auf dunkelbraunes Lederblättchen,
davon ausgehend senkrechte Linien; Umrahmung durch zwei Linienbündel; Klappe in
derselben Art verziert; Steg mit Rahmen durch Linienbündel; Innenspiegel und Innenseite
der Klappe mit rosa Papier überklebt. — Mehrere Papiersorten abwechselnd: mittelstarkes

helles quergeripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen, davon erkennbar: Dreimond
(nicht den üblichen entsprechend, der erste Mond mit Gesicht); dünneres weisses enger

geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: QUARTINO, darüber
achtblättrige Sternblüte, FORMISANI . GIUS; FABIANI, Wappen mit Eichenlaub, darin

M; schildförmiges Wappen mit Krone, darunter MICHELE; Wappen, gehalten von zwei
stehenden Löwen, darin Löwe mit Krone, darunter F P, PICARDO*; S. 120-121 und

S. 128-129 weisses mittelstarkes breit geripptes geglättetes Papier mit Dreimond-Wasserzei-
chen. — Einband abgestossen, leicht verschmutzt und wasserfleckig; geringfügiger Wurm-

frass am Rücken: Papier leicht verschmutzt: die ersten und letzten Blätter leicht nach-

 {N Zum Wasserzeichen PICARDO vel. Leiden (Witkam) 4. 14.347.
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gedunkelt; S. 1 Abdruck der Klappe sichtbar; auf den Schmutzblättern am Rand Abdruck

vom Papier des Innenspiegels. — 260 S., nachträgliche orientalische Paginierung; 17,5 x

26 cm; 11,5 x 19 cm; 17 Zl.; Kustoden. — Grösseres, etwas ungelenkes, breit geführtes von

S. 97-108 voll vokalisiertes, sonst äusserst spärlich vokalisiertes NashI; schwarze Tinte;
Überschriften und Leitwörter rot, rote Trennpunkte. — Zeit: 12./18. Jh. — Besitzervermerke

(Titelblatt): 1. Muhyddizaäda; 2. Fattähzäda (?) mit dem Datum [1]926. — Erworben von

Osman Reser. — Abb. 9

{Muhammad b. Ahmad b. Suhayl al-HazragT IBN AL-HASSAB]
Schrieb um 650/1252; nicht zu verwechseln mit dem bekannteren Abü

Muhammad ' Abdalläh Ibn al-Ha&amp;8äb (gest. 567/1172; vgl. EI” II 834-
835). GAL I 657; S I 913; Kahhala VIII 288; Zirikli V 321; EM II 97;
Kahhala, Zirikl1 und EM mit Todesdatum 567/1172.

Ad-Durr an-nazim ftfada ’il al-qur ’äan al- ‘azim

A (1-2)
          
        

ax[MS]

 .        ..

    ;gt&;lt&    

E (259-260)
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Abhandlung über die magische Wirkung des Korans und seiner
einzelnen Verse oder Suren. Titelvariante ad-Durr an-nazim fi hawäss al-
qur ’än al- ‘azim oder ad-Durr an-nazim ft Sarh ism Alläh al- ‘azim. Der
Verfasser stützt sich auf die Werke al-Barg al-lämi ‘ [wal-gayt al-hämi ‘

fi fadä’il al-qur 'än} von Muhammad b. Ahmad al-Gassäni (vgl. GAL
S 1913 und Kesf 239) und Hawäss al-äyät wa-fawätih min as-suwar von
Abü Hamid al-Gazzält (vgl. Bouyges Nr. 199). — Anderes Exemplar
M HI 125. — Weitere Handschriften: GAL I 657; S I 913; Al-fihris 

Samil, 251-252, Nr. 32; Ahlwardt 452-455; Cambridge 362; Istanbul
(Süleymaniye): zahlreiche Handschriften; Leiden (Voorhoeve) S. 71;
Leningrad 10059; Paris (Vajda) S. 313; Yale 623-625. — Persische
Übersetzung des Werks Mailand II 121.

Titel auf dem Titelblatt und im inc.

Ein Werk gleichen Titels mit gleichem incipit stammt von ‘ Affaddin

Abdalläh b. As‘ad b. ‘Al al-Yaf' (gest. 768/1367); dabei handelt es

sich laut Ke$f 736 um einen Auszug aus Ibn al-Has8abs Abhandlung.

Dieses Werk ist gedruckt.
Auf dem Titelblatt wird von anderer Hand Abü Hämid al-Gazzalr als

Verfasser des Werks angegeben. Das auf S. 2 als Quelle genannte Werk
Gazzälis scheint dieses Missverständnis bewirkt zu haben; Angabe von

Werk und Verfasser (unrichtig: Gazzali) von Osman Reser. Von tür-

kischer Hand Eintrag der Geburt einer Tochter Fatima am zweiten
Sonntag Dü l-ga‘da 1285/21. Februar 1869 und ihres 1286/1869-70
erfolgten Todes, eines Sohnes Muhammad ASraf (Mehmed Esref) am
10. Sa‘ bän 1260/25. August 1844 und der Geburt eines hemsire (Milch-

bruders oder Milchschwester) am ersten Montag im Safar (= 7. Safar)
1284/10. Juni 1867; auf der Versoseite des letzten Blattes Eintrag der
Geburt der Tochter Räbi‘ a Hänum an einem Sonntag im Gumäda I 1269/

Februar-März 1853 und ihres Todes zwei Jahre danach; Geburt eines

Sohnes Ahmad Muslim Efendi am 1. Mittwoch Ragab 1292/4. August
1875; Geburt eines Sohnes Muhammad *Irfan Efendi am Mittwoch, 26,

Ramadaän 1294/4. Oktober 1877; Geburt eines Sohnes Sarf Mustafa
Muhyddn Efendi am Sonntag, 27. Dü 1-hi&amp;2a 1301/18. Oktober 1884;
Geburt eines Sohnes Mahmüud Sadraddin Efendi in der Nacht des
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Montags, 3. Du l-gqa‘da 1303/3. August 1886; Eintrag der Geburt eines
Sohnes ‘Abdarrahmän Muhyiddin am ersten Freitag des Sawwäl
1287/30. Dezember 1870 von Muhyddn Efendizade. Einige Einträge
sind mit Silberstaub bestreut; mehrere magische Quadrate und Diagram-
me; magische Symbole S. 135; vgl. dazu GAL S I 913.

23 1 127

48,1479. — Dunkelroter Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges Medaillon mit

Blütenranken, feinen Strahlen und Anhängern in Rautenform, bestehend aus neun Zier-

punkten, die auf einer Mittelsenkrechten angeordnet sind; Rahmen aus dreifachen, in der
Mitte stärkeren Goldlinien, in den Ecken drei Punkte, in der Hälfte der Linien ein zusätz-

licher Zierpunkt; keine Klappe. — Helles mittelstarkes geglättetes feingeripptes Papier mit
Wasserzeichen: Löwe mit nach vorn gewandtem Gesicht und B C. — Einband leicht abge-

stossen und fleckig; Rücken oben etwas eingerissen; Goldprägung auf den Medaillons abge-

schabt; Papier leicht stock- und wasserfleckig und ungleichmässig nachgedunkelt; einige
Blätter lose; Bl. 22-29 weiss. — 105 Bl.; orientalische Foliierung; drei ungezählte Blätter

hinten; 15,5 x 23,5 cm; 9,5 x 16,5 cm; 25 Zl.; Kustoden im Text. — Ziemlich kleines saube-

res unvokalisiertes Nasta‘1liq; Bl. 1b florales buntes Anfangszierfeld auf rötlichem Gold-

grund; blau-rote Zierhasten; Kartusche leer; die dritte und vierte Textzeile sind durch eine

Blütenranke begrenzt; durchgehend Goldrahmen eingefasst durch rote Linie; Koranzitate und
Leitwörter rot oder rot überstrichen; bei Versen gelegentlich rote Trennpunkte; Bl. 8b-9a
Aufzählung der 99 Eigenschaften Josefs, darüber rote Zahlen. — Zeit: 12.-13./18.-19. Jh. —

Besitzerstempel (Bl. 105b): as-sayyid Muhammad Sawqi. — Erworben von Osman Reser.
— Abb. 10

' Abdalmuhsin Zaynaddn b. Sulaymän AL-KUÜRANI
Um 1050/1640. GAL II 580; S II 652; EM I 621-622 (dort: al-Küräni

al-Kurdi aS-Safi "1, gest. um 1040/1630-31); Kesf 457 und Kesf 534;
Kahhäla VI 172.

Tafsir Sürat Yüsuf

A (1b)
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E (105b)

         

        
          
     

      
       

           
       

Vollständiger Kommentar zur Josefssure. Das Werk könnte den Teil

eines grösseren, sehr ausführlichen Kommentars, möglicherweise zum
gesamten Koran, bilden. Nach der Angabe Kesf 534 war * Abdalmuhsin
al-Küräni Lehrer in Medina und verfasste auf die Bitte eines Freundes
einen Korankommentar, Gaämi ‘ al-asrär, den er, als er bis zur 7. Sure

gelangt war, Sultan Muräd IV. (reg. 1032-1049/1623-1640) schenkte;
vollständigste Aufzählung der Handschriften in al-Fihris as-Samil, 687
(Nr. 97). Dieser Kommentar vereinigt zahr und batn, was auch für unser
Werk zutrifft. Keine der nachprüfbaren Handschriften von Gämi‘ al-

asrar geht über die 5. Sure hinaus. — UNICUM.

Im vorliegenden Kommentar wechseln sich zafsir und ta ’wil ab. Der

tafsir enthält hauptsächlich Textparaphrasen, sprachliche Erläuterungen,
Erzählungen und hadite zu einzelnen Stichwörtern sowie Zitate von
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Autoritäten der Koranlesung und -auslegung wie Ibn ‘Abbäs (gest.
68/687-88), az-ZamahS5ar (gest. 538/1144), az-Zapßaß (gest. 311/923),
[‘Abdalläh] Ibn Katr (gest. 120/738),  (gest. 169/785), Fahr ar-
Räz (gest. 606/1209). Die ta ’wil-Teile werden eingeleitet durch die
Formel: fa ’wil al-ayat fr ba '  butünihä; sie geben mystisch-allegorische
Ausdeutungen nach der Schule Ibnal-‘ Arabis. Die elf Sterne (Brüder
Josefs) zum Beispiel, die sich vor Josef verneigen, werden mit den
äusseren Sinnen und den inneren Kräften gleichgesetzt — wobei ein Stern

unerklärt bleibt — die Sonne (Jakob) mit dem Geist und der Mond (Rahel)

mit der Seele; diese Sterne sind hervorgegangen aus der Hochzeit Jakobs,

des Geistes, mit Rahel, der Seele. Josef selbst ist das Herz (galb). Das
Sichverneigen der Sterne vor Josef ist als Standplatz der Vollkommenheit
des Menschen zu erklären; wenn das Herz die Macht hat, so neigen sich

vor ihm Geist, Seele, äussere Sinne und innere Kräfte (Bl. 10b). Zulayha
wird als die Welt (dunya) gedeutet; wenn es in Vers 23 der Josefssure

heisst: «sie verschloss die Türen», so sind die Türen gleichzusetzen mit

den Säulen des religiösen Gesetzes (Sar 2(, und gemeint ist, dass die
Welt (Zulayha) dem Herzen (Josef) die Türen ihrer Begierden und
Glücksgüter öffnete und die Türen der Sarr'a schloss, durch die die

Lichter der (göttlichen) Barmherzigkeit und Rechtleitung sowie die
Hauche der Milde und der Fürsorge einströmen (Bl. 40a).

Im fa ’wil zitiert werden u.a. Ibn al-‘ Arab (Bl. 31a), Mawlänäy-i
Rümi (persisch, Bl. 70a), Sibli (Bl. 96b), Dü n-Nün (Bl. 99b). Der
Verfasser des Kommentars führt arabische und gelegentlich persische
Verse an.

ta ’wil-Teile:

Bl. 4b-12a; Bl. 20a-23a; Bl. 29a-31a; Bl. 38b-41b; Bl. 49a-54a;
Bl. 64b-71b; Bl. 91b-Ende.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt von der Hand des Schreibers.

Foliierung in der Mitte über dem Schriftspiegel; auf der Versoseite des
vorderen Schmutzblattes Angaben zur Handschrift von Osman Reser;
Bl. 1b auf dem Rand Zitate aus anderen Kommentaren zur Josefssure,

darunter [Mustafa b. Sa‘bän] as-Surüri (gest. 969/1561; GAL II 579;
S II 650) und Isma ‘1 an-Näbulusi (vielleicht GAL S II 476, schrieb um
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1043/1633); wenige Verbesserungen von der Hand des Schreibers; ver-

einzelt matlab-Vermerke; Bl. 105b zwei apotropäische Stempel; auf dem
Unterschnitt der Werktitel Tafsr Küränt.

34 M II 29

48,1479. — Braunvioletter Lederband; in der Mitte goldgeprägte Verzierung in der Form

eines Schneesterns; zwei Rahmen in Blindprägung; innerer Rahmen auf beiden Seiten durch

Schmuckbänder eingefasst; von den äusseren Ecken des inneren Rahmens führen diagonale

Schmuckbänder zu den Ecken des äusseren breiteren floralen Rahmens; Rücken mit quer-

liegenden Goldbändern verziert; auf den Innenkanten goldgeprägte Schmuckbänder, die in
der Mitte mit einem Kreuz verziert sind; Innenspiegel mit grau-blau-braunem Stein-Marmor-

papier bezogen; Goldschnitt. — Helles glattes dünneres türkisches Papier mit Prägestempel
eser-i cedid-i ‘ahd-i hümäyün (S. 116). — Einband an den Kanten etwas abgestossen und

nachgedunkelt, dadurch etwas fleckig; der Rücken ist fast schwarz; die Blätter vor dem

eigentlichen Text sind leicht verschmutzt; S. 2 Radierspuren. — 7, 345 S.; orientalische Pagi-
nierung; sechs ungezählte Blätter hinten; 17,5 x 23 cm; 10 x 18,5 cm; 11 Zl.; Kustoden, —

Mittelgrosses deutliches spärlich vokalisiertes Nashi in grossen Zeilenabständen; schwarz-
graue Tinte; Verzierungen Kapitelüberschriften und Paginierung rot, gegen Ende violett. —
Schreiber [S. 346]: as-sayyid Ahmad * Ismat. — Datum und Ort [S. 346]: G{[umäd]jä 1285/

August-Oktober 1868 in der gasba Rawändiz?!. — Erworben von Osman Reser.

[BURHAÄNASSARI‘AMahmüd b. SadrasSar'a al-awwal (al-akbar)
UÜbaydalläh b. Mahmüd al-Mahbubi al-Hanaf]

Gest. um 690/1291. MAL IS. 121-122 (Nr. 9); Kahhala XII 178.

Wiqäyat ar-riwäaya ft masa ’il al-Hidaya
  .,  

A (S. 1-3)
         
    ...       

* Rawändiz liegt auf dem Weg zwischen Mosul und Irbil; vgl. EI* VIIL 463; Andreas
Birken: Die Provinzen des Osmanischen Reiches. 212. 223.
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   ...       

E (S. 345-[346])
     ...     

     

Hanafitisches Rechtsbuch über die furü ‘. Auszug aus der Hidäya von
Burhänaddn ' Al b. Abi Bakr al-Marginani (gest. 593/1197; GAL I 466-

469; S I 644-649), einem Kommentar, den al-Marginäni zu seinem
eigenen furü '-Handbuch Bidäyat al-mubtadi’ verfasst hat. Zur Bidäyat
al-mubtadi ’, ihren Kommentaren, Superkommentaren, Auszügen usw.
vgl. GAL I 466-467; S I 644-649; EI* VI 557-558. — Weitere Handschrif-

ten: GAL I 468 (die Angabe Berlin 4491 ist zu streichen); S I 646;

Ahlwardt 4546-4547; Bankipore XIX/I 1653; Birmingham 212-221, 1055;
Bratislava 56-57; Gölpnarl 1348; Leiden (Voorhoeve) S. 52; Leiden
(Witkam) 4, 14.328; Leningrad 3967-3974; Mailand I CVII: Paris (Vajda)
S. 726; PrincetonI1025;Topkap 3661-3673; TÜYATOK 01 1623-1626;
TÜYATOK 07 300-301, 1418, 3267-3269; TÜYATOK 34 II 343; Yale
931-932. — Gedruckt.

Titel im inc. und auf dem Titelblatt.

Paginierung in der Mitte über dem Schriftspiegel. Titel und Inhaltsver-
zeichnis auf den separat paginierten Vorblättern, Angabe zu Werk und
Verfasser von Osman Reser; zahlreiche kommentierende und kollationie-

rende Rand- und Interlinearbemerkungen in anderem Duktus; häufig wird
SadrasSar' a zitiert; S. 345 Randbemerkung, datiert vom 14. Gumädä II?

1285/2. Oktober 1868; auf den ungezählten Blättern hinten fawa ’id und
arabische und persische Verse.
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25 M II 32

54

48,3521. — Rotbrauner Halblederband mit Klappe, bezogen mit rot und blauem Stein-

Marmorpapier; Innenseite des Stegs mit Leinenstoff überklebt, Rosenmuster. — Helles

dünneres glattes sehr eng geripptes türkisches Papier; an den oberen und unteren Ecken

gelegentlich Prägestempel mit floralem Motiv und eser-i cedid. — Einband abgestossen;

Papier leicht verschmutzt; an der Vorder- und Unterkante an verschiedenen Stellen

singeschnitten; auf einigen Blättern sind die Randbemerkungen, weil über den Buchblock
hinausragend, umgefaltet; einige Randbemerkungen angeschnitten; Bl. 2 Ausriss an der
Oberkante; häufig Radierspuren im Text. — 237 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung;
16,5 x 24 cm; 10,5 x 18,5 cm; 21 Zl; Kustoden. —- Unsorgfältiges unausgerichtetes

Flüchtiges mittelgrosses unvokalisiertes Nashi, stark zur Ruq‘a neigend; schwarze Tinte;
Bl. 214a-217a (Mitte) Schrift kleiner, NashI mit feinerer Feder; Überschriften und Leit-
wörter rot; rote und schwarze Überstreichungen. — Schreiber (Bl. 237a): ‘ Abdalhrlam [sic]

b. Mustafa al-Hulüst al-Hädimt [sic]. — Datum (Bl. 237a): 1286/1869-70. — Erworben von

Osman Reser. — Abb. 11

'Utmän b. Ibrahim AL-QAYAGIGT”
Am Leben 1276/1859-60; siehe unten.

Al-Farä ’id al- ‘Utmäniyya ‘ala l-Fawä id al-Fanariyya

A (1b)
 

...
         
       []  
       :]
        [

2 Qayäßiq (Kayack): zwei so bezeichnete Örtlichkeiten sind verzeichnet bei Franz

Taeschner: Wegenetz I, Tafel 23 in Mittelanatolien; . II, 39 in der Westtürkei. Nach

Sami Öngör: Cografya sözlügü: Manisa viläyetinin Gördes kazasna bagl köy. Das andere
Dayasiq befindet sich in Thrakien, ca. 60-70 km nördlich von Edirne.
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     ...    

  gl            
         

E (236b-237a)
          
       [ :]  
    ...     ... 

Allg      

         
         

Kommentar zu al-Fawä id al-Fanäriyya des Samsaddin Muhammad
b. Hamza al-Fanari (gest. 834/1431), vgl. GAL I 609/Cmt. 2 und S I 842.
Die Fawä ’id sind ihrerseits ein Kommentar zum Kirab al-Isägügt, einer

Bearbeitung der Isagoge des Porphyrios, von Atiraddin al-Mufaddal b.
'Umar al-Abhari (gest. 663/1265, zu ihm GAL I 608-611; S I 839-844;
vgl. Basel M VI 324/4). — UNICUM.

Qayagig1 verfasste das Werk laut Angabe Bl. 237a zwischen 1273/
1856-57 und 1276/1859-60, der einzige Hinweis auf seine Lebenszeit.

Verfasser und Titel im inc., Verfasser auch im expl.
Fehlerhaftes Arabisch. Gelegentliche Verbesserungen und Zusätze am

Rand und interlinear von der Hand des Schreibers, arabisch, gelegentlich
türkisch; auf dem vorderen Innenspiegel Angaben zu Verfasser und Werk
von Osman Reser; Bl. 1a hadit, arabisch-türkisch.

26 M II 34

48,3521. — Brauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges Medaillon mit

Wolkenband; Doppelrahmen, Ecken durch kleine Diagonale betont; Klappe mit rundem
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Medaillon; Innenspiegel mit rosa Papier, Klappe innen mit gelblichem Papier überklebt. —

Helles dünneres geripptes geglättetes Papier, verschiedene Papiersorten und Wasserzeichen,
davon erkennbar: Krone und Traube; Krone mit Lilie und als Abschluss 13 Perlen auf einer

mit Zier-S verzierten Kartusche, in deren Mitte B und G, darunter kleine Krone; Kartusche

mit HR (auf den ersetzten Blättern); C C P. — Einband sehr fleckig und abgestossen; Steg

eingerissen; Bindung z.T. lose; Papier nach dem ersten Viertel stark nachgedunkelt, z.T.
wasser- und stockfleckig, dazwischen immer wieder weisse Blätter; an den Rändern und im

Falz starke braune Flecken; Schrift auf wenigen Seiten verwischt; an wenigen Stellen

geringer Textverlust durch rote Schmierspuren; Zierseite Bl. 1b verschmutzt; Textbeginn
verderbt. Bl. 101a bis Bl. 110a eine Lage ersetzt, dünneres Papier; geringfügiger Wurmfrass;
Schmutzblatt vorn geflickt. — 395 Bl.; Bibliothekszählung; 16 x 22,5 cm; 9,5 x 17 cm;

25 Zl.; Kustoden. — Etwas nach links geneigtes eigenwilliges ziemlich flüchtiges kaum

vokalisiertes Nasbh; Bl. 101a-110b deutliches gut lesbares Nashi von anderer Hand; Bl. 1b

Anfangszierfeld: rotes und hellrotes florales Muster auf Goldgrund, Zierhasten; Bl. 1b und
Bl. 2a Goldrahmen, der um das Anfangszierfeld von einem roten Rahmen begleitet wird;

goldene Trennpunkte Bl. 1b-2b; die weiteren Blätter haben einen roten Rahmen und

Randrahmen; Bl. 35b und Bl. 36a einfacher roter Rahmen; einige hadite und Leitwörter rot

oder rot überstrichen; Bl. 89a Gedicht rot. — Schreiber (Bl. 395b): häfiz Ahmad b. Husayn

al-Istanbüli, Imam in der Moschee Cerrah Mehmed Pasa in der Nähe des süq an-nisä’
[= avret pazar]” — Datum (Bl. 395b): 24. Muharram 1128/19. Januar 1716. — Besitzerver-

merk (Bl. la): ‘Abdalbäqr b. ‘Abdalbaäqr al-Küh..1 (?), datiert vom 15. M[uharram]
"1115977. Februar 1746. mit Goldstaub. - Erworben von Osman Reser.

MUHAMMAD b. Abt Bakr b. Muhammad b. Sulayman AL-KURDI as-
SahrawänT

Gest. 1063/1652-53 oder 1066/1655-56 oder 1084/1673-74; Kahhala

[X 117; Kesf 1112; OM 117.

Sarh at-Tariqa al-Muhammadiyya

A (1b)

3 So hiess der Platz, auf dem die für Frauen bestimmten sonntäglichen Märkte

stattfanden: vel. Wolfgang Müller-Wiener: Bildlexikon zur Topographie Istanbuls. 250.
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   []    
      
       ... ([]

E (395a-b)
           
 ...           
          

         

       
 ...        

         
         

allgKöln   

       

Kommentar zu Muhammad b. '  Muhyddin al-Birkawis (gest. 981/

1573; EI” I 1235) Erbauungsschrift at-Tariga al-Muhammadiyya. Laut
Angabe Bl. 2a ist es das Bestreben des Verfassers, zwischen den süfiyya
und den ‘ulamä ’ zu vermitteln. Vollendet wurde das Werk am Donners-

tag, 11. Ramadän 1057/10. Oktober 1647, laut Kolophon Bl. 395a in der
Medrese der Süleymaniye in Istanbul. — Weitere Handschriften: GAL S II

655/15.i; Leningrad 1993; Princeton I 2139; Yusuf Aga 263 (dort Titel
auf dem Vorsatzblatt: Kitab at-tahqiqg wat-tawfig bayna ahl a$-Sar‘ wa-
ahl at-tarig).

Der Verfasser war Lehrer in Istanbul an der Serail-Schule, ging dann
nach Bursa und unterrichtete an der Grossen Moschee.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Verfasser auch im inc.

Am Rand Verbesserungen und maflab-Vermerke von der Hand des

Schreibers und anderer Hand, Kollationsvermerke. Nach dem Kolophon
türkischer Schreibervers:
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Bl. 1a Wertangabe £+ von der Hand des Besitzers; auf der Versoseite

des vorderen Schmutzblattes Angaben zu Verfasser und Werk von Osman

Reser; Titel auf Bl. 1a und verblasst auf dem Unterschnitt.

27 M IT 35

48,1511. — Bibliothekseinband. — Starkes bräunliches ungeglättetes Papier mit Drei-

mondwasserzeichen, A F und M einzeln. — Papier stock- und wasserfleckig; am unteren

Rand abgegriffen, an den Kanten gebräunt; Wurmfrass; Bl. 8 und BI. 9 kürzer, dadurch auf

der Oberkante die Vermerke wa-I/lah angeschnitten; Bl. 8b Verstrenner und das erste Wort

von Sure 2, Vers 187 ausradiert; die Lagen wurden bei der Bindung mit einem weissen
Papierstreifen im Falz verstärkt. — 21 Bl.; Bibliothekszählung; 16,5 x 23 cm; 10,5 x 14 cm;

9 Zl.; Kustoden. — Deutliches grösseres voll vokalisiertes Nash; schwarzbraune Tinte; rote
Trennpunkte. — Zeit: 11./17. Jh. — Geschenk.

Al-Qur ’än

A (1b): Sure 2,142
E (21b): Sure 2.251

Koranfragment, enthaltend Sure 2, Verse 142-251. Die Trennpunkte
sind gelegentlich als schwarze Punkte gesetzt, es sind mehr als die der

offiziellen Zählung; wenn das letzte Wort nicht mehr ganz auf die Zeile

passt, ist ein Kustos geschrieben; auf der Oberkante häufig der Vermerk
- 

28 M II 36

50,282 Reser. — Dunkelbrauner Lederband mit Goldprägung: Verzierung der Deckel in

spiegelbildlicher Anordnung mit goldenen Blumen und Blättern; diese durch ein in der Mitte
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zu einer Schleife gebundenes flatterndes Band zusammengehalten; durch den Knoten der

Schleife läuft ein Stab; Blätter und Blumen sind von einer Blattranke s-förmig umwunden;
dieses Mittelstück ist schraffiert und eingefasst von einer achteckigen Linie, an deren Innen-

seite sich ein Zierpunkt und drei Zierpunkte mit Strahlen abwechseln; weitere Umrahmung
am Rand des Deckels rechteckig durch ein breites Schmuckband zwischen einer Linie innen

und zwei Linien aussen; in den Ecken weitere Zierpunkte mit Strahlen; Klappe in derselben

Art wie die Buchdeckel verziert; auf dem Steg doppelte Goldleiste mit Zierpunkten zwi-
schen Strahlen; Innenspiegel mit hellem gelbem Papier überklebt. — Gelbliches dünnes

geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Adler und Wappen, darüber Krone mit Lilie. —

Einband leicht abgestossen, Steg und Rücken auf beiden Seiten eingerissen; Papier etwas
stockfleckig und etwas nachgedunkelt; am Anfang leicht verschmutzt. — 156 Bl.; Original-

foliierung; sieben ungezählte Blätter vorn, zwei hinten; 15 x 24,5 cm; 8 x 17,5 cm; 23 Zl.;

Kustoden. — Schönes deutliches kleines spärlich vokalisiertes Nasta‘ liq; schwarze Tinte;
Bl. 1b europäisierendes sorgfältig ausgeführtes Anfangszierfeld in Rosa, Violett, Blau, Gelb
und Grün auf Goldgrund, auf diesen winzige Punkte gestanzt; drei Blumensträusse in Vasen,

von Girlanden umflochten; im Anfangszierfeld vor Textbeginn die basmala auf ausgesparter

Fläche; Bl. 1b-2a breiter durch schwarze Linien unterteilter und eingefasster, danach

schmalerer nicht unterteilter Goldrahmen, dieser auch auf dem ersten ungezählten Blatt nach

dem Ende des Textes; Bl. 156b Kolophon in zwei übereinander auf der Spitze stehenden

goldenen Dreiecken; schematische Darstellungen Bl. 50a, 84b, 126b; auf den ungezählten
Blättern vorn fihrist ohne Seitenzahlen in goldenem Raster zu 3 x 6 Feldern, von denen

abwechselnd drei horizontal, drei diagonal beschrieben sind; Leitwörter, Überstreichungen,
gelegentlich Trennpunkte und Foliierung rot. — Datum (Bl. 156b): Mitte Dü l-higßa
1266/Ende Oktober 1850. — Erworben von Osman Reser.

[‘ ABDALKARIM Qutbaddn b. Ibrahim AL-GILI]
Gest. ca. 832/1428. EI’ 171 (H. Ritter); GAL II 264-265; S 11 283-

284; Kahhala V 313; Zirikli IV 50-51.

Al-Insän al-kämil ft ma ‘rifat al-awähir wal-awä ’il

A (1b-3b)
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E (156a-b)

           
      ;gt&;lt&     
            

Mystische Ontologie. — Anderes Exemplar M VI 45. — Weitere

Handschriften: GAL II 264; S II 283; Ahlwardt 2314-2317; Birmingham
710; Leiden (Voorhoeve) S. 130; Paris (Vajda) S. 403; Princeton I 2800;
Rabat I 113; TÜYATOK 01 1700; Analyse des Inhalts bei Nicholson:

The Perfect Man. Cambridge 1921. — Gedruckt.

Titel über dem fihrist und im inc.
Am Rand häufig rote matlab-Vermerke von der Hand des Schreibers;

wenige Verbesserungen und Randbemerkungen; auf dem vorderen Innen-
spiegel der Vermerk: insän-i kämil (arab.) 1266H.

29 M HI 37

50,282 Reser. — Braunroter Lederband mit Blindprägung: langgestrecktes, zur Recht-

eckform neigendes Medaillon mit Wolkenbändern, leicht gelappt; Rahmen durch breite

doppelte Linien, die Ecken sind innen durch Diagonalen abgeschrägt; Klappe mit rundem
Medaillon verziert; Steg mit Rahmen aus breiten Linien; Innenspiegel und Innenseite der

Klappe mit hellem Papier überklebt, rotbraunes Blütenmuster; Innenseite des Steges mit
weichem hellen Leder bezogen. — Helles mittelstarkes geripptes geglättetes Papier mit gut
sichtbarem Raster; Wasserzeichen: Anker in Kreis, darüber vierblättrige Sternblüte, —

Einband fleckig, leicht abgestossen und wurmlöchrig; Papier etwas stockfleckig und
vornehmlich im Falz durch Wurmfrass beschädigt; Wasserflecken auf den letzten Blättern,
dadurch Tinte verschmiert: die ersten Blätter sind verschmutzt; Heftung beschädigt; der
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grösste Teil des Buchblocks ist lose; das Vorsatzblatt ist mit Bl. 1 zusammengeklebt;
Bl. 175b ist ein Besitzervermerk mit einem Papierstück überklebt; einige Blätter sind falsch
geheftet, die richtige Reihenfolge ist: Bl. 1-124; Bl. 137; Bl. 141-169; Bl. 126-136; BL 138-
140; Bl. 125; BI. 170ff. — 175 Bl.; orientalische Foliierung; 15,5 x 27,5 cm; 8,5 x 19,5 cm;

25 Zl.; Kustoden nicht durchgehend. — Kleineres deutliches unvokalisiertes türkisches Nash;

schwarze Tinte; Leitwörter und Trennpunkte rot; Schriftspiegel bis Bl. 13a und von Bl.

171b-175a durch unsorgfältig ausgeführten roten Rahmen eingefasst. — Schreiber (Bl. 175b):

Ahmad b. Hasan al-Mawlaw, jüngerer Halbbruder mütterlicherseits von ‘Abdarra’üf
Efendti, bekannt als ‘Arabzäda, Richter von Saloniki”, zum Mawlänä-Orden gehörig. -

Datum (Bl. 175b): 24. Dü 1-qa‘da 984/12. Februar 1577. — Besitzervermerke: Yüsuf b.
Sams (?) al-‘ Umart (Bl. 1a, zusammengeklebt mit dem Vorsatzblatt); ein Besitzervermerk

und ein Stempel überklebt, lesbar noch die Jahreszahl 1122/1710-11 (Bl. 175b); ein weiterer
Besitzervermerk ausradiert, dazu gehörig die Jahreszahl 1178/1764-65 (Bl. 175b). —

Erworben von Osman Reser.

[Abü l-Hayr Ahmad b. Muslihaddn Mustafa b. Hall TASKUBRIZADA
(TASKÖPRÜZADE)]

Gest. 968/1561. EI” X 351-352 (B. Flemming); IA XIL1 42-44; GAL
IT 559-562; S II 633-634; Kahhala II 177; XII 370; Zirikl I 257.

45-5405 iq an-nu 'mäniyya fr ‘ulama’ ad-dawla al- 'utmäniyya

A (1b-2a)

4 70 ‘ Arabzäda vgl. Sakaik II 442-443.
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E (175a-175b)

Biographiensammlung von Gelehrten und Mystikern des Osmanischen
Reiches von der Zeit Osmans (699/1300) bis auf die Zeit des Verfassers,

in zehn Klassen entsprechend den zehn Sultanen von Osman bis Süley-
man, verfasst 965/1558. — Andere Exemplare: M III 27, M VI 206. —

Weitere Handschriften: GAL II 560/2; 5 II 633; Ahlwardt 9881-9882;

Birmingham 905; Bratislava 73; Chicago 75; Gölpnarl 1501; Köprülü
[ 1098/1; Köprülü II 236; Leiden (Voorhoeve) S. 329; Leningrad 9514-
9520; Mailand II 534/I; Paris (Vajda) S. 630; Princeton I 4626; Quiring-
Zoche 502; Tokyo II 111/212]; Topkap 6488-6496, 6522/11, 8680/1I;
TÜYATOK 01 2586; TÜYATOK 07 468; TÜYATOK 34 I 408; TÜYA-
TOK 34 III 624-625; Wagner 506. — Gedruckt. Deutsche Übersetzung

von O. Rescher, Konstantinopel 1927.
Werktitel im inc. und expl.
Wenige Verbesserungen und Hinzufügungen auf dem Rand, selten

interlinear, von der Hand des Schreibers und von anderer Hand; matlab-
Vermerke; bis Bl. 24a sind die Namen der behandelten Persönlichkeiten

von anderer Hand kalligraphisch mit schwarzer Tinte auf den Rand

geschrieben und mit Goldstaub bestreut; auf der Rectoseite des Schmutz-
blattes Angaben zu Verfasser und Werk von Osman Reser: auf dem mit

dem Vorsatzblatt zusammengeklebten Bl. 1a Glaubensbekenntnis, datiert
vom 26. Rab‘ I 1126/11. April 1714 sowie fawdä ’id; Bl. 175b anstelle
des Schreiberverses Verse ‘Alis:



63 Nr. 29-30

Bl. 175b weitere Verse und Gebet, einleitende Worte dazu osmanisch;
Werktitel verblasst auf dem Unterschnitt.

30 M IT 40

52,1097. — Dunkelbrauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges Medaillon mit

Wolkenband und Blütenranken auf Lederblättchen; Anhänger palmettenförmig; alles
umrahmt von Doppellinien mit Strahlen; Rahmen: feines Schmuckband zwischen zwei

Linien, deren innere von zwei blindgeprägten Linien eingefasst ist; Klappe in derselben Art
verziert. — Helles dünnes quergeripptes ungeglättetes Papier mit Wasserzeichen: Kreuz, von

Tropfen umschlossen, darüber kleines Kreuz und C; ab Bl. 143 drei Kreise übereinander

(Tremondi?). — Einband fleckig; Buchrücken und Steg mit rötlichem Leder ausgebessert;

äusserste Goldlinie der Umrahmung auf Buchdeckel und Rücken kaum mehr sichtbar;

Medaillon auf dem Vorderdeckel brüchig, an einer Stelle mit Leder geflickt; Innenseite des

Stegs mit braunem Leinen verstärkt; Innenseite der Klappe mit hellem Papier beklebt,
vermutlich bei der Reparatur in Basel 1953; Papier sehr schimmelfleckig; manche Blätter

geflickt; bei einigen wurde ein grösseres herausgeschnittenes Loch sorgfältig überklebt (Bsp.
Bl. 2, 40, 82); die sehr zerrissenen Blätter 51 und 52 und einige weitere wurden in Basel

restauriert; gelegentlich kleinere Löcher und Radierspuren; Bl. 1a Medaillon unsorgfältig
geschwärzt; Bl. 162b Medaillon trapezförmig schwarz übermalt. — 162 Bl.; orientalische

Foliierung; ein ungezähltes Blatt vorn, zwei ungezählte Blätter hinten; nachträgliche
orientalische Paginierung bis S. 40, danach unregelmässig, Bl. 162b mit 223 paginiert; 14,5
x 25 cm; 8,5 x 15 cm; 15 Zl.; Kustoden. — Deutliches mittelgrosses vokalisiertes Nashr;

schwarze Tinte; Bl. 1b Anfangszierfeld, Grund blau, florales Motiv orangebraun, rosa, helles
und dunkleres Gold; Zierhasten; zwei leere Kartuschen; fünffacher Rahmen: rot, zweimal

schwarz, golden, schwarz; auf Bl. 1b vierfach; Bl. 1a fein ausgeführter Rahmen mit Medail-
lon in der Mitte für Werk und Verfasser; nicht beschrieben; Bl. 57a Gedicht, die Halbverse

sind nochmals durch dreifachen Rahmen, schwarz, gold, schwarz, unterteilt; Überschrift und

die sich dem Gedicht anschliessende Bezeichnung des Kapitels 29 in Goldschrift und

Querrahmen; Bl. 162b nach dem Kolophon Dreieck im Rahmen; Leitwörter und Trenn-

punkte rot, Foliierung gelegentlich rot, Bl. 145a magische Wörter in roten Quadraten; Bl.
145b die Namen von sechs Siebenschläfern rot, getrennt durch Goldpunkte. — Zeit: 12./18.

Jh. — Besitzervermerke: 1. as-sayyid Muhammad Samsaddin al-mad 'uww bi-bn al-Mudän-

yawi ®, früher qädi in Galata und Stempel vom gleichen Besitzer mit dem Jahr

1183/1769-70 (Bl. Ia); 2. al-hädt ‘All Muhammad b. ‘Abdarrahmän al-Bagdäd als

&gt; Vermutlich derselbe Besitzername Wien (Loebenstein) Anhang Mixt. 1257, Nr. 1.
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Donator vermerkt, oben an der Seite Eintrag des Datums 15. Muharram [1]220/15. April
1805 (Bl. 1a). — Geschenk von R. Tschudi, 1952.

TaSyid gami ‘ hawäss asrär al-qur ’än wa-ta ’yid ad-dahira al-mu ‘adda
li-nawa ib az-zamän

       

A (1b-2b)
 ...          

         
        

            
          
           

     ...     

E (162a-b)
         

          

        
         
 .        

Abhandlung über die Geheimkräfte des Korans und ihre Nutzbarma-

chung in 130 Kapiteln. Der unbekannte Verfasser erklärt in der Vorrede,
das Buch Gami‘ hawäss asrär al-Qur ’an wad-dahira al-mu ‘adda li-
nawä 'ib az-zamän von Rukna8Sar‘ awaddin ‘ Abdarrahmän b. 

Ahmad al-Qura3i (vgl. GAL S II 983) studiert zu haben. Das vorliegende
Werk ist ein Auszug aus QuraSis Schrift. Quellen der letzteren sind laut
Angabe Bl. 2a die Hawäss-al-Qur ’an-Werke des Imams Ga’ far as-Sadiq
(gest. 148/765), Abu Hämid al-Gazzäls (gest. 505/1111) und Abü ‘ Abd-
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allah [Muhammad b. Ahmad b. Abi Sa‘1d] at-Tammis (lebte 370/980;
vgl. GAL 1 272-273, S 1422; GAS II 317-318). — Weitere Handschriften

des bis jetzt in westlichen Bibliotheken nicht nachgewiesenen Werks: al-
Fihris as-Sämil IL 908 und 911; Istanbul (Süleymaniyye): Hac Mahmud
426; Klc Ali 1036/3; Süleymaniye 187,

Titel im inc.

Vollständige Übersicht über die Themen der 130 Kapitel Bl. 2b-6b:

i. Wer den Propheten im Traum sehen will.
2. Wer nachts zu jeder gewünschten Zeit aufstehen will, wie man die

Faulheit austreibt und Tatkraft erlangt.
Wer in die übersinnlichen Dinge eingeweiht sein und sich von
Menschen und $inn Gehorsam verschaffen will.

4. Wie man Wüsten durchquert und die Ermüdung behebt.
5. Wie man die Sprache der wilden Tiere, der Vögel und der Geheim-

wissenschaften versteht.

]...[
126. Wessen Lehrer bedürfen.

127. Was man Toten darbringt, so dass sie Lohn dafür erhalten.

128. Um verborgene Magie aus dem Haus (manzil) zu entfernen.

129. Was der Redefähigkeit der Kinder nützt.
130. Wozu der Reisende seine Zuflucht nimmt.

Randbemerkungen von verschiedener Hand; Verbesserungen von der
Hand des Kollationierers; matlab-Vermerke z.T. mit violett-roter Tinte

von anderer Hand und Kollationszeichen; Bl. 162b Kollationsvermerk

von Hasan al-Muradi al-Halwati; aufgeklebt auf Bl. Ta türkisches Kalen-
darium; Hexagramm, darüber Brillenbuchstaben“®, an der Aussenseite

des Hexagramms viermal die Zahl vr; Bl. Ia und Bl. 1a kabikag-
Vermerke, Bl. Ib und Bl. 1a Zahlen Y\£, jeweils durchgestrichen und
yo\\ mit rotem Farbstift; Bl. 2b-6b Inhaltsverzeichnis; Bl. 145a magische
Wörter:

ds  . . .  . ‚Laguna  . 

6 Vol. Kriss/Kriss-Heinrich: Volksglaube, IL, 81.
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54,1585. — Braunroter Halblederband mit Klappe, bezogen mit Stein-Marmorpapier. —

Starkes gelbliches faseriges geglättetes Papier mit gut sichtbarem Raster, ohne Wasserzei-
chen; Einband abgestossen; das Marmorpapier ist verblasst und fleckig; ursprüngliche Farbe
nur noch an der Klappe erkennbar; der Buchrücken wurde 1954 in Basel mit neuem Leder

versehen; Innenseite des Stegs mit rosa Leinen verstärkt, ebenso die Verbindung zwischen
Vorderdeckel und Buchblock mit weissem Leinen; Papier stock- und wasserfleckig, ver-
schmutzt; das erste Blatt, die Seiten 102-103, 314-325 und 478-479 sind ersetzt mit neuerem

dünnerem Papier mit Wasserzeichen: Adler, darunter LAF und Krone mit Lilien als Ab-

schluss; die ersetzten Blätter sind von anderer Hand geschrieben, das Schriftbild ist dem

übrigen Text gut angeglichen; einige Seiten mit Papierstreifen ausgebessert; mehrere Blätter
stark nachgedunkelt, manche dunkelbraun; häufig Radierspuren; S. 236 im Kapitel f£ nil
misr Zeichnung ausradiert, die Flüsse und Meere darstellte; bei vielen Gedichten des
Verfassers ist die Überschrift ausradiert und später ersetzt; S. 184 zwei Verse mit Über-

schrift getilgt; Randbemerkungen teilweise beschnitten. — 500 [recte 501] S.; nachträgliche
orientalische Paginierung; die Seiten 28 und 29 sind zweimal gezählt; am unteren rechten

Rand gegenläufig europäische Foliierung; S. 395, 478 und 479 leer; 17 x 25,5 cm; 12,5 x
19,5 cm; 18-21 ZI, S. 316 hat 28 Zl.; Kustoden, zuweilen von anderer Hand. — Mittelgros-

ses teilvokalisiertes, nicht immer mit Diakritika versehenes Nasbi, Endbuchstaben häufig
lang ausgezogen; schwarze Tinte; Verzierungen, Überschriften, Trennpunkte und Leitwörter
rot; Linie der Endbuchstaben bei den Gedichten häufig rot nachgezogen. — Schreiber

[S. 501): bi-galam mu ’allifihr [= Muhammad Ibn Qänsüh min Sadiq al-Baskiri]. — Datum
[S. 501]: 9. 3 (Sa‘ bän oder Ramadän?) 917/Oktober-Dezember 1511. — Besitzervermerke:

1. Muhammad, Rest ausradiert 1217/1802-03 (Rectoseite des ersten Blattes); 2. Mahmüd
b. al-häg# Husayn al-Gazä’ ir (Rectoseite des ersten Blattes); 3. Ahmad b. ‘ Abdalhayy
al-Hasan al-Qudsi, Rest ausradiert mit dem Datum 1092/1681 (S. 35). — Leservermerk

(vorderer Innenspiegel): ‘Isa b. a%-Yayh Sulaymän al-Huday! von 1299/1881-82, —
Geschenk von R. Tschudi. 1954 — Abb. 12

an-Näsir *” Muhammad IBN QANSÜH (oder Qänsawh) min Sadiq al-
Baskirt

Am Leben Ende 928/1522 (Ibn Iyäs V 430, 474, 485). GAL H 349;
S IT 381-382: Kahhaäla XI 148-149.

7 Nach Ibn Iväs. passim.
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Ar-Rawd al-bahig ft l-gazal wan-nasig
eg JA gl a

A(S. I)
          

 ...         
           

            
           

*»*»*XXX     »# 

       [ :]]

E (S. 501)
             
             
             
            

             

           

          

   []        
a

Adabbuch in 23 Kapiteln, das Gedichte und Prosa aller Art enthält. —

AUTOGRAPH und UNICUM.

Im Jahr 898/1492-93 verfasste Ibn Qänsüh — nach eigener Angabe in

jungen Jahren — eine poetische Anthologie mit dem Titel Marati‘ al-

albäb fi maräbi ' al-adab (London Brit. Mus. Nr. 770). Ein Vergleich mit

der Londoner Handschrift ergab, dass Ibn Qansüh in die Marati ' weniger
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Dichter aufgenommen hat als in das uns vorliegende spätere Werk. Diese
Dichter werden fast ausnahmslos in ar-Rawd al-bahig wieder zitiert; am
meisten vertreten sind Ibn Nubäta, Safyyaddn al-Hilli und Sihäbaddin

al-Mansürt. In beiden Werken führt Ibn Qänsüh eine ganze Anzahl
eigener Gedichte an. Die wenigen übereinstimmenden Verse sind nach-
stehend verzeichnet. Ein weiteres Adab-Werk Ibn Qaänsühs ist unter dem

Titel as-Sihr al-haldäl bekannt (London Ind. Off. I 833 und London Brit.
Mus. Suppl. 989). Davon ist nur der erste aus fünf Kapiteln bestehende

Teil (mugaddima) erhalten. Keines der dort angeführten Gedichte findet
sich in ar-Rawd al-bahig.

Der mamlukische Historiker Ibn Iyas zitiert eine ganze Anzahl von

Gedichten Ibn Qänsühs, die z.T. auf bestimmte Ereignisse verfasst
wurden. Ibn Qaänsüh war Ende 928/1522 noch am Leben, wie sich u.a.

aus einem Hinweis auf den Tod des Vizekönigs Hayr Beg ergibt (vgl. Ibn

Iyas V 485).
Verfasser und Titel auf dem Titelblatt; Titel auch im inc.; Autograph

laut Angabe im Kolophon.
Einteilung der Kapitel:

 
:)5.1(  

5.(

12

:)

   :

(5. 24)  
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(S. 334) Jayll a
(S. 343)  :

(S. 396)  :8
(S. 412)  :8

  :*(5. 450)

Die Kapitelüberschriften sind nach dem Verzeichnis S. 1 zitiert, sie
stimmen im Wortlaut mitunter nicht ganz mit denjenigen im Text
überein.

Gedichte und Verse des Verfassers Ibn Qänsüh auf den Seiten: 4-6;
20-24; 24; 25; 26; 28/29 unpaginiert; 29 unpaginiert; 30; 57; 58; 62 (ent-
spricht Maräti ‘ Bl. 144a); 91 (entspricht Marati ‘ Bl. 5b); 95 (entspricht

Maräti ' Bl. 5a); 99 (entspricht Marati * Bl. 37a); 110 (entspricht Mard-

ti‘ Bl. 96b); 128; 148; 149 (entspricht Maräti ‘ Bl. 93a); 176; 192; 204;

208; 209; 214 (Rand); 217; 250; 262/263 (mit dem Titel: Kawkab al-ha-
lä ’a); 263; 263/264; 267; 270,2-9; 270,10-11 (= Ibn Iyas III 289,16-17;
IV 137,11-12); 277; 287/288; 307 (entspricht Maräti‘ Bl. 124a);
328/329; 332/333; 405-407; 439; 451; 455 (Rand), 458; 462; 463-466;
466-468: 469: 471-473: 498

Folgende Dichter liessen sich näher bestimmen:

al-‘ Abbas b. al-Ahnaf (gest. zwischen 188/804 und 193/809; GAS II
513-514); hier S. 191.

Sayhunda ‘ Abdalbasit [vielleicht b. Hall al-Hanafz vgl. Ibn Iyas III
passim]; hier S. 208.

al-qad * Abdalwahhäb al-Malikt [vielleicht ‘Abdalwahhäb b. ‘Alr

b. Nasr gest. 422/1031 nach Safad XIX 311-314]; hier S. 210.
Abü 1-'Ala’ [al-Ma‘ arr] (gest. 449/1057; GAL I 295-297; S I 449-

454); hier S. 162, 189.
Abü ‘Amir [vielleicht Abü ‘Amir b. Sahid, gest. 426/1035; GAL S

1 4791; hier S. 201.
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Abu1-‘ Atahiya (gest. 210/825, 211/826 oder 213/828; GAS II 534-
535); hier S. 30, 197.

sayyidi Abü 1-Fadl b. Abt 1-Wafa’, [ Abdarrahmän b. Sihabaddin
Ahmad b. Muhammad, gest. 814/1411-12 nach Sadarät VII 106]; hier
S. 172, 204/205; 337/338.

Abü 1-Faraß [al-Isfahän] (gest. 356/967; GAL I 152-153; S I 225-
226); hier S. 121, 169.

Abü Firas b. Hamdän (gest. 357/968; GAS II 480-483; GAL I 88-89;
S I 142-144); hier S. 135.

Abü Galank, [Ahmad al-Halabr] (gest. 700/1300-01 nach Sadarat V
456; Safad VI 271-274); hier S. 200 (= Safad VI 273).

Abü 1-Hind (2./8. Jh.; GAS II 473); hier S. 77.
Abü Ishäq as-Sabi’ [= Ibrahim b. Hilal al-Harränt, gest. 384/994;

GAS IH 592]; hier S. 135/136.
al-wazir Abü Nasr [vielleicht Abü Nasr Husayn b. ‘Alt al-Färiqt

wazir al-yaman, gest. 801/1399 nach Ibn Iyäs /2 521]; hier S. 122.
Abü Nuwäs (gest. 199/814 oder 200/815; GAS II 543-550); hier S. 39,

65, 76, 88, 88/89, 95, 104, 106, 125/126, 147, 156/157, 157, 162, 188,
202, 291, 430, 441.

Abü s-Salt [wahrscheinlich Umayya al-Andalust, gest. 529/1134; GAL
[641, S I 889]; hier S. 122.

Abü Tammäm (gest. 231/845; GAS II 551-558); hier S. 29 unpagi-
21611.

Ahmad b. al-Qäsim b. Muhammad at-Tünis b. Hallüf [vielleicht
Ahmad b. Abi 1-Qäsim b. Muhammad at-Tünisi b. Hallüf, gest. 899/1494;
GAL S II 331]; hier S. 317-320.

AN b. Sa‘ id [al-Magribi] (Ibn Iyas I/1 59); hier S. 185.
Argala, [Hassan b. Numayr] (gest. 567/1171: Kahhala II 192; Zirikli

IE 177); hier S. 293.

al-Arraßäni, [Nasihaddin Abü Bakr Ahmad b. Muhammad] (gest. 544/
1149-50; GAL I 294; S I 448 oder 547/1152-53); hier S. 131/132 (= Teil

des von Safad VII 375-377 überlieferten Gedichts).
al-A ‘Sa; vgl. GAS II passim; hier S. 79, 80.
al-Asma‘1[AbuSa‘id ‘ Abdalmalik b. Qurayb] (gest. um 216/831);
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GAS II 613; hier S. 26/27.
‘Atika (1./7. Jh.; GAS II 314-315); hier S. 50.

Aydamur [wahrscheinlich al-Muhyawi, Fahr at-Turk, gest. nach 646/
1248 nach Kahhala 111 28: GAL I 289; S I 4421; hier S. 189.

al-' Azäzt, Sihäbaddin [vielleicht Ahmad b. ‘ Abdalmalik, gest. 710/
1310; GAL 11 8; S II 1}; hier S. 326/327.

al-Badr ad-Dahabr [wahrscheinlich Badraddn b. Yüsuf b. Lu’lu’ ad-
Dahab, gest. 681/1282-83 nach Ibn Iyas l/1 352]; hier S. 131, 148 (nur
ad-Dahab), 153 (Yüsuf ad-Dahab), 171 (nur ad-Dahab).

al-Basbugäw, ‘Alr b. Südün (gest. 868/1464; GAL II 20; S II 11);
hier S. 450, 451.

BasSär b. Burd [Abü Mu ad] (gest. 167/783; GAS II 455-457); hier
S. 103, 289.

al-BaStak, Badraddn [Muhammad b. Ibrahim b. Muhammad] (gest.
830/1427; Kahhäla VII 215-216); hier S. 67.

al-Buhayr [Ahmad, Sihäbaddin] (gest. 929/1523; KahhälaI172);hier
S. 120, 154/155, 169, 415.

al-Bulqini, al-qädi Badraddn [= Abü s-Sa‘ ädät Muhammad b. Taäßad-
din b. Galäladdin, gest. 890/1485 nach Ibn Iyäs II 211]; hier S. 105.

al-Bustint (?), Abü 1-Fath [vielleicht Abü 1-Fath ' Ali b. Muhammad
al-Busti, gest. 401/1010 oder 403/1013; GAS 640-642]; hier S. 157.

ad-Dahhän, Samsaddn Muhammad b. ‘Al (gest. 721/1321; Kahhäla
XI 31); hier S. 330/331.

ad-Damämin, Badraddn [Muhammad b. Abt Bakr al-Mahzümi] (gest.
827/1424; GAL 1 32-33; S II 21); hier S. 162 (nur al-Mahzüm7), 195,
204, 443, 447.

Dik al-Ginn (gest. 235/850 oder 236/851; GAS II 475); hier S. 104.
Gahza, [Ahmad b. Ga’ far] (gest. 324/936; GAS I 377; II 609); hier

S. 289/290.

al-Gazzär, Abü 1-1153 (gest. 669/1270 oder 679/1281; GAL I 409,
S I 574); hier S. 105, 122, 282.

al-Hafaßgt al-Halabi (gest. 466/1073; GAL S I 454); hier S. 29, 289.
al-Hägiri [= ‘Isa b. Sangar, gest. 632/1235; GAL I 289-290; S I 443]:

hier S. 123.
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[al-Hälidi], Muhammad b. Hasim (gest. um 380/990; GAS I 382-383;
[I 627-628); hier S. 167, 190, 293.

al-Halidi, Sa‘d b. Hisäm [= Abü ‘Utman Sa‘1d b. Hasim al-Hälidrt,
gest. um 400/1010; GAS I 382-383; II 627-628]; hier S. 119, 167, 190,
292. 293.

al-Hammami, an-Nasir [b. Ahmad b. ‘* Ali] (erwähnt bei Ibn Iyäs 1
122, 388, 425; Safad XXVII 103-120); hier S. 118, 264.

Hassän b. Tabit (gest. wahrscheinlich vor 40/661; GAS 11 289-292);
hier S. 37/38.

al-Hayyat [vielleicht Sihabaddin Ahmad b. Muhammad, gest. 517/
1123: GAL 1 294; S TI 448]; hier S. 446.

al-Hazrt [vielleicht 501 b. ‘Al, gest. 568/1172: GAL I 288; S I
4411; hier S. 269. ;

al-Higaz, Sihabaddn (gest. 875/1471; GAL II 21; S II 11-12); hier
S. 134: 261, 342/343, 456, 459/460.

al-Hulwäni [vielleicht Abü ]1-Hasan ‘ Abdalkarm b. Fadäl (oder Fad-

dal); Safad XIX 85]; hier S. 195.
al-Hwärazmi [vielleicht Abü ‘ Abdalläh Muhammad b. Hämid, gest.

nach 402/1011; GAS II 646 oder Muhammad b. al-‘ Abbas, gest. 383/993
oder 393/1003; GAS II 635-636]; hier S. 114, 293.

Ibn ‘Abdadda’im aS$-Sahir bi-l-Gubari (?), al-halifa [= al-gayyim
Halaf al-Gubärt; laut Ibn Qänsüh gest. 791/1389 in Iskandariyya; nach
[bn Iyäs 1/2 821 im Jahr 815/1412]; hier S. 335-337.

Ibn ‘ Abdazzähir [= katib as-sirr Muhyddin ‘ Abdalläh b. ‘ Abdaz-

zähir b. NaSwän as-Sa ‘di, gest. 692/ 1293; GAL I 388-389; S I 5511; hier
S. 80/81, 115. 188, 192, 441.

Ibn Abi Haßala (gest. 776/1375; GAL IT 13-14; S II 5-6): hier S. 113,
448. 449.

Ibn al-Adami, al-gädi Sadraddn [* Alt b. Aminaddin, gest. 816/1413-
14 nach Ibn Iyäs II 10]; hier S. 201.

Ibnal-‘ Aff [at-Tilimsäni] (gest. 688/1289: GAL I 300: S TI 458); hier
S. 110. 111, 140, 453, 455.

Ibn ‘ Ammär [vielleicht  Bakr Muhammad b. ‘Ammar al-ISbilt,

pest. 478/1085; Kahhäla XI 74]; hier S. 29 (gezählt), 148.
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Ibn ‘Arabi (gest. 638/1240: GAL I 571-582; S I 790-802); hier
S. 448, 452.

[Ibn] al-* Attär, [Ahmad b. Muhammad, gest. 794/1392; GAL II 16;
nach Ibn Qansüh Muhammad oder ‘Abdalläh b. Muhammad]; hier
S. 106 und 121 die gleichen drei Verse (= Ibn Iyäs 1/2 452).

Ibn Ayyüb nazil Hamäh [vielleicht ‘Isa b. Abi Bakr as-sultän al-
malik al-mu ‘azzam, gest. 624/1227; GAL I 472-473; S I 652 oder Abu
Bakr b. Däwüd b. ‘Isa al-malik al- ‘adil, gest. 682/1283; Kahhala III
61]; hier S. 162/163.

Ibn bint al-A‘azz [Tagaddn Abu Muhammad ‘ Abdalwahhab b. Halaf

al-' AllamIi] (gest. 665/1267; Suyüti I 189); hier S. 439/440.
Ibn Durayd (gest. 321/933; GAS II 520); hier S. 120.
Ibn Fadlalläh, Sihäbaddin [wahrscheinlich Abü 1-‘ Abbäs Ahmad b.

Yahyaal-' UmarI, gest. 749/1349; GAL II 177-178; S II 175-176]; hier
S. 436.

Ibn al-Färid (gest. 632/1235; GAL I 305-307; S I 462-465); hier
S. 65/66, 373/374.

Ibn [al-]Fayyad (4./10. Jh.; GAS II 504); hier S. 107.
Ibn al-Gabbän [vielleicht Muhammad b. ‘Ali, am Leben 416/1025;

Kahhäla XI 30-31]; hier S. 187.
Ibn al-Habbaz [wahrscheinlich ‘Al b. Muhammad al-Hamaw, gest.

773/1372 nach Ibn Iyas I/2 108]; hier S. 106/107.
Ibn al-Haddäd [vielleicht Muhammad b. al-Haddäd, gest. 480/1087;

Kahhala VIII 291 oder Sadaqa b. al-Husayn b. al-Haddäd, gest. 573/1177;
Kahhäla V 18]; hier S. 184.

Ibn Hafaga, [Abü Ishaq Ibrähim] (gest. 533/1138-39; GAL I 321;
S I 480-481); hier S. 129.

Ibn Hagar [al-' Asqalän], Sihabaddin (gest. 852/1449; GAL II 80-84;
S II 72-76); hier S. 105, 446.

Ibn al-Ha5%ag, [Husayn b. Ahmad] (gest. 391/1001; GAS II 592-594);
hier S. 249 (Abü ‘ Abdallah), 435, 444.

Ibn al-Hä’ im al-Mansürti, Sihabaddin (gest. 887/1482; G II 19; S II
12); hier S. 86, 90/91, 94/95, 100/101, 115, 148, 149/150, 169/170 (nur:
al-Mansüri), 181, 182, 203, 208, 249, 280, 304/305, 306, 439, 442, 443,
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449, 450, 450/451, 455, 455/456, 456, 457, 458, 459, 460, 462, 462/463,
463.

Ibn al-Hallal, [Muwaffagaddin Abü 1-Haggag Yüsuf b. Muhammad]
(gest. 566/1171 nach Safad XXIX 322-326); hier S. 130 (= Safadi, lc.
324).

[bn [al-]Hatib al-Andalus (gest. 776/1375; GAL II 337-340; S II 372-
373); hier S. 125, 310-313.

[bn al-Haymi, [Ahmad, gest. 685/1286 nach Ibn Iyäs l/1 355/356];
hier S. 140, 175 (= Ibn Iyas L.c. 356).

Ibn Higga, as-Sayh Taqiyyaddn (gest. 837/1434; GAL II 18-19; S II
8-9); S. 108, 111, 121, 180, 193, 194, 261, 446.

Ibn al-Labbän, [Samsaddin Muhammad b. Ahmad ad-Dima$q1] (gest.
749/1348-49 nach Ibn Iyas I/1 527); hier 5. 200 (= Ibn Iyäs Lc.).

Ibn Makänis, Fahraddin (gest. 794/1392; GAL II 16-17; S II 7; GAL
schreibt diesem Ibn Makänis die beiden lagab Fahraddin und MagZdaddin
zu); hier S. 110, 111, 115, 267, 297-304, 308, 339-342.

Ibn Makänis al-qädi Magdaddin b. Fadlallaäh (gest. 822/1419 nach Ibn
Iyas II 46; nach Ahlwardt 7874 Sohn von Fahraddn Ibn Makänis); hier
S. 328.

Ibn Mammäti, As‘ ad (gest. 606/1209; GAL I 408-409: S I 572-573):

hier S. 247 (= Ibn Iyas 1/1 59-60).
Ibn al-MuSidd oder al-MuSidd (gest. 656/1258; GAL I 307); hier

9.68, 108, 124. 130/131. 150/151. 163. 171/172. 261. 289. 439. 441
446.

Ibn al-Mu'tazz (gest. 296/908; GAS II 569-571); hier S. 26, 58, 83,
88, 119, 120, 121, 133, 148, 157/158, 158, 175, 178, 186, 186/187, 187.
196/197, 202, 205, 211, 212. 265, 279, 290, 292. 329.

Ibn al-Muzayyin, Sihäbaddn (?); [vermutlich Samsaddin Muhammad
b. al-Muzayyin ad-Dima8gq[, gest. 811/1408-09 nach Ibn Iyäs 1/2 791: vgl.
auch 1081; hier S. 181.

[bn an-Nabih, ‘ Al [b. Muhammad b. Yüsuf] (gest. 619/1222 GAL TI
304: S I 462); hier S. 96-98, 106, 124, 338/339.

Ibn an-Nagib [vielleicht Sihäbaddin Ahmad b. Lu’lu’, gest. 769/
1368: Kahhäla II 55]; hier S. 126, 191. 459.



75 Nr. 31

Ibn Nubata, Gamaladdn (gest. 768/1366; GAL IT 11-12; S II 4-5);
S. 28, 29/30, 62, 71, 122, 125, 155, 172, 265, 277, 282, 292/293,
307/308, 308/309, 309/310, 443, 444/445, 454, 456, 460/461.

Ibn Qaläqgis, Nasr Abü 1-Fath [vielleicht identisch mit Abü 1-Futüh
Nasrallah b. Qaläqgis, gest. 567/1171; GAL I 303; S I 461]; hier
S. 168/169; S. 116, 164 (nur Ibn Qalägis).

Ibn Qurnas, [Muhyddin al-Hamawi, gest. 685/1286 nach Ibn Iyas 1
356; Safad VI 133-134 führt einen Muhlisaddn Ibrahm b. Muhammad
b. Hibatallah b. Qurnäs al-Hamaw mit dem Todesjahr 671/1272-73 an];
hier S. 118, 148 (= Ibn Iyas L.c.), 151, 156 (= Ibn Iyas 1.c.), 438.

Ibn RaSq (gest. 456/1064 oder 463/1070-71; GAL I 374; S I 539-
540); hier S. 196, 205.

Ibn ar-Rümi (gest. wahrscheinlich 283/896; GAS II 585-588); hier
S. 28 unpaginiert, 140/141, 182, 188, 189/190, 277, 292.

Ibn as-Sa‘ at, Baha’addn (gest. 604/1207; GAL I 298; S I 456);
S. 186 (Ibn as-Sa at), 247, 250.

Yayhund Ibn Sad, Nasiraddin (gest. 899/1494 nach Ibn Iyäs II 296,
dort noch Zusatz zum Namen: HuSa al-Mahmad, Ibn Iyas IH 189: Huga
al-‘ Anbar); hier S. 58, 110, 210, 277, 306, 468.

Ibn as-Sahib, Badraddin [wahrscheinlich Muhammad b. as-Sähib, gest.
813/1410; Kahhala IX 7]; hier S. 200, 218, 250 (= Ibn Iyas 1/1 60(,
435/436, 439.

Ibn Säahib Tikrt, [Nüraddin ‘Al b. Qilig b. Harun] (GAL S HI
899/25); hier S. 65, 101/102, 112.

Ibn a$-Sahrd [ad-Dima8qi, Badraddin] (gest. 800/1398 nach Ibn Iyas
1/2 500); hier S. 446 (4 Verse, davon 3 = Ibn Iyaäs 1.c.).

Ibn Sahl al-ISbili (gest. 649/1251 oder 658/1260: GAL I 322-323;
S I 483); hier S. 313.

Ibn as-Sa’ ig, [Samsaddin al-Hanaf az-Zumurrudi] (gest. 776/1375;
GAL I 32; S II 21); hier S. 267 (= Ibn Iyas 1/1

Ibn Sanä’ al-Mulk (gest. 608/1211; GAL I 304; S I 461-462); hier
S. 126, 137, 265, 333/334.

Ibn Sukkara, Abü l-Hasan (gest. 385/995; GAS H 571-572); hier
S. 191.
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Ibn Tahir [vielleicht *Ubaydalläh b. Tahir al-Huza‘1,gest.300/913;
GAL S 1 224]; hier S. 162.

Ibn Tamim [= Muhammad b. Tamim ad-DimaSgq] (gest. 681/1282-83
nach Ibn Iyas 1/1 352); S. 105, 126, 131, 139, 141, 150, 170, 171, 182,
183, 184, 187, 193, 194, 197, 199, 268, 269, 435, 444, 445.

Ibn Waki‘ at-Tinnisi (gest. 393/1003; GAS II 657); hier S. 160-162,
167/168, 193, 249, 281/282, 291, 292.

Ibn al-Wakl [Sadraddn] (gest. 716/1317; GAL II 9; 704/1304-1305
nach Ibn Iyäs 1/1 418); hier S. 121, 147, 285.

Ibn al-Walid [wahrscheinlich al-Walid b. Yazd, gest. 126/744; GAS
[I 317-318]; hier S. 122.

Ibn al-Ward, [Zaynaddn Abü Hafs 'Umar] (gest. 749/1349; GAL II
175-177; S II 174-175); hier S. 130, 200, 266, 277, 445, 447, 452, 453,
453/454, 454.

Ibn Yagmür, [Ahmad Ibn Müsä] (gest. 693/1294 nach Ibn Iyas 1
381); hier S. 454/455.

Ibn Zaydün (gest. 463/1070; GAL I 324-325; S I 485); hier 5. 28

unpaginiert,
Ibn ZBLäg, [Muhyiddin Yüsuf b. Yüsuf b. Salama] (gest. um 660/

1262 nach Safadi XXIX 362-368); hier S. 104.
al-‘Imäd al-Kätib [= ‘Imädaddn al-Katib al-Isfahani, gest. 597/1201;

GAL I 383-385; S I 548-549]; hier S. 126.
al-Irbili (Ibn Iyäs 1/2 129-130, Nachruf auf einen Samsaddin Muham-

mad, gest. 775/1373-74; vielleicht aber Magdaddn Muhammad b.
Ahmad, gest. 676/1277; GAL S I 444); hier S. 182.

al-Is‘ irdi, Nüraddn [Muhammad b. Muhammad b. ‘Abdal‘azz]
(gest. 652/1254; GAL I 299; Kahhala XI 234); hier S. 119, 446.

al-Isnäri, [Abü 1-Gamr Muhammad b. ‘ Ali al-HaSsimi, gest. 543/1148-

49 nach Ibn Iyas 1 225]; hier S. 106 (= Ibn Iyäs L.c.).
KuSagim (gest. wohl 360/971; GAS II 499-501); hier S. 120, 223.
al-Manäri [vielleicht Ahmad al-Manäzi?, gest. 437/1045; Kahhala II

2111: hier S. 114.

al-Maddis, Sarafaddn Muhammad b. Müsä (gest. 712/1312; Kahhäla
XII 67); hier S. 118.
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al-Märidini [wahrscheinlich Abü l-Hasan ‘ Alt b. Muhammad b. Abi

Bakr b. al-MuSarraf, vgl. hiernach S. 85; Hofdichter des Ayyubiden al-
Malik al-Kamil, der 846/1442 hingerichtet wurde; GAL II 207; S II 200,
ein ‘Abdallah b. Hall al-Maäridini bei Ahlwardt 7882 erwähnt].

al-Mawsil, ‘Izzaddn [‘Alr b. Husayn b. ‘Alt b. Abr Bakr] (gest.
789/1387 nach Ibn Iyas 1/2 389); hier S. 58 (nur al-Mawsili), 111 (nur al-
Mawsil), 118, 205 (nur al-Mawsili).

al-Mikal, [Abu 1-Fadl] (gest. 436/1044; GAS II 643); hier S. 197,
197/198.

al-Mi‘ mär, [Ibrahim] (gest. 749/1348-1349 nach Ibn Iyas l/1 527);
hier 5. 108, 134, 249 ) Ibn Iyas 1/1 448), 264, 283, 438, 447, 456, 462,
463.

al-Mu‘awwaßg [a&amp;-Sämi]; hier S. 147 (= Ibn Iyas I/1 39); hier S. 283/
284.

al-MufaSSa‘, [Muhammad b. Ahmad] (gest. 327/939; GAS II 509-
510); hier S. 78.

al-Muhaddab [vielleicht Muhammad b. Muhammad b. Ibrährm al-
Halabi, gest. 655/1257; Kahhaäla XI 177]; hier S. 180.

al-Muhallabi, [Zuhayr b. Muhammad] (gest. 656/1258; GAL I 307-
308; S I 465-466); hier S. 162, 283.

Muhammad b. Däwüd [vielleicht Ibn al-Garräh, gest. 297/909; GAS
11 passim]; hier S. 202.

Muhammad Wafä [wahrscheinlich M. b. Wafa’ aS-Sadili, gest. 765/
1363; GAL S II 4]; hier S. 117.

Muhammad b. al-Wazir [vielleicht Muhammad b. Ibrahim, gest. 822/
1420; GAL S II 243-244]; hier S. 128.

al-Mushafi [vielleicht Ga’ far b. *Utmän, gest. 372/982; GAS II 691];
hier S. 119.

al-Mutarriz [vielleicht ‘ Abdalwähid b. Muhammad, gest. 439/1047;
Kahhala VI 2143; hier S. 137.

al-Mutawwi‘1,[AbüHafs ‘Umar b. ‘Al] (gest. 440/1048; Kahhäla
VII 302; Zirikli V 55); hier S. 186 (al-Mutawi'1),281.

an-Nämi [vielleicht Abü 1-' Abbäs Ahmad b. Muhammad al-MissIs1,
gest. 399/1008; GAS II 503-504]; hier S. 155.



Nr. 31 78

an-NaSi’ (al-akbar, gest. 293/906; GAS II 564-566 oder al-asgar,
gest. 365/975 oder 366/977; GAS II 591); hier S. 281.

an-Nawaß$i, [Muhammad b. Hasan] (gest. 859/1455; GAL II 69-70;
S 11 56-57); hier S. 111/112, 181 (sähib al-Halba), 447, 453.

al-Qad al-Fadil, [' Abdarrahim b. ‘Al b. Muhammad al-Lahmi]
(gest. 596/1200; GAL I 385; S I 549); hier S. 129, 133, 287.

al-Qayrawäni, Ibn Saraf [= Muhammad b. Abi Sa‘1d Muhammad b.
Saraf al-Qayrawäni, gest. 460/1068; GAL S I 473]; hier S. 24/25, 443/
444.

al-Qrräti, [Burhänaddn Ibrahim b. Muhammad] (gest. 781/1379; GAL
11 15: 95 II 7); hier S. 92-94, 111, 115, 123, 172, 175, 187, 214, 267, 284,
442, 445, 448, 452, 455, 462.

ar-Rusaft [vielleicht Muhammad b. Galib ar-Raffa’ al-Andalust, gest.
572/1177; Kahhala XI 110; Safad IV 309-312, oder Abü Ga’ far Ahmad
b. ‘ Abdassaläm; Safad VII 59-60]; hier S. 289.

as-Safad, [Salahaddn Hall b. Aybak] (gest. 764/1363; GAL II 39-41;
S II 27-29); hier S. 62, 108, 120, 155, 171, 264, 327/328, 329/330, 331,
436, 441, 444, 446, 448.

as-Saf [= Safyyaddn al-Hilli] (gest. 749/1349 oder später; GAL II
205-206; S II 199-200); hier S. 86/87, 88, 90, 91/92, 96, 98/99, 107,
114/115, 119, 123, 127, 128/129, 132, 158-160, 184, 270/271, 294-297,
439. 441. 442, 444, 447.

as-Sähib Ibn ‘Abbäd, [Abü 1-Qaäsim Isma‘ l] (gest. 385/995; GAS II
636. 637); hier S. 124, 192, 204, 282.

as-Salämi [vielleicht Muhammad b. ‘ Abdallah, gest. 393/1003; GAS
[I 5941: hier S. 268.

as-Sanawbar, [Muhammad b. Ahmad] (gest. 334/945: GAL S I 145);
hier S. 164/165.

as-Sar ar-Raffa’ (gest. nach 360/971; GAS II 626-627): hier S. 136,

155/156, 167, 283 (nur: as-Sar).
aS-Sarf an-Näsih, [Muhammad b. Ridwänal-' Alaw, gest. 671/1272

nach Safad II 70-72]; hier S. 157 (= Safad II 71).
as-Sarü&amp;, [ Abdallah b. 'Al Taqgiyyaddin, gest. 693/1294 nach

Safad 341-348]: hier S. 58 (= Safad II 42).
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a5S-Sawwäa’, Mahaäsin [Yüsuf b. Ismä‘il b. ‘Al] (gest. 635/1237;
GAL 1298; S I 457; Kahhäla XHI 275); hier S. 129

aS-Sihab Mahmüd (erwähnt bei Suyüti, Husn II 214); hier S. 116/117.
as-Sirag al-Warräq [= Siragaddn ‘Umar al-Warraqg, gest. 695/1296

GAL I 314]; hier S. 123, 127/128, 132, 224, 276/277.
as-Süri, ‘ Abdalmuhsin [b. Muhammad b. Ahmad Ibn Galbün] (gest.

419/1028; GAS 11 479); hier S. 120.
Tamm b, [al-]JMuizz (gest. 374/984 oder 375/985; GAS 1 655-656);

hier S. 278.

at-Tamimi, ‘Abdalmalik b. Muhammad [ad-Darkadu; Safad XIX
203-206]; hier 5. 121 ) Safad 1.c, 204).

at-Tanuhr (gest. 384/994; GAL I 161-162; S I 252-253); hier S. 126/
127.

at-Tibrizi, [al-gqädi Gamäladdn ‘ Abdalgähir b. Muhammad gest. 740/

1339 nach Safad XIX 54-58]; hier S. 440 (= Safad 1.6. 
21-10861381,[al-Husayn b. ‘Al] (gest. 515/1121; GAL I 286-288;

S I 439-440); hier S. 130.
UÜhaytil al-Ahwaz, [Abü Bakr Muhammad b. ‘ Abdalläh] (vgl. Ul-

mann: Kreuzigung 141-143); hier S. 206 (= Suyütt II 226).
al-Wadä1,[*Altb. al-Muzaffar] (gest. 726/1326; GAL II 10; S 112;

gest. 716/1316; Safad XXIII 199); hier S. 172/173 (= Safad 1.32.
al-Waßih [vielleicht al-Manaäw oder b. ad-Dirwi]; hier S. 171.
al-Waßgh al-Manäw [= Waßihaddin al-ManäwI Diya’ b. ‘ Abdalka-

nm; Safad XVI 371-373; Suyut II 215]; hier S. 140.
al-Wagh ad-DWRY [vielleicht Wagihaddin ‘Ali b. Yahyä b. ad-

Dirwi, gest. 579/1184 nach Safad XXIII 312-320]; hier S. 449.
al-Wasitt [vielleicht Abü Tähir Sayduük, gest. 363/974; GAS II 629];

hier S. 446.

al-Wa’ wa’ ad-Dimaßq (370/980 oder später; GAS II 498-499); hier
S. 135, 169, 290, 291.

Yazd b. Mu‘ äwiya (gest. 64/683; GAS II 316-317); hier S. 88, 118/
119.

Zäfir [b. al-Qasim al-Haddad] (gest. 529/1134; GAL I 303; S I 461);
hier S. 220.
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Zäahi [wahrscheinlich ‘ Al b. Ishaqg, gest. 352/963 oder 360/971; GAS

[I 590]; hier S. 279, 291.
az-ZamahSar (gest. 538/1144; GAL I 344-350; S I 507-513); hier

S. 459.

Zitate in Prosa von folgenden Verfassern: Abü 1-Qasim al-QuSayr;

AnüSirwan; al-Asma‘1;Buzurzömihr; ad-Damir; al-Fahr ar-Razt; al-
Gahiz; Gunayd; Ibn al-Atir; Ibn Ginnt; al-Mas‘ üdi; Sabür [Sapür]; as-
Safad; at-Ta‘ albr.

Vereinzelt Zitate griechischer Weiser: Arats al-falak (=Aratos aus
Soloi, vgl. GAS VI 75-77); Aristoteles; Galen; Hippokrates; Platon;
Ptolemäus; Pythagoras.

Folgende Werke werden zitiert, meist mit Verfasserangabe (in
Auswahl):

Sarh al-Muhaddab (S. 12) von an-Nawawi (gest. 676/1278; GAL I
496-501; S I 680-686; zum Werk vgl. GAL S I 669); Diwän as-sabäba
(S. 44) von Ibn Ab Hagala (gest. 776/1375; GAL II 13-14; S II 5-6);
Halbat al-kumayt (S. 48) von an-Nawägit [Muhammad b. Hasan] (gest.
859/1455; GAL II 69-70; S II 56-57); as-Sukkardan (S. 52, 228, 493)
von Ibn Abi Hagßala; sähib Manäzih al-albäb wa-manäzil al-ahbab
(S. 53), zwei Werke dieses Titels in Kesf 1827, Verfasser Ibn an-Naqb,
(gest. 687/1288; vgl. GAL I 308; S I 467) oder Ibn Fahd al-Halab (gest.
725/1325; vgl. GAL II 54; S II 42-43); Kitab az-Zahra (S. 57) von Abü
Bakr b. Däwüd (gest. 297/909-10; S I 249-250); an-Nür al-mugtanä min
riyäd an-nudama ’ von Muhammad b. al-MLHY a$-Sahir bi-bn al-‘ An-

bar (S. 74); Durrat al-gawwäs (S. 79) von al-Harr (gest. 516/1122;
GAL I 325-329; S I 486-489); Nasim as-saba (S. 142) von [Badraddn
Abü Muhammad] Ibn Habib (gest. 779/1377; GAL II 45-46; S II 35),
GAL II 98 Tahir b. al-Hasan b. Habib (gest. 807/1405) zugeschrieben;
Kawkab ar-Rawda (S. 206, 228) von Galaladdn as-Suyütt (gest. 911/
1505; zum Werk vgl. GAL II 202/282; S II 196); Kitab al-Harag (S. 228
dort innerhalb Suyüti) von Qudama b. Ga’far, Abü 1-Fara&amp; (gest. nicht
später als 337/948-49; GAL I 262; S I 406-407); al-Hitat (S. 230, sonst
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häufig indirekt über Suyüti zitiert) von al-MagqrIzI (gest. 845/1442; GAL
II 47-50; S II 36-38); Kitäb ahbar Misr wa- ‘aga ’ibiha (S. 235) von al-
ustäd Ibrähm b. WasfsSah al-katib (schrieb vor 606/1209 GAL I 409; 5 I

574-575); ‘Aga ib al-mahlügat (S. 237) von al-Qazwin (gest. 682/1283;
GAL I 633-634; S I 882-883); sahib Risalat at-tayf [= Al b. ‘Isa al-
Irbil gest. 692/1293; GAL S 1713] (S. 290); Tärih Bagdäd (S. 482) [von
al-Hatb al-Bagdad, gest. 463/1071; GAL I 400-401; S I 562-564];
Masälik al-absär f£ mamälik al-amsär (S. 489) von al-gqädi Sihabaddin
b. Fadlalläh [al-‘ Umari] (gest. 749/1349; GAL II 177-178; S II 175-176).

In Ibn Qänsühs ar-Rawd al-bahig vollständig enthalten sind folgende
kürzere Abhandlungen und Gedichte:

. Muhammad b. Muhammad b. al-Hasan IBN NUBÄTA, Gamäladdn
Gest. 768/1366. EI* III 900-901 (J. Rikabi); GAL II 11-12; S II 4-5;

Kahhäla XI 273-274; Zirikli VII 38-39.

Risalat as-sayf wal-qalam
  

A (S. 343)
          

E (S. 358)

Rangstreit*® zwischen Schwert und Schreibrohr. — Weitere Hand-

schriften: GAL II 12/12; S II 5. — Gedruckt.

* Zur literarischen Gattung Rangstreit vgl. Ewald Wagner: Die arabische Rangstreit-

dichtung und ihre Einordnung in die allgemeine Literaturgeschichte.
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2. Zaynaddn Abü Hafs ‘Umar IBN AL-WARDI
Gest. 749/1349. EI* III 966-967 (Moh. Ben Cheneb); GAL II 175-177;

GAL S II 174-175; Kahhäla VIII 3-4; Zirikli V 67.

Risälat as-sayf wal-gqalam
.  

A (S. 358)
         

Gl 

     
E (S. 362)

 642   

Rangstreit zwischen Schwert und Schreibrohr. — Weitere Handschrif-

ten: GAL 11 176/4: S II 174: Princeton I 4336.

3. Sihäbaddin Abü 1-' Abbäs Ahmad b. Muhammad IBN AL-HA’ IM al-

Mansüri
Gest. 887/1482. GAL IL 22: GAL S II 12; Kahhäla II 133; Zirkli I

226.

Mufäharat ar-ruzz wal-habbrummaän [sic]
[3S   

A (S. 362)
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E (S. 366)

Rangstreit zwischen Reis und Granatapfelkern.

4. Abü 1-Fadl ' Abdarrahmän b. Abi Bakr Kamäladdn b. Muham-
mad b. AbT Bakr Galäladdin AS-SUYÜTI

686581. 911/1505. 512 17 913-916 (E. Geoffroy); GAL II 180-204;
S$ II 178-198; Kahhaäla V 128-131; Zirikl II 301-302.

Mufähara bayna ar-Rawda wa-Misr
Fi  

A(S. 366)
          
        

E (S. 371)
        

         

Rangstreit zwischen der Insel Roda und Kairo; Werk mit ähnlichem
Titel GAL S II 198/320.

5. Abü 1-Fadl * Abdarrahmän b. Abi Bakr Kamäladdn b. Muhammad
b. Abi Bakr Galäladdn AS-SUYOTI

Gest. 911/1505. EI” IX 913-916 (E. Geoffroy); GAL II 180-204; S II
178-198; Kahhala V 128-131; Zirikli III 301-302.
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Bulbul ar-Rawd[a]
[] 

A (S. 371)

E (S. 376)
          

Makame über die Insel Roda; nicht identisch mit der GAL S II

196/282 erwähnten Abhandlung Kawkab ar-Rawda. — Gedruckt Kairo

1981.

6. al-gädi Muhyiddin ‘ Abdalläh IBN ‘ ABDAZZÄHIR b. NaSwän as-

Sa’ di
Gest. 692/1293: GAL I 388-389; S I 551; Kahhaäla VI 74; Zirikl IV

8:

Maqäma fiha dikr Misr wa-Nilihäa wa-Rawdatiha

A (S. 376)
           

E (S. 387)

Magame über Kairo, den Nil und die Insel Roda. — Weitere Hand-

schrift: Berlin 8550/22.
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/. Abü ]-Hasan ‘Al b. Muhammad b. Ab Bakr b. al-MuSarraf AL-
MARIDINI

Am Leben erste Hälfte 9./15. Jh.; Hofdichter des Ayyubiden al-Malik

al-Kämil, der 846/1442 hingerichtet wurde; GAL II 207; S II 200.

Al-Gawhar al-fard f£ munäzarat an-nargis wal-ward

A (S. 387)
          

E (S. 394)
          
         ... 

Rangstreit zwischen Narzisse und Rose. — Weitere Handschriften:

GAL 11 207: 51] 200.

8. Muhammad b. Muhammad b. al-Hasan IBN NUBATA, Gamäladdn
©6653. 768/1366. 51 III 900-901 (J. Rikabi); GAL II 11-12; S II 4-5;

Kahhala XI 273-274; Zirikli VII 38-39

Farä id as-sulük fr masäyid al-mulük
   

A (S. 396)

   

E(S. 405)
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Gedicht über die Jagd, die dazu notwendigen Jagdtiere und -geräte im
Metrum ragaz. — Weitere Handschriften: GAL II 12/7; 511 4.

9. Fahraddin ‘ Abdarrahmän b. ‘ Abdarrazzäq IBN MAKANIS

Gest. 794/1392. GAL II 16; S II 7; Kahhäla V 143-144; Zirikli II

310.

Umdat al-hurafä ’ wa-qudwat az-zurafä
   

A (S. 407)

    

E (S. 412)
    

    

Gedicht im Metrum ragaz über die Eigenschaften der Zeitgenossen
des Verfassers. — Weitere Handschriften: GAL II 16/ßa; S II 7.

Verbesserungen und Randbemerkungen von verschiedener Hand.

Gelegentlich Durchstreichungen (z.B. S. 27, 406-407; S. 406 Titel und
Verfasserangabe ausradiert und Ibn Qänsüh darüber geschrieben; unklar,
ob das folgende Gedicht von Ibn Qänsüh selbst stammt); einzelne Wörter
radiert und ersetzt; ab S. 114 (10. Kap.) in jeder Kapitelüberschrift die
Nummer radiert und verbessert; zum Teil nachträgliche Vokalisierung.
Auf dem vorderen Innenspiegel arabisches Gedicht, Hinweise zu
Verfasser und Werk mit Bleistift. S. 31, 52, 83 am Rand Aufforderung

an den Leser, bei der betreffenden Stelle zu verweilen.
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56,1032. - Brauner harter Lederband mit Klappe; mandelförmiges Medaillon in

Blindprägung mit floralem Motiv; kleineres rundes blindgeprägtes Medaillon auf der
Klappe; an den Rändern Bündel von je drei feinen Linien, meist doppelt; Innenseite der

Klappe und des Steges und hinterer Innenspiegel mit hellbraunem Leder bezogen. — Starkes

helles geglättetes faseriges Papier, das ersetzte Bl. 133 hat ein Wasserzeichen: Anker in
Kreis, darüber sechszackiger Stern. — Einband schlecht erhalten; auf dem Vorderdeckel fehlt

der Lederbezug ganz; Buchrücken und Steg mit verschiedenem Stoff ausgebessert, dieser
eingerissen und am Rücken wurmlöchrig; Lagen und Bindung lose; Papier wasser- und
stockfleckig und verschmutzt, am unteren Rand abgegriffen; das ungezählte Blatt vor

Bl. 1 ist stark beschädigt und mit Papierstücken ausgebessert; Text teilweise nicht mehr
lesbar; Bl. 133 und Bl. 141 durch etwas helleres dünneres geripptes Papier ersetzt. - 1

Bl.; orientalische Foliierung; ein Schmutzblatt (anderes Papier) vorn und vor Bl. 1 ein unge-

zähltes Blatt, auf dessen Versoseite der Text beginnt; 18 x 27 cm; 11,5 x 19,5 cm; 9 ZL;

Kustoden fast durchgehend. — Grosses deutliches steiles NashI; die ersetzten Blätter von

anderer Hand in kleinerer Schrift; bis Bl. 12b vokalisiert, zum Teil nachträglich; End-

buchstaben häufig lang ausgezogen; schwarze Tinte; Überschriften und Leitwörter rot; Linie
der Endbuchstaben ab und zu rot nachgezogen; gelegentlich rote Trennpunkte. — Zeit: 9.-

11./15.-17. Jh. — Geschenk.

Taqgiyyaddn ‘ Abdalgan b. * Abdalwähid b. Surür AL-GAMMA 'ILI al-

Magdis1
Gest. 600/1203. GAL I 437-438; S I 605-607; Kahhäla V 275-276;

Zirikli IV 34.

Umdat al-ahkäm

A (Ib-1a)
       ...    
  +“          
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E (141a)

             
            
....GLS at 

Traditionswerk. Auszug aus al-Gammä‘iliseigenerAbhandlungal-
Ahkäm al-kubra; darin enthalten sind Traditionen über Rechtsgrundsätze,
die den Sammlungen von al-Buhär und Muslim gemeinsam sind. — Wei-

tere Handschriften: GAL I 437; S I 605; Ahlwardt 1304-1308; Chester

Beatty 3024; Leiden (Voorhoeve) S. 6; Mailand II 598/I; Paris (Vajda)
S. 702; Princeton I 637; TÜYATOK 05 1261; TÜYATOK 07 2706; Yale
675. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Verfasser auch im inc.

Wenige Ergänzungen und Berichtigungen von der Hand des Schrei-
bers; Randbemerkungen und Kollationsvermerke von anderer Hand; auf
dem Innenspiegel ein eingeklebter Zettel mit Angaben zu Verfasser und
Werk von Rudolf Tschudi; auf der Rectoseite des Schmutzblattes

türkischer Eintrag, davon lesbar zweimal asla&amp;yl ass; auf der Versoseite
des Schmutzblattes Inhaltsverzeichnis von späterer Hand; Bl. Ia Angaben
zu Werk und Verfasser von der Hand des Schreibers; Bl. 134a Schreiber-

vermerke: zdäyid und mahalluhü gayr häda; der Text des ersetzten Blatts
133a-b entspricht fast wörtlich dem Text von Bl. 134a-b.

414 M HI 1

Europäischer Halbpergamentband mit Kamm-Marmorpapier. — Starkes weisses geripptes

geglättetes Papier; Wasserzeichen auf den vorderen Vorsatzblättern, davon erkennbar: Horn;
Wappen mit P R, darüber Krone; laufendes Tier. — Einband leicht abgestossen; Papier stock-

und wasserfleckig; leichter Textverlust auf den letzten 30 Blättern; Schrift durch Wasser-

einwirkung verschwommen, besonders auf diesen Blättern; Bl. 188-305 stärkere Bräunung
der oberen Ecke; Ausriss der unteren Ecke Bl. 57. — 332 Bl.; Bibliothekszählung; 17 un-

beschriebene ungezählte ungeglättete Blätter hinten; Schmutzblatt und zwei ungezählte
Blätter aus dünnerem Papier vorn; 13,5 x 19,5 cm; 10 x 16 cm; 13 Zl.; lange Kustoden, —

Grosses kräftiges zum Teil nach links geneigtes steiles vollständig vokalisiertes Nash;
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schwarze, zuweilen ins Grau verblassende Tinte; Surentitel, Trennpunkte und supralineare
t zur Bezeichnung des : am Rand jeweils guz’ und 'usr zur Bezeichnung dieser
Abschnitte rot; Schnitt gesprenkelt. — Zeit: 11.-12./17.-18. Jh. — Geschenk von Dr. Jakob

Mejer 1813.

Al-Qur ’än

A (1b): Sure 1,1ff.
E (332b): Sure 73,14ff.

Auszug aus dem Koran, enthaltend die Suren 1-73 und den Titel von
Sure 74.

Die Suren sind am Rand lateinisch gezählt; auf Bl. 1a an der oberen

Ecke zwei arabische Vermerke von verschiedener Hand, beschnitten. Auf

dem ersten Vorsatzblatt von ungelenker europäischer Hand die basmala

und der Vermerk al-Qur ’an wa huwa Sir ‘a al-islamiyya [sic] Muham-
mad b. ‘Abdallah; miteingebunden ein deutscher Bericht über die
Handschrift und eine Rückfrage der Bibliothek an den Begutachtenden,
ob er die Handschrift für würdig erachte, der Bibliothek einverleibt zu

werden; Legatvermerk auf dem Innenspiegel des Rückdeckels von 1813.

34 M HI 2

Weicher brauner Lederband mit blindgeprägtem mandelförmigem Medaillon; Rücken
aus hellerem Leder, Ober- und Unterschnitt überlappend. — Starkes bräunliches geglättetes

faseriges Papier, häufig wechselnd mit weissen gerippten Blättern mit Wasserzeichen:
Krone, darüber sechsstrahliger Stern, über diesem Mondsichel (z.B. Bl. 8 und 146); auf dem
letzten Blatt ebenfalls Kleeblatt und zwei s-förmige Zeichen. — Einband abgestossen,

zerkratzt und an drei Ecken mit helleren Lederstücken ausgebessert; Klappe fehlt; gering-

fügiger Wurmfrass; einige Blätter lose; Papier vergilbt und verschmutzt, oft geflickt,
besonders am Rand; Radierspuren; einige Löcher; geringfügiger Textverlust; zwischen
Bl. 338 und Bl. 339 fehlt ein Blatt; die ersten 14 Verse von Sure 69 fehlen. - 365

Bibliothekszählung; je ein ungezähltes Blatt vorn und hinten; 11 x 15,5 cm; 8 x 12,5 cm;
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13 Zl., auf den ersetzten Blättern teilweise 8 Zl.; Kustoden nicht durchgehend, meist

weggeschnitten. — 4 Hände: 1. sorgfältiges deutliches voll vokalisiertes Nashi, etwa 10./

16. Jh.; 2. ähnliches deutliches vokalisiertes Nash, etwa 12./18. Jh.; ersetzt Bl. 4-13, 146,

167, 252-256, 323-327, 333-337, 348-358. 3. grösseres flüchtigeres Nashi auf weissem
Papier; Bl. 3, 338, 359-362. 4. engeres dünneres Nash mit stärkeren Druckschatten auf
weissem Papier; Bl. 363-365. Tinte schwarz; Versenden durch rote Punkte bezeichnet

‘1. Hand); Surenüberschriften rot, rote gat '-, 'u$r und hizb-Bemerkungen, guz ’-Vermerke
am Rand, supralineare t; Bl. 348ff. sind die Überschriften der Suren ausgelassen (2. Hand).
3. und 4. Hand verwenden kein Rot. — Zeit: 10.-12./17.-19. Jh.

Al-Qur an

A (3a): Sure 1,1{£f.
E (365b): Sure 114

Vollständiges Koranexemplar.
Wenige Verbesserungen am Rand.

15 M HI3

Weicher hellbrauner Lederband mit blindgeprägten dreiecks- und rautenförmig

angeordneten Linien, die Deckel sind durch eine waagrechte Doppellinie in zwei Hälften
geteilt. — Weisses mittelstarkes geglättetes Papier; die ersten und die letzten beiden Blätter

sind ungeglättet. — Einband etwas fleckig; am Rücken Riss; Papier leicht stockfleckig. —

20 Bl.; Bibliothekszählung; 13 x 20,5 cm; 6 x 12 cm; 13 ZL; Kustoden. — Kleineres steiles

deutliches vollständig vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Überschriften und Trennpunkte
rot sowie supralineare t und  guz’-,  und hizb-Bezeichnungen am Rand; Schrift-
spiegel rot umrahmt mit Ausnahme des letzten Blattes. — Zeit: 12./18. Jh. — Besitzervermerk

(auf dem vorderen Innenspiegel): Traxler 1779. — Geschenk von Dr. Jakob Meier 1813.

Al-Our ’än

A (3b): Sure 78,1{£f.
E (19a): Sure 1.2{ff.
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Auszug aus dem Koran, enthaltend die Suren 78-114 und Sure | am
Schluss.

Auffällig breiter Rand; Legatvermerk auf dem Innenspiegel des Rück-
deckels.

36 MM II4

Europäischer Schweinslederband mit der Aufschrift /nstitutio principum, darunter mit
Bleistift acta moralia cum intermixtis n...mentis. — Helles ungeglättetes Papier mit Was-

serzeichen: Schellenkappe, darunter P D und drei Bälle, angeschnittener Kreis (im Falz) mit
drei Toren, das mittlere mit Fallgatter, und Burg mit drei Türmen und Zinnen. — Einband

abgegriffen und fleckig; Papier leicht stockfleckig. — 65 Bl.; Bibliothekszählung; 15,5 x
20 cm; 11 x 15,5 cm; ungleiche Zeilenzahl 17-26; Kustoden. — Unterschiedlich grosses,

meist mittelgrosses bis kleines unausgerichtetes niederes deutliches unvokalisiertes Nash;
schwarzbraune Tinte; Überschriften und Stichwörter rot; zum Teil rote Trennpunkte. —

Schreiber (Bl. 65a): Nikolaos, Sohn des Petros, Schüler des Euthymios, des Patriarchen von
Antiochien und des übrigen Orients. — Datum und Ort (Bl. 65a): «Mittwoch 24. Adar 1643

n. Chr. = 7151 nach Adam, an der Stätte der Academia Sorana (madrasat Süräna), die im

Namen des dänischen Königs Christian (IV., 1588-1648 n.Chr.) [errichtet worden ist]? —

Gott lasse seine Herrschaft und die Herrschaft aller rechtgesinnten Christen ewig dauern!»,
— Abb. 6

ABÜ HAMID Muhammad b. Muhammad AL-GAZZÄLI
Gest. 505/1111. EI” II 1038-1041 (W. Montgomery Watt); GAL I 535-

546; S 1 744-756; Kahhäla XI 266-269; Zirikl VII 22-23.

[At-Tibr al-masbük fi} nasihat al-mulük
  [  ]

A (3a-b)
Ang .
          

” Die Sorg Akademi auf Seeland (Dänemark), 1623 als Akademie gegründet; vgl.

Joakim Skovgaard: A King’s Architecture, 93. Für den Nachweis der lateinischen
Bezeichnung danken wir Verena Stössinger.
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  ...   ...   ..   

 

E (64b-65a)

Arabische Übersetzung des persischen Fürstenspiegels Nasihat ul-
mulük von Abü Hamid Muhammad al-Gazzäli (gest. 505/1111) aus dem
12. Jahrhundert in der Rezension B, übersetzt von Abü l-Hasan 

al-Mubärak IBN MAWHÜB; vgl. Fritz Meiers Besprechung des Teheraner
Drucks des persischen Originals von 1315-17 in: ZDMG 93 (1939), 395-
408. — Weitere Handschriften: GAL I 541/20 (dort unsere Handschrift

erwähnt); S I 750/30; Bankipore XXIV 2653; Birmingham 546-547;
Köprülü I 1625/2; Leiden (Voorhoeve) S. 379; Leningrad 6684-6686;
Mailand I CXCII: Mailand II 317/1; Princeton I 4735. — Gedruckt.

Verfasser und Kurztitel im inc.. dieser auch im expl.

Wenige Verbesserungen und Bemerkungen am Rand von der Hand

des Schreibers; einige rote Durchstreichungen; Bl. 2b Verweis auf den
Verfasser in Umschrift.

4 M 015

Europäischer brauner Halblederband mit Wurzel-Marmorpapier in derselben Farbe; auf
dem Rücken Etikett mit der Aufschrift /bn Sina. Heilkunst. — Helles mittelstarkes fein
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geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Schellenkappe, darunter drei Bälle; auf den
Vorsatzblättern: F und Krone; Unter- und Vorderkante sind nicht beschnitten. — Einband an

den Ecken leicht abgestossen; Papier etwas wasser- und stockfleckig; einige Blätter nach-
gedunkelt; am Ende fehlt ein Blatt, das den Schluss des Kolophons enthielt. — 128 Seiten,

Bibliothekszählung; arabische Lagenzählung: 15 [recte 16] Lagen zu je 4 Blatt, die zehnte
Lage ist versehentlich zweimal gezählt. 16 x 21 cm; 9,5 x 14 cm; 12 Zl.; Kustoden. —

Grösseres sehr sorgfältiges schönes sehr deutliches völlig, aber zuweilen fehlerhaft
vokalisiertes östliches Nash; Überschriften rot. Zeit: 11.-12./17.-18. Jh.

Abü 'Al al-Husayn b. ‘ Abdalläh IBN SINA

Gest. 428/1037. EP II 941-947 (A.-M. Goichon); EIr II 66-110
(versch. Verf.); GAL I 589-599; S I 812-828; Ullmann: Medizin 152-156;
Kahhäla IV 20-23; XIII 382; Zirikli II 241-242.

Manzüma fi t-tibb
  

A (S. 2)
   &amp;lan     ...   

E (S. 128)

      

;gt&  
   *      

Lehrgedicht im Metrum ragaz über Heilkunde, auch unter dem Titel
Urgüza ft t-tibb bekannt. — Weitere Handschriften: GAL I 596/81 (die

Angabe Berlin 6295/9 ist zu streichen); S I 823; Ullmann: Medizin 154-

155; Ahlwardt 6268; Birmingham 826; Chester Beatty 4513/2, 4514,
5224/1; Leiden (Voorhoeve) S. 391; Leningrad 10270-10271. — Gedruckt;
englische Übersetzung von Mazhar H. Shah, Karachi 1966; französische
Übersetzung von Henri Jahier und Abdelkader Noureddine, Paris 1956.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Verfasser auch im inc.
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Verbesserungen am Rand durch den Schreiber; Randbemerkungen von
verschiedener Hand, darunter der des Schreibers; Kollationsvermerke
nusha (z.B. S. 15 und S. 60); auf der Versoseite des vorderen Schmutz-
blattes Abschrift und deutsche Übersetzung des Titelblatts von S. 1; S. 1

unter dem Titel der Eintrag: Rythmische [sic] Gedichte des Scheichs Abu
Ali alhoseinu ben abdallah, ben Sina?.

M IT 6

Biegsamer europäischer Schweinslederband mit aussen sichtbarer Heftung; auf dem
Rückdeckel ist ein Falz mit feinen Löchern, der vermuten lässt, dass der Einband

arsprünglich für einen breiteren Buchblock vorgesehen war; auf dem Vorderdeckel die
Aufschrift Geographia. — Helles mittelstarkes, an Vorder- und Unterkante nicht beschnitte-

nes, geglättetes Papier mit zwei Wasserzeichen: Krone mit Kreuz als Abschluss und von

zwei Löwen gehaltenes Wappen, darin drei Andreaskreuze (Wappen der Stadt Amster-
dam)‘; Schellenkappe, darunter drei Bälle. — Einband etwas fleckig; Papier leicht

stockfleckig und nachgedunkelt; S. 72 Papier von fachkundiger Hand ausgebessert; Tinte
an wenigen Stellen etwas verwischt, kein Textverlust. — 74 S.; ältere europäische

Paginierung, ohne die angehängten fawd ’id, mit diesen 80 S.; davor 4, danach 5 ungezählte
ungeglättete Blätter; je ein Schmutzblatt; arabische Lagenzählung, 10 Lagen zu je 4
Blättern. 16,5 x 21 cm; 12 x 16,5 cm; 17 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses sauberes gefälliges

sehr deutliches teilweise vokalisiertes östliches Nash; bräunliche Tinte; Überschriften und

deren Randmarken, Trennpunkte und wenige Überstreichungen, schematische Darstellungen
rot. — Schreiber: [Ibn as-Sahrt (wie in der Handschrift M I 1, vgl. die Anmerkung dort)];
Zeit: 11./17. Jahrhundert. -- Nachlass von Hieronymus Harder.

[ABÜ L-FIDA’ Ismä'mlb. ‘Alf b. Mahmüd b. Muhammad b. *Umar
b. Sahänsah b. Ayyüb, ‘Imädaddn al-Ayyüb]

Gest. 732/1331-32. EP I 118-119 (H. A. R. Gibb); GAL II 55-57; S

[I 44: Kahhäla II 282-283: Zirikli I 319.

%“ Wie M I 1. hiervor Nr. 2.
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Taqwim al-buldän

A (S. 1-2)

E (S. 73)

            

Der einleitende allgemeine Teil des bekannten Lehrbuches der
Erdkunde. Es handelt sich vermutlich um eine Abschrift des Leidener

Codex 57 Gol., siehe Leiden (CCO) DCCXXVI. Der vorliegende Teil
entspricht dem Text S. 1-75 der Ausgabe von Reinaud-de Slane, Paris
1840.

Titel im inc.

Verbesserungen am Rand von der Hand des Schreibers und rote

matlab-Vermerke; die schematischen Darstellungen auf S. 5 und S. 17
entsprechen der Pariser Ausgabe von Reinaud-de Slane S. 6 und S. 19;
S. 74 schematische Darstellung in Kreisform der im Werk behandelten
Länder in 27 Gebiete und Nord- und Südpol (tarf); S. 79 fawä id aus
dem folgenden Kapitel des Taqwim von derselben Hand, und zwar

Reinaud-de Slane, Text 82,13-83,3; 84,9-19 (umgekehrt gebunden); S. 78
= Reinaud-de Slane 78,19-20; [Lücke] 79,1-13 u.a. S. 77-78 Gerüst der

10 Rubriken einer Tabelle, wie sie in der Pariser Ausgabe zu finden sind.

Anderes über die Erbauung der Qubbat as-Sahra in Jerusalem und über
Qasr Sirin, Häniqin und Hulwän S. 79. S. 80 von anderer Hand,
wahrscheinlich des Nikolaos, Sohn des Petros (Schreiber von M HI 4),

weitere fawd ’id. Auf dem letztem Blatt mit Bleistift u.a. Mosci Panie ja

sluga waszeci «mächtiger Herr, ich bin Euer Diener» (polnisch).
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M III 8

96

99.49. — Europäisches Lederbändchen mit Blindprägungen: in der Mitte vier Klee-

blattkreuze, doppelter Rahmen aus je zwei Linien; in den Ecken des inneren Rahmens

Palmetten, an seinen äusseren Ecken Kleeblattkreuze; Rückenbünde; Innenspiegel mit

Kamm-Marmorpapier überklebt. — Mittelstarkes bis dünneres gelbliches Papier mit

Wasserzeichen Kreissegment aus 5 Linien in Abständen durch 4 kleine Kreise auf den

Linien unterteilt (Wappen oder Krone?). — Einband etwas abgestossen und zerkratzt; die

Klebeschichten lösen sich an der Kante des Vorderdeckels; Papier an den Kanten etwas

nachgedunkelt, leicht stockfleckig. — 49 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt vorn,

zwei ungezählte Blätter hinten. 8,5 x 14 cm; 5 x 10 cm; 15 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses

deutliches sehr spärlich vokalisiertes Nashi; rote Überschriften, Leitwörter und Trennpunkte;
Textbeginn auf Bl. 1b rot; von Bl. 26a an rote Kopftitel auf je zwei gegenüberliegenden

Seiten. — Datum und Ort (dem eingebundenen Zettel entnommen): 1738, Aleppo. — Ge-

schenk von Franz Misteli*', 1899.

A (1b)

           
         
        
 ...       

Ads    

        

Letztes Gebet (48a)

* Franz Misteli (1841-1903) wurde 1874 als «erster Sprachvergleicher» an die

Universität Basel berufen. Er hatte den Lehrstuhl bis 1897 inne. Vgl. Alfred Bloch:

Indogermanische Sprachwissenschaft. In: Lehre und Forschung an der Universität Basel

zur Zeit der Feier ihres fünfhundertjährigen Bestehens. Dargestellt von Dozenten der

Universität Basel, 217-220. Misteli ist der Verfasser einer sprachtypologischen
Untersuchung mit dem Titel: Charakteristik der hauptsächlichsten Typen des
Sprachbaues.
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E (49a)

Römisch-katholischer Katechismus aus dem Franziskanerorden mit

einem Anhang über die Gebete vor und nach der Einnahme des heiligen
Abendmahls.

Wenige Verbesserungen am Rand; auf dem Innenspiegel sind zwei
Zettel aufgeklebt; der eine gibt in deutscher Schrift Auskunft über Inhalt,
Abfassungsdatum und Ort der Handschrift; er stammt von der Hand

Orellis wie der aufgeklebte Zettel von M II 12; der zweite Zettel ist

persisch und trägt die Jahreszahl 1038/1628-29; im inneren Kreis die
:&amp;lund,021100611/0116 

              
               

40 M II 10 (AN IV 26)

Mit Kamm-Marmorpapier bezogener europäischer Halblederband, Schweinsleder. —

Mittelstarkes ungeglättetes gelbliches Papier, an der Vorder- und Unterkante nicht beschnit-

ten, mit Wasserzeichen: Wappen, umrandet von Doppellinie, in der Mitte Blumen (Nelke)
und laufender Löwe; Horn. — Gut erhalten; Papier stockfleckig, an den Kanten braun,

manche Blätter nachgedunkelt; Radierspuren auf Bl. 36b; nach Bl. 1 ist möglicherweise ein
Blatt herausgeschnitten, da im Falz vorragender Papierstreifen, auf dem noch Schrift
sichtbar ist. — 36 Bl.; Bibliothekszählung; je ein ungezähltes Blatt vorn und hinten; Lagen

unregelmässig; 16 x 20 cm; 12-14 x 15-17 cm; 11-13 Zl.; Kustoden nicht durchgehend. —

Deutliches vokalisiertes europäisches Nash; braune Tinte. — Schreiber (Bl. 36b): [Adrianus
Reland]. — Datum (Bl. 36b): [1696 Amsterdam]®.

* Die Handschrift ist am Schluss signiert: Adrianus Reland 1696. Dies legt die

Vermutung nahe, dass Reland der Verfasser der Exzerpte und ihr Schreiber ist.
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Excerpta ex duobus ms.stis Bibliothecae Amstelodamensis, quae sermone

Arabico jus sacrum et civile Mohammedanorum complectebantur.

A (la)
De Lotionibus sacris. Ms. Ss. majus

De aquis licitis

E (36b)
ex majori

      [ :]  Rn

minus meminit

preces sacrificiorum

Die Handschrift besteht aus zwei Teilen: 1. Manuscriptum minus,

enthaltend Auszüge aus dem Muhtasar f£l-figh ‘ala madhab al-imam as-
Saf "7 von Abü Suga‘ Ahmad b. al-Hasan (oder al-Husayn) al-Isfahänf
(gest. nach 500/1106, EI” I 150-151; GAL I 492-493; S I 676-677;
Kahhaäla I 199; Zirikli I 116-117); 2. Manuscriptum majus, Auszüge aus
dem anonymen {dah ff I-figh. Beide Texte sind Saf "itische Rechtswerke.

Zu Abü Sußa‘s Muhtasar vgl. GAL I 492, S I 676 und Cat. Amst.
II 7 Nr. 38; zum anonymen /däh vgl. Cat. Amst. II 7 Nr. 39 (nicht bei

GAL). Die Bezeichnung der beiden benutzten Handschriften als minus
und majus in unserem Text stimmt zu der von Reland in seiner Schrift

De religione Mohammedica (Trajecti ad Rhenum 1709, 2. Aufl. 1717,
Index Manuscriptorum Nr. XXV und XXVI, s. Cat. Amst. a.a.O.)

gebrauchten Terminologie: Systema Amstelodamense minus bzw. majus.
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Die Jahreszahl gibt wohl das Jahr an, in dem die Sammlung angelegt
worden ist.

Lateinische Titel und Bemerkungen, interlinear und am Rand.

41 M IIT 12 (AN IV 30)

08,53. — Starker hellbrauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges gelapptes

Medaillon mit Blumenrankenmotiv und palmettenförmigen Anhängern mit goldener
Einfassung und Strahlen; Eckfüllungen mit dem gleichen Motiv, s-förmiges Ornamentband
als Rahmen; zwischen den Eckstücken drei Goldpunkte; Klappe mit kleinem palmettenför-
migem Medaillon; Rücken und Steg aus rötlichem Leder; auf der Aussenseite des Stegs ist
ein Streifen desselben hellbraunen Leders aufgeklebt, mit dem auch die Deckel bezogen

sind; Innenspiegel und Innenseite der Klappe sind überklebt mit blauem, schwarz und rot

gemustertem Papier. — Mittelstarkes bis dünneres schmal geripptes gelbliches geglättetes
Papier. — Einband leicht abgestossen, die Strahlen sind auf dem Vorderdeckel nicht mehr

sichtbar; Papier leicht stockfleckig, Wurmfrass auf den ersten und letzten Blättern; auf Blatt

24 ist an einigen Goldlinien das Papier herausgebrochen, dadurch Textverlust auf Bl. 24b;

Tinte an wenigen Stellen verwischt bzw. durchgeätzt; erstes und letztes Blatt mit den

Schmutzblättern verklebt; das erste Blatt hat an der oberen Ecke einen grösseren Ausriss

und ist unten gebrochen, das letzte Blatt ist der inneren Umrahmung entlang gebrochen; die
Randbemerkungen sind nicht mehr lesbar, da fast ganz weggeschnitten. — 150 Bl.; Biblio-

thekszählung; 10,5 x 16,5 cm; 6 x 12 cm; 9 Zl.; Kustoden. — Sehr deutliches vokalisiertes

östliches Nashi; schwarze Tinte; Bl. 1b einfaches Anfangszierfeld in Rot, Gold und Grün,
florales Motiv, kleine Hasten, Kartusche leer. Zierseiten Bl. 23b und Bl. 24a in Grün, Rot

und Gold; auf beiden Seiten Zierfelder mit Hasten und Kartuschen, darunter ein aus drei

Bogen gebildeter Rahmen; Bl. 23b schematische Darstellung der Grabstätten Mohammeds,
Abü Bakrs und ‘Umars in Medina: drei Kenotaphe als schräggestaffelte Rechtecke mit
Flechtband; Bl. 24a die fünfstufige Kanzel und das Banner Mohammeds in der Moschee

von Medina, beide mit herabhängenden Ampeln; Leitwörter und Trennpunkte golden;
Bl. 23a ganze Seite in goldener Schrift; goldener Rahmen um den Schriftspiegel.® — Zeit:

11./17. Jh. — Geschenk von C. Sigrist-Weber, 1908 aus dem Nachlass von F. Siegrist in

Cairo.

% Die Verzierungen sind beschrieben bei Konrad Escher: Die Miniaturen in den

Basler Bibliotheken. 25.



Nr. 41-42 100

Abü ‘ Abdallah Muhammad b. Sulayman b. Ab Bakr AL-GAZÜLI

Gest. 870/1465. EP II 527-528 (M. Ben Cheneb); GAL II 327-328;
S II 359-360; Kahhäla X 52, XI 118-119; Zirikli VI 151.

Dala ’il al-hayrat wa-Sawäriq al-anwär ft dikr as-salät ‘ala n-nabt al-
muhtär

         

A (1b-3a)
     ..      

..

..

.

.

 

E (149b-150a)

           

            
  ...       ... 

Sammlung von Gebeten und Segensformeln für Mohammed. — Andere

Exemplare: M II 1, M III 158, M VI 52. — Weitere Handschriften siehe
M OU 1. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc., Titel auch im expl.
Auf dem Innenspiegel aufgeklebter Zettel mit Notizen zur Handschrift

von zwei verschiedenen Händen; datiert 7. VII. 08 Orelli; die gleiche

Schrift wie bei dem aufgeklebten Zettel von M III 8.

42 M HI 17a und 17b

31,1799. — Schwarzer europäischer Halblederband. — Helles liniertes starkes europäi-

sches Papier. — Einbände etwas abgestossen. — Beide Bände zusammen 227 Bl.:; Biblio-
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thekszählung; die letzten drei Blätter sind nicht beschrieben; 17,5 x 21,5 cm; 13 ZI. — Das

Original nachahmendes grosses sehr deutliches vokalisiertes europäisches Nashi; schwarze
Tinte. — Zeit: 19. Jh./20. Jh. — Geschenk von Adele Gossweiler, Basel 1931,

Abü ‘Abdalläh Hamza b. al-Hasan AL-ISFAHAÄNI
Gest. vor 360/970. EI° III 156 (F. Rosenthal); GAL I 152; S I 221-

222; Kahhala IV 78; Zirikl I 277.

Tawärih sint mulük al-ard wal-anbiyä
    

A (la)
sh ...

E (2. Bd. 224a)

Weltgeschichte, verfasst 350/961. — Weitere Handschriften: GAL S I
221. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt und im inc.

Als Titel wird auf dem Schmutzblatt und der Rectoseite des vorderen

Vorsatzblattes Kitab fihi tärih al-umam angegeben. Europäische Abschrift
des Codex 767 Warn. Leiden (CCO) DCCLII und Leiden (Voorhoeve)
S. 377; vgl. den Schluss mit den Angaben bei J. M. E. Gottwaldt:
Hamzae Ispahanensis Annalium Libri X, Bd. 1, Leipzig 1844, XIX.

Bis Blatt 200 sind nur die Rectoseiten mit dem arabischen Text, von

Blatt 201 an sind beide Seiten der Blätter beschrieben. Es handelt sich

offenbar um eine Vorarbeit zu einer Neuausgabe des Werkes.

In einem beigegebenen deutschen Apparat wird auf die Ausgabe von
Gottwaldt, auf das arabisch-lateinische Wörterbuch von Freytag, das

persisch-lateinische von Vullers, Barbier de Meynards Mas‘ üdi-Ausgabe
(1861-1877) und Nöldekes Geschichte der Perser und Araber (1879)
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Bezug genommen. — Auf den Versoseiten zahlreiche sprachliche und

sachliche Bemerkungen auf Deutsch zur Textkritik, viele Varianten aus

Gottwaldts Edition, lateinische Wortbedeutungen aus Freytags Wörter-
buch. — Am Schluss des 2. Bandes inliegend zwei Seiten Pausungen

(Besitzervermerke usw.) auf gelbem Papier, Auszüge aus Gottwaldts
Ausgabe, aus Yäqüts Geographischem Wörterbuch und Haggt Halfas
Kasf az-zunün usw. in einem Briefumschlag, der auf dem Innenspiegel
des Rückdeckels aufgeklebt ist.

1,  MV AI 18

Kartonband mit Stoffüberzug in Hellrot, Beige und Braun mit Nelkenblüten in Ranken;
Rückenbünde. — Stark geripptes mittelstarkes helles zum Teil geglättetes Papier mit

Wasserzeichen: grösserer und kleinerer Dreimond und Sternblüte in Kreis; F V, zwei

verschiedene Wappen mit Mondsichel als Abschluss, Bl. 125 F V und dazwischen sieben-

blättrige Blüte mit langem Stiel; Bl. 127 A G, dazwischen Kreuz. — Einband an den Kanten

abgestossen und abgegriffen; Papier stockfleckig und auf einigen Blättern verschmutzt; in
der zweiten Hälfte Wasserflecken am oberen Rand; Bl. 1 an der inneren Unterkante mit

Papierstück ausgebessert; Bl. 63 und 64 Ausrisse an der Unterkante; Bl. 118 Loch an der

Aussenkante. — 130 Bl.; Bibliothekszählung; die letzten fünf Blätter sind unbeschrieben;

16 x 22,5 cm; 11 x 17 cm; Bl. 1b-100b 17, ab Bl. 101a 21 Zl.; Kustoden. — Bl. 1b-100b

grosses, rot punktiertes Sertö; ab Bl. 10la etwas kleineres, wenig und nur schwarz

gunktiertes Sertö; schwarze Tinte; bis Bl. 100b Kapitelüberschriften und Leitwörter rot und
rot-schwarze Trennpunkte; bis Bl. 71a am unteren Rand nicht durchgehend einzelne

Buchstaben umrahmt von roten Zierpunkten in Blütenform. — Zeit: 12.-13./18.-19. Jahr-

hundert. — Besitzervermerk: auf dem Innenspiegel des Rückdeckels die Angabe, dass die

Handschrift von Albert Socin am 30. Sept. 1870 in Diyarbakr gekauft und 1871 der

Universitätsbibliothek geschenkt wurde.

Ta ’rih al-Iskandar

 

A (1b-2b)

   43,555      
  . ,     
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      ...    

      

...  LU

         
        ...   

          . 
      ...    
        

E (125a)
           

           
        . 

1669 verfasste Geschichte Alexanders des Grossen; angeblich aus dem

Griechischen übersetzt. Es handelt sich jedoch um eine in Kapitel (bab)
eingeteilte freie Nachdichtung des Romans von Pseudo-Kallisthenes durch

einen syrischen Christen, Die syrische Fassung, die E. A. W. Budge: The
History of Alexander the Great, Cambridge 1889, herausgegeben hat,
kann nicht die Vorlage sein, da die griechischen Namen hier eine ganz
andere Form zeigen. Der Vater Alexanders heisst hier Filibus, die Mutter

Ülimiyäda, der ägyptische Sternengelehrte (und wahre Vater Alexanders)
Naktinäfün (Nektanebos). Die Handschrift ist nicht ganz vollständig, sie
schliesst mit den Vorgängen um Alexanders Totenbett. Das Werk ist in

einfachem Arabisch, ohne stilistische Feinheiten, verfasst.
Titel im inc.

Zu den wenigen Handschriften christlicher Herkunft, die arabische
Versionen von Geschichten über Alexander den Grossen überliefern, vgl.
auch Georg Graf, GCAL I 545-546. Die Handschrift Gotha 46/3 ist eben-
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falls eine Geschichte Alexanders, die im Jahr 1669 aus dem Griechischen

ins Arabische übersetzt wurde. Ihr Anfang weist Ähnlichkeiten mit unse-

rem Werk auf. Cambridge 845 mit dem Titel Qissat Iskandar ar-Rümit hat
auch das Übersetzungsjahr 1669. Diese beiden Handschriften stammen

wie die unsrige aus christlichem Milieu. Die anonymen Ta 'rih Iskandar

in der Süleymaniye stimmen nicht mit unserer Fassung überein.
Karsuüni; zwei verschiedene Schreiber. Die Kapitel sind nach Blatt 101

nicht mehr numeriert, für die Einsetzung ihrer Überschriften ist jeweils
Raum gelassen. Auf der Versoseite von Bl. 130 eingeklebter Zettel in der
Schrift Albert Socins mit Angaben zur Handschrift; darunter syrisch der
Vermerk: d-alähä marya («Gottes, des Herrn»).

44 M 111 0

39,3828. — Schwarzer harter Lederband mit unsorgfältig ausgeführter Goldprägung:

nandelförmiges Medaillon mit floralem Motiv, eingerahmt von Goldlinien und Sternblüten,
diese auch in den Ecken des Rahmens; Rahmen aus doppeltem Seilband; Klappe mit dop-

peltem Seilband und Sternblüten; Steg ebenfalls mit Blüten verziert; Innenspiegel und
Innenseite der Klappe mit grünem Papier überklebt; Schmutzblätter aus rosa Papier mit
grünem Muster. — Helles dünneres geglättetes Papier mit Wasserzeichen, davon identi-

fizierbar: Krone und Traube im Falz, Buchstabe P (Bl. 169), Wappen. — Einband etwas ab-

gestossen und fleckig; Papier stockfleckig, leicht verschmutzt und nachgedunkelt; Tinte auf
wenigen Seiten verwischt; Bl. 50a Radierspuren. — 258 Bl.; nachträgliche orientalische Foli-

ierung; 12,5 x 20 cm; 7 x 15 cm; 21 Zl.; Kustoden im Text. — Kleineres deutliches teilweise

vokalisiertes Ta‘ liq; schwarze Tinte; Bl. 1b einfaches Anfangszierfeld, florales Motiv, blau,
range, lila und rosa auf rötlichem Goldgrund; Rahmen Bl. 1b und 2a und Trennpunkte

golden; danach einfacher roter Rahmen; roteÜberschriften,Überstreichungen und Trenn-
punkte. — Datum (Bl. 258a): 1153/1740-41. Dem muss nicht widersprechen, dass das wagf-
Siegel das Datum 1141 trägt. — Besitzervermerke: haggr Sükrü Efendi (vorderer Innen-

spiegel); am Rand der Blätter in kurzen Abständen wagf-Siegel von al-hägg ‘Utmän mit
der Jahreszahl 1141/1728-29

[Abü 1-Fadl ‘IYAD B. MOSA AL-YAHSUBI as-Sabt1 al-Maliki]
Gest. 544/1149. EI” IV 289-290 (M. Talbi); GAL I 455-456. S 1 630-

632; Kahhala VIII 16-17; Zirikli V 99.
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AS-Sifä’ bi-ta 'rif huqüq al-Mustafa
  

A (1b-3a)
 ...         

E (258a)

    A      
       {AL  zu   

  

Aretologie des Propheten Mohammed und die Pflichten des Muslims
ihm gegenüber. — Andere Exemplare M II 2; M 11 21: 11111 126: 1 1

11; M VI 323. — Für weitere Handschriften vgl. M II 2. — Gedruckt.

Titel im inc.

Zu Beginn viele Einfügungen am Rand und interlinear von der Hand

des Schreibers, zum Teil vermerkt, bevor der Rahmen gezogen wurde;
die ersten 26 Kapitel sind numeriert.

45 M HI 21

39,3828. — Harter hellbrauner Lederband mit Goldprägungen: mandelförmiges gelapptes

Medaillon mit Blumenranken und palmettenförmigen Anhängern auf roten Lederblättchen,
umrahmt von Goldlinie mit kleinen Strahlen und Punkten; breiter Rahmen aus Doppellinien,

rotbraunem Leder und Seilband zwischen zwei Linien; entlang des inneren Rahmens
Zierpunkte; Klappe in derselben Art verziert; Steg mit Blüten aus Punkten mit Strahlen in

geschweiften Kartuschen; Rücken und Innenseite des Stegs dunkelrot; Innenspiegel später
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mit Ader-Marmorpapier überklebt. — Helles dünnes geripptes und geglättetes Papier; Was-

serzeichen MOVENDE (Bl. 78ff.), Krone und Traube im Falz. — Einband etwas abgestossen

und fleckig; Rücken mit hellerem Leder ausgebessert; Steg brüchig und an einigen Stellen
geflickt; Papier leicht stockfleckig; Tinte auf manchen Seiten durch Wasser etwas verwischt,
kein Textverlust; einige Randbemerkungen angeschnitten. — 384 Bl.; nachträgliche
orientalische Foliierung; je zwei ungezählte Blätter vorn und hinten; zwischen Schmutz- und
Vorsatzblatt ein Schutzblatt; 13 x 21 cm; 6 x 16 cm; 19 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses

deutliches bis Bl. 6a voll vokalisiertes, danach spärlich vokalisiertes türkisches Nash;
schwarze Tinte; Bl. 1b Anfangszierfeld mit floralem Motiv in Rot, Orange, Weiss und

Graublau auf Goldgrund, Zierhasten; in der Kartusche die basmala; doppelter Goldrahmen
Bl. 1b-2a, danach roter Doppelrahmen und aussen roter Randrahmen, etwa 11 x 19,5 cm;

bis Bl. 113b zuweilen rote Leitwörter, besonders auf den ersten Blättern. — Datum

(Bl. 284a): Donnerstag Muharram 1166/November 1752. — Besitzervermerke (Bl. 1a): 1. al-

häg# Efendi Kal‘ eciki *, der in der Medrese von Täskapu wohnte, mit dem Jahr 1240/
1824-25; 2. Kara Muftizäde, der es aus dem Besitz des verstorbenen Lehrers der Medrese

(wohl Besitzer 1) in Täskapu für 90 kurus erworben hat, datiert vom Muharram 1291/
Februar-März 1874.

Abü 1-Fadl ‘IYAD B. MÜSA AL-YAHSUBI as-Sabt al-Mälik1
0851. 544/1149. 21 IV 289-290 (M. Talbi); GAL I 455-456; S I 630-

632; Kahhäla VIII 16-17; Zirikli V 99,

AS-Sifa” bi-ta'rif huqüqg al-Mustafä
.    

A (1b-3b)
          

* Zu Oalediik vel. Franz Taeschner: Wegenetz 1 206-207. 229. 232-236.
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Nr. 45-46

 

E (384a)

  []           
       !Ale      
 .        

Aretologie des Propheten Mohammed und die Pflichten des Muslims
ihm gegenüber; andere Exemplare M II 2; M III 20; M III 126; M VI 11;
M VI 323. — Für weitere Handschriften vgl. M II 2. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt und im inc.

Bl. 1b-6a viele arabische Rand- und Interlinearbemerkungen; Bl. 112b,
113a, 121b, 122a türkische fawd ’id über den Propheten und seine Zeit;
Bl. 384a nach dem Datum türkische Bitte an den Leser, im Gebet des

Schreibenden zu gedenken; inliegend drei kleine Blätter aus türkischen
Gebetbüchern.

46 M HI 22

39,3828. - Dunkelbrauner Lederband mit blindgeprägtem mandelförmigem leichtgelapp-

tem Medaillon mit Wolkenband, eingefasst von doppelter Goldlinie mit kleinen Strahlen;
Rahmen aus schmalem ornamentalen Goldband zwischen Goldlinien, in den Ecken und der

Mitte jeweils goldene Zierpunkte; Klappe fehlt. — Gelbliches mittelstarkes geripptes geglät-
tetes Papier mit Wasserzeichen im Falz: Traube, grosses Wappen; Papier ab Bl. 82 mit
anderem Wasserzeichen: Krone auf Kartusche und P? und R und darunter Traube. — Ein-

band an den Kanten abgestossen, ebenso der Rücken; fleckig; zwischen Innenspiegel und
Schmutzblatt vorne und hinten Klebstreifen; Papier etwas wasser- und stockfleckig, leicht

verschmutzt; Lücke zwischen Bl. 1b und Bl. 2a und zwischen Bl. 7b und Bl. 8a; die Lagen

sind nicht einheitlich, die zweite Lage besteht nur aus zwei Blättern; geringfügiger Wurm-
frass; Papier nachgedunkelt mit Ausnahme des letzten Viertels der Handschrift. — 114 Bl.;
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ain ungezähltes Blatt hinten; nachträgliche orientalische Foliierung; 13 x 20 cm; 7,5 x
3 cm; 17 Zl.; Kustoden. — Kleines deutliches unvokalisiertes türkisches Nashi; Bl. 1b ein-

faches Anfangszierfeld mit floralem Motiv in Orange, Rosa und Blau auf gestanztem Gold-

grund; Kartusche leer; Goldrahmen Bl. 1b, dann roter Rahmen; Leitwörter rot. — Datum

(Bl. 114b): 8. Gumada II 1130/9. Mai 1718. — Besitzervermerk (Bl. 1a): IzmirT, as-sayyid

Häfiz Ibrahim, 1213/1798-99,

Samsaddn Abü 1-Hayr Muhammad b. Muhammad IBN AL-GAZARI
Gest. 833/1429. EI” III 753 (M. Ben Cheneb); GAL II 257-261; S I

274-278; Kahhala XI 291-292; Zirikl VII 45-46.

[Taqrib an-Nasr]
[ ]

A (1b)

          
  ;amp&       

E (114a-b)

          
 ......

 .  

Auszug aus Ibn al-Gazars Abhandlung über die Koranlesung, an-NaSr
fr I-gira ’at al- ‘a$r, durch den Verfasser selbst; Titel nach Kesf 1952 at-
Taqrib. — Andere Exemplare M III 57 und M III 135. — Weitere

Handschriften: GAL II 258; S II 274; Ahlwardt 658; Köprülü I 13;
Princeton I 220; TÜYATOK 07 2508. — Gedruckt.

Verfasser im inc.

Am Rand matlab-Vermerke und Randbemerkungen in Rot oder
Schwarz von der Hand des Schreibers: Bl. 114b türkische Randbemer-
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kung; nach dem Kolophon Bl. 114b Bemerkungen zur Koranlesung über
Dehnungen, madd und gasr; auf dem Schmutzblatt hinten türkische Ein-

träge: Tod der Tochter Emine am Donnerstag, 15. Safar 1219/26. Mai
1804 und des Sohnes Mehmed am Sonntag 7. Rabi‘ I 1221/25. Mai
1806.

47 M 11 23

39,3828. — Dunkelbrauner harter Lederband mit Blindprägungen: langgestrecktes

Medaillon mit Blumenranken und Strahlen, diese nur auf dem Vorderdeckel; Rahmen aus

Linienbündel; Innenspiegel mit grünlichem Papier bezogen; die Klappe ist abgerissen und
fehlt. — Mehrere sehr helle dünnere unterschiedlich breit gerippte geglättete Papiere mit

verschiedenen Wasserzeichen: Wappen mit Krone und P; Hüte und kleineres Wappen und
Krone mit Traube darunter. — Vorderdeckel abgerissen; einige Wasser- und Stockflecken;

geringfügiger Wurmfrass; Papier stockfleckig, einige Blätter etwas nachgedunkelt; hinteres
Schmutzblatt beschädigt. — 153 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; 12 x 19,5 cm;

6,5 x 13,5 cm; 19 Zl.; Kustoden. — Kleines gut leserliches bis auf die Koranverse

unvokalisiertes türkisches Nashi; Bl. 1b kleines florales Anfangszierfeld in Grau, Blau,
Orange und Rosa auf Goldgrund; Zierhasten; in der ausgesparten Kartusche die basmala;
Bl. 1b-2a doppelter schwarz und rot umrandeter Goldrahmen, danach roter Rahmen; rote

Leitwörter sowie rote und schwarze Überstreichungen. — Schreiber (Bl. 153a): a$-Sayh al-

hagg Ahmad al-Izmirt al-ma 'rüf bi-bn al-Qirbas. - Datum (Bl. 153a): Donnerstag Ende
Safar 1172/Ende Oktober 1758.

Zaynaddn Abü Yahya ZAKARIYYA’ b. Muhammad b. Ahmad b.
Zakaryya’ AL-ANSARI

Gest. 926/1520. GAL H 122-124; S MI 117-118; Kahhäla IV 182;
Zirikl II 46-47.

Fath ar-rahmän bi-kaSf mä yaltabisu ff l-qur ’än

A (1b)
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   ...         

           

E (152b)
de   

         

    ...     ... 

       ..   

Gegenüberstellung und Erklärung der gleich- oder ähnlichlautenden
Verse des Korans. — Weitere Handschriften: GAL II 123/3; S II 118/3;

5 HI 118/51 mit dem Titel Dikr äyät al-qur ’an al-muta$äbihät ist iden-
tisch mit Nr. 3; Birmingham 60-61; Al-Fihris aS-Samil S. 552; Leningrad
575; Paris (Vajda) S. 336; Princeton I 403; Topkap 2108. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.
Bl. 153b Gebet du 'a° muhimm, voll vokalisiert von der Hand des

Schreibers, der sich am Ende nennt; Anfang:

     

48 M III 24

39,3828. — Hellbrauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges Medaillon mit

Wolkenband auf Blütenranken und palmettenförmigen Anhängern; dreifacher Rahmen durch
doppelte Linien, in den Ecken und in der Mitte des Rahmens innen je drei Punkte, im mitt-
leren Rahmen in den Ecken drei Zierstempel; die Linien des mittleren Rahmens sind bis an

die Kanten durchgezogen, so dass sie mit jenen des äusseren Rahmens ein Rechteck bilden,

darin je ein Zierstempel; Klappe in derselben Art verziert, anstelle des Medaillons palmet-
tenförmiger Anhänger; das Papier des Innenspiegels ist an der Aussenkante gezackt. --
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Helles starkes breitgeripptes geglättetes Papier mit Dreimondwasserzeichen. — Der Vorder-

deckel ist fleckig und das Leder an manchen Stellen aufgehellt; Papier stockfleckig, beson-
ders das letzte Blatt; Bindung lose; geringfügiger Wurmfrass. — 20 Bl.; nachträgliche orien-
talische Foliierung; 15 x 20 cm; 10,5 x 17 cm; 28 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses sauberes

Magribt; braun-schwarze Tinte; Leitwörter und Trennpunkte rot. Zeit: 11.-12. Jh./17.-18. Jh.

Yüsuf b. Zakariyya’ al-Ansär! AL-HAZRAGI aS-Saf‘1
Nicht eindeutig zu ermitteln, siehe unten.

Tuhfat al- ‘ulama” al- ‘ärifin bi-Sarh asmä’ rabb al- ‘alamin

A (la)
        

E (20a)
         
           ...  

               
 .         

Kommentar zu den schönen Namen Gottes. Titel auch: Tuhfat al- ‘ula-

717 al- ‘amilin bi-Sarh asmä” rabb al- ‘älamin. Der Verfasser (Bl. 1a)
ist mit keinem der bekannten Hazra&amp;1 identisch. GAL S II 947/185 wird
er unter den nicht zu ermittelnden Autoren aufgeführt mit der Handschrift

Dahdah 5, jetzt beschrieben bei Wagner 64. Weitere Erörterungen zur
Verfasserfrage vgl. dort. — Weitere Handschrift: Wagner 64.
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Yüsuf Ilyan Sarkis,- S. 821 hat einen al-Hazragi al-Ansar
Muwaffagaddin a$-Saf‘i ohne Daten.

Verfasser und Titel im inc.

Wenige Verbesserungen am Rand; Bl. 20b Auszug aus at-TurtüSIs
(gest. 520/1126 oder 525/1131; GAL I 600-601; S I 829-830) Sirag al-
mulük über ‘Als Vermächtnis an seine drei Söhne, in flüchtigem Fas.

Die Handschrift ist mit einem Druck (55 Seiten) der Natigat at-tahqiq ft
ba ‘d ahl an-nasab al-watig, verfasst Gumäda I 1127/Mai-Juni 1715 von

Abü ‘Abdallah Muhammad b. Ahmad al-Masnaäw ad-Dila’1 al-Bakr
(gest. 1136/1724; GAL S II 685; Kahhäla VIII 359-360) zusammenge-
bunden, einer Aretologie des Mystikers ‘Abdalqädir al-Grläni (gest.
561/1166); Druck Tunis 1296/1879 mit einem fünfseitigen Anhang mit
Zitaten aus verschiedenen Schriften über Giläni.

19 M IL 25

39,3828. — Halblederband, mit einem hellgrundigen Blattmuster-Marmorpapier

überzogen, eingerahmt von einem goldenen Seilband zwischen zwei Goldlinien;
[nnenspiegel mit hellbraunem Papier beklebt; keine Klappe. — Gelbliches dünnes geglättetes

Papier mit verschiedenen Wasserzeichen am Rand: Krone, darunter Traube und VANANI;
Krone und AFAV...; IASEY LAN[GUEDOC]; ..AMAND.. LANGUEDOC® und ein

dreizeiliges L, FO...., A COR..., EN ROU... Bl. 27; Kreis, darin links oben A (rechts
undeutlich), darunter PA PA Bl. 55. — Einband verblasst und fleckig; Kanten abgestossen

und am Rücken leicht eingerissen; die ersten Blätter sind an der unteren Ecke abgegriffen,

verschmutzt und nachgedunkelt. — 111 Bl; nachträgliche orientalische Foliierung; ein

ungezähltes Blatt vorn, drei ungezählte Blätter hinten; 15 x 24,5 cm; 9 x 19 cm; 25 Zl.;

Kustoden. — Mittelgrosses deutliches grobes stark nach links geneigtes unvokalisiertes

jürkisches Nashi; schwarze Tinte; Bl. 1b übliches kleines Anfangszierfeld blaugrau,
rosaviolett, orange und weiss auf Goldgrund; Zierhasten; dunkelroter Rahmen mit weissen

Blüten und Punkten; goldene Kartusche, leer; Goldrahmen; rote Leitwörter, Trennpunkte
und Überstreichungen. — Datum und Ort (Bl. 111a): Sa‘ ban 936/April 1530 in Konstanti-

nopel.

5 Zu LANGUEDOC vel. Leiden (Witkam) 4. 445 (Or. 14327
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Ahmad b. ‘ Abdalläh AL-QIrRIMI

Gest. 879/1474-75*°. Kahhala I 297; ZirikliI159-160.

Näsihat al-ha 'imayn wa-fätihat al-hätimayn

A (1b-4b)

E (107a-111a)
 

[:]die
   ...     

 

Verteidigung des grossen Mystikers Ibn al-‘ Arabi (gest. 638/1240),
seines Schülers Sadraddn al-Qünawis (gest. 672/1274) und anderer
Vertreter seiner Mystik gegen Ibn Abt Haßala (gest. 776/1375; EP II
686) und insbesondere ‘Ala’addin al-Buhar (gest. 841/1437), dessen
Werk Fädihat al-mulhidin wa-näsihat al-muwahhidin (GAL S I 794) die
Wahl des Titels der vorliegenden Replik veranlasst haben wird. — Weitere

% Zu Qirimis Todesjahr siehe Gudrun Schubert: Ahmad b. ‘Abdalläh al-Qirimi, ein

Verteidiger der Lehre Ibn al-‘Arabis zur Zeit Mehmed II. In: Asiatische Studien 50,
1996, 431-444.
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Handschriften: Gölpnarl 1641 (ohne Verfasserangabe in der Handschrift,
datiert Gumäda I 865/Februar-März 1461, also zu Lebzeiten al-Qirimis

geschrieben); Wien (Flügel) 1930/3 (mit dem gleichem Datum wie unsere
Handschrift).

Titel auf Bl. Ia von der Hand des Schreibers, Verfasser und Titel im

expl.
Einige Verbesserungen, Einfügungen und matlab-Vermerke in roter

und schwarzer Tinte am Rand von der Hand des Schreibers; auf Bl. 111a

neben dem Kolophon persischer Schreibervers:

Auf Blatt 111b türkisches Zitat Mawlänas, geschrieben von einem

Mehmed Rüsdü Sirvaänizade, und die Zahlen vo. \o; auf dem Unter-

schnitt tasawwuf.

50 M 111 6

39,3828. — Rotbrauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges gelapptes

Medaillon mit Wolkenband auf Blütenrankenmuster mit zwei palmettenförmigen Anhängern;

Rahmen aus Linienbündel; Innenspiegel mit grün-schwarz-weissem Schnecken-Marmorpa-
pier überklebt; ohne Klappe. — Verschiedene helle starke gerippte geglättete Papiere mit
Wasserzeichen: Dreimond, Stern, Kleeblatt mit L und A? und zwei Kronen; dazwischen

Bl. 134-137 und Bl. 155-156 dünnes Papier. - Einband fleckig; Rücken repariert; Kanten

eingerissen und abgestossen; heller breiter Klebestreifen zwischen Innenspiegel und
Schmutzblättern; Papier stock- und wasserfleckig, verschmutzt; Bl. 155 und Bl. 156 kleine
Beschädigungen und Flickstellen; Bindung an einigen Stellen lose; auf mehreren Blättern
Tinte durch Wasser verwischt. — 279 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; nach Bl. 10

ist die zweite Lage verkehrt eingebunden: Bl. 11-20 auf dem Kopf, ab Bl. 21 wieder richtig;
14,5 x 21 cm; 8,5 x 16 cm; 21 Zl.; Kustoden, — Mittelgrosses deutliches, wenn auch flüch-

tiges, zum Ta’ liq neigendes sehr spärlich vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; roteÜber-
schriften und Trennpunkte; roter Rahmen um den Schriftspiegel. — Schreiber (Bl. 279a):

Abdalhaqq b. Abi l-Fath a$-Jahir bi-bn Abi 1-Lutf al-Maqdist, nach dem Besitzervermerk
Bl. la al-Lutfi al-Magdisi. — Datum und Ort (Bl. 279a): Dienstag, 2. Rabi1‘ II 1067/
18. Januar 1657 in Konstantinopel unter Sultän Mehmed IV. — Besitzervermerke: 1. der
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Schreiber ' Abdalhaqq b. Abt 1-Fath al-Lutff al-Magdist (Bl. 1a); 2. Angabe, türkisch, vom

5. Safar 1074/8. September 1663, dass die Handschrift von einem ‘Umar b. ‘Utmän
einem ‘Utman Efendi in Verwahrung gegeben worden sei (Bl. 279b).

‘IMADADDIN Muhammad b. Muhammad AL-KATIB AL-ISFAHANI
Gest. 597/1201. EI” III 1157-1158 (H. Masse); GAL I 383-385; S I

548-549; Kahhäla XI 204-205; Zirikl VII 26-27.

Al-Fayh al-QusstftlI-fathal-Qudst
    

A (1b-8a)

E (279a)
         
       

Chronik Saladins von 583-589/1187-1193 nebst Würdigung seiner

Verdienste. Titelvariante häufig Fath für Fayh. — Weitere Handschriften:

GAL I 384; S I 548; Ahlwardt 9794; Köprülü I 1133; Leiden (Voor-
hoeve) S. 80; Topkap 6125 (Fragment). — Mehrfach gedruckt; französi-
sche Übersetzung von Henri Masse: Conquete de la Syrie et de la
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Palestine par Saladin, Paris 1972.
Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Titel auch im inc.

Am Rand wenige Einfügungen von der Hand des Schreibers; auf dem

Unterschnitt Nash Fayh al-Qusst.

3[ Vi {IT 27

39,3828. — Dunkelbrauner Halblederband, bezogen mit Blüten- und Rankenmuster-

Papier; Untergrund altrosa, die Blüten und Ranken golden; Klappe aussen mit demselben
Papier bezogen, innen mit blau-rot-weissem Kamm-Marmorpapier; auf dem Steg Etikett mit
dem Werktitel. — Helles dünnes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Kreis mit uner-

kennbarem Zeichen, darüber sechszackiger Stern, A P. — Der Einband ist abgestossen und

das Rankenmuster-Papier stark ins Bräunliche nachgedunkelt; die ursprüngliche Farbe ist
aur auf der Klappe erkennbar; Innenseite des Stegs mit rotbraunem Leder verstärkt; Bindung

(ose; Papier stock- und wasserfleckig; an einigen Stellen mit Papierstückchen ausgebessert;
geringfügiger Wurmfrass; Bl. 174 Loch am Innenrand; zwischen Bl. 44b und Bl. 45a fehlen
mehrere Blätter. — 182 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; ein ungezähltes Blatt

vorn; 13,5 x 21 cm; 7 x 15,5 cm; 23 Zl.; Kustoden. — Kleines deutliches unvokalisiertes

Nash; schwarzbraune Tinte; Überschriften und Anfangswörter rot; roter Rahmen um den

Schriftspiegel. — Datum (Bl. 182a): Ende Safar 988/Mitte April 1580. — Besitzervermerke:

Bl. la) 1. ‘Abdalläh b. Ibrähim b. Ahmad b. Muhammad al-Hanafi vom Rabr‘ I
(021/Mai 1612, dieser auch auf Bl. 182a; 2. Muhammad b. ‘ Abdalläh b. Ibrähim b.

Ahmad b. Muhammad al-Hanaf at-Tayy, Prediger in der grossen Moschee von Taräbulus
a5-Sam vom Rabi‘ I 1033/Dezember-Januar 1623-24. (Sohn von 1.); 3. 'Alr, Imäm der

Moschee Husrawiyya”” in Saräy (Sarajevo); 4. al-hagg ‘Umar b. Sun‘ ulläh 1117/1705-
06; in regelmässigen Abständen wagf-Siegel von al-hagg Husayn aus dem Jahr 1153/1740-
41.

Abü ]-Hayr Ahmad b. Muslihaddin Mustafa b. Hall TASKUBRIZADA
(TÄASKÖPRÜZADE)

©0686 968/1561. 512 7 351-352 (B. Flemming); IA XIV/1 42-44; GAL
Il 559-5672: S II 633-634: Kahhaäla II 177: XII 370: Zirikli I 257.

4 Für die Husrawiyya (Begova dzamija) siehe EI’ V sub Khosrew Beg, 32 und EP’

IX sub Sarajevo. 29.
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AS-Saqä ’iq an-nu 'mäniyya ft ‘ulamä’ ad-dawla al- ‘Utmäniyya

A (5Sb-6a)

E (182a)

Biographiensammlung von Gelehrten und Mystikern des Osmanischen
Reichs von der Zeit Osmans (699/1300) bis auf die Zeit des Verfassers,

in zehn Klassen entsprechend den zehn Sultänen von Osman bis
Süleyman, verfasst 965/1558. — Andere Exemplare M II 37 und M VI
206. - Weitere Handschriften siehe M II 37. — Gedruckt.

Verfasser und Titel Bl. la; Titel auch im expl.
Die Namen der biographisch behandelten Männer sind jeweils mit

roter Tinte an den Rand gesetzt und numeriert. Zwischen den Nummern

120 (Mulla Hwägazäda) und 125 (Mulla ‘ Abdalkarm) fehlen die Artikel

über al-Hayyal, al-Qastallan, Hatbzada ganz und der grösste Teil des
Artikels über ‘Ala’addn ‘Al al-‘ Arabi. Von 52 springt die Zählung
auf 54, von 282 auf 284, von 344 auf 346, von 389 auf 391; die Num-

mern 92, 286, 342, 371 und 388 sind doppelt gezählt; Sayh Muslihaddn
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Mustafa (Bl. 135a) ist nicht gezählt; nach 495 sind drei Namen nicht
gezählt, dann setzt die Zählung bei 494 wieder ein.

Einige Randbemerkungen und Einfügungen von der Hand des Schrei-
bers; wenige Verbesserungen mit Bleistift von späterer Hand. Auf den
beiden Vorsatzblättern vorn fawa ’id, hauptsächlich türkische gif ‘as, eine
weitere auf dem Innenspiegel des Rückdeckels. Blatt 1b-4b Inhalts-
verzeichnis in Raster von 7 x 13 Feldern, die Seitenangaben sind mit

blaugrüner und roter Tinte geschrieben.

52  MV HI 28

39.3828. — Rotbrauner Halblederband mit Blindprägung: verhältnismässig grosses man-

delförmiges gelapptes Medaillon mit floralem Motiv und palmettenförmigen Anhängern. —

Helles ziemlich dünnes schmal geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Krone und
Traube. — Der Rückdeckel und die Klappe fehlen; der Rücken ist angerissen, der Vorder-

deckel fleckig, die ursprüngliche Farbe des Papierbezugs daher nicht mehr bestimmbar; das
Papier ist nachgedunkelt und hat Wasser- und Stockflecken; Tinte an manchen Stellen etwas

verwischt; die letzten beiden Blätter sind eingerissen; auf mehreren Blättern Radierspuren;

Bl. 108b eine ganze Zeile radiert und überschrieben; in der Sandale des Propheten (Bl. 49b-
50a) Bleistiftkritzeleien; Bl. 49 und Bl. 50 sind mit einer unbeschriebenen Seite zusammen-

geklebt; Bl. 49a ist unbeschrieben; nach Bl. 51b ist eine Lücke. — 131 Bl.; nachträgliche

orientalische Foliierung; 14,5 x 21,5 cm; 8 x 15,5 cm; 21 Zl.; Kustoden. — Kleineres

deutliches mit Ausnahme der Gedichte unvokalisiertes türkisches Nash; schwarze Tinte;

rote Überschriften, Anfangswörter und Trennpunkte; Zeichnung der Sandale des Propheten
Bl. 49b-50a mit doppelter goldener Umrandung, dazwischen Blattmotiv. — Datum (Bl.

131b): Anfang Rabi‘ II 1142/Ende Oktober 1729. — Besitzervermerk (Rectoseite des

vorderen Schmutzblattes): Sulaymän b. al-hägg Ahmad al-Izmirm und dazugehöriger

Stempel.

Abü 1-‘ Abbäs Ahmad b. Muhammad AL-MAQQARI at-Tilimsäni
Gest. 1041/1632. EI” VI 187-188 (E. LEvi-Provencal/Ch. Pellat); GAL

[I 381-383. S II 407-408: Kahhala II 78: Zirikli 1 237.
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Fath al-muta ‘al fr madh an-ni ‘al
    

A (1b-6a)

E (131b)

     ie     

An

   

Sammlung von Traditionen, Gedichten, nebst eigener Poesie über die
Sandalen des Propheten. Zweite, erweiterte Rezension der Nafahät al-
“anbariyya (siehe incipit) desselben Autors. Das ragaz-Gedicht der hd-

tima ist nach dem Vers käna ntiha‘ gam ‘F lahü bi-I-gähira (Bl. 125b)
im Jahr 1030/1620-21 (über dem Text steht 1035/1625-26, ursprünglich
sogar 1135/1722-23) in Kairo verfasst. Das ganze Werk wurde im
Sawwal 1030/August-September 1621 in Kairo vollendet mit Ausnahme

einiger Ergänzungen, wie der oben zitierte Schluss angibt. — Weitere

Handschriften: GAL II 382/4, S II 408; Chester Beatty 3113; Rabat 863;
Topkap 3116-3117, 6043-6045; TÜYATOK 34 IV 723; Yale 1627. —
Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.
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Am Rand wenige Verbesserungen von der Hand des Schreibers,

wenige Bleistifteintragungen; auf der Versoseite des Schmutzblattes vorn
türkisches Gedicht auf die Sandale des Propheten; Bl. 131b Schreibervers:

     []     

53 1 111 9

39,3828. — Weicher dunkelbrauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges

gelapptes Medaillon mit Rankenmotiv und palmettenförmigen Anhängern auf roten Leder-
olättchen; Rahmen aus s-förmigem Schmuckband zwischen zwei Goldlinien; Innenspiegel
überklebt mit grünlichem Brokatstoff mit Blumen- und Rankenmuster. — Helles mittelstarkes

bis dünnes verschieden geripptes geglättetes helles Papier mit mehreren Wasserzeichen:
Kleeblatt mit V C; Wappen; Bl. 59 Kreis, darin Lamm mit Fahne und Heiligenschein;
Bienenwaben. — Der Rückdeckel und die Klappe fehlen; das weiche Leder des Einbands ist

brüchig; Papier etwas fleckig; einige Blätter lose; geringfügiger Wurmfrass; Bl. 20b Radier-
spuren, dadurch kleines Loch; Bl. 40 giftgelb, Bl. 41a hellbraun; Bl. 41b mit Bleiflecken

wachteleiartig gesprenkelt; einige Blätter mit Papierstückchen ausgebessert; Tinte an
manchen Stellen etwas verwischt; Bl. Ia Besitzereintrag und Stempel ausradiert. — 105 Bl.;

orientalische Foliierung; 14 x 20 cm; 7 x 13 cm; 17 Zl.; Kustoden, fast durchgehend. —

Mittelgrosses deutliches unvokalisiertes türkisches Nash; schwarze Tinte; rote Über-
schriften, Leitwörter, Überstreichungen und Trennpunkte; Randbemerkungen, an einigen
Stellen in Dreiecken, in Bögen oder in Zypressenform geschrieben; Bl. 62b rote Um-
rahmung. — Schreiber (Bl. 105a): °Abdalkarm, bekannt als Du‘ aßizada. — Datum

/Bl. 105a): Ramadän 1098/Juli-August 1687.

Mahmüd b. Muhammad
L0./16. Jahrhundert oder später. GAL S II 57.

Latä ’if al-i$arat [fr l-muhädarät wa-l-muhaäwaräat)]

A (Ib-la)

     ...     

          
)  ,  ...       
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   HAT      
 ...        

...        LESLab

E (102a und 104b-105a)
     

         
Tall 

!EA
         .

        bb

Unterhaltungsschrift mit Anekdoten, in 23 Kapiteln; Inhaltsverzeichnis
bei Manchester 674. — Weitere Handschriften: GAL II 566 und S II 57;

Chester Beatty 5239; Manchester 674; Princeton I 4298. Dieses Werk ist
ein Auszug aus Muhammad al-Qarabagis (gest. 942/1535) Galib as-surür
wa-sälib al-gurür, vgl. GAL II 566: 5 1 638 und Kesf 533 und 1551.
Terminus post quem Mitte 10./16. Jahrhundert.

Verfasser und Titel im inc.

Randbemerkungen und matlab-Vermerke von derselben Hand; BI. Ia
fawä ’id; persische und türkische Verse auf Bl. 105b und dem Nachblatt
von verschiedener Hand; Bl. 105a persischer Schreibervers:

             

54 M HI 3)

39,3828. — Sammelband aus 2 Teilen. — Hellbrauner Halblederband, bezogen mit

hellgrundigem Blattmuster-Marmorpapier; Klappe; Innenspiegel und Innenseite derKlappe
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mit gelbem Papier bezogen. — Sehr helles dünnes eng geripptes geglättetes Papier mit
verschiedenen Wasserzeichen: Tatzenkreuz und V C, diese mit kleinen Kreisen an den

Enden; Stab mit Knauf und G B; weitere nicht bestimmbare Wasserzeichen. — Einband an

den oberen Kanten und am Rücken beschädigt; Steg oben eingerissen; leichter Wurmfrass;

Papier etwas stockfleckig; Wurmfrass meist im Falz und an der Oberkante; Tinte an

wenigen Stellen verschmiert. — 33 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; zwei

ungezählte Blätter hinten; 15,5 x 21,5 cm; 7 x 16 cm; 27 Zl.; Kustoden. — Kleines unvokali-

siertes östliches Ta‘ liq; schwarze Tinte; Titel, Überstreichungen, Trennpunkte, maflab-
Vermerke und Grundtext des 2. Werks rot. — Besitzervermerke (Bl. 1a): 1. Hasan Fann, al-

mudarris bi-Z&amp;ämi‘ al-wazir Qandiya, mit dazugehörigem Siegel aus dem Jahr
1228/1813‘ 2. ‘Al al-Fa’iq vom Jahr 1241/1825-26 mit dazugehörigem Siegel. — Zeit:

nicht vor 1100/1688-89.

|. Werk

Sarlh al-Mu ‘allagät [as-sab ‘]

1. Mu’ allaqa des Imra’algays (A 1b)
          
] TE 1303]
  .      . 
         

          

2. Mu’ allaga des Tarafa (8a-b)
           

...„Bl   

 [. :]        

® Der gleiche Besitzer auch M II 4.
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3. Mu’ allaqa des Labid (13a)
          

   .    all

4. Mu’ allaga des Zuhayr (16b)
           

           

5. Mu’allaqa des ‘ Amr b. Kultüum (19a)

  

[:]Sag
    

6. Mu’ allaqa des Härit b. Hilliza (21b-22a)
:][W530 

     [ :] 

7. 1,10 allaqa des * Antara (24b)
           

E (28a)

         alLagül!131ä
         

Kommentar zu den sieben Mu 'allaqät (vgl. GAS II 46-53); er stammt

nicht von Ibn al-Anbäri, Ibn Kaysaän, Ahmad b. Muhammad an-Nahhäs,
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at-Tibrizi, az-Zawzan und ist auch nicht identisch mit dem anonymen

Kommentar Wagner 335. — UNICUM? Die Gedichte selbst sind in der

vorliegenden Handschrift nicht vorhanden.
Titel auf Bl. la.

2. Werk

Abü ]-Hasan ‘Alt b. Ahmad AL-WAHIDI
Gest. 468/1075. GAL I 524; S I 730-731; Kahhäla VII 26; XIIT 406;

Zirikli IV 255.

Sarh Oasidat an-Nabiga ad-Dubyänt
   

A (29b)

E (33a)

 »*+

Kommentar zur Qaside Ya dära mayyata des Nabiga (GAS II 110-
113)”. Der Kommentar ist in GAL nicht verzeichnet. — Weitere Hand-

“9 Nr. 1 der Diwäan-Ausgabe von Hartwig Derenbourg in: Journal Asiatique, 6° ser.,
jome 12, 1868, 268-270, 360-371. Text und englische Übersetzung der Daliyya von

Renate Jacobi in: Oasida Poetry in Islamic Asia and Africa. Vol. 2: Eulogy’s Bounty,
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schriften: Istanbul (Süleymaniye): Damad Ibrahim 976/8; vielleicht auch
Leiden (Voorhoeve) S. 264-265.

Verfasser und Titel auf Bl. 1a und im inc.

Am Rand wenige Verbesserungen und matlab-Vermerke von der Hand
des Schreibers; auf dem Unterschnitt: Sarh-i qasida-i ‘arabi.

N Vi IT 21

39,3828. — Sammelband aus 4 Teilen. — Harter schwarzbrauner Lederband mit

Blindprägung: kleines mandelförmiges gelapptes florales Medaillon, davon ausgehend
senkrechte und waagrechte Linie; doppelter Rahmen durch Linienbündel; im inneren
Rahmen sind die Ecken durch Diagonalen betont; Klappe in der gleichen Weise verziert;
Steg mit Linienbündel; Innenspiegel und Innenseite der Klappe mit grün-blau-weissem
Ader-Marmorpapier bezogen; Steg innen mit hellerem weichem Leder bezogen. — Helles

dünnes fein geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: Wappen mit
Kreuz, gehalten von zwei geflügelten Tieren, als Abschluss eine Krone mit Kreuz als

Spitze, darunter Kreis mit S P B, darunter weiterer Kreis angeschnitten; drei Kreise unter
Kreuz, im ersten Sichelmond über sechszackigem Stern, im zweiten ein Stiefel. — Einband

etwas abgestossen und fleckig; etwas Wurmfrass auch im Innendeckel; Papier wenig
stockfleckig; leichter Wurmfrass vorwiegend im Falz und am oberen Rand; erstes und

letztes Blatt etwas verschmutzt; mehrere Blätter löchrig, auf Bl. 1 dadurch geringer Text-

verlust; auf Bl. 1 und Bl. 10 Abdruck der Klappe sichtbar. — 149 Bl.; nachträgliche

orientalische Foliierung; gezählt sind nur die beschriebenen Blätter, zwischen Bl. 28 und

Bl. 29 zwei unbeschriebene, zwischen Bl. 74 und Bl. 75 und am Schluss je 4 unbeschrie-

bene Blätter; 11 x 19 cm; 6,5 x 14 cm; 27 Zl.; Kustoden im Text. — Kleines eigenwilliges

flüssiges, nicht immer gut lesbares unvokalisiertes Ta‘ liq türkischer Hand; schwarze Tinte;
rote Leitwörter, bis Bl. 25a auch rote Überstreichungen; roter Rahmen um den Schrift-

spiegel. — Besitzervermerke: 1. ‘ Abdallah Hwaßga, türkisch (Bl. la); 2. Sa‘id ‘Umar b.

‘Umar, arabisch mit dazugehörigem Besitzerstempel vom Jahr 1208/1793-94 (Bl. 1a und
Bl. 12a). — Zeit: 11.-12,/18.-19. Jh.

Meaning’s Abundance. An Anthology, 72-79; für Textvarianten vgl. Reinhard Weiperts
Besprechung in ZDMG 148, 1998, 396-397,
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i. Werk

Zaynaddn Abü l-Hasan ‘Al b. Muhammad AS-SAYYID AS-SARIF AL-
GURGANI

Gest. 816/1413. EI” II 602-603 (A. S. Tritton); GAL II 280-281; S II

305-306; Kahhäla VII 216; Zirikli V 7.

Hasiya ‘ala t-Talwih
rat  

A (1b)

          

E (11b)
           
           

Glossen zum Anfang (vgl. Kesf 496-497) des Talwih ff ka$f 18 9
at-Tangih des Sa‘ daddin at-Taftäzani (gest. 793/1390; EI” X 88-89). Der
Talwih ist ein Kommentar zu SadrasSar‘a at-tänis (gest. 747/1347)
Kommentar at-Tawdih zu dessen eigenem Handbuch der Rechtsprinzi-
pien, Tangih al-usül, vgl. MAL II S. 46, Nr. 25. In GAL II 277-278/3
Cmt. c sind die Glossen Gurgänis unrichtig unter dem Titel Tawdih als

Kommentar angeführt. Der Name des Verfassers vorliegender Glossen
steht nicht im Text, doch lautet der Titel von der Hand des Schreibers

Bl. 1b Hasya lis-sayyid ‘ala t-Talwih. — Weitere Handschriften: Istanbul

(Süleymaniye): Carullah 460/2, 462/2, 463/1; Esat Efendi 2979/1; Yeni
Cami 332; Princeton I 920.

Verfasser und Titel Bl. 1b über dem Textbeginn.
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2. Werk

Mawlänaäzada ‘UTMAN b. Nizamaddn AL-HITA’I
Gest. zwischen 886/1481 und 894/1488. Zu Identität und Lebenszeit

vgl. MAL IS. 320, Nr. 2; Kahhala VI 258-259,

Hasiya ‘ala t-Talwih
  

A (12b)
   []      
        
         

E (28a)

      . 

Glossen zum Talwih des Taftäzan (siehe Werk 1). — Weitere

Handschriften: GAL II 277/3b aa; S II 301; Ahlwardt 4396 (Bruch-

stück); Köprülü I 1606/32.
Verfasser und Titel Bl. 12a, auch im expl.

3. Werk

‘ISAMADDIN Ibrahim b. ‘ ArabSah AL-ISFARA’INI

Gest. zwischen 943/1537 und 951/1544; vgl. MAL IS. 242-243; GAL
II 540; S II 571; Kahhala I 101-102; Zirikli I 66.

Häsiya ‘ala t-Talwih
  

A (29b)
LS       
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  .       
         Alu 

E (74a)

            

Glossen zum Talwih des Taftäzan (siehe Werk 1). — Erwähnt bei

GAL 11 277/3bn und 540 (dort u.d.T. Ta ‘ligat ‘alä t-Talwih). — Weitere

Handschrift: Leningrad 4555; auch enthalten in Gotha 70/9 und
Leningrad 4556, zusammen mit den Superglossen des Muhammad

Sayrzada.
Verfasser im inc., Titel über dem Textbeginn.

A. Werk

ISAMADDIN Ibrahim b. ‘ Arabsäh AL-ISFARA ’INI
Gest. zwischen 943/1537 und 951/1544; vgl. MAL I S. 242-243; GAL

I 540: S II 571: Kahhala I 101-102: Zirkl I 66.

Hasiya ‘alä Hasiyat as-sayyid a$-Sarif ‘alä l-Mutawwal

A(75b)
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E (149b)
           

...         

Superglossen zu den Glossen as-sayyid a$-Sarif al-Gurgänis (gest.
816/1413) (hier Werk 1) zum Mutawwal des Taftäzän (gest. 793/1390),
vgl. MAL IS. 312, Nr. 1f. Der Mutawwal ist ein Kommentar zum Talhis

al-Miftäh des Muhammad b. ‘ Abdarrahmän al-Qazwini Hatb DimaSgq
(gest. 739/1338), dieser seinerseits ein Auszug aus dem die Rhetorik
behandelnden dritten Teil des Miftäh al- 'ulüm Abü Ya‘qüb Yüsuf as-
Sakkäks (gest. 626/1229); unsere Superglossen sind nach einer Rand-
bemerkung Bl. 75b mitgeteilt von ‘Abdalläh b. al-Mawla a$-Sahir bi-
AmirSsäh al-Husayn al-Buhär, offenbar dem Sohn des bekannten Amir
PadiSah (gest. 987/1579, zu ihm GAL II 543; S II 583). — Weitere

Handschriften: GAL S I 517/Zeile 3; Istanbul (Süleymaniye): Corlulu Ali
Pasa 3752; Esat Efendi 2970; Klc Ali Pasa 851/2, 852; Sehit Ali Pasa
2189.

Verfasser und Titel im inc., in Kurzform über dem Textbeginn,
Verfasser auch im expl.

Wenige Ergänzungen und Berichtigungen am Rand durch den
Schreiber; spärliche matlab-Vermerke; auf dem Oberschnitt: Hasiyat as-

sayyid ‘alä t-Talwih wa-HaßSiyat Hitä Tr ‘ala t-Talwih; auf dem Unter-
schnitt: Häsiyat ‘Isam ‘alä t-Talwih wa-Hä$siyat ‘Isäm ‘alä s-sayyid
05-5477 lil-Mutawwal.

56 M IH 49

39,3829 Geigy. — Dunkelbrauner Lederband mit Goldprägung: ein durch zwei

Goldlinien eingefasstes s-förmiges Schmuckband am Rand; Klappe in derselben Art verziert;
Innenspiegel mit gelbem Papier überklebt. — Helles mittelstarkes geglättetes Papier mit
Wasserzeichen: Krone auf Kartusche, darunter Traube und BANN...? (Bl. 33). — Einband

an den Kanten abgestossen; Rücken und Klappe eingerissen; Steg und unterstes Drittel der

Aussenkante benagt; Klebestreifen zwischen Innenspiegel und Schmutzblatt; einige Blätter



Nr. 56 130

lose; Stock- und Wasserflecken, Tinte dadurch an manchen Stellen verwischt, kein Text-
verlust; am Rand stehende Wörter sind an wenigen Stellen angeschnitten. — 40 Bl.;

Bibliothekszählung; 15 x 21 cm; 8,5 x 17 cm; 29 Zl.; Kustoden im Text. — Kleineres

ordentliches deutliches unvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Leitwörter und Überstreichun-

gen rot; Bl. 1b-2a goldener, von schwarzen Linien eingefasster Rahmen, später roter
Rahmen; Bl. 1b-2a rote Trennpunkte; rote Leitwörter und matlab-Vermerke am Rand;
Bl. 40a-b rote Trenner. — Schreiber (Bl. 40b): Ibrahim b. Sulaymän. — Datum und Ort

(Bl. 40b)}: Kairo 1159/1746.

Abü Sa'1d MUHAMMAD b. Mustafa b. ‘Utmän AL-HADIMI
Gest. 1176/1762-63. GAL II 592; S II 663-664; Kahhala XII 31.

Haza ’in al-Sawäahir wa-mahäzin az-zawähir
   

A (1b-2a)

E (40b)
      .    

    .      

Süfische Betrachtungen über die Formel bismilläh. — Weitere Hand-

schriften: GAL S II 664; Ahlwardt 2263; Birmingham 818; Leningrad
2573: Princeton I 498: Princeton II 557; Tokyo I 1/1; TÜYATOK 2 115;
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TÜYATOK 07 2555-2556. — Gedruckt u.d.T. Risälat al-basmala.

Verfasser und Titel im inc.

Wenige Einfügungen des Schreibers am Rand; Bl. la fawd id aus
arabischen Gedichten; Registriernummer £ V+ ; auf dem hinteren Schmutz-

blatt zwei kurze Schreibervermerke; Bl. 40b Schreibergedicht (siehe

Kolophon).

57 1 111 5

Ungebundene Blätter. — Weisses etwas vergilbtes europäisches Papier. — 135 Doppelbl.;

europäische Originalfoliierung; 18 x 22,5 cm; 15 Zl.; keine Kustoden. — Grosses deutliches

europäisches Nasht; schwarze Tinte. — Schreiber: vermutlich Friedrich Justus Heer. —

Datum: 1. (Bl. la) 16. Nov. 1898; 2. (Bl. 135a) 13. Jan. 1899. — Aus dem Nachlass von

Pfr. Dr. Johann Jakob Wirz, der F. Justus Heer beerbt hatte.

Abü l-Husayn ‘Al b. Ahmad (od. Muhammad od. Abü 'Abdallah
Muhammad b. Ishäq) AS-SABUSTI

Gest. 399/1008-09 od. 390/999-1000 od. 388/998. EI’ IX 165 (C. E.

Bosworth); GAL S I 411; Kahhäla VII 202; Ziriklt IV 325.

Kitab ad-Diyärät
 

A (la)

 

E (134b-135a)

          
 ]        
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Über die Klöster in Mesopotamien und Ägypten, hauptsächlich in
bezug auf Gedichtstellen und Anekdoten, die sich an sie knüpfen. Gehört
gleichermassen zur schöngeistigen wie zur geographischen Literatur.
Unicum Berlin, Ahlwardt 8321 vom Jahr 631/1234. Ed. G. ‘Awwad,

Bagdad 1386/1966
Verfasser über dem Textbeginn von der Hand Fritz Meiers; Titel im

expl.
Die vorliegende Handschrift ist eine genaue Kopie des Berliner

Unicums (einschliesslich des Kolophons), wahrscheinlich von F. Justus
Heer (1872-1901), der sich in Berlin aufhielt und an der Herausgabe des

Werkes arbeitete; vgl. den Nachruf in Feuille Centrale, Organe officiel
de la Societ€ de Zofingue, 41° Annee, Geneve 1900-1901, 406-0958

Die Handschrift zeigt Spuren kritischer Lektüre: Blaustiftnoten, deutsche
Bleistiftglossen und Bemerkungen mit Tinte.

8 vl 11 7

47,2779. — Harter schwarzer Lederband mit Goldprägungen: längliches florales gelapptes

Medaillon auf rötlichem Lederblättchen mit Strahlen und Anhängern, diese in Form von

Blüten aus je sieben Goldpunkten; am Rand durch Doppellinie eingefasstes Schmuckband;

entlang der inneren Linie weitere Goldpunkte in Ecken und Mitte; Innenspiegel und
Schmutzblatt mit violett-bordeauxrotem lithographisch imitiertem Marmorpapier überklebt;
keine Klappe. — Verschiedene helle dünnere gerippte geglättete Papiere mit Wasserzeichen:
Kartuschen mit nicht entzifferbaren Buchstaben, darunter Doppeladier mit Krone, Bälle. —

Einband an den Kanten leicht abgestossen; Papier etwas stockfleckig; Tinte an wenigen

Stellen verwischt. — 145 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt vorn, zwei unge-

zählte Blätter hinten; 12 x 21 cm; 7 x 13 cm; 17 Zl.; Kustoden. — Kleineres deutliches

unvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; rote Leitwörter, Überstreichungen und roter Rahmen;

Bl. 1b sehr einfaches Anfangszierfeld, ausgeführt mit derselben roten Tinte wie der
Rahmen; Leitwörter und Namen der Suren auch am Rand mit roter Tinte markiert. — Zeit:

12./18. Jh. — Erworben von Osman Reser; dieses Werk gehörte zusammen mit M III 58,

M IH 62. 211111 64 11 111 105. M IH 107 zur gleichen Bibliothek: sie alle haben den

© Mitteilung von Max Burckhardt, Vorsteher der Handschriftenabteilung der
Universitätsbibliothek von 1940-1976. an Fritz Meier.
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Thronversstempel in violetter Tinte und eine durchgestrichene Registriernummer auf der
Versoseite des Schmutzblattes von derselben Hand.

Samsaddn Abu ]-Hayr Muhammad b. Muhammad IBN AL-GAZARI
Gest. 833/1429. EI” III 753 (M. Ben Cheneb); GAL II 257-261; S I

274-278; Kahhäla XI 291-292; Zirikli VII 45-46.

[Taqgrib an-Na$r]
]

A (1b-2a)
          
        ...   

E (144b-145b)
           

   ...        

Auszug aus Ibn al-Gazars Abhandlung über die Koranlesung, an-Nasr
ft l-girä ’ät al- ‘a$r, durch den Verfasser selbst; Titel nach Kesf 1952 at-
Taqrib. Nach Angabe des Kolophons wurde das Werk am Sonntag,
10. Muharram 814/4. Mai 1411, in Bursa beendet. — Andere Exemplare
M III 22 und M 111 135. - Weitere Handschriften siehe M II 22. —

Gedruckt.
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Verfasser auf dem Titelblatt, im inc. und expl.; auf dem Titelblatt ist

anrichtig an-Na$r ff I-girä ’ät al- ‘a$r als Titel des Auszugs angegeben.
Bl. 145a Randbemerkung des Schreibers mit der Angabe, dass das

Grundwerk in den ersten Tagen des Rab‘ I 799/Anfang Dezember 1396

begonnen und am Ende des Dü 1-higZa desselben Jahres beendet wurde;
die Abfassung des letzten Kapitels bab at-takbir verzögerte sich jedoch
bis in den Monat Safar des Jahres 803/September-Oktober 1400 in Bursa
[sic]. Das Datum 799 stimmt mit der Angabe Ahlwardt 657 überein, für
das letzte Kapitel gibt er das Jahr 800/1397 an; GAL II 258 hat als

Abfassungsdatum des Werks das Jahr 825/1420 [recte 1421-22] und als
Ort Medina; unter der Randbemerkung Bl. 145a osmanisch eine Notiz

über den Lehrer des Schreibers, Hasan Efendi: ustadm Hasan Efendi
hazretlerinin kendileri isti ‘mal ettikleri negr-i kebirin ähirinde kendi
hattlaryla tahrir etmisdir. Bu öylece bizler dahr bu mahalle tahrir
eyledik.

Ergänzungen, darunter mehrere längere, und Berichtigungen am Rand
von der Hand des Schreibers, auch aus dem Grundwerk, an-Na$r al-

kabir, und aus anderen bekannten Werken über Koranlesung. — Zwischen

Bl. 80a und Bl. 87b mehrere Kollationsvermerke; Bl. 1a und Bl. 145b

Stempel mit dem Thronvers (Sure 2,255); Registriernummer A£ auf der
Versoseite des Schmutzblattes sowie Angaben zu Verfasser und Werk

von der Hand Osman Resers.

ey M HI 58

47,2779. — Harter dunkelroter Lederband mit Goldprägung: Rahmen aus Blattornament-

band, eingefasst von je zwei Linien; Klappe in derselben Art verziert; Doppelzierlinien auch
auf dem Steg; Innenspiegel und Innenseite der Klappe mit grünlichbraunem und beigem eng
gemustertem Papier überklebt. — Helles ziemlich dünnes geripptes geglättetes Papier von
unterschiedlicher Stärke; verschiedene Wasserzeichen, darunter Krone und Traube, Buch-
staben; R. MONGOLFIER (Bl. 232) und grosses Wappen. — Einband leicht fleckig und an

den Kanten abgestossen; Papier hat Stock- und Wasserflecken, Tinte dadurch an manchen

Stellen verwischt (Bl. 79b); selten Ausbesserungen mit Papierstücken; Bl. 15-16 durch
angeglättetes Papier ersetzt: manche Blätter zerknittert. — 454 BI.: orientalische Foliierung;
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13 x 21,5 cm; 7,5 x 15,5-16 cm; 23 Zl.; Kustoden. — Nashi von unterschiedlicherGrösse;

auf den ersetzten Bl. 15 und Bl. 16 zur Ruq'a neigend und von anderer Hand; schwarze

Tinte; ab Bl. 295b mit Beginn des zweiten Teils kleinere Schrift; Überschriften und Text

der Tayyiba rot sowie rote Überstreichungen; rote und schwarze Trennpunkte, jeweils drei;
Bl. 252a-294a andere rote Tinte. — Datum (Bl. 453b): 6. hazirän 1201l/Juni 1787, —

Erworben von Osman Reser. — Dieses Werk gehörte zusammen mit M III 57, M III 62,

MINI 64, M II 105, M II 107 zur gleichen Bibliothek; sie alle haben den

Thronversstempel in violetter Tinte und eine Registriernummer auf der Versoseite des
Schmutzblattes von derselben Hand.

Abü 1-Qaäsim Muhammad b. Muhammad b. Muhammad al-‘ Aqili AN-
NuwAYRI

Gest, 837/1433. GAL II 258; S II 275; Kesf 1118, dort mit Todesda-
tum 857/1453, auch bei Kahhala XI 250 und Zirikli VII 47-48.

Sarh Tayyibat an-Nasr ft l-gira ’ät al- 7

     
A (1, recte 1b)

          

E (453a-b)
        

asa

Kommentar in zwei Teilen zur Tayyibat an-Na$r ft l-girä ’ät al- ‘ar
seines Lehrers Ibn al-Gazar. Das Werk wurde 830/1427 begonnen und
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Ende Rabi‘ I 832/Anfang Januar 1429 beendet. — Weitere Handschriften:

GAL II 258/3 Cmt. b; S II 275; Ahlwardt 660-661, dort Inhaltsangabe;
Princeton I 223. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt; Verfasser auch im inc.
Bl. 294a Ende des ersten Teils; Bl. 295b der Vermerk, dass die

Abschrift des zweiten Teils am 3. 42 [1201/April 1787] begonnen
wurde; Bl. 1a und Bl. 453b Thronvers-Stempel; durchgestrichene Regi-
striernummer A\ auf der Versoseite des Schmutzblattes sowie Angaben
zu Verfasser und Werk von der Hand Osman Resers; auf dem Unter-

schnitt: Nuwayrr 'alä t-Tayyiba und die Zahlen  und Y zur

Kennzeichnung der Teile.

4) M IIL 59

47,2779. — Sammelband aus 5 Teilen. — Mit grossflächigem Stein-Marmorpapier

bezogener brauner Halblederband mit Klappe, diese beklebt mit buntem Kamm-Marmor-

papier; Innenspiegel vorn mit heilbraunem, hinten mit rotem Papier überklebt, dieses auch
auf der Innenseite der Klappe. — Starkes helles geripptes geglättetes Papier mit verschiede-
nen Wasserzeichen: Kleeblatt mit PC; Kleeblatt und H S; Anker in Kreis; Papier der

Vorsatzblätter stärker. — Einband am Steg und Rücken leicht eingerissen; Bindung zum Teil

lose; Papier etwas stock- und wasserfleckig; einige Schmutzspuren; an den Rändern
gebräunt; an wenigen Stellen mit Papierstücken sorgfältig ausgebessert; Bl. 111b am oberen
äusseren Rand Vermerk weggeschnitten; die Vorderkante des unbeschriebenen Blattes

zwischen Bl. 154 und Bl. 155 ist ungleichmässig weggeschnitten. — 222 Bl.; nachträgliche

orientalische Foliierung; das vordere Vorsatzbiatt ist gezählt, ein ungezähltes Blatt hinten;
zwischen Bl. 154 und Bl. 155 ein ungezähltes Blatt; 15 x 21 cm; 2a-91b: 8,5 x 14 cm, 92b-

222b: 10 x 16 cm; 17 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses leicht nach links geneigtes unvokali-

ziertes türkisches Nashr; Bl. 16b-91b: die Schrift ist etwas kleiner und gedrängter; schwarze

Tinte; rote Überschriften, Leitwörter und Überstreichungen; Grundtext rot oder rot über-

strichen; im 3. Werk abweichende Lesarten am Rand rot (Bl. 110a-115a) sowie im 4. Werk

matlab-Vermerke (Bl. 159b-164a); zuweilen rote Trennpunkte. — Schreiber (Bl. 91b, 184b,

222b): al-hägg Mustafa b. al-hägg Müsä as-sayyid Uskübt. — Datum (Bl. 91b, 154b, 184b,
997h): 987/1579-80. — Erworben von Osman Reser.
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i. Werk

[Ahmad b. Muhammad b. Sa‘1d AL-YAMANI]
Gest. 839/1435-36; Kahhala II 107; Kesf 649.

[Farä ’id ad-durar|]
 |

A (2b)

E (15a)

Gedicht in 369 Tawilversen mit dem Reim /4 über die Koranlesungen
der Koranleser 8-10, die drei über die sieben kanonischen hinaus, nämlich
8. Abü Ga’far Yazd b. al-Qa‘qa‘ al-MadanIi (gest. 129/747; von ihm
abhängig Bl. 1b ‘Isa b. Wardän und Sulaymän b. Gammäz); 9. Ya'qüb
b. Ishäq al-Hadram al-Basri (gest. 205/821; von ihm abhängig Ruways
al-Lu’lu’1 und Rawh b. ‘Abd al-Mu’min); 10. Halaf b. Hisaäm al-
Bazzar al-Kufi (gest. 229/844; von ihm abhängig Ishäq al-Warraq und
Idrs al-Haddäd); vgl. GdQ III 188-189. - Weitere Handschrift: Süleyma-

niye 47 (datiert vom 17. Muharram 884/10. April 1479), die das vor-
liegende Werk (ab Vers 5 bis Schluss mit geringen Abweichungen) als
Grundwerk enthält und daneben den Kommentar Lawämi ‘ al-gurar fi
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Sarh Farä id ad-durar Ahmad b. Isma'tl al-Küraäns (Güräni) (gest.
893/1488; zu ihm vgl. EI” II 1140-1141; GAL II 295-296; S II 319-320;

Kesf 1190; Kahhala I 166; Ziriklm I 97-98). Vgl. auch hiernach das
5. Werk, das al-Yamans Farä ’id ad-durar als Hauptquelle nennt und
zitiert. Identisch mit den Farä’id ad-durar ist das GAL S II 980

erwähnte Werk al-Yamanis, Tatimmat al-ma ‘ant wa-takmilat al-matäni

ff l-gira ’at (einzige Handschrift Vatikan 7
Die ersten drei Verse sind identisch mit jenen der Durra al-mudi’a

des Ibn al-Gazar (gest. 833/1429); vgl. GAL II 258/4; S II 275; Kesf
743.

Die Titelangabe auf Bl. Ia unserer Handschrift von fremder Hand

Kitab Lawäami‘ al-gurar ft Sarh Farä’id ad-durar mit dem Verfasser
Ahmad b. Isma'lal-Kürän(Gürän)istunrichtig, da unsere Handschrift
aur den Grundtext enthält.

Zu berichtigen ist die Angabe EI II 1141, dass die Abhandlung von
al-Kürani (Güräni) möglicherweise ein Kommentar zu den Durar al-afkär
von al-Öa‘ bart sei. einem in GAL nicht erwähnten Werk.

2. Werk

Sadaqa b. Salama b. Husayn AL-MASHARÄ’T ad-Darir
Gest. 825/1422. GAL 11 137; S II 139 (bei GAL: Masharäni); Kahhäla

V 18-19: Zirikl II! 202-203.

[At-Tatimma fr l-gira ’ät at-talät|
et   ]

A (16b)
         
..         

 Wir danken Samuela Pagani. Rom. für die Überprüfung der Vatikan-Handschrift.



139 Nr. 60

       []   
.     []     

        []
        ... 

       ...  

E (91b)
           
            

          

       

Nach Angabe des Verfassers Auszug aus dem Kirab al-Irsäd [des Mu-
hammad b. al-Husayn b. ‘ Al: al-Qalänis al-Wasit, gest. 521/1127; GAL
I 519; S I 723] über die Lesungen der Koranleser 8-10 sowie aus dem

Kitäb al-Mustanir [des Ahmad b. ‘Al b. ‘Ubaydalläh al-Bagdäd, gest.
496/1103; GAL, S I 722/6a]. Laut Vorwort las er sein Werk 784/1382-83

dem Say Muhammadal-‘ Asqalän, Imam der Ibn Tülün-Moschee, in
Kairo vor. — Weitere Handschriften: GAL MH 137; S II 139; Chester

Beatty 4574; London Brit. Mus. Suppl. (Rieu) 90; Istanbul: Serez 67.
Verfasser im inc.

3. Werk

Zur Verfasserfrage siehe hiernach, S. 142.

A (92b-93a)
lauJsAI  
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Ma          
  Al       
        [] 
    ...      

E (154b)

            

Titellose Abhandlung über die Koranleser 8-10, nach Aussage des
Verfassers ausgezogen aus Ibn al-Gazars an-Nasr ff girä ’at al- ‘asr.

4  

Zur Verfasserfrage siehe hiernach, S. 142.

A (155b)

E (184b)

          
          



141 Nr. 60

Titellose Abhandlung über die Lesungen des Abü ‘ Amr al-Basr (gest.
154/770), laut Verfasser ein Auszug der Regeln der Qaside des Verfassers
der Maqämät al- ‘aliyya wal-karaämät as-sunniyya, nämlich des al-Qasim
b. Firruh b. Halaf b. Ahmad ar-Ru‘ ayn Abü Muhammad a5S-Satibi (gest.
590/1194; EP IX 365-366). Bei der Qaside, die der Verfasser auch als al-
Qasida al-lämiyya bezeichnet, handelt es sich vermutlich um aS-Sätibis

Hirz al-amäni. Der Verfasser gibt seinen isnäd über seinen Lehrer
Muhammad b. Muhammad al-'"LWYNY (= ‘Ulwayni?) zurück auf den
Verfasser der Qasida lämiyya (= aS-Satibi) und von ihm auf den
Verfasser des Taysir (vermutlich ‘Utmän b. Sa‘id ad-Däni, gest.
444/1053), dann auf die Prophetengenossen und den Propheten
Mohammed selbst.

5. Werk

Zur Verfasserfrage siehe hiernach, S. 142.

A (185b)

E (222b)

          
   .         
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Titellose Abhandlung über die Lesungen des 9. Lesers, Ya'qüb b.
[shaq al-Hadram al-Basr (gest. 205/821), nach Angabe des Verfassers
gestützt auf die Qaside Fardä id ad-durar des Ahmad b. Muhammad b.

Sa‘ 1d al-Yaman (vgl. Werk 1).
Folgende Anhaltspunkte legen die Schlussfolgerung nahe, dass der

Schreiber dieser Handschrift zugleich der Verfasser der Werke 3 bis 5 ist:
alle fünf Werke unserer Handschrift sind von al-haägg Mustafa b. al-hagg
Müsä as-sayyid Uskübi geschrieben und sind mit Ausnahme des ersten

Werks auf das Jahr 987 [=1579-80] datiert; die Einleitungen der Werke
3 bis 5 lauten sehr ähnlich, Bl. 155b und Bl. 185b wird Muhammad b.

Muhammad al-‘LWYNY (=" Ulwayn?) als Lehrer des Verfassers ge-
nannt. Die Werke 3 bis 5 sind somit möglicherweise AUTOGRAPHEN und
scheinen UNICA zu sein.

Vielleicht handelt es sich beim Schreiber und mutmasslichen Ver-

fasser, al-hagg Mustafa b. al-hagg Müsa as-sayyid Uskübr, um den in
Sakaik II 290 erwähnten Mustafa al-Uskübi, der im Sawwäl 994/Septem-
ber-Oktober 1586 in Edirne starb und auch unter dem Namen Uskübr

Mustafa Celebi bekannt ist (vgl. Sakaik II 392, 450).
Wenige Verbesserungen interlinear; auf dem vorderen Innenspiegel

Angaben zur Handschrift von Osman Reser; Stempel mit dem Thronvers
auf Bl. 2a und Bl. 222b; durchgestrichene Registriernummer YA auf der
Versoseite des Schmutzblattes; unbeschrieben sind Bl. 15b, 16a; 92a,
1558: 1858: 31. 1582 nach Werk 1 türkischer Schreibervers:

   

61 M HT 61

47,2779. — Halblederband, überzogen mit zwei verschieden gemusterten Papieren:

Vorderdeckel schwarz und gelb auf lilafarbenem Grund, Rückdeckel schwarz und weiss auf

violettem Grund; Innenspiegel mit eng gemustertem grün-gold-weissem Papier überklebt;
keine Klappe. — Helles starkes breit geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: grosser

durch Doppellinie begrenzter Kreis, darin sechszackiger Stern zwischen P P. — Einband an

den Kanten abgestossen:; der Rücken ist eingerissen. einzelne Lagen sind lose; Papier leicht
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stock- und wasserfleckig; Tinte an einigen Stellen verwischt, kein Textverlust; auf einigen
Blättern Radierspuren. — 88 Bl.; Bibliothekszählung; 14 x 20,5 cm; 8,5 x 17 cm; 17 Zl.;

Kustoden. — Nach links geneigtes mittelgrosses vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte: rote

Überschriften, Si glen und Trenner; Überschriften zum Teil am Rand. — Schreiber (Bl. 88b):

[brähm b. Walt. — Zeit: 12.-13./18.-19. Jh. — Erworben von Osman Reser.

[Abü Ga‘ far Muhammad Ibn Tayfür AS-SAGAWANDI]
Gest. um 560/1165. EI* VIII 739 (R. Sellheim); GAL I 519; S I 724;

Kahhäla X 112; Zirikli VI 179.

[Kiräb fr ‘ilm al-qgirä ’a]
[   ]

A (1b)
           
         

E (88b)
         
          
            
           

Abhandlung über die Pausen bei der Koranlesung. Titel und Verfasser
auf Bl. 1a von anderer Hand: Kirab fr ‘ilm al-qgirä ’a lil-imam Abt
Ga 'far Muhammad b. Tayfür as-Sagäwandr. Bei vorliegendem Werk
handelt es sich weder um das Kitab wuqüf al-qur '’än, noch um al-Wagf

wal-ibtidä '; zu diesen beiden sehr bekannten wagf-Werken as-Sagäwan-
dis siehe MAL I, S. 14-19. Das explicit unserer Handschrift stimmt
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überein mit dem sehr kurzen explicit Köprülü III 25 des dort as-Saga-
wandi zugeschriebenen /dah al-wagf wal-ibtida', das incipit aber ist
anders. Sellheim weist darauf hin, dass as-Sagawänd verschiedentlich auf
seinem System beruhende Bearbeitungen untergeschoben wurden; vgl.
MAL I, S. 16. Der abrupte Beginn unserer Handschrift lässt vermuten,
dass ein Stück der Einleitung fehlt. Vergleiche mit anderen wagf-Werken
in Handschriftenkatalogen sind daher nur bedingt möglich.

Wenige Verbesserungen und Ergänzungen am Rand von der Hand des
Schreibers, Bl. 88b türkisch.

72 M III 62

47,2779. — Harter dunkelbrauner Lederband; Vorderdeckel mit kleinem rundem gold-

geprägtem gelapptem Medaillon mit Blütenranken auf Lederblättchen, Rückdeckel mit
nandelförmigem blindgeprägtem Medaillon und grossen Blüten, am Rand doppelte Linien-
umrahmung; Innenspiegel mit violett-rotem Papier überklebt; Schmutzblätter aus demselben
Papier; keine Klappe. — Helles mittelstarkes geripptes schwach geglättetes Papier mit
Wasserzeichen: Kleeblatt mit P A. — Einband abgestossen, an Rücken und Kanten ausge-

bessert; die Deckel gehören nicht ursprünglich zueinander; Leder dunkel übermalt; Bindung
beschädigt; Papier teilweise nachgedunkelt und die ersten Blätter verschmutzt; Wasser-
flecken im letzten Drittel, Tinte dadurch an einigen Stellen verwischt, aber kein Textverlust;

geringfügiger Wurmfrass; Radierspuren, Wörter zum Teil unleserlich; wenige hässliche
Durchstreichungen; Bl. 1 Papier dem inneren Goldrahmen entlang gebrochen. — 108 Bl.;

Originalfoliierung in roter Tinte; ein ungezähltes Blatt hinten; 14 x 20 cm; 7,5 x 15 cm;

19 Zl.; Kustoden nicht regelmässig. — Kräftiges mittelgrosses sehr spärlich vokalisiertes

Nasta‘ iq; schwarze Tinte; Überschriften, Leitwörter, Trennpunkte und Überstreichungen
rot; einzelne Buchstaben rot nachgezogen; Bl. 1b-2a durch schwarze Linien eingefasster,

sonst einfacher Goldrahmen. — Schreiber (Bl. 1083): al-hagg Muhammad b. al-hägg Mustafa
BaSslikizada. — Datum (Bl. 108a): 10. Gumäda II 1130/11. Mai 1718. — Erworben von Os-

nan Reser. — Dieses Werk gehörte zusammen mit M HI 57, M II 58, M IH 64, M II 105,

 MV IH 107 zur gleichen Bibliothek; sie alle haben den Thronversstempel in violetter Tinte
and eine Registriernummer auf der Versoseite des Schmutzblattes von derselben Hand.

Samsaddn Abü 1-Hayr Muhammad b. Muhammad IBN AL-GAZARI
066581. 833/1429. 251 111 753 (M. Ben Cheneb); GAL II 257-261; S II

274-278: Kahhala XI 291-292; Zirikli VII 45-46.
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Tahbir at-Taysir
  

A (1b)

         

E (107b-108a)
         

ga      ...    

Abhandlung über die Koranlesungen der zehn Leser; es handelt sich
um eine Erweiterung und Verbesserung des Werkes Taysir ff l-gira ’at
as-sab‘ des Abü ‘Amr ‘Utmaän b. Sa‘1id ad-Däni (gest. 444/1053; EI°
II 109-110); Ibn al-Gazart fügt den sieben kanonischen Lesern noch drei
weitere hinzu. — Weitere Handschriften: GAL I 517 (letzter der Cmt. zum

K. at-Taysir); GAL II 258/2; S II 274/Auszüge b; Ahlwardt 590; Chester
Beatty 3661/2; Bankipore XVIIVI 1220; Leiden (Witkam) 4, 14.271;
Princeton I 190. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt und im inc.

Verbesserungen von der Hand des Schreibers am Rand, zum Teil ge-

schrieben vor Ziehung des Goldrahmens, der den Verbesserungen folgt;
wenige Randbemerkungen von anderer Hand; Bl. 108a Schreibervers”®:

% Vgl. Max Weisweiler: Schreiberverse, 115.
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1 MM UI 64

47,2779. — Dunkelbrauner Lederband mit Goldprägungen: langgestrecktes von einer

Linie und kleinen Strahlen eingefasstes gelapptes Medaillon mit Wolkenband auf Ranken;
Rahmen: auf der Innenseite abgeschrägte Linie mit drei Zierpunkten in den Ecken, dann

blindgeprägte Linie, dünnes Schmuckband und aussen eine weitere blindgeprägte Linie;

keine Klappe; Innenspiegel überklebt mit hell-olivgrünem Papier mit Blüten; ein zu-
sätzliches Schmutzblatt aus diesem Papier. — Gelbliches mittelstarkes, dazwischen dünnes,

geglättetes Papier, Linienvorgabe gut sichtbar; verschiedene Wasserzeichen: Krone mit
Traube; kleinere Krone mit Herz in Kartusche und F I (?) und C C an Linie. - Einband

leicht fleckig, Wurmfrass, dadurch Verlust eines kleinen Stückes an der unteren Ecke des

Vorderdeckels; Rücken ausgebessert; Papier stockfleckig und verschmutzt; Tinte an wenigen
Stellen verschmiert; etwas Wurmfrass; einige Blätter mit Papierstückchen fachkundig
ausgebessert; Bl. 260 ist an der Aussenseite des Schriftspiegels ersetzt, Bl. 1 mit einem

Blatt zusammengeklebt; Bl. 66a Randbemerkung beschnitten, kleiner Ausriss an der
Unterkante; BI. 80 kleines Loch im Text; Bl. 120 Einriss an der Unterkante; Bl. 131 hat auf

dem Rand einen kreisrunden grossen Ausschnitt (vermutlich Entfernung eines waqgf-
Stempels). — 260 Bl.; Bibliothekszählung; zwei ungezählte Blätter vorn, ein ungezähltes
Blatt hinten; 14,5 x 22 cm; 7-8 x 15 cm; 21 Zl.; Kustoden. — Kleineres deutliches teilweise

vokalisiertes NashI; schwarze Tinte; rote Überschriften, Trennpunkte, Leitwörter, inter-
tineare Siglen und Zahlen; Verse des kommentierten Textes rot oder rot überstrichen; Bl. 1b

einfaches kleines blau-goldenes Anfangszierfeld, Kartusche leer; Bl. 1b und Bl. 2a Gold-

cahmen und goldene Trennpunkte, sonst roter Rahmen; Kolophon mit zwei rot übermalten
Dreiecken unschön betont, darunter eine leere Kartusche mit roten Eckfüllungen. —

Schreiber (Bl. 260a): Hasan b. Muhammad b. Husayn b. Muhammad. Datum (Bl. 2603):
Donnerstag, Gumädä II 1120/August-September 1708. — Erworben von Osman Reser, —

Dieses Werk gehörte zusammen mit M II 57, M II 58, M II 62, M IH 105, M HI 107 zur

gleichen Bibliothek; sie alle haben den Thronversstempel in violetter Tinte und eine
Registriernummer auf der Versoseite des Schmutzblattes von derselben Hand.
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Abü ‘Abdallah MUHAMMAD b. Ahmad b. Muhammad b. Ahmad al-
Mawsili SU ‘LA

Gest. 656/1258. Kahhala VIII 315; Zirikl V 321-322.

Kanz al-ma 'äni ft $arh Hirz al-amäni
     

A (1b-2b)
             

E (260a)
       

            
         

Kommentar zu dem Gedicht über Koranlesung Hirz al-amäni wa-wagh
at-tahäni ft l-gira at as-sab‘ al-matäni des al-Qäsim b. Firruh b. Halaf
b. Ahmad ar-Ru'ayni Abü Muhammad a&amp;-Satibr (gest. 590/1194). Zu
jedem einzelnen Vers gibt der Verfasser unter den Siglen ,.
lexikalische, grammatische und inhaltliche Erklärungen. — Weitere
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Handschriften: GAL I 521/2; S I 725; Ahlwardt 604; Chester Beatty
4735, ii; Princeton I 196; TÜYATOK O5 674. — Gedruckt.

Dieses Werk Su‘ läs liegt noch vor: Wien (Loebenstein) 2039-2040,
als Verfasser ist jedoch Ibrahm b. *Umar al-Ga‘ bar (gest. 732/1331-32)

angegeben; Ga‘ barl hat einen Kommentar mit dem gleichen Titel Kanz
al-ma ‘anfff Sarh Hirz al-amäni verfasst; vgl. GAL S I 725/9; inc. dieses
Werks:

3 Vgl. Johann Ludwig Frey: Disputatio, C4 verso. Frey führt den Ausspruch auf Ibn

al-Atir zurück. Hinweis von Kim Sitzler.
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4 M III 68

Nr. 64

47,2343. — Harter brauner Lederband; kleines mandelförmiges von goldfarbener Linie

und Zierpunkten umrahmtes Medaillon aus rotem Papier, darauf florales Motiv und eine

Kartusche mit hebräischer Aufschrift [Psalm 19,8]: törat Yahwe temimah; vom Medaillon

ausgehend goldfarbene senkrechte Linie mit Zierpunkten; doppelter goldfarbener Rahmen,
dazwischen blindgeprägtes Seilband; Eckfüllungen im inneren Rahmen ebenfalls aus rotem

geprägtem Papier; Klappe in ähnlicher Weise verziert. — Weisses weiches längs- und

quergeripptes mittelstarkes wenig geglättetes Papier mit Wasserzeichen: leerer spitz zu-
laufender Schild aus Doppellinie. — Einband durch Wurmfrass stark beschädigt; Steg

eingerissen; Papier am oberen und unteren Rand wasserfleckig; leichter Wurmfrass. —

15 Bl.; Bibliothekszählung; 16 x 23 cm; 8 x 14 cm; 17 Zl.; Kustoden. — Deutliches eher

kleines sehr spärlich vokalisiertes Nash; schwarze Tinte; Bl. la Titel in hellbrauner, Bl. 1b

basmala in blauer Tinte; Leitwörter rot, braun und grün, zum Teil in weisser Pflanzen-
Zierschrift auf hellbraunem Grund. — Schreiber (Bl. 1Sb): Hamüd b. ‘AN Sammär. -

Datum (Bl. 15b): 23. Sa‘ bän 1316/6. Januar 1899. — Geschrieben im Auftrag von Husnt

Ibn [sic]. — Erworben von Osman Reser.

Muhammad b. ‘ Al AS-SAWKAÄNI

Gest. um 1255/1839. EP IX 378 (J. J. G. Jansen); GAL S II 818-819:

Kahhäla XI 53-54; Zirikl1 VI 298; EM II 365-367; Sarkis 1160-1161.

Nuzhat al-ahdäq fr ‘ilm al-i$tiqäq
    

A (1b-2a)
Zul      

         
  ...       

         
         ... 

         

E (15b)
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lg        

Abhandlung über Etymologie. Nach Angabe des Verfassers handelt es
sich um einen Auszug (muhtasar). Im wesentlichen stützt er sich auf die

Hasd ’is des Ibn Ginni (gest. 392/1002; EI’ III 754). Weitere Handschrif-
ten des Werks liessen sich bisher nicht nachweisen, so dass es sich bei

dem vorliegenden Exemplar um ein UNICUM handeln dürfte, Sawkänis

Abhandlung wird erwähnt Kesf, Zeyl II 635: EM II 367 (ihräq ist in
ahdäq zu verbessern).

Sawkäni beginnt mit einer Definition des i$tiqäq und teilt ihn in ver-
schiedene Arten ein. Den Hauptteil der Abhandlung bilden Zusammen-
stellungen ähnlich lautender Wurzeln, für die der Verfasser eine gemein-
same Grundbedeutung sucht. So stellt er zum Beispiel (Bl. 8b) die Wur-

-Und„azusammenundlegtihnendiegemeinsameBe,0]76 

«deutung «Zusammenhaften», «Stärke» zugrunde. Die Ausdrücke «Berg
-Käse» (gubn) und «ich habe den Knochen eingerenkt» (Zabbar» ;(gabal)
-fu I- ‘azm), d.h. stark gemacht, stehen somit in einem inneren Zusammen
.hang. Allgemeines zum i$tigäq und seiner Methode vgl. EI’ IV 122-123
.Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Titel auch im inc

Randbemerkungen und Verbesserungen am Rand und im Text von

späterer Hand mit violetter und graubrauner Tinte, Bl. 3a-4a; violette
Überstreichungen; auf dem vorderen Innenspiegel die Nr. \\\W; BI. Ib
.Bemerkungen zu Verfasser und Werk von Osman Reser

4 M IN 73

47.2343. — Europäisierender Einband aus grüngrauem Stoff mit Goldprägungen:

spiegelähnliches Medaillon mit ziseliertem Rahmen und spiegelbildlich dargestellten
Ranken: Rahmen durch feine und breitere Goldlinien. die Ecken sind mit Blütenranken
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ausgefüllt; keine Klappe; Innenspiegel und Schmutzblatt aus braunem Papier. — Helles

mittelstarkes glattes Papier. — Der Einband ist leicht fleckig; Bindung etwas lose. — 28 Bl.;

nachträgliche orientalische Foliierung; ein ungezähltes Blatt vorn, zwei ungezählte Blätter
hinten; 13,5 x 20,5 cm; 10,5 x 16-17 cm; 9 Zl., BI. 1b 11 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses

unvokalisiertes türkisches Nasta‘ liq; schwarz-graue Tinte; Text der Burda rot. — Zeit:
13./19. Jh. — Erworben von Osman Reser.

as-sayyid Muhammad Sa‘id b. (steht nagl) Hasan Husn Efendi
Qädzada al-Mawsili

Unbekannt.

Tahmis OQasidat al-Burda
  

A (1b-2a)

        

E (28b)
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Erweiterung zu Fünferstrophen (fahmis) der Qasidat al-burda von al-
Büsr (gest. zwischen 694-696/1294-1297; GAL I 308-314; S 1 467-472).

Verfasser und Titel im inc.

Keine Randbemerkungen oder Verbesserungen; vielleicht AUTOGRAPH
nd möglicherweise UNICUM.

50 M HI 74

47,3537. — Sammelband aus 2 Teilen. — Mit Schutzhülle aus Schreibpapier versehener

Halblederband, überklebt mit fliederfarbenem Papier, bedruckt mit Rauten, abwechselnd

fliederfarben und schwarz; auf den fliederfarbenen Rauten gelbe runde Blüte, auf den

schwarzen ein gefächertes Blatt, fliederfarben; Klappe innen überklebt mit goldgeprägtem
Papier mit Blumenmuster; der Steg ist mit grünem Seidenstoff bezogen. — Meist helles

dünneres fein geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: N 8 1 (I?)
FABRICHE, darüber N M; Wappen mit Laub umgrenzt; ein geflügeltes Wesen; Hüte; W D,
darüber Zacken; Bl. 128 C (oder G) B; IMC (?) (BL 137); Mond mit Gesicht; Löwe;
einzelne Blätter faseriges Papier ohne Rippung und Wasserzeichen. — Einband stark abge-

griffen und nachgedunkelt, die ursprüngliche Farbe ist nur noch an der Klappe erkennbar;

Steg eingerissen, Rücken beschädigt, auch durch Wurmfrass; bis Bl. 30 Bindung lose;
Papier stockfleckig, einzelne Blätter verschmutzt; Wasserflecken; an der Vorderkante nicht
beschnitten; Einschnitte an der Vorderkante, Bl. 59 an der Unterkante, um die Randbemer-

kungen umzuschlagen. — 186 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt hinten; 15 x
21 cm; 8,5 x 15,5 cm bis Bl. 174; dann 10,5 x 15,5 cm; 23 Zl.; Kustoden. — Ziemlich

kleines deutliches unvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Überschriften, Leitwörter und
Überstreichungen rot, einige rote Trennpunkte. — Schreiber: Abü /-hagg Ahmad ‘ Ali b. al-

hägg Muhammad (Bl. 63a); ‘Al b. al-hägg Ahmad b. al-hägg Muhammad b. ‘Alr
(Bl. 175a). — Datum: 24, RagZab 1227/3. August 1812 (Bl. 63a); 15. Dü l-ga’da 1231/77.
Oktober 1816 (Bl. 174b). —- Erworben von Osman Reser. — Abb. 13
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i. Werk

Muhammad al-Mar‘ ai SACAQLIZADA
Gest. 1150/1737. GAL II 486; S II 498; Kahhäla XII 14; Zirikli VI

60; OM I 325-327.

Gahd al-mugill
  

A (2b-3a)

E (63a)
           

         
     ...      

Abhandlung über die Kunst der Koranrezitation, laut Bl. 63a
1120/1708-09 verfasst; auch bekannt unter dem Titel Cuhd al-mugqill oder
Guhd al-magal; die Quellen des Verfassers sind, wie er Bl. 2b angibt, die
Kommentare von ‘Alt al-Qari’ [al-HarawI1] (gest. 1014/1606) und Ibn
al-Gazar (gest. 833/1429) zur Manzüma=al-Muqaddima al-Gazariyya 7
l-tagwid (GAL II 259/8; S II 275), die Kommentare von Carpard =
Ahmad b. al-Husayn al-Gärabardi, gest. 746/1345; GAL I 370-371/11/4;
S 1 536] und ar-Radi [=Radiyyaddin Muhammad b. al-Hasan al-Astarä-
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bad, gest. 684/1285 oder 686/1287; GAL I 370/Il/1; S I 535-536] zur
Safiya Ibn al-Hagibs (gest. 646/1249; EI III 781), die Kommentare von
[Ibrahim b. ‘Umar] al-Ga‘ bart (gest. 732/1331-32; GAL I 521/V8; S I
725) und Abü Säma (gest. 665/1266; GAL I 521/l/5; S I 725) zur
Sätibiyya, das Kitab ar-Ri 'aya von Abü Muhammad Makk b. Abt Tälib
(gest. 437/1045; GAL I 515-516; S I 718-719), der Itgüän (GAL II
181/71/1; S II 179) von Suyüti (gest. 911/1505), der Tamhid [fr ‘ilm at-
tagwid] (GAL II 259/9) und an-Na$r [ff l-gira ’ät al- ‘asr] (GAL II
258/1; S II 274) von Ibn al-Gazar, der Taysir [ft l-gira 'ät as-sab '] des
['Utmän b. Said] ad-Dan (gest. 444/1053; EI” II 109-110; GAL 1 517;
S 1719). — Weitere Handschriften: GAL II 487/15; S II 498; Bengal 145;

Köprülü II 4/1; Princeton I 276; Quiring-Zoche 21; TÜYATOK 07 2454.
Verfasser und Titel im inc.

2. Werk

Muhammad b. Ahmad AL-* AWFI
Lebte um 1050/1640. GAL 11 427; S II 452; Kahhäla VIII 306; Zirikl

VI 9.

Al-Gawähir al-mukallala li-man räma t-turuq al-mukammala

A (65b)
  

  

  

 

  ...     ...     ...

      []  
      ...   

E (174b-175a)
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       ...  

 3        

  ... ...

Abhandlung über die Koranlesungen der zehn Leser, Auszug aus des
Verfassers Bahr al-ma 'ant wa-kanz as-sab‘ al-matäniü, laut Bl. 174b
verfasst am Freitag, 12. Dü 1-ga’ da 1049/5. März 1640. — Weitere Hand-

schriften: GAL II 427; S II 452; Ahlwardt 666 (mit Inhaltsverzeichnis);
Birmingham 1019-1020; Leningrad 369; Princeton I 259.

Verfasser und Titel im inc. und im expl.
Auf dem vorderen Innenspiegel ist ein Blatt mit türkischen fawä ’id

und zwei kreisförmigen Darstellungen mit Hinweisen auf Lesungen
aufgeklebt; Bl. 1b und Bl. 2a Bemerkungen zu Koranlesungen, zum

Beispiel über fagwid und higä’ von der Hand des Schreibers; Bl. 63b-
64a Aussage ‘Alf al-Qari’s nach Sagawand über den wagf; Bl. 175b-
176a Stemmata mit dem Titel:

 
  
 
 

   

  

  
Bl. 176b weitere Bemerkungen zur Koranlesung; Bl. 177a-177b nennt
der Schreiber (?) seinen Koranleselehrer und seinen weiteren isndad bis

-zurück auf Mohammed; angeführt sind hier die zehn spätesten Autoritä
:ten

1. Sayh Abü Sa‘id Hasan Efendi im Gerichtsbezirk Barküfce”“ mit
dem Jahr 1231/1815-16.

2. as-sayyid Hafz Mustafa b. Ibrahim as-Sahir bi-bn ra ’Is al-kuttab
in Sofia.

* Berkofca, heute Berkovica in Nordwest-Bulgarien; DIA V 510-511; Andreas

Birken: Die Provinzen des Osmanischen Reiches, 81.
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3. Say Daniyal b. ‘Utmän az-Zuhd as-Süfyaw mit dem Jahr
1200/1785-86.

4. Sayh ma$äyih al-qurrä' aS-Sayh al-hagg Mustafa at-TamSwärI
(Temesvari) b. al-hagg Muhammad al-Uskudar mit dem Jahr 1194/1780.

5. Sayh ma$äyih al-qurra” a$-Sayh ‘ Abdalbaäq in Konstantinopel.
6. Sayh ‘Umar al-Qar.
7. Sayl Muhammad b. Yüsuf b. ‘ Abdarrahmän al-mad 'uww bi-Yüsuf

Efendizäde.

8. Dessen Vater, Sayh Yüsuf b. ‘ Abdarrahmän.
9. $ayh Muhammad b. Ga’ far a$-Sahir bi-Evliyä Mehmed Efendi al-

imam as-sultäni [gest. 1045/1635-36, Sakaik III 60 und passim].
10. Nasiraddin Abü ‘ Abdalläh at-Tablaw [gest. 1014/1606, GAL S

[I 4431.
Bl. 178a-181a Bemerkungen über den Zusammenhang der Lesungen

{bn al-Gazaris mit ad-Däni über aS-Satibr; Zitate aus Ibn al-Gazaris an-
Na$r al-kabir; Bl. 181b-183a Verzeichnis von Büchern, die für das

Studium der Lesungen unerlässlich sind, mit Angabe der jeweiligen
Verfasser und deren Todesjahre; Bl. 183b-185a Stemmata mit den Namen
der in Ibn al-Gazaris Taqrib an-Na$r erwähnten Leser; Bl. 185b-186b
Bemerkungen über die Unterschiedlichkeit der Lesungen; im ersten Werk
viele und zum Teil längere Zitate aus anderen Werken zur Koranlesung

auf dem Rand meist von der Hand des Schreibers; im Text gelegentlich

Durchstreichungen; unleserlicher Vermerk auf dem Unterschnitt; auf dem
Schutzumschlag Werktitel Guhd al-muqgill ma'‘a gawähir [sic] al-
mukallala.

67 M HI 77

48,16 Libr. — Sammelband aus 4 Teilen. — Weicher hellbrauner Lederband, dessen

Rücken, Steg und Kanten mit dunklerem braunem Leder überzogen sind; Vorder- und

Rückdeckel bezogen mit hellem Papier, das ein diagonal verlaufendes schwarzes
Wellenmuster hat; dasselbe Papier auf der Klappe; blindgeprägte Leiste mit Blütenzier-
stempeln auf dem Stege. — Helles mittelstarkes geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen
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Wasserzeichen: Dreimond; C V; sich aufbäumendes Pferd; Bl. 124 und Bl. 125 dünneres
und feiner geripptes Papier mit einem Löwen als Wasserzeichen. — Einband etwas

abgestossen; an einigen Stellen fehlt das dunkelbraune Leder; geringfügiger Wurmfrass am

Rücken; Papier stock- und wasserfleckig, vor allem auf den letzten Blättern; Blätter, deren

Ränder über den Buchblock hinaus beschrieben sind, wurden vor der Beschneidung

desselben eingeschnitten und umgefaltet; Bl. 29a geringer Textverlust am Rand. — 128 Bl.;

nachträgliche orientalische Foliierung; zwei ungezählte Blätter vorn, ein ungezähltes Blatt
hinten; 14,5 x 21 cm; 9 x 15 cm; 19 Zl.; fast durchgehend Kustoden. — Flüchtiges und

schwer lesbares Magribi; ab Bl. 117b deutlicher geschrieben; schwarzgraue, dann schwarze
Tinte; bis Bl. 117a Überschriften rot; gelegentlich rote Ziertrennpunkte; Buchstaben an den

Versenden häufig rot nachgezogen; auf Bl. 1a in kalligraphischem Nashi Vermerk, dass es

sich um eine Sammlung aus den Diwanen des Ibn an-Nabih, des Hägirt und Ibn Sahl
handle. — Datum (Bl. 117a): Mitte Gumäda II 1228/Mitte Juni 1813. — Besitzervermerke:

(Bl. IIa) Vermerk und Stempel verwischt und unleserlich; auf dem Innenspiegel des
Rückdeckels Spuren eines europäischen Exlibris.

1. Werk

Abü l-Hasan ‘Alt b. Muhammad b. Yüsuf IBN AN-NABIH al-MisrIi
Gest. 619/1222. EI” IN 894-895 (J. Rikabi); GAL I 304; S I 462;

Kahhäla VII 191-192; Zirikli IV 331.

A (1b)

E (37a-b)
Schluss der letzten Qaside auf -ra zum Lob des As‘ad b. Mammäati

(zu diesem GAL I 408-409; S I 572-573; Kahhala II 249-250):
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Titelloser Auszug aus dem Diwän des Ibn an-Nabh. Qasiden und
andere Gedichte, nicht alphabetisch geordnet. — Weitere Handschriften

des Diwäns: Ahlwardt 7704-7706; Istanbul (Süleymaniye) Aya Sofya
3876; Leningrad 8558; MAL 85; Princeton I 4099. — Diwän gedruckt.

2. Werk

Husämaddn ‘Isa b. Sangar b. Bahräm b. Gibril b. Humärtakin b.
Taslakn AL-HAGIRI

Gest. 632/1235. GAL I 289-290; S I 443; Kahhala VIII 25; Zirikli V
103.

A (37b-38b)
         

E (69b)

8

Titelloser Auszug aus dem Diwan des ‘Isa b. Sangar al-Hagir.

Qasiden, Ghaselen und gif ‘as. Es handelt sich nicht um die in sieben
Abschnitten geordnete Ausgabe des ‘Umar b. Muhammad ad-DimaßaI,
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vgl. Ahlwardt 7742. — Weitere Handschriften des Diwän: Köprülü I 1254;

Leiden (Voorhoeve) S. 63; Mailand 11 111/17. — Diwän gedruckt.

3. Werk

Abü Ishäq Ibrahim IBN SAHL AL-ISRA ILI al-Rbili
Gest. 649/1251 oder 658/1260. EI” II 925 (H. Mones); GAL I 322-

323; $ I 483; Kahhäla I 37; Zirikli I 42-43.

A (70a)

E (117a)

        gl 

Auszug aus dem Diwän des Ibn Sahl. Das erste Gedicht entspricht

S. 63-64 (Nr. 1) der gedruckten Ausgabe von Ihsän ‘Abbäs, das letzte
S. 278 (Nr. 128). — Weitere Handschriften des Diwän vgl. GAL I 323. —

Diwän gedruckt.
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4. Werk

Abü Ishaq Ibrahim IBN SAHL AL-ISRA ’ILI al-ISbili
Gest. 649/1251 oder 658/1260. 2512 111 925 (H. Mones); GAL I 322-

323; S I 483; Kahhala I 37; Zirikl I 42-43.

[MuwaSSahät]
[]

A (117b)

E (128a)

  
 

Sammlung von Strophengedichten (muwasSahat); das erste Gedicht
entspricht S. 283-286 (Nr. 1) der gedruckten Ausgabe von Ihsaän ‘ Abbas,
das letzte S. 342-343 (Nr. 23). - Diwän gedruckt.

Verfasser der Werke 1-4 auf dem Titelblatt, Verfasser von Werk 2, 3

und 4 auch im inc. und expl., Verfasser von Werk 1 auch im expl.
Im 1. und 2. Werk Gedichte des jeweiligen Dichters und Bemer-

kungen von anderer Hand am Rand; Bl. 38a identische Bemerkung in

gleicher Handschrift wie M I 7, 100b sein Tod 632 (1234); Bl. 117a
französischer Vermerk date de la copie 1228 (1813) mit Bleistift; Bl. Ta
fawä ’id in hellbrauner Tinte, zum Teil verschmiert und durchgestrichen;
Bl. Ha fawä ’id in schwarzer Tinte und Verweis auf den Inhalt des

Bandes in kalligraphischer Schrift; hinteres Vorsatzblatt arabische
Gedichte ohne Angabe des Verfassers: auf dem vorderen Innenspiegel der
Vermerk: Ibrahim ben Nasher. Der Diwan von unbekannter Hand; auf

der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes Inhaltsangabe von der Hand
Fritz Meiers.
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48,711. — Rotbrauner Lederband mit Goldprägungen: mandelförmiges gelapptes

Medaillon mit Rankenmotiv, eingefasst von einer Goldlinie mit Blütenpunkten und Strahlen,
die sich senkrecht und waagrecht bis zur inneren Linie des Rahmens fortsetzen; Rahmen

aus Schmuckband zwischen Doppellinie aussen und einfacher Linie innen; Eckfüllungen mit

Blumenranken, eingefasst wie das Medaillon; Klappe in derselben Art verziert mit
lilienförmigem Medaillon; Steg mit Zierleiste aus Blütenpunkten, — Gelbliches dünnes fein

geripptes geglättetes Papier mit undeutlichem Wasserzeichen. — Einband zwischen

Vorderdeckel und Rücken eingerissen; am Rücken unten ausgebessert; etwas fleckig; Papier

an den Rändern ziemlich verschmutzt durch Tilgung von Randbemerkungen; leicht stock-

und wasserfleckig; einige Blätter an der oberen äusseren Kante geflickt. - 102 7

Bibliothekszählung; drei ungezählte Blätter hinten; 13 x 21,5 cm; 8 x 16 cm; 25 Zl.;

Kustoden bis Bl. 55 auf dem Rand, danach im Text. — Kleines enges deutliches unvokali-

siertes Nasta‘ liq; schwarze Tinte; Bl. 1b einfaches Anfangszierfeld in Orange, Blau und
rötlichem Gold, Kartusche leer; Goldrahmen mit schwarz-roter Einfassung, Bl. 1b etwas
breiter; kommentierter Text rot. — Zeit: 12./18. Jh. — Erworben von Osman Reser.

‘ Abdarrahmän b. Nizamaddin Ahmad b. Samsaddin Muhammad AL-
GAMI

©6651. 898/1492. 21 II 421-422 (Cl. Huart/[H. Masse€]); GAL II 266-
267; S II 285-286; Kahhala V 122; Zirikli III 296.

Al-Fawä id ad-Diyä ’iyya
 

A (1b)
 Aslauwlyg       

E (102a)
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a ai

Kommentar zur grammatisch-syntaktischen Abhandlung al-Kafiya des
[bn al-Haßib (gest. 646/1249). Gami schrieb dieses Werk, wie er in der

Vorrede (Bl. 1b) erwähnt, für seinen Sohn Yüsuf b. ‘Abdarrahmän
Diya’ addn, nach dem es benannt ist. — Weitere Handschriften: GAL I

369/13; S I 533; Ahlwardt 6575-6576; Birmingham 1506-1512; Chester
Beatty 4742; Chicago 81; Köprülü I 1489/1; Köprülü II 599-600; Leiden
(Voorhoeve) S. 147; Leiden (Witkam) 4, 14.347; Leiden (Witkam) 5,
14.420; Leningrad 7210-7286, 10774; Mailand I CXXXVIIVB; Mailand
[I 83/11, 150/1, 361/1, 445, 632/111: MAL 60-66; Princeton I 3528;
Princeton II 202; Tokyo I 16; Topkap 7785-7791; TÜYATOK I (02
Adyaman) 108-109; TÜYATOK 2 591; TÜYATOK 01 2026-2033;
TÜYATOK 07 1683-1691, 3556-3561; TÜYATOK 34 HI 500; Wien
(Loebenstein) 2448; Yale 104-107. — Gedruckt.

Titel im inc., Verfasser im expl.
Am Rand rote matlab-Vermerke; Verbesserungen und ausführliche

Randbemerkungen von der Hand des Schreibers und von anderer Hand;

Bl. 102a persisches Schreibergedicht:

A 
AS lisa ads)dieJia

      

Auf Bl. 102b und den ungezählten Blätter hinten türkische und arabi-

sche fawda ’id; auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes Angaben
zu Verfasser und Werk von der Hand Osman Resers.
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Nr. 69

48,711. — Dunkelbrauner Lederband mit Goldprägungen: mandelförmiges ziseliertes

Medaillon mit Blütenranken; Rahmen aus feinem Schmuckband zwischen zwei Linien;

Klappe in derselben Art verziert; Innenspiegel und Innenseite der Klappe mit olivgrünem
Papier überklebt. — Helles dünneres geglättetes Papier mit Wasserzeichen: vierblättrige

Blüte; Kleeblatt mit V C. — Einband etwas fleckig und abgestossen; Rücken und Steg des

Einbands mit hellerem Leder ausgebessert; Innenspiegel und Bl. 1 sind oben mit einem

Papierstück verbunden; das erste Blatt ist stark beschädigt und mit einem bedruckten Stück

Papier unterlegt, dadurch dunkler als die anderen, durch Löcher geringfügiger Textverlust;
Loch am Rand von Bl. 3; Bl. 4 am oberen Rand mit einem grösseren Papierstück

ausgebessert, das aus der oberen Hälfte des letzten unbeschriebenen Blattes herausgeschnit-
ten wurde; dunkle Flecken auf den ersten beiden Blättern; Wasser- und Stockflecken; die

ersten Blätter sind an der unteren äusseren Kante abgegriffen und leicht verschmutzt;

geringfügiger Wurmfrass. — 88 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt am Ende;
12x20 cm; 6 x 14,5 cm; 23 Zl.; Kustoden. — Feines ziemlich kleines senkrechtes

türkisches Nasta‘ liq; schwarze Tinte; Bl. 1b einfaches Anfangszierfeld in Goldziselierung,
Kartusche leer, Goldrahmen; rote Überstreichungen und bis Bl. 4a interlineare Zahlen und
Buchstaben. — Zeit: 11.-12./17.-18 Jh. — Erworben von Osman Reser,

[Samsaddin Ahmad DUNQUZ]
Gest. nach 855/1451. Sakaik I 229; OM I 305; Kahhäla I 220.

[Sarh Maräh al-arwäh)
[  ]

A (1b)

...GasAI  
 ...]id

E (88b)
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Kommentar zur Schulgrammatik Maräh al-arwäh von Ahmad b. ‘Al
b. Mas‘üd (Anfang 8./14. Jh.). Dunquz war Lehrer an der Yldrm-

Medrese in Bursa zur Zeit Mehmeds IT, 855/1451-886/1481. Zum Namen

Dunguz vgl. MAL II, S. 58-59. — Andere Exemplare: M VI 194 und
M VI 195. — Weitere Handschriften: GAL II 24/Cmt. 1; S IT 14;

Ahlwardt 6814; Birmingham 1526-1529; Bratislava 333; Köprülü II 640-
641; Leningrad 7640-7649; Mailand I CCXIX; Paris (Vajda) S. 460;
Princeton I 3649; Princeton II 675; Quiring-Zoche 422-423; Topkap
7912-7919; TÜYATOK 01 2272-2278; TÜYATOK 07 415, 1844-1846,
3776-3781, 3786; TÜYATOK 34 II 418; Wagner 290. — Gedruckt.

Bl. 1a auf dem ursprünglich nicht zum Buch gehörenden aufgeklebten
Blatt unleserlicher Stempel; Titel und Verfasser von Osman Reser; persi-
scher Vers auf dem ursprünglichen Bl. la:

Unleserlicher Vermerk auf dem Unterschnitt.

70 M UI 84

48,711. — Der ursprüngliche Einband fehlt; roter europäisierender Leinenband mit

Goldprägung: grösseres spiegelartiges, aussen mit Ranken verziertes Medaillon, grosse
Eckfüllungen; Rahmen aus schmaler und breiter Goldlinie; Innenspiegel und Schmutzblätter

mit schmalem rot-blau-weissem Kamm-Marmorpapier überklebt; auf dem Rücken Medaillon
mit dem Werktitel Anwaär at-tanzil wa asrär at-ta ’wil, darüber Etikett mit gleichlautender

Aufschrift. — Bräunliches dünnes faseriges geripptes geglättetes Papier. — Einband ab-

gestossen, fleckig und am Rücken eingerissen; der Vorderdeckel hat sich vom Buchblock

gelöst; Schmutzblatt, Vorsatzblatt und Bl. 1. sind lose; Bl. 1 ist zur Verstärkung mit einem

Blatt zusammengeklebt; auf den ersten 50 Blättern hat das Blattgold des Rahmens ätzend

durchgeschlagen, die Blätter sind dadurch schwer beschädigt und der Text ist an einigen

Stellen verloren; der Goldrahmen ist zuweilen mit dünnem weissem Papier überklebt; bei

manchen Blättern ist das Papier dem äusseren Rahmen des Schriftspiegels entlang
umegefaltet (Bl. 351f£f.); verschiedentlich kleben die Blätter aneinander (Bl. 280-285. 308-
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309, 321-322, 323-329, 357-359); Papier stockfleckig und verschmutzt; am Rand häufig mit
hellerem Papier fachkundig ausgebessert; Randbemerkungen und Titel der Suren an der
oberen Aussenkante der Rectoseiten durch Beschneidung des Buchblocks bzw. Ausbesserun-

gen des Blattrandes zum Teil angeschnitten. — 594 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes

Blatt vorn, zwei ungezählte Blätter hinten; 11,5 x 18 cm; 8 x 14 cm; 25 Zl.; Kustoden mit

wenigen Ausnahmen im Text. — Kleines steiles kräftiges unvokalisiertes Nasta‘ iq;

schwarze Tinte; Bl. 1b feines Anfangszierfeld in Blau und Gold mit feinen Blumenranken,

Kartusche mit der Inschrift wa-li-dikriht u 'addu; Korantext rot, ebenso die Überschriften
und Überstreichungen; Goldrahmen; an der oberen Aussenkante der Rectoseiten ist der

Name der jeweiligen Sure rot markiert. — Schreiber (Bl, 594b) Abü Muhammad b. Hamid

(oder Humayd) b. * Abdalwahhäbal-Bar’ a&amp;r. — Datum (Bl. 594b): Dienstag, 19. Gumadaä
1 894/20. April 1489. — Besitzervermerke: 'Umar (Stempel) [1]214(?/1799-1800 (Bl. 1a

und Versoseite des zweiten ungezählten Blattes hinten); türkischer anonymer Besitzereintrag
von 1255/1839-40 (Versoseite des ersten ungezählten Blattes hinten). — Erworben von

Osman Reser.

[Näsiraddn Abü Sa‘1d ‘Abdallah b. 'Umar b. Muhammad b. ‘Ali
AL-BAYDAWI]

Gest. wahrsch. 716/1316. EI* I 1129 (J. Robson); GAL I 530-534;
S I 738-743; Kahhäla VI 97-98; XIII 400; Zirikli IV 110.

Anwär at-tanzil wa-asrär at-ta ’wil

   

A (lb-2a)
 

;amp&..
        
        ... 

E (594b)
      ...     
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Vollständiges Exemplar des bekannten Korankommentars. — Weitere

Handschriften: GAL I 530; S I 738; Ahlwardt 817-833; Bengal 74-79;
Birmingham 18-21; Chester Beatty 4053, 4188, 4207; Chicago 5;
Gölpinarl 76-79; Köprülü I 73/1, 74-82; Köprülü HI 17-18, 26; Köprülü
II 702/3; Leiden (Voorhoeve) S. 16; Leningrad 445-487; Mailand I
CCV; Paris (Vajda) S. 261; Princeton I 348; Princeton II 39; Rabat 677;
Quiring-Zoche 41; Tokyo I 41, 326/1; Topkap 1883-1919, 8797/T1-HII;
TÜYATOK 01 490-517; TÜYATOK 05 825-868; TÜYATOK 07 100;
860-865, 2523-2534; TÜYATOK 34 II 56-61; IH 109-115; Vatikan 1503,
1507; Yale 611-614. — Gedruckt.

Titel im inc.

Viele Randbemerkungen von verschiedener Hand, darunter der des
Schreibers; oft handelt es sich um Zitate aus anderen Korankommentaren.

Selten Ergänzungen durch den Schreiber; Bl. Ia Titel von Osman Reser;
Bl. 593a Stempel persisch ... hukm-i man az du... waläy-i 

Bl. 594b Besitzereintrag und Stempel ausradiert; auf der Versoseite des
ersten hinteren Vorsatzblattes der Vermerk: häda kitäb tafsir al-qur ’än.

71 M HI 86

48,1003. — Harter rotbrauner Lederband mit kleinem blindgeprägtem mandelförmigem

gelapptem Medaillon, darin Blütenranken; Rahmen aus drei parallelen Linien, senkrecht
vom Medaillon ausgehend eine einfache Linie, waagrecht auf dem Rückdeckel eine

einfache, auf dem Vorderdeckel eine Doppellinie; Ecken durch kurze Diagonallinien
abgeschrägt; Klappe in derselben Art verziert; auf dem Steg aufgeklebt ist ein Etikett in
Form einer Kartusche mit der Aufschrift $arh wasiyyat al-Hadimi li-bnihr, Innenspiegel mit
gelbem Papier überklebt, an der Innenkante Reste eines schwarz-weiss-violett gemusterten
Papiers sichtbar; Steg innen mit grünem Leinenstoff bezogen. — Weisses mittelstarkes

geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: D V und .. TERRAZZO; ein weiteres nicht

identifizierbar. — Einband fleckig und leicht abgestossen; Klappe und Rücken eingerissen;

Papier wasser- und stockfleckig; S. 18-19 am Rand durch rote Tinte geringfügig
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verschmutzt. — 360 S.; orientalische Paginierung in der Mitte über dem Schriftspiegel;

15 x 21 cm; 9 x 15 cm; 19 Zl.; Kustoden, — Deutliches sehr spärlich vokalisiertes türkisches

Nashi; schwarze Tinte; S. 2 Platz für Anfangszierfeld ausgespart, dieses jedoch nicht
ausgeführt; doppelter, ab S. 3 einfacher roter Rahmen; Leitwörter und Überstreichungen rot;
S. 1-4 rote Trennpunkte; zuweilen rote Überschriften auf dem Rand, rote Vokalisierungszei-

chen sowie Interlinearbemerkungen auf den ersten Seiten. — Schreiber (S. 360): Mustafa
Hilmt b. Muhammad, bekannt als Sär! Amirzäda. — Datum (S. 360): Donnerstag, 4. Gumädä

[ 1222/10. Juli 1807 in Magnisa (Manisa), Medrese Qara ‘'Utmän Agäzäda al-hagg
'Utmän Agä. — Besitzervermerke (S. 1): 1. Mustafa Hilm 1245/1829-30, hatib in der
Moschee Sultan Selims, und sein Stempel mit der Zahl [1]246/1830-31 (Schreiber?); 2. as-

sayyid Ahmad Nüri aS-Sädili al-PSRTY (oder al-YSRTY), ohne Jahreszahl; 3. Muhammad
Sayfaddin al-Pristinaw © vom Dienstag, 22. Rabi‘ I 1330/11. März 1912, der es von

seinem Glaubensgenossen Zaynal‘abidin al-Purzarini °, der im selben Jahr verstarb,
erhalten hat. — Erworben von Osman Reser. — Abb. 14

‘Abdalläh b. Abi Sa‘1d AL-HADIMI
Gest. 1192/1778. DIA XV 24; Kahhäla VI 141.

Sarh wasäydä
 

A(S. 2-5)

5 Zu Pristina vgl. El’ VIII 335-337; Andreas Birken: Die Provinzen des Osmanischen

Reiches, 58, 67, 69.
* Zu Prizren vgl. EI’ VIH 337-341; Andreas Birken: Die Provinzen des Osmanischen

Reiches, 58, 66, 67, 68, 70, 72.
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Beginn des Kommentars (S. 4)
     2.     

E (S. 358-360)
         
         ... 

Kommentar zur sufischen Abhandlung Anfus al-wasäya ” von Abü

Sa‘ id Muhammad b. Mustafa b. *Utmän al-Hadim (gest. 1176/1762, zu
ihm DIA XV 24-26; GAL II 592; S II 663-664, OM I 296-298, EM 333-

334), dem Vater des Kommentators. Das Grundwerk ist eingeteilt in

folgende wasdäydä: 1. wasäyda mutlaqa (S. 22), 2. wasayd bi-ahlägiht
‘alayhi s-saläm (S. 70), 3. wasäya gami ‘a (S. 95), 4. wasäyd bil-ihwän

(S. 143), 5. wasäyä muta ‘alliqa bil-mu ‘äSara (S. 156), 6. wasayd bi-
tark ad-dunya (S. 159). 7. wasaya bi-aahr an-nafs (S. 171), 8. wasavda

7 Ob Anfus al-wasäyd identisch ist mit der in EM 334 erwähnten Risälat an-nasä ’ih

wal-wasäya (auch OM 1 297/11 und Sarkis 1974/6) oder der Sarkis 1974/9 erwähnten al-
Wasiyya wan-nasiha liess sich nicht entscheiden.
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muta ’alliqa bi-hifz al-awgät (S. 228). Der Kommentar enthält in erster
Linie sprachliche Erläuterungen, z.B. Angaben zur Vokalisation seltener
Wörter, Erklärungen durch Synonyme und Definitionen von Leitwörtern
des Grundtextes unter häufiger Zuhilfenahme von Koranzitaten. Der

Verfasser zitiert theologische Autoritäten und klassische sufische Meister;
seine Hauptautorität ist Abü  al-Gazzal, von dessen Werken er
ausdrücklich al-Minhäg und Ihya ’ nennt. ‘ Abdalläh al-Hädimi beendete

seinen Kommentar nach eigener Angabe (S. 359 der Handschrift) im Jahr
1179 [=1765-66].

Kahhäla VI 141 führt unser Werk als Sarh ‘ala l-wasäyd al-
hädimiyya li-walidihi auf. — Weitere Handschriften des Kommentars sind

bis jetzt nicht nachweisbar, so dass es sich bei unserem Exemplar
höchstwahrscheinlich um ein UNICUM handelt. — Das Grundwerk ist in

GAL nicht verzeichnet, aber vorhanden in Istanbul (Süleymaniye):
Bagdatl Vehbi 2149/1.

Verfasser und Titel auf S. 1, Verfasser auch im inc.

Die Abschrift des Grundwerks ist kollationiert mit dem Autograph des
Verfassers; auf Bl. Ta Inhaltsverzeichnis; auf dem vorderen Innenspiegel,
auf Bl. Ib und auf S. 1 Verweise auf einzelne Stellen im Text mit

Angabe der Seitenzahlen; Titel und Verfasser des Werkes auf S. 1 von

anderer Hand; auf dem hinteren Schmutzblatt Eintrag, einen hanafitischen
Rechtsgelehrten betreffend; S. 60 ist eine Lücke, die schon im Autograph
bestand, denn der Schreiber vermerkt: häda wagadtu fr nushat al-
musannif haliyan baynaha; Kollationierungsvermerke und Randbemer-
kungen; matlab-Vermerke; gelegentlich Bleistiftvermerke (Seitenzahlen)
am Rand (S. 326, 327, 330, 332); unleserlicher Vermerk auf dem
Unterschnitt; Angaben mit Bleistift zu Verfasser und Werk auf S. 1 in der

Handschrift Osman Resers; S. 459 Schreibervers:

S. 460 Türkischer Schreibervers:

adclatat“m *     
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72 Vi IT DD

170

48,1479. — Sammelband aus 3 Teilen. — Dunkelbrauner mit rotem Papier bezogener

Halblederband; keine Klappe; zwischen dem vorderen Innenspiegel und dem Schmutzblatt
ist ein buntes Papier mit Blumenmuster eingeklebt. — Starkes helles faseriges geglättetes

Papier mit Dreimondwasserzeichen; ab Bl. 121 etwas dünneres fein geripptes Papier ohne
Wasserzeichen; Bl. 2-9 weisses geripptes kaum geglättetes Papier mit Wasserzeichen:
Krone, darunter Wappen und Adler mit gespreizten Flügeln. — Einband an den Kanten

abgestossen und etwas fleckig; geringfügiger Wurmfrass am Rücken; Papier stockfleckig
and verschmutzt, vor allem Bl. 1a; Radierspuren auf dem Rand; Bl. 16a Randbemerkungen

oben angeschnitten; auf den ersten Blättern untere äussere Ecke abgegriffen; gelegentlich

Ausbesserungen am Rand durch Papierstücke; Bl. 2-9 ersetzt; Bindung etwas lose; Bl. 150
kleiner Ausriss an der Aussenkante, — 170 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung;

13 x 20,5 cm; 7 x 17 cm; ab Bl. 154a 9 x 17,5 cm; 27 Zl.; Kustoden. — Kleineres eigen-

williges unvokalisiertes zum Nash neigendes Nasta‘ liq; schwarze Tinte; Leitwörter,Über-
schriften und Überstreichungen rot; keine Rubrizierung auf den ersetzten Blättern. —

Schreiber (Bl. 147b): as-sayyid ‘ Abdalläh b. al-Husayn. — Datum und Ort: 1. Werk Rabi”

[ 1126/März-April 1714 in der Nähe von Aydn (Bl. 147b); 2. Werk Ramadan 1133/Juni-
Juli 1721 (Bl. 162b); 3. Werk Ramadän 1133/Juni-Juli 1721 (Bl. 170a). — Erworben von

Osman Reser.

|. Werk

Al b. Sultan Muhammad AL-QARI’” AL-HARAWI
Gest. 1014/1606. GAL II 517-523; S II 539-543; Kahhala VII 100-

101; Zirikl1 V 12-13: Kesf 1936.

[Hasya ‘ala Nuzhat an-nazar|]
    ]

A (1b)

ul         
...           
           
Tas         

...deal  

          ... 
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Anfang des kommentierten Werks (1b):
         

E (147b)
            

         

     .    

Kommentar zur Nuzhat an-nazar fi tawdih Nuhbat al-fikar des Ibn
Haßaral-‘ Asgalän (gest. 852/1449), einem Kommentar, den Ibn Hagar
al-' Asgalän selbst zu seinem Traditionswerk Nuhbat al-fikar geschrieben
hat (GAL 1 441/1e; S 1 611). Die Nuhba ist ihrerseits ein Auszug aus Ibn
as-Saläh aS-Sahrazüris (gest. 643/1245) Kitab ma 'rifat anwä‘ ‘ilm
('ulüm) al-hadit; vgl. GAL ibid. und El” III 927. ‘Al al-Qari’s
Kommentar ist auch unter dem Titel Mustalahät ahl al-atar ‘ala Sarh

Nuhbat al-fikar (Kesf 1936) bekannt. Er wurde laut Kolophon (Bl. 147b)
1006/1597-98 in Mekka beendet. — Weitere Handschriften: GAL I 441/1e

ß; S I 611; Ahlwardt 1109-1110; Leningrad 787-788; Princeton I 549;
Quiring-Zoche 57; TÜYATOK 07 153-154, 952. — Gedruckt.

Verfasser im inc.

2. Werk

Ibrähim Efendi b. Sulayman AL-KURDIT al-Gläni
Gest. 1142/1729; nach TÜYATOK 1071/1660-61; GAL I 441.
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Hasiya ‘ala Sarh Nuhbat al-fikar
    

A (148b)

.      ga   
           ..

E (162b)

            
           

Anderer Kommentar zur Nuzhat an-nazar ft tawdih Nuhbat al-fikar;
Titel auch Hawast Nuhbat al-fikar. — Weitere Handschriften: GAL I

141/1 e C; S 1611; Ahlwardt 1111; Princeton I 551; TÜYATOK 01 665;
TÜYATOK 05 1080-1084; TÜYATOK 07 2634-2635.

Verfasser über dem Textbeginn von der Hand des Schreibers.

Laut einer Bemerkung des Schreibers über dem Textbeginn Bl. 148b
hat Ibrahim al-Kurdi hauptsächlich Glossen verfasst, z.B. zu Baydäw,
zum Mugnrt al-labib des Gamäladdin b. Hisam (gest. 761/ 1360), laut
GAL zu al-Fawä ’id ad-diyä 'iyya von Gämi (S I 534/13 Glosse 9).

3. Werk

QASIM b. ‘ Abdalläh IBN QUTLÜBUGA
Gest. 879/1474. GAL 11 99-100: 5 II 93; Kahhäla VII 111-112;

Zirikli V 180.

[Hasiya ‘ala $arh Nuhbat al-fikar]
[    ]

A (163a)
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E (170a)
          
 .         

         

Weiterer Kommentar zur Nuzhat an-nazar fi tawdh Nuhbat al-fikar;
als Titel seines Werkes gibt der Verfasser im inc. ungenau Hawäast
Nuhbat al-fikar an; nach  1936-1937 stammt von Qäsim Ibn
Qutlübuga eine fa ‘liga zum Kommentar al- ‘Alf ar-rutba $arh Nazm an-

Nuhba (vgl. hiernach M VI 13/2), den Ahmad aS-Sumunni (gest.
872/1468; GAL II 99; S II 92-93) zur Versifikation der Nuzha durch
seinen Vater Muhammad aS-Sumunni (gest. 821/1418; Kahhäla IX 219
und XI 208-209) verfasst hat. EM I 830 nennt unter den Werken Ibn

Qutlübugas eine Ta 'liga ‘ala Sarh Nuhbat al-fikar. — Weitere Hand-
schriften: GAL I 441/Auszüge e &amp;; S I 611/Glosse 1; Istanbul

(Süleymaniye): Esat Efendi 3769/17; Fatih 672/3: Hac Mahmud 735;
Kasidecizade 44/3; Sehit Ali 336, 348/6; TÜYATOK 01 666; TÜYATOK
05 1085; TÜYATOK 07 2633.

Verfasser im inc. und expl., Titel im expl.
Bl. 2a ausgewischter Besitzerstempel; ab und zu steht auf dem oberen

Rand langgezogen waqgf oder wagf awlad; auf dem vorderen Innenspiegel
mit Bleistift Angaben zu den ersten beiden Werken und Autoren von der
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Hand Osman Resers; Bl. Ta und Bl. 1a Zitate aus verschiedenen Kom-

mentaren ‘Alt al-Qäri’s; Bl. 1a Angabe der drei Titel und der Verfasser;
am Rand matlab-Vermerke; zwischen den Blättern 10 und 31 häufig

längere Randbemerkungen, Zitate aus verschiedenen Werken, auch von
anderer Hand; Bl. 130b ausführliche Randbemerkung aus einem Werk Ibn

as-Saläh [a&amp;-Sahrazürt]s (gest. 643/1245); gelegentlich Ergänzungen am
Rand durch den Schreiber; im zweiten Werk überstrichene Leitwörter
zuweilen am Rand wiederholt.

73 1 ]11 0

48,1479. — Sammelband aus 3 Teilen. — Harter dunkelbraunroter Lederband mit

Goldprägung: mandelförmiges gelapptes Medaillon mit floralem Motiv, umrahmt von
Goldlinie mit Strahlen; palmettenförmige Anhänger; Eckfüllungen in Blindprägung ebenfalls
mit floralem Motiv; Randeinfassung durch Wellenband; Klappe in derselben Art verziert;
Eckfüllungen ebenfalls durch Goldlinie umrahmt; Steg mit Schmuckband aussen und innen;
Klappe auf der Innenseite mit rosafarbenem Papier bezogen. — Weisses mittelstarkes

geglättetes Papier mit unidentifizierbarem Wasserzeichen, Kleeblatt mit nicht bestimmbaren
Buchstaben; PAPA in einem Wappen. — Steg und Rücken unten eingerissen; Ecken

abgestossen; das Papier hat im letzten Drittel, vor allem auf den letzten Blättern grosse
braune Flecken an der unteren Aussenkante; wasser- und stockfleckig, leicht verschmutzt;

die Tinte der Randbemerkungen einiger Blätter hat auf das gegenüberliegende Blatt

abgefärbt; Randbemerkungen gelegentlich angeschnitten; Bl. 9 Einriss; Bl. 61 Loch im
Rand; Bl. 117 Ausriss an der unteren äusseren Ecke; Blätter von unterschiedlicher Länge,

Bl. 150-159 sind die Blätter oben deutlich kürzer als der Buchblock; nach Bl. 163 wurde

ain Blatt herausgerissen. — 163 Bl., davon 159 mit Tinte, Bl. 160-163 mit Bleistift

orientalisch foliiert; vier ungezählte Blätter vorn; 14,5 x 20,5 cm; 7,5 x 15 cm; 29 ZL.;

Kustoden im Text. — Kleines unvokalisiertes mit breiter Feder geschriebenes türkisches

Nasta‘ liq; schwarze Tinte; Bl. 1b rot, blau und rotgoldene Zierleiste mit floralem Motiv,
die Kartusche ist leer; durchweg goldener Rahmen; Titelüberschriften meist rot, Leitwörter
rot überstrichen. — Schreiber (Bl. 159b): Zakariyya’ b. Ahmad b. Muhammad b. Müsäa,
wohnhaft in der Stadt Gümülecine®. — Datum (Bl. 159b}): Donnerstag, 23. Sa‘hän 1117/

® Zu Gümülcine vgl. DIA XIV, 268-270; Carl Baedeker: Konstantinopel, 109;
Andreas Birken: Die Provinzen des Osmanischen Reiches, 54. 99. Die Stadt liegt auf der
Bahnstrecke zwischen Thessaloniki und Istanbul. heisst heute Komotini und ist Hauptstadt
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10. Dezember 1705 (Beginn Donnerstag, 3. Ragab/21. Oktober desselben Jahres). -

Besitzervermerke: 1. Muhammad (Bl. Ia); 2. Muhammad Sa‘ 1d al-Kuttäbi (?), Vorbesitzer
war der verstorbene Mullä Haqqzada (Bl. Ia); ein weiterer Besitzervermerk ist zugeklebt;

3. Stempel eines ‘Abdallah Näa’il! mit dem Jahr 1164/1750-51 (Bl. la); ausradierter
Besitzerstempel (Bl. 163b). — Erworben von Osman Reser.

|. Werk

[Zaynaddin (oder Zaynal‘ abidin) b. Ibrahim IBN NUGAYM al-Hanaf]
Gest. 970/1562-63. EI” II 901 (J. Schacht); GAL II 401-403; S II

425-427; Kahhala IV 192; Ziriklt III 64.

Al-ASbah wan-naza ir

 

A (1b)

E (159b)
          
          

des Nomos Rhodope.
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Kompendium der hanafitischen Rechtslehre. — Weitere Handschriften:

GAL II 401; S II 425; Ahlwardt 4616-4617; Birmingham 285-290;
Chester Beatty 3512; Chicago 67; Ifao XVII (57); Köprülü I 535-536;
Köprülü II 78-79; Leiden (Voorhoeve) S. 25; Mailand I CCCXLII; Paris
(Vajda) S. 274; Princeton II 74; Topkap 4116-4122, 4624; TÜYATOK
I (02 Adyaman) 53; TÜYATOK 01 1157-1162; TÜYATOK 07 1197-
1198, 2947-2950; TÜYATOK 34 III 288-289; Vatikan 1542; Wien
(Loebenstein) 2172; Yale 913-914. — Gedruckt.

Titel im inc. und expl.

2. Werk

[Zaynaddn (oder Zaynal‘ äbidin) b. Ibrahim IBN NUGAYM al-Hanaf]
Gest. 970/1562-63. El” II 901 (J. Schacht); GAL II 401-403; S II

425-427: Kahhäla IV 192: Zirikl II 64.1.3

[Al-Qawl an-naqtft radd ‘ala l-muftart $-$aqi]

A (160a)

E (162b)
      ...      

Hanafitische Stellungnahme zu den Verpflichtungen der Angestellten
in den Stiftungen (awqäf). Titelvariante nach GAL II: Risala fr l-qawl an-
naqt ‘ala I-muftari. — Weitere Handschriften: GAL II 402/9 (dort Berlin

4771 in 4770 zu verbessern); S II 426 (dort Süleymaniye 1048/4 in
1048/3 zu verbessern): Ahlwardt 4770. 4831/3: Istanbul (Süleymaniye):
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zahlreiche Handschriften; Köprülü I 566/1/3; Princeton I 1178; Tokyo I
39/4; TÜYATOK 01 1506.

3. Werk

Zaynaddn (oder Zaynal‘ abidin) b. Ibrahim IBN NUGAYM al-Hanaf
Gest. 970/1562-63. El III 901 (J. Schacht); GAL II 401-403; S II

425-427; Kahhäla IV 192; Zirikli II 64.

Al-Mas ’ala al-hässa ft l-wikäla al- ‘'äamma

A (163a)

E (163b)

            

Abhandlung über die Vollmacht nach hanafitischer Auffassung, ge-
schrieben nach Angabe des Verfassers im Jahr 964 [=1556-57]. Titel-
varlanten: Risala ft t-tawkil al- ‘amm und al-Mas ’ala al-hässa ft l-wikala
al- ‘amma. — Weitere Handschriften:  5 11 427/47: Ahlwardt 4831/4;

Köprülü I 566/1/4; Leningrad 4812; Princeton I 1181; Tokyo I 39/5;
TÜYATOK 01 1344.

Verfasser und Titel im inc.

Das zweite und das dritte Werk unserer Handschrift gehören in die

Sammlung ar-Rasdä ’il az-zayniyya fi madhab al-hanafiyya. — Gedruckt.
Auf dem vorderen Innenspiegel Angabe zu Verfasser und dem ersten

Werk mit Bleistift von Osman Reser. Bl. Ia türkische fawd ’id; auf den

Vorsatzblättern Ib-IVb und Bl. la fihrist; einige Einfügungen von der
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Hand des Schreibers; viele ausführliche Randbemerkungen von der Hand
des Schreibers, darunter Zitate aus einem Gami ‘ al-fatäwä, aus al-Bahr

ar-rä ’iq von Ibn Nugaym (GAL II 252/7), aus Hädrt [a$S-]Sart"a von

Muhammad ar-RümT al-Qallinikt (schrieb 1000/1591 GAL II 573), Ibn
Zirak = Zirakzada (GAL S II 425/1 Cmt. m), Mawla aS-SiräzI, [Ahmad

b. Muhammad] al-Hamaw (gest. 1098/1687) vgl. GAL II 409/19, ' 
Celebi [Knalzade (?) gest. 979/1572, EI” V 115-116], Sarh al-Manar li-
bn Malak [= Firisteoßlu, gest. nach 824/1421, EI” II 923 und GAL S I

315-3161, Kommentar zu an-Nasafs Manär al-anwär fi usül al-figh vgl.
GAL S II 263/I, Mustafa Efendi, ‘Al al-Madgdist (gest. 1004/1596, GAL
[I 404-405; S II 429), Nasiraddin Taskandzada, Mawlaäna [Muhammad
b. Ilyäs] Gawizäda (gest. 954/1547, GAL II 569-570; S II 642); matlab-
Vermerke; Kollationsvermerke (vgl. Bl. 89b, 130a); mehrere miteinge-
bundene Zettel mit ausführlichen Zitaten aus denselben Werken und von

denselben Verfassern wie bei den Randbemerkungen angegeben: zwi-
schen Bl. 15 und Bl. 16; Bl. 19 und Bl. 20; Bl. 37 und Bl. 38; Bl. 44 und
Bl. 45 lose; Bl. 57 und Bl. 58; Bl. 65 und Bl. 66; Bl. 67 und Bl. 68; Bl.
73 und Bl. 74 lose; BI. 77 und Bl. 78 zwei kleine Streifen; Bl. 87 und Bl.

88 1 Blatt und zwei Streifen lose; Bl. 110 und BI. 111 ein Blatt und ein

Streifen; Bl. 112 und Bl. 113; Papierkeile oder -streifen im Falz einge-
bunden, deren dazugehörige Zettel fehlen. Auf dem Unterschnitt: al-
Abäh wan-nazä 'ir: Bl. 159b Schreibervers”-

74 M HI 102

48,3086. — Sammelband aus 4 Teilen. — Dunkelbrauner Lederband mit Blindprägung:

Jängliches gelapptes Medaillon mit Rose. davon senkrecht ausgehend dreifache Linie. die

9 Vol. Max Weisweiler: Schreiberverse. 114.
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am Rahmen durch diagonale Linien abgeschrägt ist; Rahmen durch drei dreifache Linien,
betont in den Ecken durch diagonale, in der Mitte durch senkrechte Linienbündel;

Innenspiegel mit orange-braunem Papier überklebt; keine Klappe; am Rücken sind die
Fäden der Bindung sichtbar; der Buchblock wird durch blauen Leinenstoff zusammen-

gehalten. — Helles mittelstarkes schmal geripptes wenig geglättetes Papier mit mehreren
Wasserzeichen, darunter PAPA sowie Krone über einer aus Perlen gebildeten Raute; Traube
auf dem hinteren Vorsatzblatt. — Einband abgestossen und wellig; der Buchblock ist mit

langen Fäden, die durch den Lederrücken hindurchgehen, mit dem Einband verbunden, sonst
lose; Schmutzblatt und erstes Blatt mit Ausrissen; mehrere Blätter haben Risse durch

Zersetzung des Goldrahmens (Grünfrass), dadurch geringfügiger Textverlust auf Bl. 17;
Papier stock- und wasserfleckig, verschmutzt durch häufigen Gebrauch; manche Blätter sind
mit Papierstückchen ausgebessert; Kustoden zum Teil beschnitten; Goldrahmen und -punkte
an einigen Stellen grün; am Ende ein Blatt herausgerissen. — 57 Bl.; nachträgliche orien-

talische Foliierung; zwei ungezählte Blätter hinten; 13 x 20,5 cm; 7,5 x 15,5 cm; 21 ZL;

Kustoden. — Mittelgrosses etwas nach links geneigtes deutliches voll vokalisiertes Nash;

schwarze Tinte; Goldrahmen, goldene Trennpunkte, rote Überschriften und Leitwörter; je
etwa elf Anrufungen sind durch ein mit roter Tinte geschriebenes subhänaka zusammen-
gefasst; Bl. 34b einfaches Anfangszierfeld in Rot und Gold. — Zeit: 11.-12./18.-19. Jh. —

Erworben von Osman Reser.

|. Werk

Du 'a-i hazaryak nama [sic]
[as]   

A (1b)

            

E (12b-13a)

Litaneiartige Anrufung Gottes bei seinen Schönen Namen. — Anderes

Exemplar M VI 49. — Vergleichbare Sammlungen sind: Ahlwardt

3649/68; Istanbul (Süleymaniye): Fatih 2775; Resid Efendi 1068/6;
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Princeton I 2448 (Titel: Du ‘a’ al-asmä’ al-husnä).
Titel in Kopfleiste über dem Text.

2. Werk

Freitag A (14b)
         
uam     [] ...   

Samstag (15b)
          

Sonntag (18a)
lag ... [# ]        

   
Montag (20a)

     

Dienstag (22a)
 ...

Mittwoch (23b)

PAY 3 all]

Donnerstag (25a-b)
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Gebete für jeden Wochentag, beginnend mit dem Freitag. Die Gebete
bestehen aus Koranzitaten. Auch Gotha 68/4 ist eine Sammlung von

Gebeten für die Wochentage. Das Gebet für den Freitag beginnt ebenfalls
mit der Fätiha, das inc. ist jedoch nicht weitergeführt, so dass ein
weiterer Vergleich mit unserer Handschrift nicht möglich ist.

3. Werk

YAHYA [b. Bahä’ addn aS-Sirwäni al-Baküwi]
Gest. 862/1457. OM I 197; Sakaik 1 287-288 (mit Todesjahr 868/

1463).

Wird sayyid Yahya
  

A (30a)

    []         
   ...        

E (33b)

            

Gebetslitanei des Halwatiyya-Ordens. Auch unter den Titeln Wird as-

sattär oder Awräd sayyid Yahya bekannt. Vgl. EI” IV 992, sub
Khalwatiyya. Yahyä aS-Sirwäni al-Bäküw gilt als zweiter pir des Hal-
watiyya-Ordens®. — Anderes Exemplar: M VI 58/15. — Weitere

Handschriften: Ahlwardt 3678 (Bl. 298a-307a), 3683/4d, 3795/2, 3796/2;
Istanbul (Süleymaniye): Halet 797/18; Quiring-Zoche 164-165; Topkap
5630-5632, 8988/11.

Verfasser und Titel in Kopfleiste über dem Textbeginn.

 ©“ EI’ IV 991 und Hans Joachim Kissling: Dissertationes, 130-133; zum wird Le. 131.
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4. Werk

A (34b)

           
      

(43b)

           

E (57b)

          
          
       
       
    .    .

          

Gebetslitanei an Mohammed.

Auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes Angaben zur Hand-

schrift von Osman Reser; auf den Schmutzblättern und auf den ungezähl-
ten Blättern hinten türkische fawd ’id, u.a. über die Anwendung bestimm-
ter Gebete; Versoseite des ersten ungezählten Blattes hinten apotropäische
Zeichen.

15 M HI 105

48,4050. — Harter dunkelbrauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges gelapptes
Medaillon mit Blütenranken auf Lederblättchen, umrahmt von einer Linie mit kleinen

Strahlen; zwei palmettenförmige Anhänger, ebenfalls umrahmt; Rahmen aus Schmuckband
zwischen zwei Linien; Innenspiegel aus rotbraunem Leder mit goldener Doppellinie am

Rand; keine Klappe: Schmutzblätter aus braunrotem Marmorpapier mit blau-umrandeten
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rosa Herzen. — Helles mittelstarkes bis dünneres fein geripptes geglättetes Papier mit

verschiedenen Wasserzeichen: Krone mit Wappen; Krone mit Traube; Wappen, in dem zwei
gekreuzte Stäbe sind. — Einband an den Kanten abgestossen, etwas Wurmfrass; am Rücken

mit hellerem Leder ausgebessert; die ersten Lagen sind etwas lose; Brüche entlang des
Goldrahmens bei den ersten beiden Blättern; auf Bl. 1 ist die rechte obere Hälfte am Rand

ersetzt und an den Klebestellen mit Papierstückchen verstärkt; einige Blätter leicht stock-

fleckig; Bl. 12 kleines Loch. — 165 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; je ein unge-
zähltes Blatt vorn und hinten; 14 x 21 cm; 7,5 x 15,5 cm; 17 Zl.; Kustoden im Text. —

Mittelgrosses unvokalisiertes Nasta‘ liq; schwarze Tinte; einfaches orange, lila, blau und
rotes Anfangszierfeld auf Goldgrund mit rot-blauen Zierhasten; Goldrahmen; blasse rote,
gelegentlich schwarze Überstreichungen, zu Beginn auch in Form von Tilden; wenige

blassrote Leitwörter; Bl. la goldenes Rechteck, das zu zwei Dritteln in den Thron-

versstempel hineinragt. — Schreiber (Bl. 165a): Husayn b. Musall, — Datum (Bl. 165a):

Mitte Ramadan 1133/Juli 1721. — Erworben von Osman Reser. — Dieses Werk gehörte

zusammen mit M 111 57, 11 11! 58, 1 111 62, M II 64, M HI 107 zur gleichen Bibliothek;

sie alle haben den Thronversstempel in violetter Tinte.

Ishäq b. Hasan az-Zangän AT-TÜQATI
Gest. 1100/1689. Kahhäla II 232; Zirikl I 294; EM I 201.

7016 ' 01-7

 

A (1b)
         

E (165a)
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    Ja ...    Las  

1095/1684 vollendeter Kommentar zu Gila ’ al-qulüb, einer sufischen

Darlegung der Glaubensgrundsätze, verfasst von Muhammad b. Pr ‘ Alr
al-Birkaw (gest. 981/1573), zu ihm EI” I 1235. — Weitere Handschriften:

GAL II 584/5 Cmt. a; S II 654; Ahlwardt 3051; Leningrad 1964-1966;
Princeton I 2135; Princeton II 168; Topkap 5266-5267; TÜYATOK 2
413; TÜYATOK 01 1875-1876; TÜYATOK 07 367, 3429-3431; TÜYA-
TOK 34 III 466; Wien (Loebenstein) 2128.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Verfasser auch im inc.

Wenige Verbesserungen am Rand von der Hand des Schreibers und

bis Bl. 29a längere Zitate am Rand aus verschiedenen Korankommentaren

und hadite. Thronversstempel auf Bl. 1a und Bl. 165a in violetter Tinte;
auf Bl. 1a das Abfassungsdatum 971/1563-64 für das Grundwerk von

BirkawI sowie Titel und Verfasser des Kommentars. Tügat wird auch als

Arzingäni (statt Zangän) bezeichnet; Erzincan liegt östlich von Tokat.
Auf der Versoseite des Schmutzblattes Angaben zu Werk und Verfasser

in der Handschrift Osman Resers. Auf dem Unterschnitt Diya’ al-qulüb

ala $ilä’ al-gulüb.

76 M HI 10907

48,4049. — Harter Lederband in einem sehr dunklen Braun mit Blindprägung:

mandelförmiges gelapptes Medaillon mit Wolkenband auf Blütenranken; Rahmen aus

Linienbündel, die Ecken innen durch Diagonalen abgeschrägt; Klappe in derselben Art
verziert; Steg mit Rahmen aus blindgeprägten Doppellinien, der durch Trennleisten in vier
Rechtecke unterteilt ist; Innenseite des Steges und der Kanten aus hellbraunem Leder;

[nnenspiegel und Schmutzblätter mit maisgelbem Papier überklebt. — Mittelstarkes bis

dünneres weiches fein geripptes geglättetes helles Papier mit verschiedenen Wasserzeichen:
PAPA in Kreis; Krone; Traube; Buchstaben in einer Kartusche .. ARDO...; weiteres Wort;

das ungezählte Blatt hinten ist aus sehr dünnem weichem Papier. — Das Leder des Rückens

ist aufgerissen, so dass weicheres Unterleder und härteres Oberleder sich abwechseln; Steg

leicht brüchig; Papier besonders auf den ersten Seiten fleckig und an der unteren
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Aussenkante abgegriffen; Wasser- und Stockflecken; leichter Wurmfrass; Reparaturen von
Wurmlöchern mit feinen Papierstückchen; Bl. 116 Ausriss an der oberen äusseren Ecke; an

manchen Stellen Tinte verwischt; wenige Durchstreichungen. — 276 Bl.; orientalische

Foliierung; je ein ungezähltes Blatt vorn und hinten; 16 x 21,5 cm; 9-9,5 x 16-16,5 cm;

21 Zl.; Kustoden. — Kleineres deutliches spärlich vokalisiertes türkisches Nash; Bl. 1b sehr

einfaches Anfangszierfeld in Graublau und Gold; Bl. 1b und Bl. 2a Goldrahmen und rote

Trennpunkte, dann rote Umrahmung, sie fehlt Bl. 272b-273a; Überschriften, Leitwörter und
Überstreichungen rot. — Schreiber (Bl. 276a): Mustafa b. Ahmad b. Sulaymän. — Datum und

Ort (Bl. 276a): zwischen Ende Rabi‘ II und 1. GumäadaI1150/27. August 1737, an einem
Montag in der Medrese von Balkasra (Balkesir). — Erworben von Osman Reser. — Dieses

Werk gehörte zusammen mit M III 57, M III 58, M III 62, M III 64, M II 105 zur gleichen

Bibliothek; alle diese Handschriften haben den Thronversstempel in violetter Tinte und eine
Registriernummer auf der Versoseite des Schmutzblattes von derselben Hand.

RAGAB b. Ahmad al-Amidi AL-QAYSARI
Um 1087/1676. Kahhala IV 152; Zirikli III 18; EM I 365-366; OM

[ 314.

Gami ' al-azhär wa-lata ’if al-ahbär

   

A (1b-2b)

E (275b-276a)
  ...       

artall
   ...      
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Abhandlung über Fragen der Glaubenslehre in 97 Kapiteln (bab):

     :8

Der Verfasser war Prediger an der alten und neuen Moschee von Tire.

Er vollendete das Werk im Jahr 1060/1650 (Bl. 276a). Zu jedem Kapitel
führt er entsprechende Koran- und hadit-Stellen an sowie Dicta von

Theologen, Gelehrten und Süfis, Legenden und Anekdoten, auch per-
sische Zitate und fügt ihnen kommentierende Bemerkungen hinzu. —

Weitere Handschriften: GAL S II 655/15 unter Cmt. b; Birmingham 621;

Istanbul (Süleymaniye): Fatih 2602 (98 bab, der letzte mit dem Titel: fr
/-hikayaät, Hs. von 1165/1751-52); Resid 530; Princeton 1 2145.

Verfasser und Titel auf Bl. la, im inc. und expl.
Ab und zu längere Randbemerkungen von verschiedenen Händen,

darunter der des Schreibers; auf Bl. 118 auch interlinear weitergeführt;

z.B. Bl. 2a hanafitische Rechtsauskünfte über den Wert eines Hundes, Bl.
35a und Bl. 35b Auszüge aus al-Buhari! zum Freitagsgebet; Bl. 115b
türkisch aus [Mustafä b. Samsaddin al-Qarahisär] al-Ahtarl (gest.
968/1560) vgl. GAL S II 630, Bl. 127b aus der Hälisat al-haqä ’iq [von
Mahmüd b. Ahmad al-Färyabi, gest. 607/1210; GAL I 472; S I 652], Bl.
143b aus einem Sarlh Masäbih über 23 Dinge, die Armut verursachen:



187 Nr. 76-77

wenige maflab-Vermerke; Bl. 2b-4b Inhaltsverzeichnis mit interlinearen
Blattzahlen; Bl. 1a Angaben zu Werk und Verfasser von der Hand des

Schreibers; nach dem Kolophon (Bl. 276a) sind von anderer Hand die
Daten der Abfassung und der Abschrift des Werks noch einmal vermerkt;
Bl. 150a ausradierter Besitzerstempel, ebenso Bl. 276b, dort zusätzlich
überklebt; Thronversstempel auf Bl. 1a und Bl. 276b; auf dem Unter-
schnitt und auf der Rectoseite des Schmutzblattes gross die Zahl 4\4 und

Angaben zu Werk und Verfasser in der Handschrift Osman Resers.

77 M {II 108

48,4049. — Brauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges gelapptes Medaillon

mit Blütenranken, umrahmt von feiner Goldlinie mit kurzen Strahlen; palmettenförmige

Anhänger, die direkt an den Spitzen des Medaillons hängen; Rahmen aus Schmuckband

zwischen zwei Goldlinien, die einer blindgeprägten Linie folgen; im inneren Rahmen
Diagonalen an den Ecken; Steg mit Doppelrahmen, aussen Schmuckband, innen zwei

goldene Linien, darin Achterschleifen; Innenspiegel mit rosa-weiss-blauem wildgemustertem
Marmorpapier überklebt; Schmutzblätter aus ockergelbem Papier. — Dünneres helles

geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: undeutliche Tiere (Löwen), Spiegel mit
geschwungenem Rahmen. — Der Einband ist fleckig und zerkratzt, die Kanten sind

abgestossen und klaffen auseinander, die vordere untere Ecke ist eingerissen; vom Rücken

fehlt oben ein Stück Leder; die Klappe ist abgerissen; Steg und Rücken eingerissen;
Einband am Rücken ausgebessert mit Leder, auf dem noch Reste eines blindgeprägten

Medaillons sichtbar sind; Papier leicht stockfleckig; wenige Schmutzspuren; ein grosser
Wasserfleck auf dem hinteren ungezählten Blatt; einige Wörter radiert und neu geschrieben;
mehrere kleine Löcher. — 195 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; das erste und das

letzte beschriebene Blatt sind nicht gezählt; ein unbeschriebenes ungezähltes Blatt hinten;
Textbeginn Bl. Ib, Textende Bl. [196b]; 14 x 21 cm; 8 x 14,5 cm; 21 Zl.; Kustoden im

Text. — Kleines deutliches sehr spärlich vokalisiertes türkisches Nash1; schwarze Tinte;

Bl. Ib kleines einfachstes Anfangszierfeld aus einem goldenen spitz zulaufenden Bogen;
breiter Goldrahmen; rote Leitwörter,Überstreichungendes Grundtextes, verschiedene Siglen
im Text und entsprechende am Rand; am Schluss der Randbemerkungen zusätzlich immer

gleiche Sigle. — Datum (Bl. [196b]): 1213/1798-99, — Besitzervermerke (Bl. Ta): 1. ‘ Abdal-

mag1d und dazugehöriger Stempel von 1219/1804-05; 2. as-sayyid Muhammad (Stempel);
3. ‘ Abdarrahmaän Rätib 1240/1824-25. — Erworben von Osman Reser.
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HUSAYN b. Ahmad ZAYNIZADA al-Brüsaw
Gest. 1168/1755. Kahhäla II 311; Zirikl II 232; EM TI 326.

Hall asrär al-ahyär ‘alä i‘rab Izhär al-asrar

A(Ib-la)
Le     

dagLiteLiu     

          

         

        
    ...     
 ...           

E [196b]
           

       
   ...       

Kommentar zur grammatischen Abhandlung Izhär al-asrär von
Muhammad b. Pr ‘ Al al-BirkawI (gest. 981/1573; EI* I 1235), verfasst
1152/1739, — Weitere Handschriften: GAL II 585/20 Cmt. c; Leningrad

7778; Topkap 7953-7954; TÜYATOK 01 2038; TÜYATOK 07 1692.
— Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

Durchgehend Ergänzungen am Rand von der Hand des Schreibers,

bezogen auf durch Siglen gekennzeichnete Textstellen; auf der Rectoseite
des vorderen Schmutzblattes Angaben zu Verfasser und Werk in der

Handschrift Osman Resers; Bl. Ia ein Besitzervermerk und Stempel
ausgewischt; auf dem Unterschnitt: Izhar mu 77
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Nr. 78

48.4049. — Harter dunkelbrauner Lederband mit länglichem goldenen Medaillon mit

Flatterband auf rötlichem Lederblättchen, davon senkrecht ausgehend blindgeprägte Linie;
Randeinfassung durch goldene Doppellinie; Innenspiegel mit gelbem Papier bezogen. —
Gelblich-bräunliches meist mittelstarkes fein geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen
Wasserzeichen: Traube und I F ? (Bl. 25); Kartusche mit Herz darin, darüber Krone; Krone

und darunterhängend kleinere Traube. — Einband leicht fleckig; untere Ecke des Vorder-

deckels geknickt; der Rücken ist durchgerissen, dadurch haben sich der Rückdeckel und ein

Teil des Buchblocks vom Rest gelöst (ab Bl. 87); Klappe abgerissen; Papier stock- und
wasserfleckig; einige Blätter stark nachgedunkelt; Radierspuren im Text; Goldrahmen auf
einigen Blättern grün. — 102 Bl.; Bibliothekszählung; drei ungezählte Blätter hinten; 12 x

20 cm; 6,5 x 14,5 cm; BI. 42 6,5 x 13,5 cm; 17 Zl.; Kustoden. — Deutliches mittelgrosses

teilweise vokalisiertes Nasht; schwarze Tinte; Bl. 1b einfaches Anfangszierfeld in Grün,
Orange, Rot, Rosa, Weiss auf rötlichem Gold; Goldrahmen bis Bl. 101a; Bl. 1b, Bl. 11b-12a
goldene Trennpunkte; Leitwörter und Siglen rot; ab und zu rote Überstreichungen; Bl. 101b
goldene Titelleiste. — Zeit: 12./18. Jh. — Erworben von Osman Reser.

Samsaddn Abü 1-Hayr Muhammad b. Muhammad IBN AL-GAZARI
Gest. 833/1429. EI” III 753 (M. Ben Cheneb); GAL II 257-261; S II

274-278; Kahhäla XI 291-292; Zirikl1 VII 45-46.

Al-Hisn al-hasin min kaläm sayyid al-mursalin

      

A (1b             
      .   ...    

E (101a)
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       ...   

Abhandlung über Zeiten und Gelegenheiten zum Gebet für den
Propheten, nach Traditionswerken zusammengestellt. — Weitere Hand-

schriften: GAL II 260/19; S II 277; Ahlwardt 3701 (Hisn zusammen mit

Kommentar); Aqsa 483; Bengal 964-967; Birmingham 77-80, 1269-
1271/01; Gölpinarl 1113; Köprülü III 32; Leningrad 3419-3431, 10724;
Mailand II 607/I; Paris (Vajda) S. 382; Princeton I 1932; Princeton II
315; Quiring-Zoche 156; Topkap 5447-5455; TÜYATOK 01 1774-1775;
TÜYATOK 05 1088 (inc. und expl. abweichend); TÜYATOK 07 2636-
2640; Vatikan 1551/2; Yale 740. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.; Titel auch im expl.
Selten Verbesserungen am Rand durch den Schreiber; auf dem

vorderen Innenspiegel und der Rectoseite des Schmutzblattes Angaben zu

Verfasser und Werk von Osman Reser; Bl. 101b beginnt, geschrieben von
anderer Hand in kleinerem etwas zittrigem Nash, ein Traktat mit dem

Titel Maglis ft bayän qgissat ashäb al-fil. Der Text bricht Bl. 102b ab; der
Kustos ist noch vorhanden; auf dem Unterschnitt der Vermerk: Hisn
hasn.

 M IH 122

48,4320. — Harter dunkelvioletter Lederband mit Klappe; Randeinfassung des Vorder-

deckels durch Doppellinie; Innenspiegel und Innenseite der Klappe mit heilgrünem Papier,
Innenseite des Stegs mit grünem Leinen bezogen. — Helles mittelstarkes bis dünneres quer

geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: Kleeblatt mit P A; andere
nicht bestimmbar. — Einband leicht zerkratzt, obere äussere Ecke des Vorderdeckels abge-

stossen; an der Unterkante des Buchblocks grosser Wasserfleck, der bis in den Text hinein-

reicht und dessen Lesbarkeit beeinträchtigt; Bl. 71a fehlt die letzte Zeile ganz; kleinere

Löcher auf mehreren Blättern; Bl. 35 und Bl. 36 grösseres Loch, dadurch geringer Text-
verlust; Bl. 49 Ausriss der unteren äusseren Ecke; zwischen Bl. 71 und BL. 72 ist ein unge-

zähltes leeres Blatt aus gelbem dünnerem Papier eingebunden; an dieser Stelle scheint

mindestens ein Blatt zu fehlen, da der Kustos nicht stimmt. —- 77 Bl.; nachträgliche orienta-

lische Foliierung; ein ungezähltes, nachträglich eingebundenes Blatt hinten; 10,5 x 15,5 cm;
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6,5 x 12,5 cm; 19 ZL; Kustoden. — Kleines spärlich vokalisiertes türkisches NashI; schwarze

Tinte; Grundtext rot; zuweilen rote und schwarze Trennpunkte. — Schreiber (Bl. 77b):
Ahmad b. Muhammad al-Bursaw. — Datum (Bl. 77b): 1. Gumädä II 1113/3. Nov. 1701. —

Besitzervermerk (Bl. la und Bl. 1b) Ibrähim und dazugehöriger Besitzerstempel. —
Erworben von Osman Reser.

MUHAMMAD b. Muslihaddin Mustafa al-Qügaw Muhyiddin SAYH-
ZÄDA

Gest. 950/1543. GAL S II 650; Kahhala XII 32: Zirikl1 VII 99; EM
I 238.

[Rähat al-arwäh)
[ ]

A (1b-2a)
vr. 
   []        

Kommentar zum ersten Vers (4a):

         

E (76b-77b)
         

Kommentar zur Burda al-Büsirs (gest. zwischen 694-696/1294-1297,;
GAL I 308-314; S I 467-472). Titelvarianten: Sarh Qasidat al-Burda,
Sarh al-Kawakib ad-durriyya. — Weitere Handschriften: GAL I 310/20;
S I 468/18=11; Ahlwardt 7794; Birmingham 1781; Köprülü II 282/1;
Leningrad 8644-8647; TÜYATOK 2 535. — Gedruckt auf dem Rand von
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Umar b. Ahmad al-Harpütis (gest. 1299/1882) Burda-Kommentar.
Verfasser und Werktitel Sarlh qasidat Burda auf dem Titelblatt,

Werktitel auch über dem Textbeginn.
Selten Verbesserungen am Rand durch den Schreiber; auf der

Versoseite des vorderen Schmutzblattes Angaben zu Verfasser und Werk
von Osman Reser; Bl. 1a die Jahreszahl 1176/1762-63 unter dem Titel.

271] vv II 123

48,4701. — Schwarzer Lederband ohne Klappe; schwarzes Stoffband als Lesezeichen;

Deckel eingefasst von einer blindgeprägten Linie; Innenspiegel mit orange-violettrot-eisblau-
zold wild gemustertem Papier überzogen; Schmutzblätter aus demselben Papier, Rückseite
orange. — Gelbliches, am Schluss deutlich helleres, dünneres geripptes geglättetes Papier mit

verschiedenen Wasserzeichen: Wappen, Traube, auf dem Vorsatzblatt V C. — Einband leicht

fleckig und an den Ecken etwas abgestossen; Papier wasser- und stockfleckig; mehrere grös-
sere Löcher und Ausrisse fachkundig ausgebessert; Bl. 5 unten kleiner Ausriss; Bl. 1 ist

arsetzt durch dasselbe Papier wie das des Vorsatzblattes; Papier von ungleicher Länge. —

48 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; zwei ungezählte Blätter hinten, danach zwei
gelbe Blätter aus stärkerem Papier; ein ungezähltes Blatt vorn; 13,5 x 21,5 cm; 6 x 14 cm;

23 Zl.; Kustoden. — Kleines unruhiges zum Nashr neigendes unvokalisiertes Nasta'l1q;
schwarze Tinte; auf der Versoseite des ersetzten ersten Blattes zittriges Nasta‘liq in

schwarzgrauer Tinte; Kapitelüberschriften, Leitwörter und Siglen rot; gelegentlich rote
Überstreichungen; Bl. 9a, 23a, 23b, 39b, 40a astronomische Diagramme in roten Rastern;
Bl. 45b-47b Tabellen. — Datum (Bl. 48a): 25. Dü 1-hi&amp;ßa 1200/19. Oktober 1786. —

Erworben von Osman Reser.

Abü I-Hasan KOSYAR B. LABBÄN b. BaSahrt al-Gili
Um 350/961-62. GAL I 252-253; S I 397-398; Kahhäla VIII 148;

Zirikli V 236: GAS VI 246-249: 7. 182-183.

[Al-Mugmal ff sinä ‘at ahkam an-nugüm]
agall alSal delio [

A (1b)
 ,(Algo 
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E (45a-48a)
       .    
    ...      
         ... 

. (ale

Astrologie. Titel auch Al-Mudhal ft sinäa ‘at ahkäm an-nugüm und
Mugmal al-usül fFahkäm an-nugüm; zum Inhalt des Werks vgl. Ahlwardt
5884. — Weitere Handschriften: GAL I 253/2; S 1397; Ahlwardt 5884;

Birmingham 925-926, 1903; Leningrad 9742; Wagner 250; Topkap
7048. — Gedruckt.

Verfasser im inc.

Randbemerkungen und Verbesserungen von der Hand des Schreibers
und von anderer Hand; Kollationsvermerke am Rand; die Tabellen

Bl. 46a-47b haben persische Überschriften; Bl. Ia Angaben zu Verfasser
und Werk von Osman Reser.

81 M III 125

49,666. — Brauner Lederband; grosses blindgeprägtes mandelförmiges gelapptes Medail-

lon mit Blütenranken, umrahmt von Goldlinie und Strahlen; Randeinfassung durch drei

blindgeprägte Linien; Innenspiegel mit gelb-rot-blauem Kamm-Marmorpapier bezogen; die
Verbindung mit dem Buchblock ist durch weissen Leinenstoff verstärkt. — Helles mittel-

starkes geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: zwei Kronen von verschiedener
Grösse, darüber Stern, über diesem Halbmond; unter der grösseren Krone F? (B) M. -

Einband fleckig; Medaillon des Vorderdeckels an den Kanten, Medaillon des Rückdeckels

ganz eingebrochen; Stücke des Lederbezugs fehlen; Vorderdeckel an den Kanten abgestos-

sen; am Rücken Mäusefrass; geringfügiger Wurmfrass; die Klappe ist abgerissen und fehlt;
Papier wasser- und stockfleckig; wenige Ausbesserungen mit Papierstücken im Falz nur auf
den ersten Blättern; Bl. 27 sind die ersten beiden Wörter durch Ätzung beschädigt, Bl. 186



Nr. 81 194

ebenfalls Loch durch Ätzung; die Tinte einiger Randbemerkungen hat auf das gegenüber-
liegende Blatt abgefärbt; die Lagenzählung ist beschnitten oder fehlt ganz. — 195 Bl.; Biblio-

thekszählung, die bei Bl. 2 beginnt; ein ungezähltes Blatt vorn, drei ungezählte Blätter hin-
ten; Schmutzblätter fehlen; Reste einer arabischen Lagenzählung sichtbar; 14,5 x 20,5 cm;

9,5 x 15,5-16 cm; 15 Zl.; Kustoden, — Sehr deutliches kräftiges grösseres teilweise vokali-

siertes Nashi; schwarze Tinte; roter Doppelrahmen; Leitwörter und Titel meist rot und in

grösserer Zierschrift; rote Trennpunkte; Goldstaub über Besitzervermerk Bl. 1a; Diagramme
Bl. 35a, 70b, 79b, 81a, 105a, 105b, 120a, 151b, 180b, 181a, 183b. — Schreiber (Bl. 195b):
Abdalhaqq b. ‘Umar b. Sarafaddin b. Zayd aS-Samt. — Zeit: 10.-11./16.-17. Jh. — Besit-

zervermerke: 1. Ahmad b. Muhammad in Kairo mit dem Datum Sonntag, 26. Gumada II

L112/8. Dezember 1700 (Bl. 1a); 2. wagf-Vermerk Hasan Celebizade (Versoseite des
zweiten ungezählten Blattes hinten). — Erworben von Osman Reser.

[Muhammad b. Ahmad b. Suhayl al-Hazragi IBN AL-HASSAB]
Schrieb um 650/1252; nicht zu verwechseln mit dem bekannteren Abü

Muhammad ‘ Abdalläh Ibn al-Hassab (gest. 567/1172; vgl. 112 111 834-
835). GAL I 657; S I 913; Kahhäla VIH 288; Zirikl1 V 321; EM H 97;
Kahhäla, Zirikli und EM mit Todesdatum 567/1172.

Ad-Durr an-nazim ff Sarh ism Allah al- ‘azim

A (Ib-la)

   GES     ;amp& 
         

..

          
         
  ...       

E (194b-195b)
  ...     ...     
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Abhandlung über die magische Wirkung des Korans und seiner ein-
zelnen Verse oder Suren. Titel sonst meist ad-Durr an-nazim ff fada 1
al-qur ’än al- ‘azm, Variante ad-Durr an-nazim ft hawäss al-qur ’än al-
‘azim. Der Verfasser stützt sich auf die Werke al-Barq al-lami ‘ [wal-

gayt al-hami ‘ ftfadä il al-qur ’an] von Muhammad b. Ahmad al-Gassä-

ni (vgl. GAL S 1913 und Kesf 239) und Hawäss al-ayat wa-fawatih min
as-suwar von Abü Hämid al-Gazzali (vgl. Bouyges Nr. 199). — Anderes

Exemplar M II 26. — Weitere Handschriften siehe M II 26. — Gedruckt.

Titel im inc.

Randbemerkungen von verschiedener Hand; Bl. Ia Titelangabe von

Osman Reser; auf den Versoseiten über dem Schriftspiegel religiös-
moralische Sentenzen in grauschwarzer Tinte von anderer Hand (bis

Bl. 57b); matlab-Vermerke; auf der Versoseite des letzten ungezählten
Blattes hinten und auf Bl. 1a türkische fawa ’id; auf der Rectoseite des

ersten ungezählten Blattes hinten ein 'ahdnäma genanntes Gebet, datiert
Dü l-qa’da 1248/März-April 1833 von der Hand eines Hafiz, Anfang:

Auf der Rectoseite des zweiten ungezählten Blattes hinten türkische

Einträge.
Bl. 195b Schreibergedicht:

82 M HI 126

49,666. — Weicher biegsamer hell- und dunkelbrauner Lederband mit Goldprägung:

langes gelapptes Medaillon mit Blütenranken auf Lederblättchen, eingerahmt von einer Linie
mit kleinen Strahlen; breiter Rahmen: zwei Doppellinien, die innere ist an den Ecken
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abgeschrägt und mit Punkten verziert, dazwischen dunkelbraunes Leder, in den Ecken

Blüten aus Zierpunkten und weitere Zierpunkte entlang den Linien, dann breites senkrecht

gewelltes Schmuckband, aussen noch eine weitere Linie als Abschluss; keine Klappe; Innen-

spiegel rotbraunes Leder; die Verbindung zwischen Innenspiegel und Schmutzblatt ist mit
grünem Leinen verstärkt. — Weisses dünneres bis dünnes eng geripptes geglättetes Papier

mit Wasserzeichen: Schild, gefüllt mit Blüten und Tier; Raster am Rand gut sichtbar. —

Einband am Rücken oben etwas eingerissen; fleckig und abgestossen; das dunklere Leder

fehlt an einigen Stellen auf dem Rückdeckel; geringfügiger Wurmfrass auf dem hinteren

Innenspiegel und Schmutzblatt; Papier auf einigen Blättern nachgedunkelt, am Rand fleckig,
Wasser- und Stockflecken; an wenigen Stellen Heftung etwas beschädigt; Bl. 50 Einschnitt
um eine Randbemerkung, um sie einzuschlagen. — 273 Bl.; orientalische Foliierung; fünf

ungezählte Blätter vorn; 13 x 21 cm; 7,5 x 16 cm; 21 Zl.; Kustoden. — Kleineres deutliches

vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Anfangszierfeld in Blaugrau, Lila und Orange auf Gold
auf Bl. Vb, Zierhasten blaugrau und orange, in der Kartusche hada kitab $ifa’ Sarif, auf
dieser Seite und Bl. la breiter Goldrahmen und goldene Trennpunkte, diese durch kleine
bunte Punkte zusätzlich verziert; Überschriften, Leitwörter, Trennpunkte, Foliierung und
Siglen rot, kurze rote Überstreichungen. — Datum (Bl. 273a): Anfang Gumäada II 1174/
Anfang Januar 1761. — Erworben von Osman Reser.

Abü 1-Fadl ‘IyAD B. MOSA AL-YAHSUBI as-Sabti al-Maliki
Gest. 544/1149. EI” IV 289-290 (M. Talbi); GAL I 455-456, S I 630-

632; Kahhala VIII 16-17; Zirikli V 99.

A&amp;-Sifa ' bi-ta 'rif huqüg al-Mustafa
   .   

A (Vb-2a)
          

 

   

  

... 

           
      ...    
     ...    

E (272b)
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Aretologie des Propheten Mohammed und die Pflichten des Muslims
ihm gegenüber. — Andere Exemplare: M II 2; M III 20-21; M VI 11;
M VI 323. — Weitere Handschriften siehe M II 2. — Gedruckt.

Titel in Kopfleiste über dem Textbeginn, Verfasser und Titel im inc.;
Titel auch im expl.

Der Schreiber vermerkt (Bl. 273a), dass er das Werk von einer Hand-

schrift, datiert von Mittwoch, 12. Nacht des Ragab 892/4. Juli 1487, des

Hasan b. Ab 1l-Yumn Muhammad b. Ab 1-Fadl Muhammad b. Muham-
mad b. aS-Sahna al-Halab kopiert und es damit auch kollationiert hat.
Eine weitere Kollation am Rand mit dem «gesunden» Exemplar des qädi
I-qudat Sarafaddin al-Ansär in Aleppo (Sigle _&amp;) und einer weiteren Hand-
schrift des Imam Samsaddn b. ar-Rukn as-Safi‘1(Sigle„) ebenfalls in
Aleppo (Bl. 272b); interlinear die Siglen der beiden kollationierten Hand-
schriften rot; Bl. Ia Angaben zum Werk mit Rotstift von Osman Reser;

Bl. Ia bis Bl. IVa fihrist mit Seitenangaben in einem Raster von 3 x 8

Feldern; auf Bl. IVb biographische Angaben über den Verfasser aus Täs-
köprüzade; Inhaltsverzeichnis auch auf Bl. 2a-b. Häufig Verbesserungen
und Ergänzungen (meist Eulogien) am Rand durch den Schreiber; matlab-
Vermerke.

83 M IH 128

49,499. — Hellbrauner Halblederband mit braun-grün-gelbem Stein-Marmorpapier

bezogen; ohne Klappe. — Helles mittelstarkes bis dünnes geripptes und ungeglättetes Papier
mit Wasserzeichen: Dreimond und GIOR MAGNANIEF, [AL]JMASSO*; auf den

Schmutzblättern T B mit Wappen, darin sechszackiger Stern. — Einband abgestossen,

% Zum Wasserzeichen GIOR MAGNANIEF, ALMASSO vgl. Edward Heawood:

Watermarks 3748.
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Marmorpapier an einigen Stellen verloren; Papier verschmutzt und stockfleckig; Tinten-
Aecken, Bl. 7-10 an der Vorderkante in der Mitte eingerissen; Bl. 10 Loch; Buchblock

nten etwas aus dem Rücken herausgerissen. — 100 Bl.; europäische Foliierung; ein

ngezähltes Blatt vorn; 14 x 20,5 cm; 10 x 15-15,5 cm; 21-24 ZL; Kustoden nicht durch-

gehend. — Flüchtiges mittelgrosses spärlich vokalisiertes NashI; braun-schwarze Tinte;
Überschriften und Leitwörter rot; kitäb,  baht, matlab in grösserer kalligraphischer
Schrift. — Schreiber (Bl. 100b): Yüsuf  171 Aba [sic] Mansür. — Datum (Bl. 100b):

Känün at-täni (Januar) 1830. — Besitzervermerke: 1. 'Ata’alläh al-hägg (zweimal, und

sinmal ‘Atä’) (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes); 2. Theodor Müller, Alexandria
May 27th 1830 (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes; Bl. 100b Theodor Muller, Alexdr.
29th May 1830); 3. Stempel der Missionsbibliothek Basel (Bl. 100b). — Geschenk des
Basler Missionshauses 1949.

065 FARHÄAT [= Gibril b. Farhat al-Qass ar-Rähib al-Halab al-
Märüni]

Gest. 1145/1732. EP II 795-796 (I. Kratschkowsky/[A. G. Karam]);
GCAL III 406-428 (Name dort Gabriel Germanus Farhat); Carl Brockel-
mann: Die syrische und die christliche arabische Litteratur, 73.

Baht al-matalib wa-hatt at-talib
   

A (1b-2a)
        

E (100a-b)
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   .       
          

   .      
    .     

Arabische Grammatik bestehend aus einem Vorwort, drei Büchern und

einem Schlusswort, das bei dieser Handschrift fehlt; ausführliches
Inhaltsverzeichnis bei Ahlwardt 6792; vgl. auch GCAL III 417. Der
Verfasser war Maronit und Bischof von Aleppo. — Weitere Handschriften:

Ahlwardt 6792; München (Aumer) 770-771; Yale 64-66, 1656, 1682. —

Gedruckt u.d.T. Baht al-matalib ff ‘ilm al- ‘arabiyya.
Verfasser und Titel im inc.

Auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes arabische fa ’ida;
kaum Einfügungen oder Verbesserungen am Rand, zwischen Bl. 57a und
Bl. 59a einige längere Kommentare eines kritischen Lesers; Inhaltsver-
zeichnis Bl. 2a-5b; neben dem Kolophon Bl. 100b auf deutsch der
Vermerk: im Jahr nach dem Erscheinen datiert, also v. e. christl.

Schreiber?; auf der Rectoseite des hinteren Schmutzblattes deutsche
Übersetzung des Kolophons mit Bleistift; auf der Rectoseite des vorderen
Schmutzblattes die Registriernummer 4233, auf der Versoseite des
hinteren Schmutzblattes die Nummer 285.

84 1 111 0

49.2045. — Harter dunkelbrauner Lederband, Kanten und Rücken aus rötlicherem Leder,

Blindprägung: mandelförmiges gelapptes Medaillon mit einfachem Rankenmotiv und pal-
mettenförmigen Anhängern; breiter Rahmen: innen Doppellinie, die ein längliches Achteck
bildet, in den Ecken zur nächsten Linie Zierpunkte, danach Schmuckband und weitere
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Linien; Innenspiegel hellbraunes weiches Leder; keine Klappe. — Helles starkes nur leicht

geglättetes weiches faseriges Papier mit abgerundeten Ecken. — Einband abgegriffen, die
Prägung ist flach geworden; Rücken eingerissen, an den Kanten klaffen die Klebeschichten

auseinander; der Vorderdeckel ist vom Buchblock getrennt; etwas Wurmfrass; Bl. 53 kleines

Loch durch Ausradieren; Papier an vielen Stellen sehr nachgedunkelt, fleckig und ver-

schmutzt; im Falz häufig starke Flecken, besonders im letzten Viertel; auf den letzten

Blättern geringfügiger Wurmfrass; Vorderkante gelegentlich ungleichmässig beschnitten;
Bl. 48 Ausriss; die ersten und letzten beiden Blätter sind an der Vorderkante beschädigt;

Bl. 89 mit Papierstreifen ausgebessert. — 89 Bl.; Originalfoliierung; 13,5 x 18 cm; 9-10 x

13 cm; 21 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses flüchtiges unvokalisiertes östliches Gelehrtennashi;

schwarze Tinte; Grundtext und zu Beginn Leitwörter rot. — Schreiber (Bl. 87b): vielleicht

der Besitzer, 'Alr al-Barmüni/Birmüni/Burmüni, der am Ende des Kolophons angegeben
ist. — Datum (Bl. 87b): Donnerstag, 10. Sa’ bän 955/14. September 1548. — Besitzerver-

merke: 1. ‘ Al al-Barmünt/Birmüni/Burmüni (Bl. 87b); 2. al-hagg ‘Al b. a$-Sayh * Aff-

addin b. Sarafaddin Efendi al-Madani, von Beruf Apotheker und der Saf" itischen

Rechtsschule folgend, vom Ende Ragab 1067/Mitte Mai 1657 (Bl. 89a); 3. Stempel eines
Ahmad DRWR.(?) (Bl. 45a und Bl. 89b). — Leservermerk (Bl. 1a): Muhammad b. ‘ Abd-
alläh. — Erworben von Oskar Reser.

[MUHAMMAD b. al-Qasim AL-GAZZI b. al-Garäbili]
Gest. 918/1512: Xaf 'itischer Jurist. Zirikli VII 5-6.

Fath al-qarib al-mugib ft Sarh alfäz at-Taqrib

A (1b)
           
        ...   

       ...   

bs        

        
        
      ;gt&;lt&   
 ...        
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E (87a-b)
           
          
           
            

Dal   
       ...   

Kommentar zum Tagrib ft I-figh oder Muhtasar ff I-figh oder Gäyat
al-ihtisär, einem $Saf ‘itischen Kompendium der furü‘ des Abü Suga’
Ahmad b. al-Hasan (oder al-Husayn) b. Ahmad al-Isfahäni (gest. nach
500/1106. EI* I 150-151). Titelvariante des Kommentars gemäss Angabe
des Verfassers im inc.: al-Qawl al-muhtär fr Sarh Gäyat al-ihtisär. —
Weitere Handschriften: GAL I 492/Cmt. 3; S 1677; Ahlwardt 4485-4486;

Bankipore XIX/H 1836; Bengal 407-409; Birmingham 385-388; Leiden
(Voorhoeve) S. 368. — Gedruckt.

Titel im inc. und expl.
Am Rand Einfügungen des Schreibers; auf den Bl. 88-89 und Bl. 1a

sowie den Innenspiegeln fawa id, darunter Rezepte zur Erlangung eines
guten Gedächtnisses und gegen Harnverhaltung; auf dem Unterschnitt
unleserlicher Vermerk; Bl. 89b Eintrag der Geburt des 'Al b. "Umar am
Montag, 12. Sa‘ bän 1066/5. Juni 1656.

85 M DI 134

50.282. — Einfacher dunkelbrauner Lederband mit Rahmen aus einem von zwei Gold-

linien eingefassten Schmuckband, innen in den Hälften je drei und in den Ecken je ein
goldener Zierpunkt; keine Klappe. — Weisses mittelstarkes quergeripptes geglättetes Papier
mit Wasserzeichen: Traube und H R. — Der Rücken des Einbandes fehlt, der Vorderdeckel

ist noch durch zwei Fäden der Bindung und eine Lage mit dem Buchblock verbunden;
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Papier wasser- und stockfleckig; mehrere kleine Löcher im Text; bei den letzten Lagen

geringfügiger Wurmfrass im Falz. — 82 Bl.; Originalfoliierung; drei ungezählte Blätter
hinten; 10,5 x 16 cm; 6-6,5 x 11 cm; 13 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses etwas unsicher

geschriebenes sehr spärlich vokalisiertes türkisches Nashi; schwarze Tinte; Titel, Leitwörter,
Überstreichungen und Trennpunkte rot. — Schreiber (Bl. 82b): Muhammad b. Ahmad, der
5. Nachfolger im galam-i mawqüfat und Vorsteher der Gebetsrufer in der gami ' ‘ Al Basa

hakim bast Nüh Efendizäde in der Nähe von Alt QRQR (oder FRFR). — Datum (Bl. 82b):
9, Sawwäl 1200/5. August 1786. — Erworben von Osman Reser.

'Al b. Sultan Muhammad AL-QARI” AL-HARAWI
Gest. 1014/1606. GAL II 517-523; S II 539-543; Kahhäla VII 100-

101; Zirikl V 12-13.

[Nuzhat al-hätir al-fätir fr targamat a$-Sayh ‘Abdalqädir]

A (1b-2a)
        

E (80a-82b)
    ;gt&;lt&   

Schrift über den bekannten Mystiker ‘ Abdalqgädir al-Gilani (Gil)

(gest. 561/1166: EI° I 69-70), enthält Biographisches, Gebete und Ge-
dichte des Scheichs. — Weitere Handschriften: GAL II 523/98; S II 542;

Istanbul (Süleymaniye): zahlreiche Handschriften; Princeton I 4702. —

Gedruckt.
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Verfasser im inc.

Ergänzungen sowie rote und schwarze matlab-Vermerke am Rand von
der Hand des Schreibers. Bl. 1a türkischer Vermerk mit Goldstaub. Im

Anhang ein Gedicht ‘ Abdalgqädirs Bl. 80b-82a:

A (80b)

E (82a)
Solg  all *

Bl. 82b kurzes Gebet:

Bl. 1a Angabe zu Verfasser und Werk von Osman Reser; auf dem

Unterschnitt awsäf nisab hadrat ‘Abdalqädir Kilant li ‘Alt al-Qäri
Harawrt [sic].

86 M 111 5

50,282. — Harter brauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges Medaillon mit

Blütenranken; einfacher Rahmen aus zwei Doppellinien; Innenspiegel mit gelbem Papier
überklebt. — Helles starkes quergeripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Kleeblatt

mit S H; ein Teil der ungezählten Blätter hinten ist dünner und hat verschiedene Wasser-

zeichen: einen in Segmente geteilten Kreis und ....TEBE, auch Wappen mit Malteserkreuz
und Buchstaben. — Einband am Rücken eingerissen und fleckig; die Klappe ist abgerissen

und fehlt; Kanten abgestossen; viele Blätter nachgedunkelt; Blatt 50 fehlt; Bindung etwas
gelockert; einige Kustoden beschnitten; Papier stock- und wasserfleckig, verschmutzt; Tinte
an einigen Stellen verschmiert; Schmutzblatt vorn ziemlich beschädigt; Schmutzblatt hinten

herausgerissen. — 152 Bl.; orientalische Foliierung; 9 ungezählte Blätter vorn, 25 hinten;

10 x 15 cm; 7 x 12 cm; 17 ZI.; Kustoden nicht durchgehend, zum Teil im Text, zum Teil

auf dem Rand. — Deutliches mittelgrosses unvokalisiertes Nasbi; schwarze Tinte:
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Kapitelüberschriften, Leitwörter und Überstreichungen rot. — Schreiber (Bl. 152b): darwi

Muhammad b. Hamza b. ‘Abdallatif. — Datum (Bl. 152b): Mitte Dü '-1992/Mitte
November 1584. —- Besitzervermerk (Bl. IXa): al-hägg Yüsuf Hafiz Efendt. — Erworben von

Osman Reser.

Samsaddin Abü 1-Hayr Muhammad b. Muhammad IBN AL-GAZARI
Gest. 833/1429. EP’ II 753 (M. Ben Cheneb); GAL II 257-261; S II

274-278; Kahhala XI 291-292; Zirikli VII 45-46.

[Taqrib an-Na$r]
[ ]

A (IX b)
         ...   

E (152a-b)
           
            

Titelloser Auszug aus Ibn al-Gazaris Abhandlung über die Koranle-

sung, an-Na$r ff l-giräa ’ät al- ‘a$r, durch den Verfasser selbst; Titel nach
Kesf 1952 at-Taqgrib. — Andere Exemplare: M II 22, M III 57. — Weitere
Handschriften siehe M II 22. — Gedruckt.
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Verfasser im inc.

Wenige Verbesserungen und Randbemerkungen von verschiedener
Hand, darunter der des Schreibers; Titelvermerk auf Bl. VII a; fihrist auf
Bl. VIIa; auf den Vorsatzblättern vorn, dem Schmutzblatt, dem
Innenspiegel sowie Bl. 152 fawä’id und Einträge zur Koranlesung;
Bl. 152b Schreibervers®:

Bl. IXa Angabe zu Verfasser und Werk von Osman Reser; auf dem
Unterschnitt Na$r, Rest unleserlich.

97 M 111 7

51,535. — Sammelband aus 2 Teilen. — Brauner Halblederband, bezogen mit rötlich-blau-

weissem Steinmarmorpapier; Klappe in derselben Art. — Helles mittelstarkes und dünneres

unterschiedlich geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: Kleeblatt und
PD; F B; Kleeblatt mit Pfeilspitze am Ende des Stiels und C und (?); zwei unterschiedlich
grosse Narrenkappen; Krone, darüber Stern und Halbmond. — Der Einband wurde 1953 in

Basel repariert; eine Lage ist lose (Bl. 84-91); Papier stockfleckig, besonders am Anfang
verschmutzt; Bl. 1 mit Papierstückchen am Rand geflickt; Klebestreifen zwischen Schmutz-

blatt und Innenspiegel vorn und hinten; wenige Randbemerkungen etwas beschnitten; Bl. 29
und Bl. 30 Riss an der Oberkante; auf mehreren Blättern kleinere Löcher; Bl. 62 Ausriss

an der Oberkante innen; Bl. 61b grosser Tintenfleck, geringer Textverlust; wenige Durch-
streichungen; einige fawd "id auf der Rectoseite des Schmutzblattes sind ausradiert oder
verwischt; Bl. 93-105 an der Vorderkante nicht beschnitten; Blätter von unterschiedlicher

Länge. — 266 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; 15,5 x 20,5 cm; 6-7 x 12-13 cm:

13 bis 17 Zl.; Kustoden; Bl. 138b fehlt der Kustos. — Flüchtiges am Anfang grösseres, dann

kleiner werdendes türkisches Ta’ Hq; schwarze Tinte; Leitwörter undÜberstreichungen rot;
roter Rahmen bis BI. 48b; rote Siglen bei den Randbemerkungen im zweiten Werk; astro-
nomische Darstellungen auf Bl. 1a, auf dem Rand und im Text (z.B. Bl. 17b, Bl. 23a). —

 
Vgl. Max Weisweiler: Schreiberverse, 110.
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Schreiber: Walt b. al-häggr Mustafa al-Qunawi (Bl. 127b); Wali b. al-häggr Mustafa b.
Hamza b. Mursal Faqqi (oder Fathi) (Bl. 266b). — Datum und Ort: 1. Sonntag [= 6. Muhar-
ram], 1092/26. Januar 1681 zur Hälfte in Persien, zur anderen Hälfte in Qärs Ard ar-rüm

in der Medrese der Ulucami (Bl. 127b); 2. Mittwoch, Mitte Rabi‘ II 1092/Anfang Mai

1681 in Qärs Ard ar-rüm (Bl. 266b). — Besitzerstempel (Bl. 128a): Mustafa und tawakkult
ala häligt. — Geschenk von R. Tschudi, 1951.

1. Werk

[Salähaddin Müsa b. Muhammad b. Mahmüd ar-Rümt QADIZADA]
Gest. bald nach 844/1440. GAL II 275 mit unrichtigem Todesjahr;

MAL I S. 160-162; Kahhala XII 47; Zirikli VI 328-329.

Sarlh al-Gagminf min ‘ilm al-hay ’a ar-riyadr

A (1b-2a)

         

E (127a-b)
        

         []
   ...      
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815/1412 verfasster Kommentar zum Kompendium der Astronomie

al-Mulahhas ft l-hay’a des Mahmüd b. Muhammad al-Gagmini al-
Hwärizm1 (gest. nach 618/1221; vgl. GAL I 624-625; S I 865). Das Werk
ist sonst unter dem Titel Sarlh al-Mulahhas f£l-hay ’a bekannt. — Weitere

Handschriften: GAL I 624/Cmt. 1; GAL II 275; S I 865/Cmt. la;

Ahlwardt 5675-5676; Birmingham 940-942; Bratislava 292-293; Chester
Beatty 3649/5, 5139/1, 5496/2; Köprülü I 938/1; Köprülü III 350/1;
Leiden (Voorhoeve) S. 231; Leningrad 9751-9764; MAL 46-47; Paris
(Vajda) S. 501; Princeton I 4876; Princeton II 790; Quiring-Zoche 364;
Rabat I 440; Topkap 7059/11, 7063/11, 7064/1, 7066/11, 7068-7073,
7075/1, 7076/1; TÜYATOK 2 494; TÜYATOK 01 2370-2372; TÜYA-
TOK 07 426-427, 1904-1905, 3829; TÜYATOK 34 III 559; Yale 1479. —

Gedruckt.

Titel im expl.; Kurztitel Bl. 1a und über dem Textbeginn.

2. Werk

[ Abdal‘ äl b. Muhammad AL-BIRGANDI (al-Bargand)]
Gest. 932/1525. GAL S II 591; Kahhäla V 266; XII 398; Zirikli IV

30.

Ta 'rfat kitab an-nugüm

  

A (129a)
         
        
           

E (266a-b)
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        ...  

          

Glosse zu schwierigen Stellen des Kommentars von Qadzaäda zum

Mulahhas ff l-hay ’a (GAL I 624/Cmt. 1; S I 865/Cmt. 1a); der Anfang
fehlt; der Beginn des Textes handelt von Planeten und Fixsternen; sonst

unter dem Titel Hafiya ‘ala $arh Qädizäda oder Häsiya ‘ala Sarh al-
Mulahhas ft I-hay ’a bekannt. — Weitere Handschriften: GAL S I 865/

Cmt. 1a Glosse b; Ahlwardt 5677; Bengal 1500; Birmingham 942;
Chester Beatty 4614/1; Köprülü I 938/2; Köprülü III 350/2; Leningrad
9765-9767; MAL 108; Paris (Vajda) S. 502; Princeton I 4877; Quiring-
Zoche 365; Topkap 7078; TÜYATOK 07 420; Yale 1471. — Gedruckt

zusammen mit Qädzada-i Rümis Kommentar.

Titel über dem Textbeginn.
Auf dem Innenspiegel des Vorderdeckels verschiedene Namen von der

gleichen Hand; auf dem vorderen Schmutzblatt fawd ’id; zwischen Bl. 16
und Bl. 17 ist ein Zettel eingebunden mit Ergänzungen zu den Randbe-

merkungen. Sehr viele und teilweise lange Randbemerkungen durch den
Schreiber, die Bl. 83a enden, auf einigen Blättern auch interlinear: Zitate
aus verschiedenen Kommentaren und Glossen zum 1. Werk, darunter die

des Birgandi und des mawlä ‘ Alt al-Qu881 (gest. 879/1474; GAL IT 305;

S II 329-330; Kesf 1820). Ausführliche Randbemerkungen aus anderen
Kommentaren auch im 2. Werk; z.B. Ahmad Celebi, Kamäladdn [at-
Turkümän!] vgl. MAL I S. 169; Bl. 128a links über dem Besitzerstempel
der Vermerk Birgandi. Auf dem Unterschnitt der Vermerk: Sarh

777
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Nr. 88

51,535. — Hellbrauner Halblederband mit Klappe, bezogen mit weiss-gelb-blau-rotem

Kamm-Marmorpapier. — Helles mittelstarkes fein geripptes geglättetes Papier ohne Wasser-

zeichen; einzelne Blätter breiter geripptes Papier mit Dreimondwasserzeichen. — Einband

nachgedunkelt; äussere obere Ecke des Vorderdeckels beschädigt; Steg und Rücken ein-
gerissen; etwas Wurmfrass; durchgehender grosser Wasserfleck an der oberen Kante, da-

durch Foliierung teilweise unlesbar, aber kein Textverlust; kleinerer Wasserfleck an der

Unterkante; Bl. 199 Riss an der Vorderkante; weitere Risse Bl. 187 und Bl. 188 mit Papier

fachkundig ausgebessert; Bl. 86 umgefaltet; wenige Stock- und Schmutzflecken. — 201 Bl.;

nachträgliche orientalische Foliierung mit roter Tinte; zwei ungezählte Blätter vorn, ein
ungezähltes Blatt hinten; 14,5 x 20 cm; 9,5-10 x 15,5 cm; 19 Zl.; Kustoden. — Enges

deutliches unvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; rote Kapitelüberschriften und Überstrei-

chungen; ab und zu rote Trennpunkte. — Datum (Bl. 201a): Donnerstag 14. Rabi‘ II 1058/
8. Mai 1648. — Besitzervermerke: 1. Hasan Beg 10. Gumäda 1I?, darüber eine verwischte

Zahl; 2. Stempel mit der Aufschrift Muhammad As’ ad und der Jahreszahl [1]227/1812,
darüber steht wada 'tu ar-ragm wa and l-fagir as-sayyid Muhammad As‘ ad Sayhzäda mit
der Zahl [12?]29/1814 (Bl. 1b unter dem fihrist). — Geschenk von R. Tschudi, 1951.

Awnaddin Abü 1-Muzaffar Yahyä b. Muhammad aS-Saybäni IBN
HUBAYRA al-Hanbali

Gest. 560/1165. EI” III 802-803 (G. Makdisi); GAL I 502; S I 687-

688; Kahhala XIII 228-229; Zirikl VIII 175.

Kitäb al-Ifsah ‘ala I-madahib al-arba

A (1b)
         

. 
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E (201a)
ou         
         
  ...         
 Gall

             

Wichtiges Werk der ihftilaf-Literatur. Sonst unter dem Titel al-Isräf
'alä madähib al-a$räf bekannt. — Weitere Handschriften: GAL I 502;

S I 688; Chester Beatty 3185, 3266, 3355; Leningrad 3847; Paris (Vajda)
S, 411; Princeton I 1672; Topkap 4636; TÜYATOK 07 3020. —

Gedruckt.
Titel und Verfasser auf dem Titelblatt.

Bl. IIb-la fihrist: der Schreiber kollationierte die Handschrift mit

seiner Vorlage (asl), wie er Bl. 201a angibt; weitere Kollationsvermerke
tot am Rand; Verbesserungen und Ergänzungen am Rand durch den

Schreiber, zwischen Bl. 71a und Bl. 94a gelegentlich längere Glossen auf
dem Rand aus bekannten hanafitischen Rechtswerken, z.B. Fusül al-

'Imäadi [= Fusül al-ihkäm ff usül al-ahkäm von ‘Imädaddn al-Margi-
um670/1271;GALI475-476;SI656];[al- Hasanb.Mansür]

Qaädhäan (gest. 592/1196; EI” IV 377; GAL I 465; S I 643-644); Huläsat
;al-fatawä [von Tähir b. Ahmad al-Buhärt, gest. 542/1147; GAL I 462
-S I 640-641]; Wigayat [ar-riwäya ft masä ’il al-Hidaya von BurhänaS
Sar‘ a b. Sadra$Sar a al-awwal, gest. um 690/1291; MAL I S. 121-122
zum Werk vgl. GAL I 468; S I 646]; Rectoseite des vorderen ;(Nr. 9)
-Schmutzblattes getilgter Besitzervermerk mit Goldstaub; Bl. Ib Bemer
;kungen zur Handschrift von unbekannter europäischer Hand mitBleistift
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89 M II 142

Nr. 89

51,1148. — Harter schwarzer Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges gelapptes

Medaillon mit Blütenranken auf rotem Lederblättchen; Einfassung durch Goldlinie mit

Strahlen und Anhängern in Form von Blüten aus sieben Zierpunkten; Rahmen durch dünne

Doppellinie, dazwischen ein Wellenband, in Ecken und Mitte der inneren Linie Zierpunkte;

Klappe in derselben Art verziert; Innenspiegel mit gelb-blau-rosa Ader-Marmorpapier
bezogen, Schmutzblätter aus demselben Papier; Innenseite der Klappe mit senfgelbem
Papier überklebt. — Helles dünneres bis dünnes fein geripptes geglättetes Papier mit ver-

schiedenen Wasserzeichen: Traube in Wappen, Krone; ...UCE; PANENDO (?). — Der Band

wurde 1953 in Basel repariert; dabei wurde die Klappe am Vorderdeckel befestigt; Einband

etwas abgestossen; Leder des Rückens und des Stegs neu; Papier stockfleckig, an wenigen
Stellen verschmutzt; mehrere Lagen lose; einige Blätter sind stark bräunlich verfärbt; Bl. 28
an der Aussenkante kürzer; Bl. 157 Loch am unteren Rand. — 168 Bl.; Originalfoliierung;

je ein ungezähltes Blatt vorn und hinten; 13 x 21 cm; 6,5 x 13,5 cm; 19 Zl.; Kustoden im

Text. — Kleineres deutliches spärlich vokalisiertes Nasta‘ liq; schwarze Tinte; auf Bl. Ib

feines Anfangszierfeld in Dunkel- und Hellblau, Rosa, Orange auf Gold; blau-rote
Zierhasten; goldene Kartusche leer; Bl. Ib-1a breiter durch dünne rote Linie eingefasster
Goldrahmen, danach einfacher roter Rahmen; Leitwörter und Siglen rot, rote Über-

streichungen und gelegentlich rote Trennpunkte. — Schreiber (Bl. 168a): häfiz Ahmad b.
‘Utmän a$-Sahrf. — Datum (Bl. 168a): Ende Dü 1-Higga 1187/Mitte März 1774. — Besitzer-

vermerk (Bl. Ia): ‘Alf b. Muhammad b. Ibrahim datiert Dü l-ga‘da (?) ... mit dazu-
gehörigem Stempel. — Geschenk von R. Tschudi, 1951.

'UTMAN AL-" URYANI al-Halab
Gest. 1168/1754. Kahhala VI 260; Zirikli IV 209; EM I 658.

Hayr al-qala ’id bi-Sarh gawähir al- ‘aqa ’id

A (Ib)
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E (167b-168a)

Al         

   ...       
          

           
   ...       

         
... Lac

         ...  

   
Kommentar zur Nüniyya des Hidr Beg (gest. 863/1459), einem

Lehrgedicht über die Glaubensgrundsätze, vollendet nach Angabe des
Verfassers (Bl. 168a) am Samstag, 4. Ragab 1159/23. Juli 1746; * Uryäni
schreibt in seiner Vorrede, er kommentiere die Nüniyya, weil ein früherer

Kommentator, Ahmad b. Müsä al-Hayal (gest. 863/1459), die maturi-
dische und die a8‘ aritische Lehre nicht auseinandergehalten habe.
Ausserdem erwähnt er einen weiteren Kommentator, den er als a$S-Särih

al- ‘alt bezeichnet. Dieser sei, erklärt eine Randglosse Bl. 2a, ein Imam
an einer der hohen Schulen, genannt al-hafiz al-kabir, unter Sultan
Mahmüd [I 1143-1168/1730-1754]; es muss sich also um einen Zeit-

genossen ‘Uryäns handeln. — Weitere Handschriften: GAL 11 7/

1 Cmt. b; S II 321/Cmt. c; Ahlwardt 2004; Bratislava 124; Köprülü II
253: Princeton I 2313. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im expl.
Verbesserungen durch den Schreiber und Randbemerkungen, z.B. aus

dem Sarh al-Figh al-akbar [= al-Manh al-azhar] des ‘Al al-Qäri’ al-
Haraw [(gest. 1014/1606); zum Werk vgl. GAL I 177/I Cmt. 6 und S I
286], der hasiya eines Sihabaddin zu Baydaw/T, des al-mawla al-Musanni-
fak (gest. 875/1470 GAL II 304) und eines Bahäa’ addnzäda sowie des
mawlda al-Hayal, Bl. 12 verwischte fa ’ida und Besitzervermerke; matlab-
Verweise; auf dem ungezählten Blatt hinten sind 30 Verse der Nüniyya;
auf dem Unterschnitt: ‘Uryänt ‘ala n-Nüniyya al-hidriyya und die Zahl
vg. Auf der Versoseite des Schmutzblattes Angaben zu Werk und
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Verfasser von Osman Reser; Gebet auf der Rectoseite des ungezählten
Blattes hinten.

90 M II 158

63,124. — Dunkelbrauner Lederband mit Klappe; blindgeprägtes gelapptes Medaillon mit

Wolkenband auf Blütenranken; senkrecht und waagrecht zum Medaillon Zierpunkte, aus-

gefüllt durch goldene fünfstrahlige Sterne; Randeinfassung durch Linienbündel, in den
Ecken abgeschrägt, darin je ein weiterer Zierpunkt; Klappe in derselben Art; Innenspiegel
und Innenseite der Klappe bezogen mit blaugrauem Marmorpapier, darin gelb-rote herz-
förmige Blüten. — Helleres mittelstarkes wenig geglättetes Papier. — Schlecht erhalten; der

Einband hat sich durch Feuchtigkeit verzogen und ist fleckig; Leder des Rückens vom

Vorderdeckel teilweise abgelöst; die äusseren Ecken des Vorderdeckels sind durch Wurm-

und Mäusefrass beschädigt; Gold der Zierpunkte nur in Resten erhalten; Wurmfrass; das

Verbindungsstück zwischen Innenspiegel und Schmutzblatt wurde mit einem Papierstreifen
verstärkt; Papier durchweg stark verschmutzt und wasserfleckig; die untere äussere Ecke ist
benagt; Bl. 9a-10a grüne Flecken; durch die Verschmutzungen ist die Lesbarkeit des Textes
an verschiedenen Stellen beeinträchtigt; Papier im Falz an mehreren Stellen ausgebessert
und verstärkt. — 62 Bl.; Bibliothekszählung; 10 x 15,5 cm; 6 x 11,5 cm; 15 Zl.; Kustoden. —

Deutliches mittelgrosses voll vokalisiertes Nash; schwarzgraue Tinte; roter Rahmen um den
Schriftspiegel; Leitwörter, Trennpunkte und Überstreichungen rot. — Schreiber (Bl. 62a):

Husayn b. Hasan. — Datum (Bl. 62a): Samstag, 5. Rabt‘ I 1154/21. Mai 1741. — Geschenk

von Joachim Otto Fleckenstein®, Basel 1963.

Abü ‘Abdalläh Muhammad b. Sulaymän b. Abi Bakr AL-GAZÜLI
Gest. 870/1465. EI” II 527-528 (M. Ben Cheneb); GAL II 327-328;

5 11 359-360: Kahhäla X 52, XI 118-119; Zirikli VI 151.

% Joachim Otto Fleckenstein (1914-1980) emigrierte 1933 aus Deutschland nach

Basel, wo er Mathematik, Physik und Astronomie studierte. Seit 1947 Privatdozent der

Basler Universität, wurde er 1963 auf das Ordinariat für Geschichte der exakten Natur-

wissenschaften an der Technischen Universität München berufen. Er war massgebend an

der Edition der Werke Jakob Bernoullis beteiligt; vgl. den Nachruf von Adolf Gasser in:

Verhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft in Basel, 90, 1981, 151-156.
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Dala ’il al-hayrät wa-Sawäriq al-anwär ft dikr as-salat ‘alä n-nabt al-
muhtär

 ,        

A (1b-2a)
      ...   

E (62a)

       ...     

          

    ... 

Sammlung von Gebeten und Segensformeln für Mohammed. — Andere

Exemplare: M II 1, M III 12, M VI 52. — Weitere Handschriften siehe
M II 1. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc., Titel auch im expl.
Bl. 1a kurze Segensformel auf Mohammed und Schreibübung, die

übrigen Eintragungen sind verwischt und unleserlich; wenige Verbesse-
rungen und Ergänzungen am Rand durch den Schreiber; Bl. 52a
Korrektur einer Lesart in türkischer Sprache; zuweilen Hinweise auf die

einzelnen Gebete.

01 M HI 160

68 A 74. — Lose Blätter. — Bräunliches faseriges nicht geglättetes Papier mit Wasser-

zeichen: drei Kreise, griechisches Kreuz in einem Kreis. — Papier verschmutzt und

abgegriffen: Bl. 19 entlang der Unterkante zerrissen; Wurmfrass, dadurch Textverlust. —
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28 S.; orientalische Paginierung: S. 1-19, dann zwei Seiten ungezählt, danach zweimal die
Seite 20; anschliessend S. 22-28; 13,5 x 21 cm; 6 x 13,5 cm; 15 Zl.; Kustoden im Text, auf

der Rectoseite meist nur die zweite Hälfte des Wortes. — Kleines steiles gedrängtes un-

vokalisiertes Ta‘ liq; schwarze Tinte; Siglen und Leitwörter rot; rote Überstreichungen und
Trennpunkte. — Zeit: wohl 1. Hälfte 12./18. Ih. — Geschenk 1968.

(Kamaladdin MAS‘* UD b. Husayn AR-RUMIT aS-Sirwänf]
Gest. 905/1499. GAL S II 326; Kesf 39; EM II 430.

[Sarh ar-Risäla fr ädäb al-baht wa-turug al-munäzara]

A (S. 2)
 

  5 Au

.

    2...    

        ... 

E (S. 28, Textabbruch)

Fragment von Mas‘ üd ar-Rüms Kommentar zu Muhammad b. ASraf

al-Husayn as-Samargands (um 690/1291; GAL I 615-617; S I 849-850)
Risala fr ädäb al-baht (bekannt als as-Samargandiyya), einer Darstellung
der Disputierkunst; vgl. auch M VI 55/6. — Weitere Handschriften: GAL

I 615/Cmt. 2; S I 849; Ahlwardt 5275; Köprülü III 537/1, 538, 725/1;
Leningrad 5890-5895; Paris (Vajda) S. 245; Princeton I 3339; Princeton
IT 1026; Topkap 6772-6774; TÜYATOK I (02 Adyaman) 21; TÜYA-
TOK 01 220-230; TÜYATOK 05 411-416; TÜYATOK 07 662-663,
2311; TÜYATOK 34 III 64-66.

Rand- und Interlinearbemerkungen; S. 1 die Zahl 35 und der Vermerk

Fragment einer Abhandlung des Philosophen Mohammad al-Samarkandi,
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S. 2 zwischen Randkommentar und Grundtext Hinweis auf den «neuen

Kommentar» am Rand von mawlända Haydar b. Ahmad, geschrieben am

2. Ramadan 1120 [= 15. November 1708] in Irbil. Dieser Kommentar
findet sich nicht bei Brockelmann; weitere Kommentare von verschiede-

nen Verfassern, darunter der des Qutbaddn al-Klani (ca. 830/1426-27).

0  MV HI 161°

68 A 74. — Lose Blätter. — Helles mittelstarkes längsgeripptes wenig geglättetes Papier

mit Dreimondwasserzeichen und I, G. — Papier stockfleckig und verschmutzt; die äusseren

Blätter sind nachgedunkelt; Papier an der Aussen- und Unterkante nicht beschnitten; nach
Bl. 10 Lücke unbestimmbaren Ausmasses, — 88 Bl.; [M IM 161, bestehend aus einer Lage

zu 10 Bl. und M III 169, bestehend aus 7 Lagen zu 10 Bl. und einer Lage zu 8 Bl.]; die

letzten 4 Blätter sind unbeschrieben; Bibliothekszählung; 16 x 22-22,5 cm; 9 x 16-16,5 cm;

[1 Zl.; Kustoden. — Grösseres etwas ungelenkes bis Bl. 60b voll vokalisiertes Magribi;

schwarze Tinte; Kapitelüberschriften, Leitwörter und Vokalisierung rot; ab Bl. 64b der erste
Buchstabe der Leitwörter rot. — Datum (Bl. 84b): "id al-udhiya 1256/Anfang Februar

1841. — Geschenk 1968.

Kitab al-Adab

A (1b-2b)

       Gl  

% Ursprünglich war dieses Werk (ungebundene Lagen) unter zwei verschiedenen

Signaturen (M III 161 und M MI 169) abgelegt. Die beiden Teile sind nun unter der

Signatur M IH 161 zusammengeführt.
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Ö

©

3

       
© #

E (84a-b)

             
           

Bruchstück eines adab-Werks, das der unbekannte Verfasser im Text

auch als Magmü ' ft I-hikam wal-äadab bezeichnet. Es wurde im Auftrag

eines qad ‘ Abdarrahim b. ‘Al geschrieben (Bl. 2b, Zl. 7). Nach An-
gabe des Verfassers (Bl. 2a) gliedert sich das Werk in folgende fünf
Kapitel: 1. al-hikma min an-natr, 2. al-fusül al-qisar min al-hikma, 3. al-
hikma min a$-$i 'r, 4. amtäl al-abyat al-mufrada, 5. a ‘$äz [sic] al-abyät.
Bis jetzt liess sich keine andere Handschrift nachweisen: UNICUM.

Erhalten sind ein Teil des ersten Kapitels, das zweite und ein Teil des
dritten Kapitels; vom ersten Kapitel fehlt ein Stück von unbestimmbarer

Länge (mindestens eine Lage); Kapitel 4 und 5 fehlen ganz. Die Kapitel
sind ihrerseits in fusul unterteilt. Folgende fusul sind vorhanden:

1. Kapitel: al-hikma min an-natr (Bl. 3a-60a):

(Bl. 24b) yLall db hai
31. 270)        

Bl.
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(Bl. 39a) 5! Lat
(Bl. 40b) 3536 

2. Kapitel: bab al-fusül al-qisär min al-mubalaga [sic] (Bl. 60a-82a):
(Bl. 63a) 

3. Kapitel: bäüb al-hikma min aS-si 'r (Bl. 82a-84b):
(Bl. 82a) []

Bl. 84a-84b schliesst das Werk im 3. Kapitel abrupt. Eine Kontrolle
der Lagen weist aus, dass vom Text nichts verloren gegangen sein kann.

Im Kolophon steht als Werktitel Farah al-asmä ’ und als Verfasser Abü

1-Mawähib Muhammad b. Ahmad at-Tünis al-Wafä’i [Ibn Zagdän]
(gest. 882/1477; GAL, S II 152; Kahhala IX, 5). Bei Farah al-asmä’
handelt es sich um eine Verteidigung der Musik. Mit unserem Werk hat

dieser Titel nichts zu tun; möglicherweise hat der Titel des letzten fasl

den Anstoss dazu gegeben.
Titel im inc.

Zitiert werden Koranverse, hadite, Sprichwörter sowie Aussprüche von
Abü Bakr, Abü Bakr al-Hwärizmi, Ahnaf b. Qays, Alexander, ‘Al, ‘Ali
b. al-Husayn, Aristoteles, Asma‘1, Ga’ far as-Sädig, Haag, Halid b.
Gafwän, Härün ar-Raßd, Hippokrates, Ibn AbT Laylä, Ibn al-Mu’tazz,
Jesus, Mu‘äwiya, Nu‘män b. al-Mundir, Platon, Qabüs b. WuSmgir,
'Umar usw. und Kalila wa-Dimna.
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Die Handschrift weist keinerlei Randbemerkungen auf; Bl. la der
Vermerk: Moral Philosophy; auf dem letzten Blatt Etikett mit den
Nummern 356 und 418 und der Aufschrift Arabisches.

93 M {IT 162

79,13688. - Sammelband aus 5 Teilen. — Mit braunblauem Stein-Marmorpapier

bezogener weicher hellbrauner Halblederband mit Klappe; auf den Rändern blindgeprägte
Doppellinien; Innendeckel mit hellrotem Papier, Innenseite des Stegs mit braunem Leinen
überklebt; auf dem Rückdeckel Etikett mit der Nummer 33 und der Aufschrift: Commentar

Jrdabili. — Weisses starkes geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Mondsichel mit

Gesicht in grossem Wappen und V G®. — Einband etwas abgenutzt; am Vorderdeckel

geringfügiger Wurmfrass; Papier leicht stockfleckig, am Rand etwas Wurmfrass; obere
Blattkanten etwas nachgedunkelt; wenige Löcher oder kleine Einrisse; ohne Bindung. — 162

Bl.; Bibliothekszählung; 17 Lagen, nicht alle von gleicher Blattzahl (4 x 10; 1 x 4; 6 x 10;

1x 8; 5 x 10); Bl. 44, 112, 113, 162 leer; 16 x 22 cm; Schriftspiegel: 1., 2. und 4. Werk
10 x 18,5 cm; 3. Werk 8,5 x 18 cm; 1., 2. und 4. Werk 25 Zl.; 3. Werk 21; Kustoden. —

1. Werk spärlich vokalisiertes Nash, 2. und 3. Werk Nashi mit maghrebinischem Einschlag;
4. Werk Nash; schwarze Tinte; rote Leitwörter undÜberstreichungen mit Ausnahme des

3. Werkes. — Schreiber; 1. Werk (Bl. 43a) Marzüq b. Mas’ üd; 4. Werk (Bl. 161b) Hana
Gubrüs®, — Datum: 1. Werk: 10. Dü l-qa‘da 1250/10. März 1835 (Bl. 43a); 4. Werk: 23.

Muharram 1251/21. Mai 1835 (Bl. 161b). — Besitzervermerk (vorderer Innenspiegel): C. F.

Schlienz. — Stammt aus dem gleichen Besitz wie M IH 163, M III 164, M IH 165, M II

166, M II 167 und M II 168.

1. Werk

MUHAMMAD b. ' Abdalgani AL-ARDABILI

Gest. 647/1249. GAL I 347 (mit Todesjahr 1036/1627); Kahhala X
178 (mit Todesjahr 1036/1627 identifiziert den Verfasser des Sarh al-
Unmüdag mit einem anderen Muhammad b. ‘ Abdalgan mit dem Bei-
namen Ganizäda); Zirikli VI 211; Kesf 185.

” Zu diesem Wasserzeichen vgl. Leiden (Witkam) 3, 14.151a, 14.137.
% Gleicher Schreiber wie M II 165.
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[Sarh al-Unmüdag]
[  ]

A (1b)
          

 All  4

E (42b-43a)

         

Kommentar zum Kitab al-Unmüdag des ZamahöSar (gest. 538/1144),
einer grammatischen Abhandlung, Auszug aus dem Mufassal des gleichen
Verfassers. — Weitere Handschriften: GAL I 347/11 Cmt. 1; S I 510;

Ahlwardt 6516-6517; Gölpinarl 4259/2; Köprülü I 733/3; Köprülü 1
334/5; Leiden (Voorhoeve) S. 389; Leningrad 6936-6994; Princeton I
3482; Princeton II 1567; Topkap 7678-7682; TÜYATOK I (02
Adyaman) 123; TÜYATOK 2 596; TÜYATOK 01 2289-2307; TÜYA-
TOK 07 3796-3798; Vatikan 1713/3; Yale 11. — Gedruckt.

Verfasser im inc.

)&gt;. Werk

Sarh kitäb al-Misbäah

  

A (45b-46b)
         

:[Yol    
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        ...  

           

Beginn des Grundwerks:

E (99b)
    :       
           

!mail 
    LASKs
           

Anonymer Kommentar zu al-Mutarrizis (gest. 610/1213; GAL I 350-
352; S 1514-515) grammatischem Lehrbuch Kirab al-Misbäh. — Titel bei

Paris (de Slane) Miskät al-Misbäah. — Weitere Handschriften: GAL I

351/8; Paris (de Slane) 4018; TÜYATOK 07 3789, 3790.
Titel im inc.

5. Werk

[Sarh abyät Daw' al-Misbäh]
]   .  ]

A (100a)
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E (111a)
         [ :]  

          

         

      0  ...  

           
            

Al

Anonymer Kommentar zu den Sawähid in Tagaddn Muhammad b.

Muhammad al-Isfara’ins (gest. 684/1285) ad-Daw” "ala l-Misbäh,
seinerseits ein Kommentar zu al-Misbäh ft n-nahw, der Grammatik von
al-Mutarriz (gest. 610/1213). — Weitere Handschriften: GAL I 351/Cmt.

| f; S I 514; Ahlwardt 6534; Leiden (Witkam) 2, 14.105/3; Leningrad
7049: Princeton I 3496.

4. Werk

[Abü 1-' Abbäs Ahmad b. Muhammad b. ‘Abdallah IBN ‘ ARABSAÄH]
Gest. 854/1450. 21 III 711-712 (J. Pedersen); GAL II 36-37; S II 24-

25; Kahhala II 122; Zirikli 1228.

[Fäkihat al-hulafa ’]
| 

A (114b)
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E (122b)

          
         

Auszug, enthaltend die Geschichte von Schakal und Esel, aus dem

Fürstenspiegel Fakihat al-hulafä’; es handelt sich um eine Bearbeitung
des persischen Marzubannäama. — Weitere Handschriften des Fürstenspie-

gels: GAL II 37/3; S II 25/4; Leiden (Voorhoeve) S. 75; Leningrad 9172;
Topkap 8326-8327; TÜYATOK 34 IV 1072; Yale 438. — Gedruckt.

5. Werk

[Tagaddn Muhammad b. Muhammad AL-ISFARÄ  INI]
Gest. 684/1285. GAL I 356-357; S 1 520; Kahhäla XI 180; Zirikl VII

31.

Lubäb al-i 'rab
 

A (123b)
          

         .
         air

E (161b)
          

          

Abriss der arabischen Grammatik; vgl. MAL I S. 253. — Weitere

Handschriften: GAL I 356; S I 520; S II 14 (Verfasser dort: al-Barkum1-
n); MAL TI S. 253; Princeton I 3584. — Gedruckt.

Titel im inc.
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Wenige Verbesserungen am Rand von der Hand der Schreiber; auf

dem vorderen Innenspiegel eingeklebter Zettel mit der Nr. 33 und
Angaben zum vierten Werk und dessen Verfasser.

94 M HT 163

79,13688. — Hellbrauner Halblederband mit Klappe, bezogen mit gemustertem gelb-rot-

violettem Papier; Innenspiegel mit hellrotem Papier überklebt; auf dem Rückdeckel Etikett
mit der Aufschrift: Perle der Wunder, Ibn ul Wardi im deutscher Schrift, — Helles starkes

faseriges geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: Dreimond; Bienen-
stöcke mit Stern als Spitze; auf den letzten beiden Blättern sehr grosses Wappen mit Laub-

ranken, darin sechszackiger Stern, darüber Flatterband, darunter LA STELLA (vgl. Witkam
I, S. 60, Gegenzeichen GIO E COS). - Rücken und Klappe eingerissen und wie der Ein-

band durch Wurmfrass beschädigt; Bezug des Rückdeckels zum Teil abgerissen; ohne Bin-

dung; Papier leicht stockfleckig, stark auf Bl. 238-240; einige Blätter verschmutzt und Tinte
verwischt; Bl. 10 und Bl. 11 Ausrisse an der Aussenkante; Bl. 94 Ausschnitt an der Ober-

kante; Bl. 185 kleineres Loch; Radierspuren; die letzten vier Blätter sind ersetzt und durch

zwei Klebestreifen am Rücken zusammengefasst. — 242 Bl.; Bibliothekszählung; zwei unge-

zählte Blätter hinten; arabische Lagenzählung mit &amp; [= kurräsa} (24 Lagen) gemäss Eintrag
auf Bl. 1a; 16 x 21,5 cm; 9 x 16,5 cm; 21 Zl; Kustoden. — Mittelgrosses etwas ungelenkes

spärlich vokalisiertes Nashi, an manchen Stellen sehr flüchtig; schwarze Tinte; Überschrif-

ien und Leitwörter rot; auf den letzten Blättern rote Trennpunkte; Bl. 57a schematische

Darstellung der Ka‘ ba. — Zeit: 12.-13./18.-19. Jh. — Besitzervermerke: 1. Muhammad b.

[smä‘l Sihäbaddn a$-Saf'r (Bl. 1a); 2. “Abdarrahmän 1201/1786-87 (Stempel)
(Bl. 16a). — Stammt aus dem gleichen Besitz wie M IH 162, M IHN 164, M II 165. M 1

166. M IN 167 und M III 168.

[Siragaddn Abü Hafs ‘Umar b. al-Muzaffar IBN AL-WARDI]
Gest. 861/1457. EL II 966 (Ed.): GAL II 163: S II 162-163.

Haridat al- '  ib wa-faridat al-sarda ’ib

A (1b-2a)
!ostLEcallalle  

.. 
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E (239a-242a)
         

2a! Dash A 1 ab rlägt Lip Cu Yialz Lie 

Kosmographie, die häufig dem bekannteren Zaynaddn Ibn al-Ward
(gest. 749/1349; EI* III 966-977: GAL II 175-177; GAL S HI 174-175;
Kahhala VIII 3-4; Zirikl V 67) zugeschrieben wird; nach einer Vatikan-
Handschrift heisst der Verfasser der Harida ‘Umar b. Mansür b.
Muhammad b. ‘Umar al-Wardi as-Subki (EI” II 966 und MAL I
S. 185'%); zur Verfasserschaft vgl. MAL I 49. Das Gedicht am Schluss

mit dem Titel Qilaädat ad-durr stammt von ‘Izzaddn ‘Abdal‘azz b.

Ahmad ad-Dirini (gest. 697/1297) vgl. GAL I 588; S I 810-811. —
Weitere Handschriften: GAL II 163; S II 163; Ahlwardt 6046-6048;

Birmingham 888-891, 1887; Chester Beatty 3111, 4272/1, 4734; Köprülü
I 1075 (inc. und expl. abweichend); Leiden (Voorhoeve) S. 158; Mailand
I LXXXIV; Mailand II 137, 548/1; Leningrad 9615-9622; MAL I 49-50
(unter Pseudo-Ibn al-Wardi); Princeton I 4395; Princeton II 553; Topkap
6552-6559; TÜYATOK 07 3; TÜYATOK 34 IV 1118; Vatikan 1608/2;
Wien (Loebenstein) 2406; Yale 1468. — Gedruckt.

Titel im expl.
Wenige Verbesserungen am Rand durch den Schreiber; auf dem

Innenspiegel ist ein Zettel eingeklebt mit der Nummer 34 und Angaben
zu Verfasser (Zein-ad-din ‘Omar ben al-Muzaffar Ibn al-Vardi) und
Werk; Bl. 127b verwischter Stempel.
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79,13688. — Rotbrauner mit graublauem grossem Stein-Marmorpapier bezogener Halb-

lederband mit Klappe; am Rand und auf dem Steg blindgeprägte Linie; Innenspiegel und
[nnenseite der Klappe mit leuchtend gelbem Papier, Innenseite des Stegs und des Rückens
mit schwarzbraunem Papier überklebt; ursprünglich nicht dazugehöriger Schuber mit Klappe
an der Schmalseite, dieser aus hellbraunem Leder, bezogen mit braun-blauem Stein-Marmor-

papier, darauf Etikett mit der Nummer 37 und der Aufschrift: Ahmed ibn Käsem; auf der

Klappe guz’ | min tadkirat as-Safadi und C. F. Schlienz. — Helles starkes bis mittelstarkes

breit geripptes geglättetes Papier mit Dreimondwasserzeichen. — Der Einband hat etwas

Wurmfrass; Schuber durch Wurmfrass an den Kanten beschädigt; der Lederriemen zum

Öffnen ist abgerissen und fehlt; einzelne Blätter leicht fleckig; ohne Bindung. — 116 Bl.;

Bibliothekszählung; zwei ungezählte Blätter hinten; 11 Lagen; 15 x 20 cm; 9,5 x 15,5 cm;

21 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses breites etwas ungelenkes unvokalisiertes Nasht; schwarze
Tinte. Grundtext rot. — Datum (Bl. 116b): Donnerstag, 16. Gumäda I 1171/26. Januar

1758. — Stammt aus dem gleichen Besitz wie M II 162, M III 163, M II 165, M II 166,

M II 167 und M II 168.

Ahmad b. Qäsim AL-‘IBADI (*Ubädi, ‘ Abbäd)
Gest. 994/1586. GAL II 417-418; S II 441; Kahhäla HI 48-49; Zirikli

[ 198.

Sarl al-Waragät

A (1b)
        

E (116b)
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 ...        

Kommentar zum Rechtskompendium al-Waraqät des * Abdalmalik b.

Abdalläh al-Guwayni (EP II 605-606). — Weitere Handschriften: GAL
S I 672/Cmt. 4; Ahlwardt 4365; Istanbul (Süleymaniye) Klc Ali 310;
Paris (Vajda) S. 723.

Verfasser und Titel im inc.

Selten Ergänzung auf dem Rand von der Hand des Schreibers. Auf

dem Innenspiegel ist ein Zettel eingeklebt mit der Zahl 37 und Angaben
zu Verfasser und Werk.

96 M IIL 165

79,13688. — Sammelband aus 2 Teilen. — Hellbrauner weicher Halblederband mit

Klappe, bezogen mit braunblauem Stein-Marmorpapier; am Rand blindgeprägte Linien;
Innenspiegel mit hellrotem Papier überklebt; Innenseiten des Rückens und des Stegs mit
braunem Leinen bezogen. — Weisses starkes breitgeripptes geglättetes Papier mit
Wasserzeichen: Mondsichel mit Gesicht und V G. — Einband durch Wurmfrass beschädigt,

vor allem an den Kanten; geringfügiger Wurmfrass auch im Papier; leicht stockfleckig; ohne

Bindung; Bl. 1b und Bl. 2a Gold des Rahmens an einigen Stellen abgesplittert; am Rand

einzelne Buchstaben angeschnitten. — 134 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt

vorn, drei ungezählte Blätter hinten; 14 Lagen; 16 x 23 cm; 8,5 x 17 cm; 23 Zl.; Kustoden.

— Mittelgrosses etwas nach links geneigtes teilweise vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte;

Bl. 1b grobes Anfangszierfeld in Blaugrau, Orange, Rosa, Rot, Gelb auf Gold; goldene
Kartusche leer; rote und blaugraue Zierhasten; Bl. 1b-2a Goldrahmen; Bl. 2a Halbverse

durch zwei Goldleisten voneinander getrennt; Bl. 1a goldene und grüne Zierpunkte; ab
Bl. 60b rote oder grüne Überschriften, Leitwörter und Trennpunkte. — Schreiber (Bl. 53b

und Bl. 134a) Hana Gubrüs”, — Datum: 1. Werk: 1250/1834-35 (Bl. 53b); 2. Werk: 15.

Muharram 1251/13. Mai 1835 (Bl. 134a). — Stammt aus dem gleichen Besitz wie M II 162,

M HI 163, M III 164, M IH 166, M III 167 und M II 168.

5 Gleicher Schreiber wie M II 162.
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[Mu ’ayyadaddn Abü Isma’lal-Husaynb. ‘Alf b. Muhammad AT-
TUGRÄATIal-Isfahän1]

Gest. 515/1121. EI” X 599-600 (F. C. De Blois); GAL I 286-288; S I

439-441; Kahhala IV 36; Zirikl II 246.

i. Werk

(Diwäan)|
]

A (1b-2a)
        

E (58b-59a)

.  .        

Auszug aus dem Diwän. Bl. 53b Kollationsvermerk mit der Angabe,
die Handschrift sei mit der Vorlage, geschrieben von Ahmad al-‘ Inäyat
(gest. 1014/1605, weitere Angaben hier 2. Werk), kollationiert worden;
diese datiert vom 20. Rabi‘ I 1007/21. Oktober 1598. — Weitere

Handschriften des Diwäns: GAL 1286; S I 439; Ahlwardt 7655; Chicago
93: Istanbul (Süleymaniye): Esad Efendi 2653. — Gedruckt.
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2. Werk

Ad-Durr al-mun$al al- ‘adm al-mital

   

A (60a-61a)

         

          
       ...    

E (134a)
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Anthologie von Gedichten, Ende Muharram 1006/Anfang September
1597 (Bl. 60a) zusammengestellt von Ahmad b. Ahmad b. ‘ Abdarrahmän
an-Näbulusi al-‘Inäyät (gest. 1014/1605; GAL 1 351-352; Kahhäla I
150, Zirikli I 92), dem Schreiber der Vorlage. ‘Inäyat kompilierte diese
Anthologie auf Ersuchen des mawläna Sihabaddin b. mawländ Gamälad-
din, ra ’i al-kuttäb in Damaskus (Bl. 61a). Der Titel® liess sich in der

bibliographischen Literatur nicht nachweisen.
Titel Bl. 61a; Kompilator Bl. 60a.
Zitiert werden Gedichte von: Näsihaddin Abü Bakr Ahmad al-Arra-

San (gest. 544/1149-50 oder 547/1152-53; GAL I 294; S I 448); hier
Bl. 61a/62a, 62a/b, 63b/65a, 92b, 96b/97b, 123b/124a, 124a/125a, 125a/b,
125b; Ahmadal-‘ Inäyat (GAL II 351; S II 384); hier Bl. 62b/63b, 65b
/66a, 70a/b, 72b/73a, 75a/b, 80a, 82a/83a, 84b/85a, 89b/90a, 99a/100a,
122a, 122a/b, 122b/123a, 125b/126b; Fahr al-Irbili&lt;n&gt; Abü ‘Amr Sa’ 1d
b. Galib; hier BL. 65a, 66a/b; Abü 1-Ganä’ im b. al-mu ‘allim [= aS-Say-
zar] (gest. 626/1229; GAL I 302; S I 460); hier Bl. 65a/b, 65b/66a,
66a, 96a/b; Zuhayr Bahä’ addn Kätib as-Sälih (gest. 656/1258; GAL I
307-308; S I 465-466); hier Bl. 66b, 68b/69a, 69a/b, 76a, 76a/b, 77a,
90a; Muhammad b. al-‘ Aff [= Samsaddin Muhammad b. ‘ Affaddin at-

Tilimsäni] (gest. 688/1289; GAL I 300; S I 458) hier Bl. 66b/67a, 67a,
S. 74b/75a (hier als aS-Sabb az-zarf zitiert); ‘Abdalgabbär as-Saqal
(gest. 527/1132; GAL I 317-318; S I 474-475); hier Bl. 67a/b; * Abdal-
‘azz Sayh aS-Suyüh; hier Bl. 67b/68a, 92b, 92b/93a; min Su 'arä’
Dumya [= Dumyat al-qasr] von [ Al b. al-Hasan] al-Bäharz (gest. 467/
1075); GAL 1 292; S I 446); hier Bl. 68a/b; Mahhär (gest. zwischen 704/
1304 und 710/1310; GAL S II 1); hier Bl. 69b/70a; Sadili [vielleicht

Muhammad b. Wafä’ aS-Sadili, gest. 765/1363; GAL S II 4/13a]; hier
Bl. 70a/b, 75a/b; Wagihaddin az-ZRWY [vermutlich ad-Dirwi, gest. 579/
L184 nach Safad XXIII 312-320]; hier Bl. 70b/71a; al-’SHY b. Galib;
hier Bl. 71a; ‘ AbdalganTi b. Naqs; hier Bl. 71a/b; ar-Ragih al-Hilli [viel-
leicht Safyvaddn al-Hilli. gest. 749/1349:; GAL IT 205: S IT 199-2001:

68 Der siebte Stamm von ws ist in der gleichen Bedeutung belegt wie der erste; vgl.

Lane s.v
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hier Bl. 71b/72a; al-Harran; hier Bl. 72a, 72a/b, 72b/73a; Dichter aus
Irbil; hier Bl. 73a/b, 73b; Sa’‘daddn Ibn as-Sayh Muhyddin Ibn al-
‘Arab (gest. 656/1258; GAL I 583; S I 802-803); hier Bl. 73b, 74a,
74a/b; Sihabaddn at-Talla' far (gest. 675/1277 GAL I 300; S I 458); hier
Bl. 74b, 123a, 123a/b; ‘Ala’addn al-Wada‘1 [vielleicht ‘Alt b. al-

Muzaffar al-Wadä’1, gest. 726/1326; GAL II 10; S II 2]; hier Bl. 75b;
Gamäladdin b. Matrüh (gest. 649/1251; GAL I 307; S I 465); hier
Bl. 75b/76a, 81b; Amir Husaämaddin [‘Isa b. Sangar] al-Hagirt (gest.
632/1235: GAL I 289-290; S I 443); hier Bl. 76b/77a; 79a/b, 79b/80a,
80a, 80a/b, 90a/b; Sayfaddn b. al-MuSidd (gest. 656/1258; GAL I 307);
hier Bl. 77a; Burhänaddn al-Qirat (gest. 781/1379; GAL II 15; S 11 7);
hier Bl. 77a/b, 78a; Abü l-Fadl b. Wafä’ Muhammad; hier Bl. 78a/b;
Sangar [vielleicht As‘ ad b. Yahya as-Sangar, gest. 626/1229; Kahhala
II 250}; hier Bl. 78b/ 79a; ‘ Abdalhad as-Südi (vgl. GAL S II 897/la);

hier Bl. 80b/81b; Zahrraddn al-Irbili; hier Bl. 81b/82a; Bint li-Sayh as-
$uyüh Sa‘ daddn; hier Bl. 82a; ‘ Alä’addn al-Maäridini (Hofdichter des

Ayyubiden al-Malik al-Kamil, der 846/1442 hingerichtet wurde; GAL II
207; S II 200); hier Bl. 83a/b, 83b/84a, 88b/89a, 89a/b; Zahiraddn al-
Hanaf; hier Bl. 84a/b; NaSmaddn b. Isra’l ad-Dima8Sgqt; hier Bl. 86b/
87a, 87a; Abü 1-Fath at-Tiham [= ‘Al b. Muhammad b. Fahd (Nahd)
Abü 1l-Hasan, gest. 416/1025; GAS 478-479]; hier Bl. 87a/b (davon vier
Verse bei Safad XXI 127), 87b/88a, 88b, 95b/96a; al-qädt as-Sa’1d
Hibatalläh b. Sanä’ al-Mulk (gest. 608/1211; GAL I 304; S I 461-462);
hier Bl. 90b/91a, 91a/b, 91b, 97b; [Badraddn b.] Yüsuf b. Lu’lu’ ad-
Dahab (gest. 681/1282-83 nach Ibn Iyas I/1 352); hier Bl. 92a; Ibrahim
b. HafaSa al-Andalus (gest. 533/1138-39; GAL 1321; S 1 480-481); hier
Bl. 92a, 92a/b; Gamäladdin b. Nubäta al-Misri (gest. 768/1366; GAL II
11-12; S II 4-5); hier Bl. 93a, 97b/98a, 98a/98b, 134a; Ibn Sahib Tikrit
[Nüraddn ‘Al b. Qiliz b. Härun; GAL S II 899/25]; hier Bl. 93b/94a;
"Abdarrahim al-Bura‘1(umdas Jahr 450/1058; GAL I 301; S I 459);
hier Bl. 94a/95b, 127b/128b; al-Qad al-Fadil ‘ Abdarrahim (gest. 596/
1200; GAL I 385; S I 549); hier Bl. 98b; ‘Abdallah b. ‘ Abdazzähir

(gest. 692/1293; GAL I 388-389; S I 551); hier Bl. 98b/99a; Ibn ar-RumI
(gest. vermutlich 283/896; GAS II 585-588); hier Bl. 112b/113a; aS-Sarf
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ar-Rad (gest. 406/1016; GAS II 595-597); hier Bl. 113a, 113a/b, 113b,
113b/ 114a, 114a; KuSägim (gest. wahrscheinlich 360/971; GAS II 499-
501); hier Bl. 114b; ‘ Adudaddawla (gest. 372/983; EI” I 211-212); hier
Bl. 117b; Ba&amp;sär [b. Burd] (gest. 167/783; GAS II 455-457); hier Bl.
L17b; Mu’ ayyadaddin at-Tugrä1[al-Isfahani] (gest. 515/1121; GAL I
286-288; S I 439-440); hier Bl. 126b/127a, 127a/b; al-A/ImSät [Ahmad
b. ‘Utmän, gest. 725/1325 nach Sadarät VI 66]; hier Bl. 131b/132a,
132a, 132a/b, 132b, 132b/133a, 133a/b, 133b; Ibn Makänis [Fahraddin
gest. 794/1392; GAL II 16-17; S II 7]; hier Bl. 134a.

Bl. 100a folgt ein Auszug aus Tiräz ad-dahab ‘ala wisäh al-adab.
Dieser Titel wird GAL S I 254/11 aufgrund einer Angabe in al-Bähar-
zis Dumya als Werk des Muhammad b. Ahmad al-Mutahhar al-Azdi (5./
11. Jh.) erwähnt. Bis jetzt sind davon keine Handschriften bekannt. Wo
der Auszug endet, ist nicht bestimmbar, Bl. 123a wird ein Gedicht von
Talla  far zitiert. dieser kommt für die Zeit al-Azds nicht mehr in Frage.

A (100a)

          
         

BR dyi3 died 

Bl. 102b beginnt ein Auszug aus dem Kiräb az-Zahra, wobei nicht zu
unterscheiden ist, ob der Sammler al- ‘ Inäyat oder al-Azd ist. Das Kirab

az-Zahra ist eine Anthologie von Abü Bakr Muhammad b. Dawüd al-

Isfahän (gest. 297/909; GAS II 75 und GAL S I 249-250).
Bl. 134a Kollationsvermerk; der Schreiber gibt an, die Handschrift mit

der von Ahmad al- ‘ Inäyat geschriebenen Vorlage kollationiert zu haben,
die aus dem Jahr 1006/1597-98 stammt und Faris b. Yüsuf b. Mansür aS-

Sidyaq in Kairo gehörte (gest. 1305/1887; GAL S II 867-868; Kahhäla
[I 41-42). — Einige Verbesserungen und Bemerkungen am Rand von der

Hand des Schreibers; matlab-Vermerke. zum Teil weggeschnitten. Auf

dem Innenspiegel hinten verkehrt eingeklebter Zettel mit der Nummer 40;
unter der Überschrift Gedichtsammlung folgen Angaben aus dem Kol-
lationsvermerk von Bl. 134a.
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97 M III 166

Nr. 97

79,13688. — Sammelband aus 2 Teilen. — Blaugrüner starker Papierumschlag mit

aufgeklebtem Zettel und Etikett, beide mit der Nr. 31 und Angaben zur Handschrift, —

Helles starkes faseriges quer geripptes wenig geglättetes Papier mit verschiedenen
undeutlichen Wasserzeichen, darunter Dreimond. — Die Blätter sind nachgedunkelt und zum

Teil stock- und wasserfleckig; einige Blätter nicht beschnitten; Bl. 32 Ausriss an der

äusseren Kante; keine Bindung vorhanden, Lagen lose. - 33 Bl.; Bibliothekszählung;

5 ungezählte Blätter hinten; 13,5 x 20,5 cm; 10 x 15-16 cm; 13 Zl.; Kustoden. — Grosses

teilweise vokalisiertes NashT von unterschiedlicher Dicke; schwarze an manchen Stellen ins

Braun und Grau verblassende Tinte; rote Überschriften, Leitwörter und Trennpunkte. —

Datum (Bl. 33a): 18. des Monats Baramhät des Jahres 1507/27. März 1791®. — Stammt

vermutlich aus dem gleichen Besitz wie M III 162, M III 163, M III 164, M III 165, M HI
167 und M III 168.

|. Werk

Girgis und Marqus

[Hitabän min Girgis ila Marqus wa-gawäb Margus ilä Girgis]
 

A(la-5b)
         

 

 9” Die Bestimmung des koptischen Datums verdanken wir Samir Fawzy Girgis.



Nr. 97 234

E (25b)

          
         

Gall      

Zwei Stellungnahmen des Kopten Girgis zu christlichen Glaubensfra-
zen und die Antwort des Adressaten Marqus.

2. Werk

Awd ’id tawd 'if al-malakiyya

  

A (26a)

         
        

E (33a)

        

Kurze Darlegung einiger vor allem ritueller Bräuche verschiedener
christlicher Konfessionen in fehlerhaftem Arabisch. 22 Besonderheiten

der Melkiten, 20 der Armenier, wobei die Nummern 5-13 fehlen, der
Platz dafür aber ausgespart ist, 10 der Nestorianer, 12 der Syriani und 37
der Franken.

Titel im inc.
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Bl. 1a auf dem Rand der Vermerk: Controverse — über die Geburt

Christi — wie? Über die zwei Willen des Sohnes u.a.; Bl. 13a ha$iya; Bl.

6-9 Siglen an der oberen äusseren Ecke, keine Lagenzählung; Bl. 33b
Warnung von Ilyäs al-Ba(i/u)rmaw [= dem Schreiber?], dieses zum
Besitz des Marienklosters gehörige Buch nicht zu verkaufen, sonst

erlange der Verkäufer keine Vergebung und Verzeihung. Inliegender
Zettel mit der Angabe: Abhandlungen, christl.-theolog. (über die Geburt
Christi; die beiden Willen des Sohnes etc.) 36 Blatt. Arab. Hs. vollendet

1047(1638); Sept. 91. C. F. Spittler, Basel, 1 Comm. [= Christian
Friedrich Spittler (1782-1867), Sekretär der Christentumsgesellschaft in
Basel, vgl. Riehen. Geschichte eines Dorfes. Riehen 1972, 187-188].

0 MM 1 7

Hellbrauner europäischer Lederband; Rahmen aus blindgeprägter Blumenborte; Rücken
durch goldgeprägte Linienbündel in sechs Felder unterteilt, in den untersten vier und im

obersten rechteckige, an den Ecken verzierte Kartuschen; das zweite Feld oben durch

rotbraunes Leder und je eine zusätzliche Doppellinie und eine Linie aus Goldpunkten

abgesetzt, darin die Aufschrift: Sarh Lämiyat al- ‘agam; goldenes Schmuckband auf den
Kanten der Deckel; Schnitt braun gesprenkelt. — Helles mittelstarkes geripptes faseriges

wenig geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: F V und Wappen, Unterteil
eines Adlers mit Schwert in der Kralle und Krone auf dem Kopf; Mond mit Gesicht im

Wappen, Dreimond mit Gesichtern. — Der Rückdeckel ist eingerissen; etwas Wurmfrass;

wenige Stock- und Schmutzflecken. — 228 Bl.; Bibliothekszählung; je ein ungezähltes Blatt
vorn und hinten; vorn zusätzlich zwei Vorsatzblätter aus dünnerem Papier; arabische

Lagenzählung mit &amp; [= kurräsa] (23 Lagen zu je 10 Blättern); 15 x 22 cm; 10 x 16,5 cm;

25 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses etwas zur Ruq 'a neigendes breitlaufendes unvokalisiertes

Nashi; schwarze Tinte; rote Leitwörter und Trennpunkte; ab und zu roteÜberstreichungen;
Endschleifen der Buchstaben manchmal rot nachgezogen. — Zeit: 13./19. Jh. — Besitzerver-

merk (vorderer Innenspiegel): C. F. Schlienz. — Stammt aus dem gleichen Besitz wie M 1

162, M II 163, M UI 164, M III 165, M II 166 und M III 168.

Salähaddn Hall b. Aybak AS-SAFADI
Gest. 764/1363. EI” VIII 759-760 (F. Rosenthal); GAL II 39-41; S II

27-29; Kahhala IV 114-115; XIH 385; Zirikli II 315-316.
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Gayt al-adab idä nsagam ff Sarh Lamiyyat al- ‘agam

A (1b)
As    

... 

.         

E (228a)

Der erste Teil von as-Safadis Kommentar zu at-Tugrä1al-Isfahäns
(gest. 515/1121; EI” X 599-600) Klagegedicht Lamiyyat al- ‘agam:; Titel
auch al-Gayt al-musaggam ft arh Lämiyyat al- ‘’agam vgl. GAL I 287/
Cmt. b; S I 439-440. — Weitere Handschriften: Ahlwardt 7660, 7662-

7663; Chester Beatty 5364; Köprülü I 1326; Leningrad 8536-8540;
Mailand II 740; Princeton I 4083. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im expl.
Wenige Verbesserungen und Randbemerkungen durch den Schreiber

und von anderer Hand: auf den Rücken des Bandes sind zwei Zettel

aufgeklebt mit den Registriernummern 415 bzw. 515; matlab-Vermerk
Bl. 45b. Die Blätter 95 und 111 ragen über den Buchblock hinaus und

sind entlang dem äusseren Rand des Schriftspiegels umgefaltet.

] M 111! 8

Hellbrauner europäischer Lederband; Rahmen aus blindgeprägter Blumenborte; Rücken
durch goldgeprägte Doppellinien und Mäanderband in sechs Felder unterteilt, im zweiten
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Feld von oben auf rotbraunem Leder die Aufschrift: Kitäb Dumyat al-qasr lil-Bahardi [sic];
im Feld darüber und den drei Feldern darunter rechteckige, an den Ecken verzierte Kar-

tuschen, das zweitunterste Feld ist mit einem Etikett überklebt; goldenes Schmuckband auf
den Kanten der Deckel; Schnitt braun gesprenkelt. — Zwei Papiersorten: helles mittelstarkes

geglättetes Papier mit feiner Längsrippung und Wasserzeichen: ALMASSO’°, Wappen mit
M und C (oder G). 2. (ab Bl. 197) helles mittelstarkes längsgeripptes faseriges wenig
geglättetes Papier, — Einband etwas abgestossen und leicht fleckig; im Vorderdeckel

Wurmfrass, der sich auf den ersten Blättern fortsetzt; der Rücken ist oben und unten einge-

rissen und hat sich vom Buchblock gelöst; Papier leicht stockfleckig. — 245 Bl.; Bibliotheks-

zählung; je ein ungezähltes Blatt vorn und hinten; 17 x 23 cm; 9,5 x 17-17,5 cm; 27 ZL.;

Kustoden. — Mittelgrosses deutliches teilweise vokalisiertes Nashr; schwarze Tinte; doppel-

ter roter Rahmen um den Schriftspiegel, rote und grüne Leitwörter, rote Trennpunkte. —

Schreiber (Bl. 245a): Sälih 'azab al-Gibläwi b. as-sayyid ‘azab al-Gibläwi. — Datum

(Bl. 245a): Freitag, 5. [richtig 3.] Dü l-ga’da 1241/11. [9.] Juni 1826. — Besitzervermerk
(vorderer Innenspiegel): C. F. Schlienz. — Stammt aus dem gleichen Besitz wie M IN 162,

M III 163, M II 164, M III 165, M II 166 und M II 167.

[’Al b. al-Hasan b. ‘Alt b. Ab t-Tayyib AL-BAHARZI]
Gest. 467/1075. EI” I 952 (D. S. Margoliouth); GAL I 292; S I 446;

Kahhala VH 65; Zirikli IV 272-273.

Dumyat al-qasr wa- ‘usrat ahl al- "as

A (1b-5b)
           
        ...  

E (245a)

° Zum Wasserzeichen ALMASSO vgl. Edward Heawood: Watermarks 3748.
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     Ai ...     

Poetische Anthologie; Fortsetzung der Yatimat ad-dahr ft mahäsin ahl
al- ‘asr von at-Ta alibi (gest. 429/1038). Die sieben Teile der Anthologie
sind aufgezählt bei Ahlwardt 7409 und in EI“ I 952. — Weitere Hand-

schriften: GAL I 292; S I 446; Ahlwardt 7409; Birmingham 1880; Paris
(Vajda) S. 309; Topkap 6241-6242. — Gedruckt.

Titel im inc. und im Kolophon.
[m obersten Feld des Rückens Etikett mit der Registriernummer 417.

Die Namen der angeführten Personen sind am Rand in grösserer Schrift

in roter oder grüner Tinte vermerkt. Die roten Namen sind grün, die
grünen rot vokalisiert. Bl. 245a Schreibervers”':

100 M 111 2

97,11 H. — Sammelband aus 5 Teilen. — Brauner Halblederband, bezogen mit braunem

Papier. — Mindestens zwei verschiedene Papiersorten; Bl. 1-4 und Bl. 7-10, Bl. 51-118

gelbliches dünneres und dünnes fein geripptes Papier mit Wasserzeichen: Krone und Traube,
darunter Kartusche; Bl. 5-6, Bl. 11-50 helles mittelstarkes breit geripptes Papier mit
Dreimondwasserzeichen und Kleeblatt mit C B ?. — Einband abgestossen und fleckig; auf

dem Vorderdeckel Loch und Spuren von Mäusefrass; Papier stock- und schmutzfleckig; im
ersten Drittel Wasserfleck an der oberen äusseren Ecke; Bl. 44 Einriss an der Oberkante;

Bl. 48 an der Aussenkante mit Papier ausgebessert; Bl. 34a und Bl. 49b Bleistiftkritzeleien;
das hintere Schmutzblatt und mindestens ein Blatt fehlen; Textabbruch. — 119 Bl.; Biblio-

thekszählung; Bl. 34 unbeschrieben; 14 x 22 cm; 6,5-8 x 13-16 cm; 19 ZL; einige Blätter

abweichend bis 23 Zl.; Kustoden, teilweise im Text. — Bl. 1-50 zum Ta‘ liq neigendes

türkisches Nashr mit dicken Grundstrichen: Bl. 51-119 mittelgrosses türkisches Ta‘liq,

1 Vol. Max Weisweiler: Schreiberverse, 114.
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schwarze Tinte; Leitwörter, Siglen undÜberstreichungen teilweise rot; schwarze und rote
geometrische Darstellungen (Werk 3). — Zeit: 12.-13./18.-19. Jh. — Besitzervermerk (Recto-

seite des Schmutzblattes): as-sayyid Ahmad b. sayyid Muhammad al-Kaffawizäda (ein
Nachkomme des Verfassers?). — Geschenk 1997 von Felicitas und Horst Jaritz, Kairo.

1. Werk

Muhammad b. Humayd AL-KAFFAWI (Kafaw1) al-Agkirmänt
Gest. 1174/1761 oder 1168/1754-55. Kahhäla IX 274; Zirikli VI 111

(M. b. Humayd im Artikel über M. b. Haydar al-Kaffaw erwähnt); OM
117.

Sarh Bänat Su ‘äd

A (1b)
         

          
          

       ..

E (30a)
           
          
        .  

Kommentar zur Qaside Banat Su 'äd des Ka'b b. Zuhayr (GAS II
229-235), verfasst 1171/1757-58. — Weitere Handschriften: GAL I 33/

Cmt. 15; S I 69/Cmt. 16; GAS IT 233/30; Ist. Üniversite A 3728; Paris
(Vajda) S. 286; Princeton II 119.

Verfasser und Titel im inc. und im fihrist Bl. la.
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2. Werk

Muhammad b. Humayd AL-KAFFAWI (KafawT) al-Aqkirmänt
Gest. 1174/1761 oder 1168/1754-55. Kahhala IX 274; Zirikl VI 111

(M. b. Humayd im Artikel über M. b. Haydar al-KaffawI1 erwähnt); OM
 7.

Risala ft l-hisäb
  

A (31b)

E (33a)

         

Kurze Abhandlung über mathematische Fragen im Zusammenhang mit
dem Erbrecht. — Weitere Handschrift: Istanbul (Süleymaniye): Resid

Efendi 1201/2; vgl. Osmanl Matematik Literatürli Tarihi 208.
Verfasser und Titel im fihrist von der Hand des Schreibers.

3. Werk

Muhammad b. Humayd AL-KAFFAWI (KafawT) al-Aqkirmäni
Gest. 1174/1761 oder 1168/1754-55. Kahhala IX 274; Zirikli VI 111

(M. b. Humayd im Artikel über M. b. Haydar al-Kaffaw erwähnt); 011
117.
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Risala ft ma ‘rifat at-tül

  

A (35a-35b)

E (46b)
           
           

_         .

Abhandlung in zwei Kapiteln über die Berechnung von Distanzen:
1. al-bab al-awwal f£ ma 'rifat al-masäfa bayna al-mawdi ‘ayn (Bl. 36a);
2. al-bab at-tänt ft ma "rifat tül kull qa’im ‘ala basit al-ard (BL. 43a).
Der Schluss fehlt; die letzten beiden Wörter (Bl. 46b) sind vom Text
abgesetzt und scheinen Kustoden zu sein. Da Bl. 47 eine neue Abhand-

lung beginnt und es sich um dasselbe Blatt (Bl. 46-47 = Mitte der Lage,

die aber nur aus 6 Blättern besteht, die Lagen schwanken zwischen 6 und
10 Blättern) handelt, fehlen wahrscheinlich zwei Blätter. — Weitere

Handschrift: Istanbul (Süleymaniye): Esad Efendi 3584/7 (Titel: Risala
ft ma "rifat al-ab ‘äd); vgl. Osmanl Matematik Literatürü Tarihi 208.

Verfasser im inc. (am Rand nachgetragen) und im fihrist. Titel dem
fihrist Bl. 1a entnommen.

4. Werk

Muhammad b. Humayd AL-KAFFAWI (Kafawi) al-Aqkirmäni
Gest. 1174/1761 oder 1168/1754-55. Kahhala IX 274; Zirikli VI 111

(M. b. Humayd im Artikel über M. b. Haydar al-Kaffaw1 erwähnt); OM
17.
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[Hasiya ‘ala mabhat  min Gämi‘ ar-rumüz]

A (47a)

      055   

     

   
    
   

   ... 

E (50b)

     I      

Kommentar zu Muhammad al-Quhistänis (gest. 962/1555; GAL S I
648/Cmt. g; vgl. GAL II 253/5/1/Cmt. d; S II 269/5a/1/Cmt. d; es handelt
sich um die gleiche Person vgl. Kahhala IX 179) Gämi ‘ ar-rumüz, einem

Kommentar zu Sadra8Sar‘aat-tänis (gest. 747/1346; GAL 11 277-278;
S II 300-301) an-Nuqäya (vgl. M VI 20). Die Nugdäya ist ein Auszug aus
dem hanafitischem Kompendium Wigäyat ar-riwäya (vgl. M IT 29) des
BurhänasSar a Mahmüd b. SadraSSar1‘ a al-awwal ‘ Ubaydallah b. Mah-

müd al-Mahbübi al-Hanaf (gest. um 690/1291); die Wiqäya wiederum ist
ein Auszug aus der Hidaya von Burhänaddin ‘* Ali b. Abi Bakr al-Margi-
nänTt (gest. 593/1197; GAL I 466-469; S I 644-649), einem Kommentar
zu dessen eigenem furü -Kompendium Bidayat al-mubtadi ’. — Weitere

Handschrift: Princeton I 1043.

Verfasser im inc. und im fihrist.

S Werk

Habiballah MIRZAGÄN as-sayyid AS-SirAzt al-Muhaqgiq al-Bägandt
Gest. 994/1586. GAL II 545-546; S II 594; Kahhäla III 188; Zirikli

[I 167; Kesf 1716; EM I 262-263.
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Hasiya ‘ala Hasiyat Sarh Matali‘ al-anwär

A(51b)
           
          

E (118b) Textabbruch
           

Mirzäßän aS-Siraz zugeschriebene Superglosse zu as-sayyid a$-Jarif
al-Curöänis (gest. 816/1413; EP II 602-603) Glosse zu Muhammad b.
Muhammad at-Tahtänis (gest. 766/1364) Lawämi ' al-asrar. Die Lawä-
mi * sind ein Kommentar zu Siragaddn Mahmüd b. Ab Bakr al-Urmawis

(gest. 682/1283 in Konya; GAL I 614-615; S I 848-849) Matali‘ al-
anwär ft l-mantiq, einem Kompendium der Logik. — Weitere Hand-

schriften: GAL I 615, Superglosse 6; GAL S I 848.
Verfasser und Kurztitel im fihrist,

Gelegentlich Verbesserungen am Rand; einige matlab-Vermerke
schwarz und rot in Werk 5; Randkommentare in Werk 2 und 3 von der

Hand des Schreibers; Bl. 1a Titel und Verfasser der einzelnen Werke mit

roter Tinte; Bl. 31a der Vermerk: min musawwadät al-faqir as-sayyid

Muhammad al-Kaffawt.

101 M IH 173

316627/1998. — Rolle, 12,5 cm x 890 cm. Grosse runde Medaillons sowie Quadrate mit

verschiedenen Blütenornamenten meist auf Goldgrund mit roten, blauen und weissen

Verzierungen abwechselnd mit Gebeten, durchgehend umschlossen von dreifachem Schrift-

band; in den beiden äusseren Bändern Text in kleinem zum Ta’lq neigenden Nashi; das

mittlere Band in Tulut, abwechselnd mit Rauten, Tropfen, Mandeln u.a., die aus sehr
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kleinem, zum Ta‘ liq neigenden Nash gebildet sind; alle drei Bänder enthalten fortlaufen-
den Korantext; Beginn mit Sure 2,34 (breites Band, linke Seite), Ende Sure 44,41 (schmales
Band, rechte Seite). Es ist anzunehmen, dass die Rolle im Rahmenband ursprünglich den
ganzen Korantext enthalten hat.

Verschiedene Medaillons und Quadrate: blaugrundiges Medaillon mit grossen Blüten,
rot, schwarz, und golden, weiss umrandet; Medaillon mit goldenem Pflanzenkufi; Medaillon,
ausgefüllt mit aus Schrift gebildeter Sternblüte, in den Zwischenräumen rot-gold-blaue
Blüten; Quadrat, darin von Vierpass umschlossener Stern, Blütenornamente; Rechteck
(5,3 x 29,5 cm), gebildet aus Gitterwerk, blau, rot und golden, die Netzlinien weiss; blau-

grundiges, von orangem Band umschlossenes Medaillon, goldenes Pflanzenkufi; im 5. hay-
kal umschliesst der Text drei Blütenmedaillons in Gold und Rot sowie zwei Achtpässe mit

Pflanzenkufi (a ‘Iam und akram); rundes Medaillon, in der Mitte grünes goldgefiedertes
fünffingriges Blatt auf dunkelrotem weiss eingefasstem Grund, am Rand ausgefüllt von

kleinen weissen goldgefiederten fünfblättrigen Blüten auf blauem Grund.
Die einzelnen Gebetstexte sind in verschiedenen Ornamentformen geschrieben, z.B.

stern- und kreisförmig, dazwischen kleine blaugoldene Medaillons und goldene Blütenzier-

punkte mit roten Stempeln; Rauten aus Schrift, getrennt durch Zierpunkte und -blüten;
möbiusähnliches Band, umschlossen von rosa Nelken mit goldenen Blättern auf blauem

Grund, die Zwischenräume mit gold-blauen Pflanzenornamenten ausgefüllt; als Abschluss
unten zwei fünfblättrige goldgefiederte rosa Blüten; zwei grosse aus Schrift gebildete
Rauten, in der Mitte der Rauten schwertlilienähnliche Blüte, um die Rauten Schrift in

Tropfen- und Blütenform; goldene Sternblüten auf blauem Grund, goldene Zierblüten und
Zierpunkte; ein Zierfeld, vertikal eingefasst von Bogen und Pfeil in Gold und Rot; Text in

Form von Mandeln, je drei nebeneinander in fünf Reihen; in der ersten und letzten Reihe

sind die beiden äusseren Mandeln mit Schrift ausgefüllt, die anderen haben einen goldenen

Zierpunkt in der Mitte; zwischen den Mandeln Schrift in Rautenform, am oberen und

unteren Ende in Dreiecksform; goldene Zierblüten am Rand; aus Schrift gebildete Zacken,

abwechselnd mit ornamentalen (gold-rot-blau) Zacken, dazwischen aus Rauten gebildete
Schriftfläche, Schmuckband in Gold und Grün; zwischen den grossen Medaillons und

Quadraten regelmässig kleine goldene, bisweilen blaugrundige Medaillons mit einer Blüte;
Titelzierfelder in Gold mit weissem schwarz umrandetem Tulut; Blütenranken in Gold und

Blau; häufig beidseitig 2,5-3 cm breiter Rahmen aus drei Schriftbändern, das mittlere

Schriftband 1,5 cm breit; goldene Zierpunkte, dazwischen Text in Tropfen- bzw. Rauten-
form, sehr klein geschrieben. — Anfang und Ende der Rolle fehlen; auf der ganzen Länge

ist sie mit Papierstreifen verstärkt, zusätzlich mit querliegenden Papierstreifen in geringen
Abständen; das Gold der Verzierungen ist zuweilen abgerieben. — Drei verschiedene Schrift-

grössen: grosses Tulut; kleineres und äusserst kleines zum Ta‘liq neigendes Nasbi; die
Schrift ist in der Regel schwarz, selten rot. — Zeit: 11.-12./17.-18. Jh. — Erworben aus dem

Nachlass von Fritz Meier.
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Die Rolle beginnt mit folgenden Gebeten:

al-Haydakil as-sab ‘a
 

Anfang fehlt, der Text beginnt mit dem 2. haykal

 
A

           

 

Cd  5 a  in
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Sammlung von Gebeten und Lobpreisungen Gottes. — Weitere

Handschriften dieses Titels: Ahlwardt 3665-3666; Bengal 1013, 1015/7;
CCO IV Nr. MMCCV; Leiden (Voorhoeve) S. 111; Mailand I
LXXXIIV/D, CCXXXV; Manchester 223/F; München (Aumer) 203; Paris
(Vajda/Sauvan) 1223/8; Princeton I 1965; Tokyo II 1/21; TÜYATOK 34
IV 658.

Laut Mailand I LXXXUIWVD sind al-Hayäkil as-sab ‘a identisch mit

den Hayäkil an-nür des Ga’far as-Saädiq (gest. 148/765); vgl. GAS I
530/5; GAL S I 104/4b Nr. 5.

Du ‘a’ mubärak

 

A

 

Handschriften mit ähnlichem bzw. gleichem incipit Ahlwardt 3649/51
nd 3894/6 und Manchester 229/E mit dem Titel Du ‘a al-qadah.

Ende der Rolle mit:

Tahlil 01-0117 ' 01 1001-1571 01-26 71

   

A

(Sure 2.255 ayat al-kursi)

Du ‘a’ as-safar
 

A

...:Le 
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102 M IV3

Nr. 102

Harter dunkelbrauner Lederband mit Blindprägung: mandelförmiges gelapptes Medaillon
mit Nelkenranken; Randeinfassung durch blindgeprägte Doppellinien, in den Ecken ab-
geschrägt. — Helles mittelstarkes geripptes geglättetes Papier, auf den ersetzten Blättern

Wasserzeichen: Traube, darüber Kartusche, Buchstabe D (?) und siebenzackige Krone. —

Der Rücken ist ganz, die Kanten sind teilweise mit rotbraunem Leder ausgebessert; Einband

fleckig, abgestossen und zerkratzt; geringfügiger Mäusefrass auch am Anfang des
Buchblocks; die Klappe ist abgerissen und fehlt; hinterer Innenspiegel ganz, vorderer
Innenspiegel teilweise mit starkem weissem Papier überklebt; mit demselben Papier wurde
der Buchblock zusätzlich eingefasst; Papier stock- und wasserfleckig; an einigen Stellen
verschmutzt; manche Blätter mit Papierstückchen fachkundig ausgebessert; bei einigen
Blättern sind über den Buchblock hinausragende Randbemerkungen umgefaltet; Bl. 321-331
wurde eine ganze Lage durch dünneres Papier ersetzt und neu geschrieben; Tinte an einigen

Stellen verwischt; Bl. I Einriss an der Unterkante; Bl. III an allen Kanten durch Papier-

streifen verstärkt; die Schmutzblätter sind ersetzt; Randbemerkungen und Foliozahlen

gelegentlich angeschnitten. — 449 Bl.; nachträgliche orientalische Foliierung; ein ungezähltes
Blatt hinten, drei ungezählte Blätter vorn; von Bl. 71b setzt gegenläufig eine mit der Zahl

28 beginnende europäische Foliierung ein, die beim Schmutzblatt mit der Zahl 112 endet;
ebenso sind die letzten fünf Blätter gegenläufig europäisch als 1-5 gezählt; 17,5 x 30 cm;
10 x 20-22 cm; 23-25 Zl.; lange Kustoden (mehrere Wörter). — Rundes kursives kaum

vokalisiertes zum Ta‘liq neigendes Nashr mit eigenwilligen Endbuchstaben; schwarze
Tinte; rote Kapitelüberschriften und Überstreichungen des kommentierten Textes; Bl. 1b-2a
rote Trennpunkte; Bl. 1b-10b roter Rahmen; rote matlab-Vermerke. — Schreiber (Bl. 449b):

Fadlallah b. Mudarris Samsaddn b. Hidr, geschrieben für Ma'mür ‘Ali b. Amir Hamza
an-Niksari, Lehrer an der Medrese Dar al-hayr in Nksar. — Datum (Bl. 449b): Montag-

mittag, Mitte [11. oder 18.] Muharram 1003/26. September oder 3. Oktober 1594. —

Besitzervermerke: 1. wagf für die Moschee der unteren Burg (al-hisn al-asfal) von Belgrad
mit Anmerkungen für den Gebrauch ohne Jahresangabe (Bl. 1b); 2. wagf-Stempel von
1124/1712: wagf-i dargäh-i ‘alt, mehrfach, an manchen Stellen ausradiert; 3. R. Tschudi
(vorderer Innenspiegel). — Legat Rudolf Tschudi.

[Muhammad b. Farämurz b. ‘Ali MULLA HUSRAW at-Tarasüs1]
Gest. 885/1480. EI” V 32 (F. Babinger); GAL II 292-293; S II 316-

317; Kahhala XI 122-123; Zirikl VI 328; Sakaik I 135-139.
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Durar al-hukkäm ft Sarh Gurar al-ahkäm

A (1b-2a)

Beginn des Kommentars:
         

E (449a-b)

            

Handbuch des hanafitischen Rechts, verfasst zwischen 877/1472 und
883/1479 als Kommentar zum Werk des gleichen Autors Gurar al-ahkäm
GAL II 292; zum Inhalt siehe Ahlwardt 4797. — Anderes Exemplar M VI

16. — Weitere Handschriften: GAL II 292; S II 316-317; Ahlwardt 4797-

A798; Birmingham 280; Bratislava 79; Chester Beatty 4765; Köprülü I
561-563 Leiden (Voorhoeve) S. 104; Mailand I CXV, CCCXLI; Paris
(Vajda) S. 309; Princeton I 1119; Princeton II 145; Quiring-Zoche 233-
234; Topkap 4049-4062; TÜYATOK 01 1132-1145; TÜYATOK 07218,
1189-1194. 2931-2942: TÜYATOK 34 II 192-193; TÜYATOK 34 II
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285-286; TÜYATOK 34 IV 391; Vatikan 1543, 1615, 1640, 1643; Yale
937-939. — Gedruckt.

Titel im expl.
Die Blätter sind auf Recto- und Versoseite foliiert; das letzte Blatt ist

auf der Rectoseite mit 453, auf der Versoseite mit der richtigen Zahl 449
bezeichnet; Spuren einer zweiten orientalischen Zählung auf den letzten
Blättern sichtbar; am Rand matlab-Vermerke, Verbesserungen und Nach-
träge von Auslassungen im Text von gleicher Hand, Glossen von
verschiedenen Händen türkisch und arabisch; auf der Rectoseite des
Schmutzblattes Angaben zu Verfasser, Werk und Handschrift von Rudolf

Tschudi; auf den Vorblättern von verschiedener Hand mehrmals fihrist
des Werkes, der erste auf Bl. Ib-IIb in rotem Raster zu 8 x 11 Feldern;

auf den Nachblättern Angaben zum Leben des Verfassers; Bl. 449a

Kollationsvermerk; Bl. 449b arabische und türkische Bittgebete für
Besitzer, Schreiber und Leser.

103 M IV 4

Weicher brauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges gelapptes Medaillon mit
Blütenranken, die Blüten sind golden, ebenso die doppelte Umrahmung des Medaillons mit
kleinen Strahlen; an den Spitzen Blüten aus sieben Goldpunkten; Umrahmung: Wellenband,
eingefasst von zwei blindgeprägten und zwei Goldlinien; die Ecken der inneren Linie sind

abgeschrägt, darunter drei goldene Zierpunkte, darüber ein goldener Zierpunkt; goldene
Zierpunkte auch in der Mitte der inneren Linie; Klappe in derselben Art; Steg mit Rahmen
aus zwei Gold- und zwei blindgeprägten Linien, darin wechseln sich drei goldene Zier-

punkte mit einem einzelnen und mit sieben ab; Innenspiegel aus dunklerem Leder mit einem

aus Doppelgoldlinien geformten Medaillon; darin neun goldene Zierpunkte; Umrahmung aus
einer Doppelgoldlinie; Klappe und Steg sind entsprechend mit einem Teilmedaillon und
Doppelgoldlinien verziert. — Helles mittelstarkes stark geglättetes Papier, gut sichtbarer

Raster; Wasserzeichen: Krone über einer Kartusche mit der Inschrift PANDRIVE (?)

(Bl. 6); darunter Traube; Krone, darunter Kartusche mit Herz, eingerahmt durch die
Buchstaben P E, darunter hängend Traube (Bl. 298); VANAN. —Einband leicht fleckig und

an den Kanten etwas abgestossen; am Vorderdeckel unten geringfügiger Wurmfrass; Steg

unten eingerissen; einige Blätter stockfleckig; gegen Schluss einige Blätter nachgedunkelt;
Einriss am vorderen Schmutzblatt unten und kleines Loch; Einriss Bl. 233 oben; Bl. 149
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kleines Loch am Rand; die neun ersten ungezählten Blätter sind lose. — 455 Bl., zehn un-

gezählte Blätter vorn, ein ungezähltes Blatt hinten; Originalfoliierung; 18 x 32 cm; 10 x

21,5 cm; 35 Zl; Kustoden. — Kleines sorgfältiges schönes fast unvokalisiertes Ta‘l1q;

schwarze Tinte; Bl. 1b-2a Goldrahmen, goldene Trennpunkte und Bl. 1a goldene Über-

streichungen; Überschriften, Leitwörter, Überstreichungen und Trennpunkte rot; Raster des
fihrist und Foliierung rot. — Zeit: 13./19 Jh. — Legat Rudolf Tschudi.

Abü Ishäqzada Muhammad ‘ ATA’ALLÄH b. Sarf Muhammad (Abü

[shäqzäde Mehmed ‘ATA’ALLÄH b. Serif Mehmed)
Gest. 1236/1820-21 in Güzelhisar in der Provinz Aydn. DIA IV 47;

Kahhäla X 294; Zirikli VI 269; OM I 377.

Ma$smü ‘at ‘Atdä ’allah 7
   

A (1b)

         

E (455b)

          

           . 

 AR Ya Ads 
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Sammlung von Rechtsurteilen zu den verschiedenen Gebieten des

islamischen Rechts, zusammengestellt aus berühmten hanafitischen
Rechtswerken und wie diese nach Kapiteln geordnet. Zitiert werden u.a.

al-Muhit al-Burhänt [ft I-figh an-Nu ‘'mänt von Ibn Maza, gest. 616/
1219; vgl. GAL I 464; S I 642]; [al-Hasan b. Mansür] Qaädhan (gest.
592/1196) vgl. GAL I 465; S I 643-644; at-Tätarhäniyya; vgl. GAL S II
643/4; al-Walwaligiyya [von Abu 1-Makarim Zahriraddn Ishäq al-
Walwäalit, gest. 710/1310; vgl. GAL II 94; S II 86]; Sarh al-Qudürt li-
Qutlübuga [= Muhtasar al-Qudürr von Qasim b. ‘Abdallah Ibn Qut-
lübuga, gest. 879/1474; vgl. GAL I 183; S I 295]; Fusül al- ‘Imädi [=
Fusül al-ihkam fr usül al-ahkam von ‘Imadaddn al-Margman, um
670/1271; GAL I 475-476; S I 656]; GCämi al-fusulayn [von Ibn Qad
Smäwna, gest. 819/1416; vgl. GAL II 290-291]; al-Mabsüt ]/7 170477 [
von Samsala’ imma [Muhammad b. Ahmad] as-Sarahsi (5./11. Jh.); vgl.
GAL I 460-461; S I 638; al-Hidaya [von Burhänaddn ‘Al b. Ab Bakr
al-Mar$£Inan, gest. 593/1197; vgl. GAL I 466-469; S I 644-649]; al-Hawt
von [Mahmüd b. Ahmad] al-Hasrt (gest. 636/1238); vgl. GAL I 473;
S 1 653; Huläsat [al-fatawä von Tahir b. Ahmad al-Buhäri, gest. 542/
1147; vgl. GAL I 462; S I 640-641]; al-Bahr ar-ra’iq [von Zaynal-

b.Nugaymal-' Misri,gest.970/1562;vgl.GAL11252/7:SII

-al-Ihtiyär [fi] Sarh al-Muhtär [von ‘Abdallah b. Mahmüd al ;[266
Buldaß$, gest. 683/1284; vgl. GAL I 476; S I 657]; Mi 'räg ad-diräya
/von Muhammad b. Muhammad al-Kak, gest. 749/1348; vgl. GAL I 466]
Supercmt. 5; S I 644/6]; ad-Dahira [von Burhäanaddn Mahmüd Ibn
Mäza]; Sarh al-Gami ‘ as-sagir von [Ahmad b. Ismä‘l b. Muhammad]

at-TimürtäS (um 600/1203); vgl. GAS I 429/m. - Weitere Handschriften

des offensichtlich seltenen Werks: Istanbul (Süleymaniye): Bagdatl
-’Vehbi Efendi 594; Topkap 4203 mit dem Titel Fatawä Mehmed ‘Ata
ullah, unvollständig. Andere Handschriften in der Süleymaniye mit dem
.Titel Magmü at ‘Ata ’allah Efendt sind nicht mit der unsrigen identisch

Bei vielen fatäwdä der Zusatz: «danach sprechen unsere Scheiche die

Rechtsurteile», d.h. wohl bei fatäwä des hanafitischen Rechts; auf dem
Rand Zusätze aus anderen figh- Werken zum Text und Erklärungen und
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Verbesserungen von der Hand des Schreibers; gelegentlich auch
interlinear; matlab-Vermerke; auf dem Unterschnitt Magmü ‘at ‘Atä 'ul-
läh Efendi; auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes die Jahreszahl
1278/1861-62; fihrist auf Bl. Ib-Va in Raster von 5 x 11 Feldern; Gedicht

auf Bl. Ta:

Bl. Vb Stichwörter mit Angabe der entsprechenden Seitenzahl in der
Handschrift.

104 M IV 11

Dunkelbrauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges gelapptes Medaillon mit
Blütenranken auf dunklem Lederblättchen und palmettenförmigen Anhängern, dazwischen

vier goldene Zierpunkte, eingefasst durch Doppelgoldlinie mit kleinen Strahlen; Eckstücke
in der gleichen Art wie das Medaillon; Rahmen: dreifache Goldlinie, Wellenband und
zinfache Goldlinie; Innenspiegel aus hellem weichem Leder mit goldgesprenkelten Medail-

;mitAnhängernundEckstücken,diemitGoldlinienundkleinenStrahlenumrahmtsind 
-Rahmen: Schmuckband zwischen zwei Goldlinien; Klappe in derselben Art. — Weisses star

kes quergeripptes wenig geglättetes Papier, dazwischen gelbliches dünnes längsgeripptes
Papier mit undeutlichem Wasserzeichen, am Anfang regelmässig und in der Grösse des
-Buchblocks, dann seltener und meist kleinere eingebundene Zettel. — Einband mit dunkel

rotem Leder ausgebessert, die unteren Eckstücke des Vorderdeckels und das rechte untere

des Rückdeckels sind herausgefallen; die anderen Eckstücke und die Medaillons sind

beschädigt; Steg ersetzt; Wurmfrass; auf manchen Blättern Randbemerkungen und Kustoden
angeschnitten; letzte Blätter am unteren Aussenrand durch Wasser beschädigt, dadurch

-Textverlust bei den Randbemerkungen; Papier am unteren Rand weich; Wasser- und Stock

-flecken; etwas Wurmfrass; Ausbesserungen mit Papierstückchen; Kustoden und Randbemer
kungen zum Teil angeschnitten. — 181 [recte 182] Bl. orientalische Foliierung; zwischen

-Bl. 121 und Bl. 122 [recte 123] ein beschriebenes, aber ungezähltes Blatt; die eingebunde
nen ganzen Blätter sind gezählt, die Zettel nicht mit Ausnahme von Bl. 72 und Bl. 66, zwei

halben Blättern, die auch einen Schriftspiegel haben; 21 x 35 cm; 16 x 28,5 cm; 15 Zl. im

,Hauptwerk; Kustoden, zum Teil weggeschnitten. — Grosses Nash, die Überschriften Tulut
interlinear und in den Randkommentaren kleines kalligraphiertes Nashi. ab und zu in
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Ta‘ liq übergehend, auf den Zwischenblättern kleines Ta‘ liq; schwarze Tinte; Bl. 1b feines
rechteckiges Anfangszierfeld in Grünblau mit goldenen Blüten und Ranken, mit rotem

Rahmen; zum oberen durch eine Goldleiste gebildeten Rand hin Spitzbögen in Gold, Rosa
und Gold; darunter Rechteck in Gold mit schwarz gefassten, hellblauen Ranken und

schwarzem Rahmen; in der Kartusche auf weissem Grund die basmala; Bl. 1a-3a doppelter,

danach einfacher Goldrahmen; feinere goldene Längs- und Querleisten; grosse goldene
Trennpunkte im Grundtext; diese zu Beginn mit kleinen bunten Punkten; als Textabschluss

am Ende eines Kapitels oder vor einem Gedicht Goldranken; Titelüberschriften und Siglen
rot; rote Überstreichungen; Randbemerkungen an Aussen- sowie Ober- und Unterkante

jeweils rot umrahmt; Ober- und Unterkante sind durch eine dem Goldrahmen entlang

laufende Linie verbunden, Ecken durch eine Diagonale betont; auf den Kommentarseiten
zweigeteilte rote Längsleisten; Leitwörter und Siglen rot; rote Trennpunkte, — Stifter (Bl.

la und 181b [recte 182b]): as-sayyid Hasan b. ‘Alt al-Hazinagi in Gazä’ir al-garb
(Algier). — Datum (Bl. la und Bl. 181b [recte 182b]): Beginn des Ramadän (nur Bl. 1a)
1196/Mitte August 1782. -- Besitzervermerk (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes): R.

Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi. — Abb. 16

Abü Muhammad al-Qasim b. ‘Alr b. Muhammad b. ‘Utmän AL-
HARIRI

Gest. 516/1122. EI* II 221-222 (D. S. Margoliouth/Ch. Pellat); GAL
I 325-329; S I 486-489; Kahhäla VIII 108; XII 412; Zirikli V 177-178.

Al-Maqämät

A (1b-3a)

          

1. magäma (Sa)
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E (181a-b [recte 182a-b])
        za 

[05 MV2

Gelblicher Lederband mit reichen Blindprägungen: Kleeblattkreuz und breiter Rahmen

aus Linien und floralen und geometrischen Ornamentbändern; im innersten Rahmen

Eckstücke: Klappe mit drei Kreuzen, Linien und einem Ornamentband: Steg ebenfalls mit
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Ornamentband verziert (doppeltes Muster); Innenspiegel und Schmutzblatt aus hellem

gemustertem Stoff: rote Blüten mit kreuzförmig angeordneten grünen Blättern; auf dem
Vorderdeckel ist ein medaillonförmiges rötliches Papier aufgeklebt mit der Aufschrift: sürat
al-kahf. — Gelbliches starkes faseriges wenig geglättetes Papier. — Einband abgestossen,

nachgedunkelt und fleckig; Wurmfrass; Rücken und Steg etwas eingerissen; Leder brüchig;
Papier verschmutzt und an der unteren Ecke abgegriffen; Wasser- und Stockflecken; manche

Blätter faltig; die ersten Blätter eingerissen; Bindung und einzelne Blätter lose. — 32 Bl.;

Bibliothekszählung; zwei ungezählte Blätter hinten; 16,5 x 25 cm; 12,5 x 15 cm; 5 Zl. —

Kalligraphiertes grosses voll vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Siglen rot. — Zeit: 13./

19, Jh. — Legat Rudolf Tschudi.

Al-Qur ’än

A (1b): Sure 18,1
E (32a): Sure 18,110

Die 18. Sure des Korans.

Auf Bl. la und auf der Versoseite des letzten ungezählten Blattes
Gebet.

106 M VÖ

Harter dunkelbrauner Lederband mit blindgeprägtem kleinem gelapptem Medaillon;
Rahmen aus zwei Doppellinien; Innenspiegel mit gelbem Papier bezogen; Klappe mit brei-
tem blindgeprägtem Ornamentband (Blütenstempel) und Doppellinien; auf der Innenseite
des Stegs Doppellinie. — Helles starkes bis mittelstarkes weiches faseriges wenig geglättetes

Papier. — Einband stark beschädigt, abgestossen und zerkratzt; Kanten und Ecken der Deckel

beschädigt; Prägung des Medaillons kaum erkennbar; an mehreren Stellen mit Leder aus-

gebessert; fleckig; Steg eingerissen; Leder des Rückdeckels an der unteren Kante benagt;
Klappe aus anderem Leder; Wurmfrass auch im Buchblock, dadurch an wenigen Stellen

Textverlust; Löcher am Rand; Radierspuren; Papier stark verschmutzt und abgegriffen; auf
manchen Blättern eingerissen; nachgedunkelt; grosser Wasserfleck (Bl. 160-169); Stock-
flecken; mehrere Blätter sind mit Papierstücken ausgebessert, diese sind zum Teil
beschrieben; Tinte an einigen Stellen verschmiert; schwarze und rote Tintenflecken. —
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232 Bl.; orientalische Foliierung, Fehler in der Zählung: Bl.. 160 zweimal gezählt; sechs
ungezählte Blätter vorn, beschrieben; 18 x 27 cm; 12,5 x 20,5 cm; 33 Zl.; Kustoden. —

Mittelgrosses enges flüssiges die Vertikallinien betonendes Gelehrtennasht; schwarze Tinte;
Überschriften, Leitwörter, Siglen und Überstreichungen rot. — Schreiber (Bl. 232a):

Abdal‘azz b. Tayyib b. Hall. — Datum (Bl. 232a): Sonntagmorgen, Anfang Muharram
965/24. Oktober 1557. — Besitzervermerke: 1. Ahmad b. Sinän, erworben von einem Sayh

Umar, datiert 22. Sa‘bän 1105/18. April 1694 (Bl. Ia); 2. Fa’ izzäda as-sayyid Saraf
"11148/1735-36 (Bl. Ha); 3. R. Tschudi (vorderer Innenspiegel). — Legat Rudolf Tschudi.

BADRADDIN Mahmüd . 193011 IBN QADI SIMAWNA (BEDREDDIN
SIMAVT)

Gest. 819/1416. EI’ I 869 (J. Kissling); DIA V 331-334; GAL II 290;
Kahhala XII 152; Zirikl VII 165-166.

Gami al-fusüulayn
 

A (Ilb)
          

E (232a)
alsCall      
  []       

            

.
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Handbuch für den praktischen Gebrauch des hanafitischen Richters,
vollendet 814/1411-12. Die Quellen zur vorliegenden Abhandlung sind

nach den Angaben des Verfassers hauptsächlich Muhammad b. Mahmüd
al-UstrüSanis (gest. 632/1234-35) K. al-fusül ft I-mu 'ädalät/mu 'ämalät
(dazu GAL 1 473; S I 653) und ‘Imadaddn — vielleicht handelt es sich

um das Fusül al-ihkam ft usül al-ahkam, auch Fusül al- ‘Imadi betitelte
Werk von Abü 1-Fath Zaynaddn ‘ Abdarrahmän b. Ab Bakr 'Imadaddn

b. '  al-Marginän (um 670/1271; GAL I 475-476; S I 656). Der
Gämi ‘ al-fusülayn zerfällt in 40 fasl. — Weitere Handschriften des in

westlichen Bibliotheken seltenen Werks: GAL 11 290-291: 5 11 31:

Chester Beatty 5477; Vatikan 1349; Princeton I 1092; Topkap 4023-
4032. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc., Titel auch auf Bl. Ia.

Nachträge von Textauslassungen und Verbesserungen, gelegentlich
Weiterführung einer Textzeile; von fremden Händen matlab-Vermerke

(auch mit Goldstaub); Verbesserungen; gelegentlich Zusätze zum Text.
Vermerk auf dem Unterschnitt unleserlich; auf Bl.  Registriernummer

\&gt;A; auf Bl. Ia und Bl. 232a je ein unkenntlich gemachter Besitzereintrag
und Stempel; auf dem vorderen Innenspiegel Angaben zu Werk und
Verfasser von Rudolf Tschudi; auf dem Buchrücken Papier mit dem Titel.

107 MY 7

Brauner Lederband; die Deckel sind mit hellem Papier bezogen; keine Klappe. —

Bräunliches mittelstarkes bis starkes faseriges geglättetes Papier mit Wasserzeichen: C C
oder 33, darunter Kleeblatt. — Einband abgestossen; Kanten und Ecken der Deckel be-

schädigt; Papier stark nachgedunkelt; Wasserflecken, besonders am oberen Rand; Stock- und
Schmutzflecken; einige Blätter am Innenrand geflickt, Bl. 113 [recte 102] am oberen Rand;

leichter Wurmfrass, ab Bl. 147 [recte 136] an den Rändern, ab Bl. 226 [recte 224] in der

drittletzten Zeile des Schriftspiegels; ab Bl. 211 [recte 209] Bindung im unteren Teil lose;
Bl. 70 und Bl. 71 unbeschrieben, Kustos von Bl. 69b auf Bl. 72a stimmt nicht; Bl. 231

[recte 229] scheint von anderer Hand geschrieben; der Text bricht ab. — 231 Bl. [recte 2291;

ab Bl. 15 fehlerhafte orientalische Foliierung mit mehreren Sprüngen in der Zählung, auf

Bl. 231 endend; arabische Lagenzählung, zunächst in Worten, dann in Zahlen, nicht
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durchgehend; ein ungezähltes Blatt vorn und hinten; 18,5 x 29 cm; 11 x 20 cm; 27 Zl.;

Kustoden. — Mittelgrosses kräftiges flüssiges unvokalisiertes Nash; schwarze Tinte;
Überschriften in grossem kalligraphischem Nashi; Text des kommentierten Werkes,
Trennzeichen im Text, Leitwörter, Überstreichungen und Überschriften rot, am Anfang
schwarz; einige Leitwörter zu Anfang mit silberner Tinte nachgezogen; Bl. 1b über dem
Textbeginn schwarzer Kreis mit weisser Blüte. — Zeit: 11./17. Jh. — Besitzervermerke:

1. Ahmad b. Muhammad (Bl. Ia); 2. Muhammad b. Ibrahim ‘Alt (Bl. Ia); 3. Hälid Efendi
al-Qälgändalaw ” und Stempel Muhammad ‘ Ali Halid, darunter [1]212(?)/1797-98 (Bl.

231a); 4. R. Tschudi (vorderer Innenspiegel). — Legat Rudolf Tschudi.

Mahmüd b. Ahmad b. Müsä Badraddn AL-‘ AYNI
Gest. 855/1451. EI* I 790-791 (W. Marcais); GAL II 64-66; S II 50-

51; Kahhäla XII 150-151; Zirkl VII 163.

Ramz al-haqa iq ft $arh Kanz ad-daqä iq

A (1b-2a)
           

Beginn des kommentierten Textes:
   ...       

7 Der gleiche Besitzer auch M VI 195, M VI 300, M VI 332 und Wien (Loebenstein)

2039. Aus Kalkandelen, heute Tetovo in Makedonien; vgl. Andreas Birken: Die Provinzen
des Osmanischen Reiches. 70 (unter dem Sandschak Prizrin).
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E (231a, Textabbruch)
          
      ...    

      
       

Kommentar zum hanafitischen Rechtskompendium Kanz ad-daqa iq
fi I-furü‘ des Hafizaddn Abü ]-Barakät ‘ Abdalläh b. Ahmad an-Nasaf
(gest. 710/1310-11; GAL II 250-253; S II 263-268), das einen Auszug
aus dem Werk des gleichen Verfassers al-Wäfrfi l-furü ‘ darstellt. Unsere
Handschrift umfasst vermutlich den ersten Teil des Werks. — Weitere

Handschriften: GAL II 66/14 und 251/3; S II 266/3; Ahlwardt 4579-4580;

Bengal 469; Paris (Vajda) S. 577; Topkap 3941-3943. — Gedruckt.
Verfasser und Titel im inc.

Randbemerkungen von verschiedener Hand, meist arabisch, selten tür-
kisch; matlab-Vermerke; vorwiegend zu Beginn Zusätze zum Text aus

anderen hanafitischen Figh-Werken mit jeweiligen Angaben der Quellen;
darunter Qadhan (gest. 592/1196; GAL I 465; S I 643-644); al-Muhit
[al-Burhäni ft l-figh an-Nu ‘mäni von Ibn Mäza, gest. 616/1219; vgl.
GAL I 464; S I 642]; al-Mabsüt {ff l-furü ‘ von Samsala’ imma Muham-
mad b. Ahmad as-Sarahs, 5./11. Jh.; vgl. GAL I 460-61; S I 638];
gelegentlich Verbesserungen oder Nachtrag von Textauslassungen; auf
dem vorderen Innenspiegel Angaben zu Verfasser und Werk von Rudolf

Tschudi; auf den Vorblättern und Bl. 1a unkenntlich gemachte Besitzer-
einträge und Stempel; ein Eintrag aus dem Jahr 1115/1703-04; magische
Zeichen und Buchstaben, fawä ’id; auf dem Vorsatzblatt Ib fihrist; auf
dem Unterschnitt der Vermerk: Dämad ‘Al, al-multaqä [sic] al-abhur.

108 MVSS

Brauner Lederband mit blindgeprägter Rosette, in der Mitte mit geometrischen Mustern
verziert: Achteck, innen zwei vierzackige Sterne ineinander; Rosette von Blüten mit kurzen
Strahlen umrahmt: in den Zwickeln Zierstempel: Blüten, Sterne und Punkte; breite Um-
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rahmung: Linienbündel, Ornamentband und Linienbündel; in den Ecken kreuzförmige Zier-
stempel, kreisförmige und sternförmige Zierstempel auf der inneren Fläche symmetrisch
verteilt; Klappe mit derselben Umrahmung, in der Mitte vier Blüten mit kurzen Strahlen;

Steg mit Linien, kreis- und sternförmigen Zierstempeln; Innenspiegel und Innenseite der
Klappe mit gelbem Papier bezogen. — Meist helles mittelstarkes leicht geripptes faseriges
geglättetes Papier. — Einband etwas fleckig; Kanten abgestossen und beschädigt; Rücken

unten und oben beschädigt, Ausriss oben; Papier nachgedunkelt, fleckig und verschmutzt;
Wasserflecken am unteren und äusseren Rand, besonders im ersten Teil; Bindung lose; das

vordere Schmutzblatt ist eingerissen; auf dem gelben Papier des Innenspiegels Schriftab-
druck sichtbar. — 163 Bl.; Bl. 1 und Bl. 64-73 fehlen; orientalische Foliierung; foliiert sind

162 Blatt; 19,5 x 29 cm; 13 x 21 cm; 21 ZL., auf BI. 11a-23b variierend; Kustoden. —

Grosses unregelmässiges NashI1 mit langgezogenen Unterbögen; Bl. 11a-24b und Bl. 74a-
83b abwechselnd enges und breitlaufendes unausgerichtetes Nashi; schwarzbraune Tinte;
Überschriften, Leitwörter, Überstreichungen bis Bl. 63b rot. — Schreiber (Bl. 163a): Ahmad

b. Ya‘ qüb b. mawläna Mugahid b. mawländ Sadi b. mawläna Husayn b. mawländ Zaka-

riyya b. mawlänä Ya‘qüb hattä yattasil 15 }-Husayn b. ‘Al b. Abt Tälib. — Datum
(Bl. 163a): 3. Sonntag Sa‘ bän 935/25. April 1529, Besitzervermerk (vorderer Innenspiegel):
R. Tschudi. - Legat Rudolf Tschudi.

[Na&amp;m(Burhän)addn Abü Ishaq Ibrahm b. ‘Imadaddn Abü 1-Hasan
Al b. Ahmad b. ‘Abdassamad AT-TARASÜSI al-Hanaf]

Gest. 758/1357. GAL II 94-95: S H 87; Kahhala I 62-63; Zirikl1 I 51.

Anfa ‘ al-wasa il [ilä tahrir al-masd ’il]

[  ]  

A (2a)
         

             
(Bis        

E (162b-163a)

           
            

        ,    
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Kompendium des hanafitischen Rechts; der Anfang fehlt. — Weitere

Handschriften: GAL II 95/1; S II 87; Köprülü I 539; Princeton I 1077;
Topkap 3990; TÜYATOK 34 II 195; TÜYATOK 34 III 287. — Gedruckt

unter dem Titel: al-Fatäwä at-Tarasüsiyya aw Anfa‘ al-wasä il ila

tahrir al-masda ’il. Misr 1926.
Titel auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes.

Wenige Randbemerkungen von verschiedener Hand, darunter der des
Schreibers; Verbesserungen und Zusätze zum Text, Wiederholung
wichtiger Textstellen als Leitwörter; matlab-Vermerke; Quellenangaben
für Zitate im Text sind auf den ersten Blättern am Rand von der Hand

des Schreibers rot vermerkt; auf dem Vorblatt der Werktitel Anfa ‘ al-

wasa il und auf dem Schnitt: Anfa‘ al-wasa il fr hall mu$kilät al-
70450 il, Bl. 1b mit Bleistift hediyesi 4\o; Bl. 163a ausradierter
Besitzervermerk.

109 MV9

Harter dunkelbrauner Lederband mit Blindprägung: mandelförmiges gelapptes Medaillon
mit Blütenranken, Umrahmung durch Linienbündel. — Weisses mittelstarkes geglättetes

Papier. — Einband stockfleckig; Kanten abgestossen und beschädigt; Rücken eingerissen und

mit rotem Leder ausgebessert; Wurmfrass; die Klappe ist abgerissen und fehlt; Papier
vergilbt, stockfleckig und besonders an den Rändern verschmutzt; etwas Wurmfrass am

inneren und oberen Rand; Wasserflecken an den Rändern; einige Blätter lose. — 225 Bl.;

orientalische Foliierung; je ein ungezähltes Blatt vorn und hinten; 16,5 x 25,5 cm; 10 x
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19 cm; 25 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses eng geschriebenes kursives äusserst selten

vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Überschriften, Trennpunkte, Leitwörter und Über-
streichungen des kommentierten Textes rot; bis Bl. 30a roter Rahmen um den Schriftspiegel,
Janach- schwarz bis Bl. 129a, wieder rot Bl. 136b und BL _137a. — Schreiber (Bl. 225b):

Tayyib b. ‘Ali. — Datum (Bl. 225b): Ragab 939/Januar-Februar 1533. — Besitzervermerk

(Bl. 1a): Müsä Efendizäde Qasim Efendi. — Legat Rudolf Tschudi.

 AL-BRÜSAWI sayyid ‘ Alzada

Gest. 931/1524-25. GAL I 464; S I 642; Kahhäla XIH 251-252; OM
I 54: Zirikl VII 201; vgl. Sakaik 1 328-329,

Mafätih al-#inän wa-masäbih al-ganan
   

A (1b-2a)

      ..    
         
      ...    

    ...    

E (225a-b)

           
  ...        

         ...   
         ...

          

Kommentar zur Sarr‘at (Sir 'at) al-isläm ila där as-saläm, einer
Abhandlung über die Grundlagen der islamischen Glaubenslehre von
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Imamzaäda aS-Sargi (gest. 573/1177). — Weitere Handschriften: GAL I

464/Cmt.1; S I 642-643; Ahlwardt 1734-1735; Bankipore XIX/I 1620;
Bengal 727; Leningrad 3871-3887; Paris (Vajda) S. 440; Princeton I
1987; Quiring-Zoche 72; Topkap 3584-3589; TÜYATOK 01 1330-1335;
TÜYATOK 07 1257, 3337-3340; Yale 791. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

Am Rand matlab-Vermerke, Erklärungen zum Text von gleicher und

fremder Hand, auch interlinear; Zusätze aus anderen Fiqgh-Werken,

gelegentlich mit Quellenangaben; Verbesserungen und Nachträge von
Auslassungen im Text; auf dem vorderen Innenspiegel Angaben zu
Verfasser und Werk von der Hand Rudolf Tschudis; auf den Vorblättern

fihrist von zwei verschiedenen Händen mit Angabe der Blattzahl; Bl. 1a
Bemerkung über die wasiyya mit Verweis auf mehrere Rechtswerke;

fawä ’id: arabischer Vierzeiler, persischer Eintrag betreffend Sayfuddin-i
Bäharz und Vierzeiler von ihm; Ausspruch Platons; kabikag-Vermerk;
verschiedene unkenntlich gemachte Einträge, darunter ein Besitzer-
vermerk; auf den Nachblättern arabische dikr-Formel mit Gottesnamen,
unvollständiges Kreisschema mit sechzehn Segmenten, davon fünf be-
schrieben; Aussprüche von Nazmuddin-i Kubrä, von Sibli; arabische und
türkische Beschwörungsformeln mit den Jahreszahlen 1237/[1821-22],
1241/[1825-26], 1244/[1828-29]; magisches Quadrat (die Zahl 34 als
Gesamtsumme der verschiedenen Achsen); persischer und türkischer
Vers; Bl. 225b verblasster unlesbarer Stempel; auf dem hinteren
Innenspiegel Schreibübungen von ungelenker Hand.

110 M V 15

Harter rotbrauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges gelapptes Medaillon mit
Blumenranken auf dunklem Lederblättchen; Medaillon umrahmt von goldener Linie mit

Strahlen; Randeinfassung der Deckel durch goldene und blindgeprägte Linien, dazwischen
schmales goldenes Ornamentband; Ecken abgeschrägt und an der Innenseite der innersten

Goldlinie je drei goldene Zierpunkte in den Ecken, ein Zierpunkt in der Hälfte; Klappe in
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derselben Art verziert; Steg mit Rahmen aus goldenen und blindgeprägten Linien, in der

Mitte geometrisches Ornament, davon ausgehend eine goldene Doppellinie; Innenspiegel aus
weichem schwarzem Leder mit geometrischem Ornament; Randeinfassung des Innenspiegels
durch goldene Doppellinie und Zierpunkte, ebenso die Innenseite der Klappe und des Stegs;
Vorder-, Ober- und Unterschnitt des Bandes mit goldenem biattförmigem Ornament. —

Weisses, manche Blätter gelbliches, mittelstarkes bis dünneres quergeripptes Papier mit
mehreren Wasserzeichen, darunter ein vierpassähnliches mit nichtsymmetrischen Orna-
menten, ein grosses Wappen mit Ritterhelm, ein herzförmiger Schild, darin lateinisches
Kreuz. — Nur die Aussenseite der Klappe hat die ursprüngliche rotbraune Färbung des

Bandes; die Deckel sind nachgedunkelt und fleckig; Lederbezug des Rückdeckels etwas
faltig; Rücken, Aussenkanten des Stegs und Ecken des Vorderdeckels mit weichem
violettem und braunem Leder ausgebessert; Verbindung zwischen Steg und Rückdeckel
brüchig; das Verbindungsstück zwischen Innenspiegel und Buchblock ist mit rosa Papier
überklebt; Papier wasser- und stockfleckig; einige Blätter sind gelblich verfärbt; die beiden
Vorsatzblätter vorn durch die Klappe verschmutzt, das erste löchrig und an den Kanten mit

Papier ausgebessert; Bl. 10 Ausriss an der Aussenkante; Bl. 65 kleines Loch am unteren

Rand. — 243 Bl. [recte 233]; orientalische Foliierung; je zwei ungezählte Blätter vorn und

hinten; arabische Lagenzählung mit roter Tinte (24 [recte 23} Lagen zu je 10 Blatt, die
letzte Lage ist unvollständig); nach Bl. 150 springt die Foliierung auf 160, die Lagenzählung
von 16 auf 17; 15,5 x 25,5 cm; 10 x 18 cm; 33 ZL; fast durchgehend Kustoden,

gelegentlich von anderer Hand nachgetragen, der Kustos fehlt Bl. 148. — Kleines sehr

schönes regelmässiges in besonderem eckigem Duktus geführtes spärlich vokalisiertes
Nasbi; schwarze Tinte; Bl. 1b einfaches Anfangszierfeld in Blaugrau auf Gold mit
Zierhasten; weiss ausgespartes Feld, darin die basmala; Bl. 1b-2a breiter goldener Rahmen,
danach Umrahmung durch dünne rote Doppellinie; Kapitelüberschriften und Leitwörter rot,
rote Überstreichungen und bei Versen rote Trennpunkte; Verse ausserdem durch rote Längs-
and Querleisten eingefasst. — Schreiber (Bl. 243b): Ibrähim b. al-hägg Yüsuf””. — Datum

(Bl. 243b): Samstag, 8. Ramadän 1074/4. April 1664. — Besitzervermerke: 1. Mustafa b.
[smä'1l as-Sahir bi-Huldi”* (Bl. II a); 2. as-sayyid Muhammad Amin (?) al-... verwischt
und Rest unleserlich (Bl. II a); 3. R. Tschudi (Rectoseite des Schmutzblattes). — Legat

Rudolf Tschudi.

Abü 1-' Abbas Ahmad b. Yüsuf b. Ahmad ad-DimaSq1 AL-QARAMANI
Gest. 1019/1611. GAL II 387-388; S II 412; Kahhala II 208; Zirikli

|

73 Identisch mit dem Schreiber der Handschrift M I 9 sowie der Handschrift Ahlwardt

3045, jene datiert vom Sa‘ bän 1075/Februar-März 1665.
% Vermutlich jdentisch mit dem Besitzer der Handschrift Wien (Loebenstein) 2167.
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Abbär ad-duwal wa-ätär al-uwal ft t-ta ’rih

A (1b)

E (243b [recte 233b])

Allgemeine Weltgeschichte, verfasst im Jahr 1007/1598-99; sie ist ein
Auszug aus dem zweibändigen Geschichtswerk al- ‘Aylam az-zähir f£ ah-
wäl al-awä ’il wal-awähir des Gannäbi (gest. 999/1590); zum Inhalt des

Werks vgl. das ausführliche Verzeichnis bei Ahlwardt 9471-9472. —

Weitere Handschriften: GAL II 388; S II 412; Ahlwardt 9471; Chester

Beatty 3109; Chicago 76; Köprülü I 1002; Leningrad 9393-9399; Paris
(Vajda) S. 253. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt, Verfasser auch im expl. und
Titel im inc.

Von der gleichen Hand Erklärungen, gelegentlich Nachträge von
Auslassungen im Text, Verbesserungen, matlab-Verweise, zum Teil mit
roter Tinte, Zusätze (u.a. auch Gedichtzitate) und Bemerkungen, dass der
Text mit dem Original verglichen wurde (vgl. z.B. 166a); häufig Kolla-
tionsvermerke in anderer Schrift, dass der Text noch mit einer anderen
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Handschrift des Werks verglichen und für fehlerfrei befunden wurde (vgl.
Bl. 101a, 114a, 147b, 148b, 149a, 150b, 163b, 166a, 194b, 201a, 212a
Vermerke in schwarzer Schrift mit Goldstaub); dazu häufig Zahlen-
angaben, offensichtlich Seitenzahlen des verglichenen Textes; Bl. 150b,
166b Nachtrag der Kustoden und Hinzufügungen am Ende des Textes;
von anderer Hand am Rand Erklärungen auf türkisch (Bl. 41a/b, 42b,
A43a/b, 44a); BI. 167a unbeschrieben; Bl. 221a sind nur die letzten fünf

Zeilen geschrieben; mehrere Seiten weisen zwischen Kapiteln grössere
Zwischenräume auf; auf dem ersten vorderen Vorsatzblatt Werktitel mit

genauer Angabe des Verfassers; auf dem Schmutzblatt in der Handschrift
Rudolf Tschudis der Vermerk: Brockelmann II 301, S HI 412. Eingekleb-
ter Zettel, darauf in Schreibmaschinenschrift Angaben zu Werk, Verfasser
und Handschrift; Bl. 243b vermerkt der Schreiber, dass er das Werk von

einem eigenhändig geschriebenen Text des Verfassers (Autograph)
kopiert habe: Bl. 243b [recte 233b] Schreiberverse”:

111 M V 16

Vom Einband ist nur der dunkelbraune Lederrücken erhalten. — Helles meist starkes

’aseriges geglättetes Papier. — Bl. 1 durch Wurmfrass ziemlich beschädigt und Textverlust;
Löcher Bl. 2-5, 18, 19, 39, 67, 134, 135, teilweise im Text; ab Bl. 164 bis zum Schluss
Wurmfrass an den Kanten und Ausrisse an den Kanten und im Falz; Wasser- und Schmutz-

flecken; im letzten Viertel grosse Wasserflecken im Falz; Bl. 1a verschmutzt durch aus-

zewischte und radierte Besitzervermerke und Fingerabdrücke; wo Bindung noch vorhanden,
ist sie zum Teil lose; die ersten und letzten Lagen fallen auseinander; Radierspuren. —

170 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt hinten; fehlerhafte und unvollständige
‘bis Bl. 153) nachträgliche orientalische Foliierung: nach Bl. 7 ein ungezähltes Blatt;
Bl. 25 doppelt gezählt: mit Bl. 35 [recte 37] bricht die Foliierung ab und setzt mit Bl. 68b

3 Vgl. Max Weisweiler: Schreiberverse, 107 und hiervor die Schreiberverse der

Handschrift M T 9.
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[recte 73b] wieder ein; nach Bl. 153 [recte 158] bricht sie endgültig ab; 17,5 x 25,5 cm;
10,5-11,5 x 17,5 cm; 19 ZL.; Kustoden. — Schönes ebenmässiges etwas eckiges mittelgrosses

spärlich vokalisiertes Nasht; schwarze Tinte; Titelüberschriften im fihrist und manchmal im
Text rot, gelegentlich mit Goldstaub; rote Leitwörter und Trennpunkte, selten rote Über-

streichungen. — Datum (Bl. 170a): 26. Sa’ bän 924/2. September 1518. — Besitzervermerke

(Bl. la): 1. Hasan b. Muhammad a$-Sahir bi-Hukmi; 2. Muhammad Efendi Sahhäf, darunter
das Datum Ende Safar 1160/Anfang März 1747; 3. Mahmüd b. aS-Sahir bi-MDHY. — Legat
Rudolf Tschudi.

Abü 1-‘ Abbas Ahmad b. Muhammad b. ‘ Abdalläh IBN * ARABSÄH

Gest. 854/1450. EP IH 711-712 (J. Pedersen); GAL II 36-37; S II 24-

25; Kahhala II 122; Zirikli I 228.

Aga’ib al-magdür ft nawä ib Timür
    

A (1b und 6b)

           

         
          

E (170a)
          

         
         

Geschichtswerk in Reimprosa über Leben und Taten — besonders die

Eroberungszüge — Timurs; auch unter dem Titel Timürnama bekannt. —
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Weitere Handschriften: GAL II 36/1; S II 25; Ahlwardt 9731-9732;

Köprülü I 1030, 1063/2; Leiden (Voorhoeve) S. 3; Paris (Vajda) S. 248;
Topkap 6181-6185; Wagner 499, — Gedruckt und übersetzt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt.

Von der Hand des Schreibers Verbesserungen und Nachträge von
Auslassungen im Text; von fremder Hand matlab-Vermerke sowie

Erklärungen auf arabisch und türkisch; Bl. 1a Verfasser und Titel des
Werks von der Hand des Schreibers; Bl. 1a und Bl. 170a mit Goldstaub

bestreuter stilisierter Namenszug eines Besitzers; Bl. 1a mehrere un-

kenntlich gemachte Besitzervermerke und Stempel; Bl. 170a sechszeiliges
Schreibergedicht:

3 

Auf Bl. 170b und dem ungezählten Blatt am Ende fawd ’id, darunter
persische und arabische Verse; auf dem Unterschnitt der Vermerk: Tärih-i
Timür-i 'Arabsah.

i12 M V 27

Dunkelbrauner Lederband; Deckel bezogen mit hellem gemustertem Papier, gelbgrüne
Blumen und Streifen. — Bräunliches mittelstarkes faseriges geglättetes Papier; ersetzte

Blätter heller. — Der Band ist durch Wurmfrass stark beschädigt; die unteren Ecken beider

Deckel sind nicht mehr vorhanden; Aussenkanten ebenfalls beschädigt; die Klappe ist
abgerissen und fehlt; Rücken mit rötlichem Leder ausgebessert; auf vielen Blättern kleiner
Textverlust durch Wurmfrass; die letzten zwanzig Blätter stark durchlöchert; manche Blätter

an der Innenkante mit weissen Papierstreifen verstärkt; das letzte Blatt mit gelbem Papier

nicht fachkundig ausgebessert: dadurch Textverlust: manche Blätter fleckig und verschmutzt;
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im letzten Teil der Handschrift häufig Stockflecken; Bl. 1, 2 und Bl. 40 ersetzt und neu

geschrieben; Tinte gelegentlich verwischt; Randbemerkungen auf einigen Blättern wegen
Wurmfrass (Bl. 64-80) oder Beschneidung nur unvollständig erhalten; Tinte färbt häufig auf
den gegenüberliegenden Rand ab; Kustoden zum Teil weggeschnitten. — 118 Bl.; Biblio-

thekszählung; 18,5 x 27 cm; 12,5 x 21,5 cm; 30 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses, bei den

Überschriften grosses, ziemlich flüssiges meist eng geschriebenes unvokalisiertes Nash; auf
den ersetzten Blättern enges vertikal langgeführtes Gelehrtennashi; Überschriften und

Leitwörter rot; rote Überstreichungen und selten Trennpunkte. — Schreiber (Bl. 118b):

Husayn b. ‘Al b. Husayn al-Husayn. — Datum (Bl. 118b): Ende Ramadän 748/Anfang
Januar 1348. — Besitzervermerke (Bl. la): 1. as-sayyid Abü Bakr ‘ Abdalläh al-M... aus

dem Jahr 1199/1784-85; 2. Besitzerstempel unleserlich und wagf-Stempel hadiyyat al-hagg
Abü Bakr b. al-häg@ ‘Utmän al-..QWNY, darüber al-mudarris bi-Zämi‘ SDR ’SYQ, darun-
ter die Zahl [1]12(3%0. — Legat Rudolf Tschudi.

[Abü ‘Alt al-Husayn b. ‘Abdallah IBN SIiNA]
Gest. 428/1037. EP” II 941-947 (A.-M. Goichon); ElIr 111 66-60

(versch. Verf.); GAL I 589-599; S I 812-828; Ullmann: Medizin 152-156;
Kahhaäla IV 20-23; XIII 382; Zirikl I 241-242.

Al-Qänünff t-tibb
  

A (1b)

   []       

E (118b)

            



Nr. 112-113 270

Die Handschrift enthält das vollständige vierte Buch des fünfbändigen
medizinischen Hauptwerks von Avicenna. Im vierten Buch werden

Krankheiten behandelt, die den ganzen Körper befallen, insbesondere
Fieber und Ausschläge. — Weitere Handschriften, die den Qänün ganz
oder Teile davon enthalten: GAL 1 597/82; S I 823; Dietrich: Medicinalia

Nr. 26; Ullmann: Medizin 152-153, Anm. 8; Ahlwardt 6269-6271;
Birmingham 827-828, 1945; Chester Beatty 3981-3982, 4290, 5038,
5201; Köprülü I 976-977; Köprülü II 181/6; Leiden (Voorhoeve) S. 263;
Leningrad 10250-10251; Mailand I LXVII, CXXIVC, CXXXVI;
Mailand II 142/IV; Paris (Vajda) S. 539-540; Princeton II 867; Schoeler
210-211; Topkap 7227-7240; Wien (Loebenstein) 2381. — Gedruckt
erstmals 1593 in Rom; Erstdruck der lateinischen Übersetzung von

Gerhard von Cremona, Venedig 1486.
Titel im inc.

Ergänzungen, Verbesserungen, Zusätze und Erklärungen von der Hand
der Schreiber; selten matlab-Verweise; Bl. 1a der Vermerk: Kirab Qanün

Sifa ft t-tibb [sic], in der linken oberen Ecke magische Symbole und ya
kabikag, ya hafz.

113 M VI1

Dunkelgrüner Halblederband, bezogen mit geprägtem violettem Papier; Innenspiegel mit
-ot-grünschwarz-weissem Englisch-Marmorpapier überklebt, ebenso beide Seiten der Klappe,
deren Spitze aussen mit demselben geprägten Papier wie die Deckel überzogen ist;
Schmutzblätter aus demselben Marmorpapier. — Helles mittelstarkes fein geripptes stark

geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Anker in Kreis, darüber sechszackiger Stern. — Deckel

und Kanten abgestossen; Rückdeckel fleckig; der Steg wurde mit rötlichem Leinenstoff
verstärkt; Papier stockfleckig; auf den letzten fünf Blättern Wasserflecken im Falz; eine
Lage lose; mehrere Blätter sind an den Kanten mit Papierstreifen fachkundig ausgebessert;
bei manchen Blättern hat die rote Tinte auf die gegenüberliegende Seite abgefärbt; oberer

Rand der zwei ersten Blätter weggeschnitten; Kollationsvermerke am äusseren Rand zum

Teil beschnitten. — 158 Bl.; Bibliothekszählung; eine orientalische Foliierung hört mit

Bl. 4 auf; 14,5 x 19,5 cm; 8 x 15 cm; 19 Zl.; Kustoden im Text. — Mittelgrosses mit breiter

Feder geschriebenes teilweise vokalisiertes Nash1 mit Ligaturen; schwarze Tinte; rote
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Titelüberschriften, fasl-Angaben, Leitwörter, Überstreichungen und Trennpunkte; Markie-
rung des Beginns von hadit- und Koranzitaten durch Rubrizierung oder Überstreichung des
läm bei gäla. — Zeit: 12./18. Jh. — Besitzervermerk (Bl. la und Rectoseite des hinteren

Schmutzblattes): R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

 HAMID Muhammad b. Muhammad AL-GAZZÄLI
Gest. 505/1111. EI II 1038-1041 (W. Montgomery Watt); GAL I 535-
 S I 744-756; Kahhala XI 266-269; Zirikli VII 22-23.;546

Lubab Ihyä’ ‘ulüm ad-din

A (1b)

E (1538a)
           
   ...         

           
         

Abü Hämid al-Gazzälis Auszug aus seinem theologischem Hauptwerk
Ihya” ‘ulum ad-din. Der Auszug wird auch seinem Bruder Ahmad al-
Gazzal (gest. 520/1126) zugeschrieben. Titel auch Lubb Ihya’ ‘ulüm
ad-din. — Weitere Handschriften: GAL I 539/25 Auszüge 1; S I 748;

Bouyges S. 135/136; Ahlwardt 1708-1709; Mailand I CLXI; Princeton I
2164; Topkap 4714; Wien (Loebenstein) 2120; Yale 797. — Gedruckt
laut GAL S I 748 am Rand von ‘ Abdalmalik b. al-Munir Taqgiyyaddn

al-Bäbt al-Halab, Nuzhat an-näzirin K. 1308, 1328.
Verfasser und Titel Bl. 1a, Titel im inc.
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Am Rand von anderer Hand matlab-Vermerke; Zusätze aus dem

Grundwerk von der Hand des Schreibers und von fremder Hand;

Verbesserungen und Nachträge von Auslassungen im Text; Bl. la
Angaben zum Werk von der Hand des Schreibers: Kiraäb Lubäb Ihyä'

'ulum ad-din wa-asräriht ntahabahü $-Sayh al-imäm ... Abü l-Futüh
Ahmad b. Muhammad ... al-Gazzält ... min tasnif ahihi ...; mehrere

Kollationsvermerke am äusseren Rand; Vermerk auf dem Unterschnitt:
... 7

114 M VI2

Brauner maghrebinischer Lederband mit Blindprägung: mandelförmiges gelapptes
Medaillon mit palmettenförmigen Anhängern, gefüllt mit Wolkenband und Blütenranken;
die Anhänger sind senkrecht durch kreuzförmige goldene Blütenzierpunkte eingefasst; vier-
facher Rahmen aus blindgeprägten Doppellinien, die beiden äussersten schliessen ein Flecht-

band ein; entlang der innersten Doppellinie Eckstücke, gefüllt mit Blütenranken, dazwischen
Stempel zu einem, drei und sieben Punkten; in den Ecken des Rahmens goldene Zierblüten;
Klappe in derselben Art wie die Deckel verziert; Steg mit Stempeln aus vier Blüten, bei

einigen noch Goldreste; Kartusche in der Mitte des Stegs, darin die Inschrift: 1@ yamassuhü
illä l-mutahharün (Sure 56,79). — Mittelstarkes bis starkes weisses geripptes geglättetes
Papier mit Dreimondwasserzeichen, — Das Leder des Einbandes ist etwas abgestossen; der

Steg wurde 1997 in Basel repariert und innen mit weichem Leder bezogen; Innenseite der

Klappe und der hintere Innenspiegel mit weissem Papier überklebt; bei den Zierblüten-
stempeln sind noch Reste einer ursprünglichen Goldprägung vorhanden; die Kanten der
Blätter und der Schmutzblätter sind nachgedunkelt; auf dem Schmutzblatt vorn Abdruck der

Klappe; Papier leicht stock- und tintenfleckig; die ersten und letzten beiden Blätter sind
stärker verschmutzt; Bl. 193a rote Tinte verwischt; leichte dunkle Schatten durch Abdruck

der Schrift von der gegenüberliegenden Seite; Bindung locker zwischen Bl. 121 und
Bl. 129. — 297 Bl.; Bibliothekszählung; 16 x 20,5 cm; 10 x 17 cm; 14 ZI. — Mittelgrosses

kräftiges kalligraphisches voll vokalisiertes Magribi; schwarze Tinte; Überschriften und
Zählungsangaben am Rand rot, rote Vokal- und Längezeichen, gelbe und grüne Punkte;
Trennzeichen gelegentlich als drei schwarzeingefasste Punkte in Dreiecksform oder fünf
Punkte in Vierecksform in Rot, Gelb und Grün. — Schreiber (Bl. 297a): Muhammad b. al-

hagg Muhammad al-Hämist (?). — Datum (Bl. 297a): 26. Muharram 1232/16. Dezember
1816. — Legat Rudolf Tschudi.
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Al-Qur ’än

A (1b): Sure 1,1 ff.
E (296a): Sure 114

Kolophon (296a)
      ...     

   ... []        

Schönes vollständiges Koranexemplar.
Auf dem vorderen Innenspiegel der Eintrag: Complete Koran written

in Maghraby characters sowie die (falsche) Jahreszahl /440; ganz selten
Nachträge von Auslassungen im Text.

115 M VI3

Sammelband aus 7 Teilen. — Grünbrauner Halblederband mit Klappe, bezogen mit

einem orangen Papier, geprägt mit Rosenranken; Innenspiegel mit hellrotem Papier, Innen-
seite des Stegs mit grünem Leinen überklebt. — Helles dünnes gewelltes leicht geglättetes

Papier bis Bl. 12 und Bl. 19-20, sonst bräunliches dünnes glattes Papier, Raster für den Text

und für die Randbemerkungen gut sichtbar; das helle Papier hat ein unbestimmbares Was-
serzeichen. — Einband etwas abgestossen und verschmutzt; das Papier ist leicht fleckig, vor-

wiegend stockfleckig; Bl. 28b-30a etwas verschmutzt; Radierspuren. — 90 Bl.; Bibliotheks-
zählung; 14 x 21 cm; 7 x 15,5 cm; 23-25 Z1.; Kustoden,. — Gut lesbares kleineres zum Teil

vokalisiertes türkisches Ta‘ liq; schwarze Tinte; Überschriften, Leitwörter, Trennpunkte und
Überstreichungen rot; Bl. 27b, 28a Diagramme; Bl. 30b anta interlinear mit Goldstaub. —

Datum (Bl. 17b, 22b, 26a): 1264/1847-48. — Legat Rudolf Tschudi.

|. Werk

[Muhyddn Muhammad b. ‘Ali b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI]
6681.638/1240.51111707-© -Ates);GALI571-582;SI790(711
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[Kitab at-Tagalliyat]
[ ]

A (1b-2a)

         
         ... 

         ...  

E (17b)
   ...       

        

       

Abhandlung über die verschiedenen Arten göttlicher Enthüllungen
(tagalliyat). Im inc. verweist der Verfasser auf Ga’far as-Sadiqs Kitäb
al-Hayakil sowie sein Kitäb al-Hurüf aus den Futühät [al-Makkiyya]. —
Weitere Handschriften: GAL I 578/83(86); Osman Yahia: Histoire Nr.

738; Istanbul (Süleymaniye): zahlreiche Handschriften; Princeton I 2738;
TÜUYATOK 234 II 361. — Gedruckt.

2. Werk

Muhyddin Muhammad b. ‘Ali b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI
Gest. 638/1240. EI” III 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802: Kahhala XI 40-42: Zirikl VI 281-282.

Kitab Azal al-äzäl
  

A (18a)
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E (22b)
            
        

          
           

           

Abhandlung über den Sinn des Wortes azal; das Werk ist auch unter

dem Titel FF/-azal bekannt. — Weitere Handschriften: GAL I 576/43(45);

S I 796; Osman Yahia: Histoire Nr. 68; R. Deladriere: (Euvres manu-

scrites, 169; Istanbul (Süleymaniye): zahlreiche Handschriften; Paris
(Vajda) S. 278. — Gedruckt.

Verfasser und Titel über dem Textbeginn.

3. Werk

Muhyddin Muhammad b. ‘Alr b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI
Gest. 638/1240. EI* II 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802; Kahhäla XI 40-42; Zirikli VI 281-282.

Kitaäb al-Fana’ fi lI-musähada

   

A (22b)

          



Nr. 115 276

         

            

E (26a)

            
             
    .       

Abhandlung über die Möglichkeiten, das Wesen Gottes zu erkennen;
Titel auch al-Ginda ft I-mufähadat. — Weitere Handschriften: GAL I

576/41(43); Osman Yahia: Histoire Nr. 125: R. Deladriere: (Euvres

manuscrites S. 170; Istanbul (Süleymaniye): Darülmesnevi 140/3; Sehit
Ali 2736/8; Princeton I 2725. — Gedruckt.

Verweis auf den Verfasser und Kurztitel über dem Textbeginn; Titel

auch im expl.

4. Werk

[Muhyiddin Muhammad b. ‘ Ali b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI]
Gest. 638/1240. EP III 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

302: Kahhäla XI 40-42; Zirikl VI 281-282.

Min at-Tanazzulät al-Mawsiliyya
Ach   

A (26b)
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E (26b-27a)
          

         

Kurzer Auszug aus dem 54. Kapitel der Tanazzulat Mawsiliyya, die
auch unter dem Titel Tanazzulat al-imlak lil-amläk fr harakät al-afläk
oder Tanazzul al-imlak min ‘älam al-arwäh wal-aflak bekannt ist. Be-
handelt wird das «mittlere Gebet» (as-salät al-wustä); vgl. Sure 2,238. —
Weitere Handschriften: GAL I 577/48(50); 579/100(104); S 1 797/50 und
798/104; Osman Yahia: Histoire Nr. 762; R. Deladriere: (Euvres

manuscrites S. 171; Ahlwardt 2951; Princeton I 2727; Wien (Loeben-
stein) 2262.

Titelangabe im expl.

5. Werk

Muhyddin Muhammad b. ‘Alr b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI
Gest. 638/1240. EI” IH 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802; Kahhäla XI 40-42; Zirikli VI 281-282.

As-Salät al-akbariyya
 

A (28b)
             
    ...       

E (30b)
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Gebet für Mohammed. — Weitere Handschriften: GAL I 580/115(119);

S I 799/119; Osman Yahia: Histoire Nr. 705; Ahlwardt 3644/2. —

Gedruckt.
Hinweis auf den Verfasser und den Titel über dem Text.

5. Werk

Muhyiddin Muhammad b. ‘All b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI
Gest. 638/1240. EI” III 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802; Kahhäla XI 40-42; Zirikli VI 281-282.

Kitab al-Masa il
 

A (31b-32a)

            
           

          

 

     

E (81b)

      ...       
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    ]        
  .          

Sammlung von theologischen und metaphysischen Fragen. — Es gibt
verschiedene Versionen der Masa ’il von Ibn al-‘ Arabt; die Angaben bei

Osman Yahia: Histoire Nr. 433 und 435 sind widersprüchlich und erlau-
ben keine genauere Bestimmung der einzelnen Fassungen. Unter Nr. 433
sind Handschriften zusammengestellt, die nicht alle das gleiche Werk
enthalten; so sind die Anfänge von Escurial 417/5, Ahlwardt 1987 und
Uppsala 162/13 verschieden. Esad Ef. 1476/1b-30b 1120 h. erscheint
unter Nr. 433 und Esad Ef. 1476/1b-29b 1124 h. unter Nr. 435; Esad Ef,

1476 enthält andere Fragen als unsere Handschrift; siehe auch R. Dela-
driere: (Euvres manuscrites, 171. — Weitere Handschriften: Istanbul

(Süleymaniye): Carullah 2120m; Esad Efendi 1477/4.
Verfasser und Titel über dem Textbeginn.

W

A (82a)
          
          

         

          

E (89a)
          

Amin
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Erörterung metaphysischer Fragen.
Diagramm auf Bl. 27b über die Erschaffung des Menschen in sieben

Stufen; Bl. 28a Diagramm, bestehend aus sieben Kreisen; in den sechs

äusseren werden sechs Propheten den sechs Wochentagen zugeordnet:
Adam (sahib al-ism) dem Sonntag, Noah (sähib ar-rasm) dem Montag,
Abraham (sähib al-haqiqga) dem Dienstag, Moses (sähib al-ism) dem
Mittwoch, Jesus (sahib ar-rasm) dem Donnerstag und Mohammed (sahib
al-haqiqa) dem Freitag; jeder Prophet ist mit einem spezifischen Koran-
zitat und einem Buchstaben gekennzeichnet; der innere siebte Kreis ist
Gott vorbehalten.

Wenige matlab-Vermerke mit roter Tinte und Bl. 78b zwei Einfügun-
gen von der Hand des Schreibers; Bl. 29a-30a durchgestrichene Wörter
im Text und Verbesserungen am Rand von der Hand des Schreibers auch

mit Bleistift. Bl. 31a unbeschrieben.

116 M VI 10a

Sammelband aus 2 Teilen. — Brauner Lederband mit blindgeprägtem mandelförmigem

gelapptem Medaillon, darin Blütenranken; um das Medaillon einfache Linie mit Zierpunk-
ten; senkrecht vom Medaillon ausgehend Doppellinien bis zum Rand; Rahmen aus zwei

Doppellinien, die in den Ecken durch eine diagonale Doppellinie verbunden sind; Klappe
in derselben Art verziert; Steg mit Rahmen aus Doppellinie. — Weisses mittelstarkes

breitgeripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen, davon erkennbar Dreimond und Klee-
blatt mit Buchstabe A. — Einband sehr fleckig; Ausriss am Rücken, das oberste Drittel und

ein kleines Stück unten fehlen ganz; Leder des Stegs brüchig und eingerissen; kleine Stücke

fehlen; hinten mehrere Blätter herausgerissen, vom vorderen Schmutzblatt fehlt der grösste

Teil; Papier fleckig, besonders an den Rändern; Bl. 1 kleineres Loch; Bindung unten lose;
Wasserflecken an der unteren Kante: Tinte auf manchen Blättern verschmiert; Bl. 71-72
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lose; auf den letzten Blättern leichter Wurmfrass; Bl. 74b Randbemerkungen zum Teil aus-

radiert. — 79 Bl.; Bibliothekszählung; zwei ungezählte Blätter hinten; 14 x 20,5 cm; 8-9,5 x

14,5 cm; 21 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses breites leicht eckiges gelegentlich vokalisiertes

Nash; im 2. Werk engeres die Vertikallinien betonendes Nashi; Überschriften, Leitwörter,
selten Überstreichungen rot. — Schreiber (Bl. 79b): ‘Abdalqädir b. haggr Qäsim al-

LT’WY. — Datum (Bl. 79b): Montag, Gumädä II 1087/August-September 1676, 0
ft hadrat Bagdad. — Vermerk eines Besitzers (Innenspiegel des Rückdeckels): Souvenir du
Maroc 1931, Livre trouve€ dans la Casbah du Card Ousgoudi — au Tadighouste'® (Sud-

Marocain). — Legat Rudolf Tschudi.

1. Werk

Ahmad b. Muhammad b. Muhammad b. Hasan b. ‘Al b. Yahya b.
Muhammad AS-SUMUNNI

Gest. 872/1468, GAL II 99; S II 92-93; Kahhäala IT 149; Zirikli I 230.

[Muzil al-hafa' ‘an alfäz a$-Sifä ’]

A (1b)
   ,       

Allg
            
       ...     
           

E (73b)

 .         
 

Kommentar zum Kitab a$-Sifa' ft ta 'rif huqüq al-Mustafä des Qad
Iyad (gest. 544/1149). — Weitere Handschriften: GAL I 455/1 Cmt. d;

© Vermutlich Tadirhoust südlich von Er-Rachidia (Ksar es-Souk).
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S I 631; Ahlwardt 2565; Bengal 287; Chester Beatty 3304; Istanbul
(Süleymaniye): zahlreiche Handschriften; Leiden (Voorhoeve) S. 335;
Princeton I 4504; TÜYATOK 05 1171; TÜYATOK 07 2668. — Gedruckt,

Verfasser im inc., über dem Textbeginn: min häsiya Li$-Sumunnt ‘ala

$.Sfa fi ta ri huqüq al-Mustafä ta 'rif qäd 'Iyad.

2. Werk

Al b. ‘Abdalläh b. * Abdalgabbär AS-SADILI

Gest. 656/1258. EI” IX 170-172 (P. Lory); GAL I 583-584; S IT 804-

806; Kahhäla VII 137; Zirikli IV 305.

Al-Hizb al-kabir
 

|. Teil
A (74b)

            

E (76a-b)

           
  

2. Teil = [u &gt;=] [Hizb al-barr]
A (76b, Zeile 2)

       

E (79a-b)

a ...

 ...        
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Zwei Gebete. — Die Titelvarianten al-Hizb al- ‘azim, al-Hizb al-kabir

oder Hizb al-barr al-kabir sind vielleicht darauf zurückzuführen, dass die
beiden Gebete auch getrennt überliefert sind. — Anderes Exemplar: M VI

57/3-4., — Weitere Handschriften: GAL I 584/5; S I 805/6; Ahlwardt

3875; Bengal 959, 1007/1; Köprülü 11 119/6 (2. Teil); Leiden (Voor-
hoeve) S. 117; Paris (Vajda/Sauvan) 1193/2 (2. Teil); Princeton I 1915
(2. Teil); Rabat II 1216-1219 (2. Teil); Tokyo I 94/5; Wien (Loebenstein)
2226 (2. Teil). — Gedruckt.

Verfasser und Titel über dem Textbeginn.
In der Durrat al-asräar sind die beiden Gebete al-Hizb al-kabir und

Hizb al-barr wie in dieser Handschrift auch nicht getrennt und werden

unter dem Titel al-Hizb al-karim wal-higab al- ‘azim zusammengefasst;
vgl. dort S. 41-50.

Auf den beiden ungezählten Blättern hinten Gebete in magribinischer
Schrift:

1. Hizb [von Yahya b. Saraf AN-NAWAWI (gest. 676/1277)]

A [80a]

            

E [81a]

Lo         

Zu an-Nawaw/I vgl. EI* VII 1041-1042 (W. Heffening); GAL I 496-
501; S I 680-686. Weitere Handschriften: GAL I 501/XXH; S I 685;
Ahlwardt 3882.
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2. Hizb von Ahmad Zarrüq (gest. 899/1493)

A [81a]

..          

E [81b]

     ...      

Verfasser über dem Textbeginn; zu Ahmad Zarrüq vgl. GAL II 328-
330; S II 360-362.

Gelegentlich Weiterführung eines Zeilentextes, von fremder Hand,
selten in magribinischer Schrift; matlab-Vermerke oder Verbesserungen;
auf dem vorderen Innenspiegel Darlegungen zur Einheit Gottes; Bl. 1a
Angaben zum Inhalt des Werks; verschiedene Eintragungen gestrichen;
auf dem Innenspiegel des Rückdeckels Gebet; inliegend Karte mit
Angaben von Rudolf Tschudi zum ersten Werk. Auf dem Unter- und

Oberschnitt Angaben, lesbar nur 157

117 M VI 11

Brauner Lederband mit Goldprägungen; der Rücken und der Steg sind aus dunklerem,

fast schwarzem Leder; mandelförmiges gelapptes Medaillon mit palmettenförmigen An-
hängern, darin zierliches Wolkenband und Blütenranken; Eckfüllungen in derselben Art;
alles umrandet von Goldlinie mit Strahlen und Zierpunkten; Rahmen aus zwei Doppellinien,

dazwischen breiteres Schnurband; entlang der innersten Linie auf allen vier Seiten je drei

goldene Zierpunkte symmetrisch verteilt, zwischen Medaillon und Anhängern je zwei Zier-
punkte; Klappe in derselben Art verziert; Steg mit goldenem Rahmen, der durch quer-
stehende Doppellinien in vier gleiche Felder geteilt ist; Innenspiegel und Innenseite der
Klappe mit leuchtend rotem geprägtem Papier bezogen; Schmutzblätter aus senfgelbem
Papier. — Meist dünnes helles fein geripptes geglättetes Papier mit gut sichtbarem Raster
nd Wasserzeichen: POVIDRE. F. GUIBAL, Wappen; Kreissegmente mit Perlen darin. —
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Der Vorderdeckel ist leicht fleckig; Gold des Schnurbandes zum Teil verwischt; Kanten

kaum abgestossen; Papier etwas stockfleckig und ins Bräunliche nachgedunkelt; auf man-
chen Blättern Tinte verschmiert; das letzte ungezählte Blatt hinten ist am Aussenrand mit

einem Papierstück ausgebessert; vordere Vorsatzblätter an der unteren Ecke abgegriffen und

leicht wasserfleckig; Vermerke an der Vorderkante gelegentlich angeschnitten. — 236 Bl.;

Originalfoliierung; sieben ungezählte Blätter vorn, drei hinten; 12,5 x 21,5 cm; 6,5 x
13,5 cm; 9,5 x 18,5 cm (äusserer Rahmen); 21 Zl.; Kustoden im Text, der Kustos fehlt

Bl. 32b. — Kleines rundes kalligraphisches feines teilweise vokalisiertes Nash im Grund-

text; Marginalien und Interlinearglossen kleines flüssiges feines unvokalisiertes 18:
Bl. 1b feines Anfangszierfeld in Blau und Gold mit Goldranken und gelben, weissen, rosa,

orangefarbenen und blauen Blüten, rot-weiss umrahmt mit blauen, roten und goldenen
Zierhasten; goldene Kartusche leer; am unteren Rand zwei die basmala einrahmende Rosen

auf Gold; Bl. 1b-2a Grundtext in schwarz gerahmten Goldwolken; grosse goldene schwarz

eingefasste Trennpunkte mit schwarzen, weissen, blauen und orangefarbenen kleinen
Punkten am Rand; auf die goldenen Wolken und Trennpunkte sind winzige Punkte gestanzt;

leere Stellen bei den Marginalien Bl. 1b-2a mit goldenen Blütenranken ausgefüllt; goldene
Trennpunkte auch auf Bl. 2b-4a und in einfacher Ausführung Bl. 236a-b; Grundtext in

schwarz gefasstem Goldrahmen, Marginalien in schmalerem schwarz gefasstem Gold-
rahmen; Bl. 236b untere Ecken des inneren Goldrahmens abgeschrägt; die dadurch ent-

stehenden Dreiecke sind blau und golden ausgefüllt und mit roten, rosa, hellblauen, grünen,
violetten und weissen Blüten verziert, in ähnlicher, aber gröberer Art als das Anfangs-
zierfeld; Bl. 236a Querleiste am unteren Ende des inneren Rahmens, darüber zwei mit

goldenen Ranken ausgefüllte Dreiecke; auf den vorderen Vorsatzblättern fihrist in goldenem
Raster zu 3 x 8 Feldern mit schwarzer und roter Tinte; von den letzten drei Feldern sind

die beiden äusseren mit goldenen Blumenranken ausgefüllt; zu Beginn des fihrist goldene
Querleiste mit ausgespartem weissem Feld in der Mitte; Leitwörter des Grundtextes rot, im

Grundtext interlinear rote Zahlen, die auf die entsprechende Randbemerkung verweisen; in
den Randbemerkungen häufig rote Überstreichungen; die Namen der zitierten Kommen-
tatoren auch unterstrichen; Foliierung und Kollationsvermerke rot. — Schreiber (Bl. 236b):

Mahmüd a$-Sahir bil-Kasif at-Taräbzünt al-Hanaf. - Datum (Bl. 236b): 23. Rabi‘ II

1170/15. Januar 1757. Besitzervermerk (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes):
R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi. — Abb. 17

[Abü 1-Fadl 'IYAD B. MÜSA AL-YAHSUBI as-Sabt al-Malik1]
Gest. 544/1149. EI” IV 289-290 (M. Talbi); GAL I 455-456; S I 630-

632; Kahhala VIII 16-17; Ziriklt V 99.
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AS-Sifä” bi-ta 'rif huqgüg al-Mustafa
.*  hal

A (1b-3a)
  

 

 

 

...

   ...        

 ...  ill      
        

E (236a-236b)

             
            

         

Aretologie des Propheten Mohammed und die Pflichten des Muslims
ihm gegenüber. — Andere Exemplare M II 2, M HI 20, M II 21, M II
126; M VI 323. — Weitere Handschriften siehe M II 2. — Gedruckt.

Titel im inc.

Neben dem Grundtext enthält die Handschrift Marginalien, auch

interlinear und auf eingebundenen Zetteln, mit wörtlichen oder verkürzten
Auszügen aus folgenden Kommentaren: Raf‘ al-hafa” ‘an dat 
von ‘Alt al-Qari’ [al-Haraw] (gest. 1014/1606; GAL S I 631/Cmt. f)
und Nasim ar-riyäd von Sihäbaddin Ahmad b. Muhammad al-Hafag
(gest. 1069/1659; vgl. GAL I 456/Cmt. i und S I 631); dieser wird meist
nur als Sihab zitiert, nach den Angaben auf einigen der beigefügten
Blätter — siehe z.B. den eingebundenen Zettel zwischen Bl. 19b und

Bl. 20a — handelt es sich nicht um den in GAL, Lc. unter k angeführten



287 Nr. 117-118

Kommentar von Sihäabaddin Ahmad b. Husayn b. Raslän. Der Schreiber

der Marginalien dürfte sein: Muhammad Kamilzäda (vgl. Bl. 73a am
Aussenrand und Bl. 111a); sie scheinen fast gleichzeitig mit dem Grund-
text geschrieben worden zu sein — 1170/1756-57 in Trabzün, wie auf

Bl. 111a am Aussenrand mit roter Tinte vermerkt ist. Mit Bl. 186a enden

die Marginalien; ausserhalb des äusseren Rahmens gelegentlich Weiter-
führung des Textes (meist parallel zum Rahmen); Kollationsangaben bis
an den Schluss des Werkes (Bl. 286a) vom Schreiber des Grundtextes.

173 M VI 12

Rotbrauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges gelapptes Medaillon, darin
vierblättrige Blüte mit Ranken; Linienbündel senkrecht vom Medaillon bis zum Rand;

Randeinfassung durch zwei Linienbündel, beim inneren sind die Ecken abgeschrägt; der
Rücken ist durch drei Linienbündel unterteilt, die ihrerseits oben und unten von waagrechten

Linienbündeln begrenzt werden, in der Mitte vier Linienbündel; Klappe in derselben Art wie
die Deckel verziert; die Aussenseite des Stegs weist einen Rahmen aus Linienbündeln auf,

der oben und unten wiederum durch Linienbündel begrenzt wird; auf der Innenseite des

Stegs drei Linienbündel; Innenspiegel mit rosa, grün, weiss und blassgelbem Blüten-
Marmorpapier bezogen. — Mindestens zwei Papiersorten: weisses meist mittelstarkes breit

geripptes, auf den letzten Blättern deutlich dünneres und fein geripptes geglättetes Papier
mit verschiedenen Wasserzeichen, davon erkennbar: laufender Löwe (letztes Blatt), Krone,

FL; RG A; Wappen; Dreimond, TRE LUNE. — Einband fleckig; Deckel zerkratzt; Rücken

oben und unten eingerissen; Papier stockfleckig und an den Rändern gebräunt; auf den
letzten Blättern Wasserfleck an der unteren Kante; die ersten zwei Lagen sind lose; Tinte

gelegentlich verschmiert; Bl. 14 zwei kleine Löcher am oberen Rand; Bl. 17 ein kleines
Loch aussen; Bl. 48 und Bl. 246 Einriss an der Aussenkante; Bl. 73 Ausriss der unteren

Ecke; auf mehreren Blättern ist der Abdruck der Klappe deutlich sichtbar. — 249 BL;

Bibliothekszählung; zwei ungezählte Blätter vorn, drei hinten; Bl. 95a arabisch die Foliozahl
90; 15 x 21 cm; 7-7,5 x 15 cm; 19 Zl.; Kustoden im Text. — Kleineres unvokalisiertes

Ta’ liq mit Ligaturen; schwarze Tinte; selten rote Leitwörter und Überstreichungen;
Bl. 81a-b roter Rahmen um den Schriftspiegel. — Schreiber (Bl. 249a): ‘ Abdarrahmän b.

Husayn. — Datum (Bl. 249a): 1201/1786-87. — Legat Rudoif Tschudi.

Mehmed b. Pr ‘ Alm Muhyddin AL-BIRKAWI (Birgevi, Birgili)
Gest. 981/1573. EI* I 1235 (Kasm Kufrevi); GAL II 583-586; S II

654-658; Kahhala IX 123-124; Zirikl VI 61; Sakaik II 179-181,
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Mustafa AL-AQKIRMANI
Gest. 1174/1760. GAL S II 660/10b; Kahhala XII 27-28 (dort

Muhammad b. Mustafa); EM II 332.

Sarh al-Ahädit al-arba ‘in
  

A (1b)

Allg)JulGl      
     

 

E (248a-249a)
        ...   

        
         

         
           

        
         

          
 ...       ...   ...  

  

Kommentar zu den vierzig haditen. Die ersten sieben hadite sind von

Birkaw1 kommentiert (hier bis Bl. 66a), die Fortsetzung stammt von

Agkirmäni. — Weitere Handschriften: GAL II 586/31 und S II 654/8a;

Köprülü III 36; Leningrad 908-911; Princeton I 734; Topkap 3156,
3160-3161; TÜYATOK 05 II 1221-1224; TÜYATOK 07 150, 975-977;
TÜYATOK 34 IV 240. — Gedruckt.

Beide Verfasser im expl.; Titel auf Bl. la.
Kaum Randbemerkungen; Verbesserungen und Zusätze auf dem Rand

von der Hand des Schreibers: gelegentlich Durchstreichungen und
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Verbesserungen am Rand; auf Bl. 1a hadit arba ‘in serhi [sic}; auf der
Versoseite des zweiten ungezählten Blattes hinten arabische Qaside von

Sayh Begzaäde Efendi Naksibendi; auf dem Unterschnitt $arh Hadit
arba ‘in lil-Birkawi wa-Agkirmänt:; auf dem Oberschnitt die Registrier-
nummer \YY.

119 M VI 13

Sammelband aus 3 Teilen. — Roter Lederband mit Goldprägung; Rahmen aus je zwei

Linien, dazwischen Wellenband; in den Ecken innen goldene Zierpunkte; Innenspiegel und
Schmutzblätter in braungrünlicher Farbe; keine Klappe. — Weisses dünnes, Bl. 1-8

bräunliches, fein geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: J. TAR-
LOTTE DE...? und Jahreszahl 1784; Krone und Traube; C F V; Krone; Adler mit Krone,

gut sichtbar auf den Nachblättern. — Am Rücken des Einbandes fehlt unten ein grösseres,

oben ein kleines Stück; Wurmfrass auch im Papier, vorwiegend im Falz; Bindung lose;
Bl. 2a-3a durch Tinte leicht verschmutzt. — 71 Bl.; Bibliothekszählung; drei ungezählte

Blätter hinten; 13 x 21 cm; Bl. 1-5: 6,5 x 14,5 cm, dann 6 x 12,5 cm; 21 Zl.; Kustoden, —

Bl. 1-5 mittelgrosses, ab Bl. 6 zierliches unvokalisiertes türkisches Nasta‘ iq, ab Bl. 67
teilweise Vokalisierung und feines kleines Nashi, andere Hand; Bl. 1b, 2a, 9b, 10a, 66b-67a
Goldrahmen; Bl. 9b goldenes florales Anfangszierfeld mit Hasten, in der Kartusche die

basmala; Bl. 66b Kolophon mit goldener Linie eingefasst; Bl. 67a zwei Goldlinien in der
Mitte zur Trennung der Halbverse; sonst roter Rahmen; ab Bl. 67b zwei rote Linien in der

Mitte zur Trennung der Halbverse; Überstreichungen, gelegentlich Leitwörter und Siglen
rot, Überstreichungen des kommentierten Textes im 2. Werk, im 3. Werk rote Teilvokalisie-

rung. — Schreiber (Bl. 66a): 'Umar b. ‘Al b. Sa’ bän at-Tata’T al-Maliki. — Datum:

2. Werk: 13. Ragab 1178/6. Januar 1765 (Bl. 66b); 3. Werk: 27. Sa‘ bän 1211/25. Februar

1797” (Bl. 71b). — Besitzervermerke (Bl. la): 1. as-sayyid Ahmad RaSid ‘ Abdallaäh

Efendizade und dazugehöriger Stempel as-sayyid Ahmad RaSd 1200/1785-86; 2. as-sayyid
Muhammad Kämil hafid Ahmad Ra$id Efendt und Stempel as-sayyid Muhammad Kämil
1258/1842-43. — Legat Rudolf Tschudi.

77 Dieses Datum bezeichnet nicht das Ende der Abschrift, sondern das letzte Hören

des Textes in Anwesenheit der vom Schreiber genannten Autoritäten; vgl. Kolophon.
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i. Werk

[Mehmed b. Pir ‘ Al Muhyddin AL-BIRKAWI (Birgevi, Birgili)]
Gest. 981/1573. EP” I 1235 (Kasm Kufrevi); GAL II 583-586; S II

654-658; Kahhala IX 123-124; Ziriklt VI 61; Sakaik II 179-181.

[Risala fi usül al-hadit)
.   ]

A (1b)

          

          

E (Sa)

          

gl      
       
         

          

Erläuterung wichtiger Fachausdrücke der Traditionswissenschaft. —

Weitere Handschriften: GAL II 584/8; S II 654; Bratislava 34; Istanbul

(Süleymaniye): zahlreiche Handschriften; Princeton I 558; Princeton II
1182: Quiring-Zoche 58: TÜYATOK 07 968-969.

2. Werk

Ahmad b. Muhammad b. Muhammad b. Hasan b. ‘Al b. Yahya b.
Muhammad AS-SUMUNNI

Gest. 872/1468. GAL II 99: S II 92-93; Kahhala II 149; Zirikli I 230.
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al- 'Alt al-martaba ft $arh Nazm an-Nuhba

A (9b)
 fl ...

          ...  

 

Erster Vers des kommentierten Textes

[&gt;&gt;A5]

E (66a-b)
Letzter Vers des kommentierten Textes

*la4-0   

 ...         
         
   ...  ...     ..

 ...      ...  

..

    ...       

     ...     
        
       
     ;lt&     
         

        
          

Kommentar Ahmad a&amp;-Sumunnis zum Gedicht seines Vaters Kamälad-

din Muhammad b. Muhammad (gest. 821/1418), vgl. hiernach das dritte
Werk; Titelvarianten: ‘Alf ar-rutba fr $arh Nazm an-Nuhba (Princeton),
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al- ‘Alf ar-rutba Sarh Nazm an-Nuhba (Kesf 1936-1937). Der Schreiber
gibt seinen isnäd für dieses Werk, der bis auf dessen Verfasser, Ahmad
aS-Sumunni, zurückgeht. Weiter führt er Zeugen namentlich an, in deren
Anwesenheit er den Text gehört hat und vermerkt, dass dies noch in einer
anderen Zusammenkunft bestätigt wurde. — Weitere Handschriften:

Istanbul (Süleymaniye): Sehit Ali Pasa 343, 344/2; Princeton I 554.
Verfasser im expl., zusätzlich mit Bleistift auf dem Rand (Bl. 9b);

Titel im inc.

3. Werk

Kamäladdin Muhammad b. Muhammad AS-SUMUNNI
Gest. 821/1418. Kahhala IX 219 und XI 208-209.

Nazm an-Nuhba
  

A (67a)

E (71b)

Versifizierte Bearbeitung des hadit-Werkes Nuhbat al-fikar (GAL II
R1/7 und GAL I 441/Cmt. e: Titel dort Nuhabat al-fikarftmustalahahl
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al-atar) des Ibn Hagaral-‘ Asqalan (gest. 8552/1449, GAL II 80-84; S II
72-76); beendet nach Bl. 66a am 4. Sawwal 814/19. Januar 1412; vgl.

auch Kesf 1936; Grundwerk zu Werk 2. — Weitere Handschriften:

Ahlwardt 1114 (anonym); Istanbul (Süleymaniye): Sehit Ali Pasa 344/1
(unvollst.); Leningrad 792 (als Verfasser des Nazm an-Nuhba ist dort
Ahmad aS-Sumunni angegeben).

Verfasser mit Bleistift auf dem Rand (Bl. 67a); Titel im expl.
Auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes die Regi-

striernummern \oA und 70; auf Bl. 1a Titelangaben zu den drei Werken;

auf dem Innenspiegel Angaben zu Werk 2 und 3 und deren Verfasser von

der Hand Osman Resers. Bl. 5b-9a unbeschrieben; Verfasserangaben mit
Bleistift auf Bl. 9b und Bl. 67a, auch Titelverbesserung von martaba in

rutba (Bl. 9b); gelegentlich Einfügungen oder Erklärungen am Rand von
der Hand des Schreibers.

120 M VI 16

Weicher dunkelbrauner Lederband mit Goldprägung: mandelförmiges gelapptes
Medaillon mit Wolkenband, Blütenranken und palmettenförmigen Anhängern; Randeinfas-
sung durch Doppellinie, dazwischen Seilband; Innenspiegel lederbezogen, Randeinfassung
durch goldene Linie. — Helles, manche Blätter gelbliches, mittelstarkes bis dünneres

geglättetes Papier mit Wasserzeichen, davon erkennbar: Kreis, darin Kreuzstab tragendes
Lamm mit Heiligenschein. — Der Einband ist stark beschädigt; Goldprägung bis auf

spärliche Reste abgerieben; an den Kanten hat sich das Leder der Deckel und Innenspiegel

teilweise gelöst; die einzelnen Schichten der darunterliegenden Pappdeckel klaffen
auseinander; Aussenkante des Rückdeckels durch Mäusefrass beschädigt; leichter Wurm-

frass; Leder des Einbands fleckig und abgestossen; die Klappe ist abgerissen und fehlt; das
Leder des Rückens hat sich unten und oben etwas von der Bindung gelöst; die ersten fünf

Blätter lose; Bl. 414 lose, kleine Einrisse an den Kanten; Bl. 230 grösserer Einriss; Papier

fleckig, an den Kanten gebräunt; manche Blätter sind nachgedunkelt; Bl. 27-28 gelb; grosser

Wasserfleck im letzten Teil der Handschrift, ausgehend vom Falz; einige Blätter dadurch

schimmelfleckig; die Tinte des Textes und des äusseren Rahmens hat auf die gegen-

überliegende Seite abgefärbt; Wurmfrass, zu Beginn der Handschrift besonders am

Aussenrand und oberen Rand, später am Innenrand; Bl. 1 mit Papierstreifen ausgebessert
und verstärkt; Kustoden und Überschriften an der Aussenkante ab und zu angeschnitten;
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wenige Durchstreichungen. — 418 Bl.; orientalische Foliierung; fünf ungezählte Blätter vorn,
drei hinten; 14 x 20,5-21 cm; 7,5 x 16 cm; 12 x 20 cm (äusserer Rahmen); 25 Zl.; 

stoden. — Kleines weiches eng geschriebenes kursives spärlich vokalisiertes Ta’ lq;

schwarze Tinte; Bl. 1b-2a schwarz eingefasster Goldrahmen, roter Aussenrahmen; danach
innen und aussen roter Rahmen; Überschriften, Leitwörter und Überstreichungen rot; auf

den Vorsatzblättern IIIb-Va fihrist in rotem Raster zu 5 x 12 Feldern. — Zeit: 11.-12./17.-

18. Jh. Besitzervermerk (Bl. Ia) R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

Muhammad b. Faramurz b. ‘Al MULLA HUSRAW at-Tarasüs
Gest. 885/1480. EI” V 32 (F. Babinger); GAL II 292-293; S II 316-

317; Kahhäla XI 122-123; Zirikli VI 328; Sakaik I 135-139.

Durar al-hukkäm ft Sarh Gurar al-ahkäm
     

A (1b-2b)

Beginn des Kommentars:

E (418b)

             
    ...      
 ...          
.LI 

Handbuch des hanafitischen Rechts, verfasst zwischen 877/1472 und
883/1479 als Kommentar zu den Gurar al-ahkäm des gleichen Autors;
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vgl. GAL II 292; zum Inhalt siehe Ahlwardt 4797. — Anderes Exemplar
M IV 3. — Weitere Handschriften siehe dort. — Gedruckt.

Verfasser und Titel Bl. Ta; Titel auch im expl.
Viele und ausführliche Randbemerkungen, wohl von der Hand des

Schreibers in feinem kleinem Ta’ liq, auf den Versoseiten in der Regel
auf dem Kopf stehend: Erklärungen und Zusätze zum Text aus verschie-
denen anderen Kommentaren zu den Gurar (vgl. Kesf 1199-1200). Der
Kommentar von Wäan = Muhammad b. Mustafa al-Waänqülti (gest. 1000/

1591; vgl. GAL IT 292/1c; S II 317/1b; GAL II 589; S II 660) scheint
vollständig vorhanden zu sein, wie die Übereinstimmung mit dem Anfang
und Schluss und der Umfang des Textes von Ahlwardt 4799 ergibt; nach

dem Namen Wänis steht häufig die Eulogie ni ‘mat allah ‘alayhi, die der
Schreiber wohl seiner Vorlage entnommen hat, da unsere Handschrift

jüngeren Datums sein dürfte. Ein anderer Kommentator, der vor allem zu

Beginn der Handschrift öfter erwähnt wird, ist ‘ Azmizaäda (gest. 1040/

1630; vgl. GAL HI 292/Cmt. d; S II 317/Cmt. c); wenige Verbesserungen
am Rand; auf den vorderen Vorsatzblättern Angaben zu Werk und Ver-

fasser; kabikag-Vermerk; Bl. Ia türkischer Eintrag mit der Zahl AAo;
Bl. Ib-IIb Zitat aus Lisän al-hukkäm [von Ibrahim b. Muhammad al-
Halab b. aS-Sihna, gest. 882/1477] über ihtilaf; vgl. GAL II 120; S II
115; Bl. HIa türkisches Zitat von Kemalpasa; Bl. IIIb-Va fihrist;

Hinweise auf wichtige Kapitel des Buches, biographische Angaben zum
Verfasser; an der Aussenkante gelegentlich Überschriften (kitäb, bab,
fasl) ausgeworfen; ab und zu Kollationsvermerke; auf den hinteren
Vorsatzblättern verschiedene Zitate aus juristischen Werken, auf der

Rectoseite des letzten Blattes ein Rezept gegen Melancholie; matlab-
Vermerke in roter Tinte.

121 M V1 17

Dunkelbrauner Halblederband, bezogen mit grün-rosa-gelb-weissem Stein-Marmorpapier;
Innenspiegel und Innenseite der Klappe mit gelbem Papier überklebt. — Helles mittelstarkes

bis dünneres geripptes geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen, davon er-
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kennbar: zwei verschiedene Wappen mit Krone, V. DOUGADOS und möglicherweise die
Jahreszahl 1748 (Bl. 7); CASTROS ... DOS? (BI. 45); Adler und . F A; Dreimond; C C mit

Rücken gegeneinander, getrennt durch senkrechte verzierte Linie. — Einband fleckig; vom

Marmorpapier sind an wenigen Stellen Stücke abgerissen, oder es hat sich vom Leder

gelöst; die ursprüngliche Farbe ist nur noch an der Klappe erkennbar; geringfügiger
Wurmfrass am Vorderdeckel; Papier an manchen Stellen verschmutzt und stockfleckig;

Tinte verschmiert; Bl. 42a ist der Abdruck der Klappe deutlich sichtbar; Bl. 12-19 lose; die

Blätter 21-30 (eine Lage) sind ersetzt; dort fehlt auch die Folioangabe; auf mehreren
Blättern Ausbesserungen durch Papierstückchen. — 250 Bl.; orientalische Foliierung; acht

ungezählte Blätter vorn, zwei hinten; 14,5 x 20 cm; 9 x 14,5 cm; 15 Zl.; Kustoden. —

Mittelgrosses regelmässiges rundes spärlich vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; wenige
Leitwörter rot, rote Überstreichungen; auf den Vorsatzblättern IIb-VIIa fihrist in geprägtem,
aber nicht mit Tinte nachgezogenem Raster. — Zeit: 12./18. Jh. Besitzervermerk (Bl. Ta):

R, Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

Burhänaddin Ibrahim b. Muhammad b. Ibrähim AL-HALABI
Gest. 956/1549. EI” III 90 (J. Schacht); GAL II 570-571; S II 642-

643; Kahhäla I 80; Zirikl I 66-67.

Muhtasar Gunyat al-mutamallift $arh Munyat al-musalli

A(1b)

E (250b)

  ...     []   ... 

Kürzere Fassung von Ibrahm al-Halabs eigenem Kommentar Gunyat
al-mutamalli oder al-mustamli, zur Munyat al-musalli wa-gunyat al-
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mubtadi' von Saddaddn al-Kasgar (7./13. Jh.; GAL I 478; S I 659-

660) über das Ritualgebet und die damit zusammenhängenden religiösen
Handlungen. — Anderes Exemplar M II 25. — Weitere Handschriften siehe
dort. — Gedruckt,

Verfasser und Titel im inc.

Arabische und türkische Anmerkungen und Zusätze zum Text, auch

interlinear, von fremder Hand; auf dem vorderen Innenspiegel Rech-
nungen von fremder Hand; Bl. Ia Angaben zum Werk von Rudolf

Tschudi; weiter folgen auf den vorderen Vorsatzblättern arabische
Eintragungen von verschiedener Hand: Bl. Ib Preis Gottes in Reimprosa,
darunter türkische fa’ida; Bl. IIIb-VIIa fihrist mit matlab- und
Folioangaben; Bl. 1a Mittel gegen das «Frühlingsfieber»; Bl. 1b hadit mit
Erklärung; auf dem hinteren Vorsatzblatt Angaben über das Totengebet,
über Ursachen des Todes und des Schlafes; matlab-Vermerke, gegen
Ende des Werks kalligraphisch; auf dem Oberschnitt die Registrier-
nummer £+A.

122 M VI 18

Harter dunkelbrauner Lederband mit blindgeprägtem mandelförmigem gelapptem
Medaillon, darin Nelkenranken; die Klappe ist nicht verziert; der Steg deckt nur etwa die

Hälfte des Buchblocks ab; Innenspiegel und Teile des ersten und letzten Blattes bezogen
mit grün-rosa Papier, darauf goldgeprägtes grossflächiges Blütenrankenmotiv. — Weisses

dünnes bis sehr dünnes fein geripptes geglättetes Papier mit deutlich sichtbaren Stegen und
Wasserzeichen: grosse achtzackige Krone, F C L. — Der Rücken des Einbandes ist zum

grössten Teil abgerissen; Bindung lose; Deckel fleckig und abgestossen; Rückdeckel
zerkratzt; Prägung des Medaillons abgenutzt; geringfügiger Wurmfrass; Papier verschmutzt
und wasserfleckig; von der oberen Aussenkante ausgehender Fleck, der häufig bis in den
Schriftspiegel reicht, Tinte dadurch verwischt, aber kein Textverlust; Blätter an den Rändern

gebräunt; manche Blätter durch grosse Tintenflecken verschmutzt; Bl. 1 Einriss an der

Aussenkante; untere Ecke weggeschnitten; Bl. 1-6 obere Ecke weggeschnitten und kleinere
Einrisse; zwischen Bl. 130 und Bl. 131 wurde ein Blatt herausgeschnitten, der Text scheint

vollständig zu sein; Einrisse an den Vorderkanten, von Bl. 125 an fast auf jedem Blatt, auf

einigen Blättern bis in den Text hineinreichend; Ausrisse an den Unterkanten und Vorder-

kanten mehrerer Blätter; von Bl. 142 ist das oberste Viertel ausgerissen; dadurch fehlt ein
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Teil vom Schluss des Textes; Kolophon zum Teil ausgewischt und überschrieben; das letzte

ungezählte Blatt ist an der oberen Ecke und der Unterkante beschnitten; Löcher Bl. 44, 69,

71. — 142 Bl.; ein ungezähltes Blatt hinten; Bibliothekszählung; 13 x 19 cm; 8 x 14 cm;

11 Zi. (Bl. 108 nur 10 Zl); Kustoden. — Grosses breites spärlich vokalisiertes

möglicherweise an einigen Stellen nachvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; selten
Überschriften und Leitwörter sowie Überstreichungen rot. — Zeit: 12./18. Jh. — Besitzer-

vermerke: 1. Stempel eines ... 'Utman (Bl. 142b und Rectoseite des letzten ungezählten

Blattes): 2. R. Tschudi (Versoseite des letzten ungezählten Blattes). — Legat Rudolf Tschudi.

[SADIDADDIN AL-KASGARI]
Lebte im 7./13. Jh. GAL 1 478; S I 659-660; Kesf 1886-1887 (dort

Todesjahr 705/1305).

Munyat al-musalli wa-gunyat al-mubtadi '

    

A (1b-2a)

     ;amp& 

 

         []
        
   ...      

E (142a-b)
         

Vielfach kommentiertes Werk über das Ritualgebet; die Basler Hand-
schrift M V 3 enthält die türkische Übersetzung der Munya von Mehmed

b. Ahmed b. Ibrahim b. Hasan und die Übersetzung des Kommentars von
Ibrahim b. Muhammad al-Halab (gest. 956/1549; EI III 90). — Weitere
Handschriften: GAL I 478: S I 659; Ahlwardt 3542-3543; Birmingham
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240-247; Köprülü II 60/2, 113-114; Leiden (Voorhoeve) S. 236;
Leningrad 3100-3113; Mailand I C, CCCXXXIX; Paris (Vajda) S. 507;
Princeton I 1726; Tokyo I 296; Topkap 3769-3799; TÜYATOK I (02
Adyaman) 63; TÜYATOK 07 1309-1313, 3108-3112; TÜYATOK 34 1
377; Yale 922. — Gedruckt.

Titel im inc. und über dem Textbeginn.
Nicht selten Durchstreichungen im Text; meist von anderer Hand

Zusätze und Anmerkungen zum Text, türkisch und arabisch; am Rand

von Bl. 57a arabisches Gebet, ‘ahdnäma, mit türkischem Kommentar

Bl. 56b; kurze interlineare türkische Glossen, gelegentlich Verbes-
serungen; auf der Versoseite des ungezählten letzten Blattes Gebet mit
roter Tinte und Angaben zu Werk und Verfasser von Rudolf Tschudi.

Der Schreiber der Glossen könnte ein ‘Utmän Ibrähm sein gemäss
einem Vermerk unter dem zweifelhaften Kolophon (Ibn Ibrahim ...) auf
Bl. 142b; ihm dürfte auch der Besitzerstempel auf den beiden letzten

Blättern gehören.

123 M VI 19

Ursprünglich dunkelbrauner Lederband mit grösserem mandelförmigem gelapptem
Medaillon; auf dem Rücken Etikett mit der Aufschrift Sadra$SarÜ "a; auf dem Vorderdeckel
Etikett mit der Aufschrift Sarh al-Wiqäya li-Sadra$Sarr'a. — Helleres mittelstarkes bis

dünneres geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen, davon erkennbar: Adler, über
ihm kleine Krone. — Der Lederbezug der Deckel ist bis auf wenige Reste verloren; auf dem

Pappdeckel ist reliefartig der Rahmen des Medaillons sichtbar; geringfügiger Wurmfrass;
Rücken mit schwarzem Leinenstoff ausgebessert; die Klappe ist abgerissen und fehlt; die
ersten Lagen sind lose, ebenso die letzten drei Blätter; Papier nachgedunkelt und fleckig;
Wasserflecken an der unteren und oberen Kante, besonders in der zweiten Hälfte der

Handschrift; mehrere Blätter mit Papierstücken fachkundig ausgebessert; Bl. 1 Riss entlang
der Innenkante, der sich durch das ganze Blatt zieht und in der oberen Hälfte mit einem

Papierstreifen ausgebessert ist; Bl. 277 durch Radieren Löcher im Text, Bl, 277a ein am

Innenrand aufgeklebtes Papierstück, auf dem der Text von späterer Hand nachgeschrieben
wurde; Bl. 277b Textverlust; die Lesbarkeit des Textes ist auf den Bl. 268b-273a und

Bl. 278a-280a durch Radierspuren bzw. Tintenabdruck infolge Zusammenklebens der Blätter

beeinträchtigt. — 280 Bl.; orientalische Foliierung; drei ungezählte Blätter vorn, drei hinten;
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12 x 20 cm; 7 x 14,5-15 cm; 21 Zl.; Kustoden. — Kleines flüssiges gleichmässiges spärlich

vokalisiertes Ta‘ liq; schwarze Tinte; Bl. IIIb-1a schwarz, aussen auch rot eingefasster
goldener Rahmen; Bl. IHb durch goldene Querlinien abgetrennte Titelleiste, darin in
grossem grünem Tulut, orange vokalisiert die basmala; Überschrift des ersten Buches
Bl. IIIb in goldener Schrift; Bl. 1b bis Schluss roter Rahmen um den Textspiegel; Foliierung
mit grossen roten Zahlen, rote Kapitelüberschriften und Überstreichungen. — Zeit: 12,/

18. Jh. — Besitzervermerk (vorderer Innenspiegel): R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

'Ubaydalläh b. Mas’ üd b. Taga8Sar' a al-Mahbübi, SADRASSART’A
AT-TANI (oder AL-ASGAR)

Gest. 747/1346. GAL II 277-278; S II 300-301; Kahhala VI 246;
Zirikli IV 197-198; Kesf 1971-1972. Zur Familie Mahbübi vgl. MAL I
S. 115-125 mit Stammbaum S. 118.

Sarh al-Wiqäya
 

A (Ib)
          

         

           
  ...       

           
            

E (280a)

         

Kommentar zum hanafitischen Kompendium Wigäyat ar-riwaya fi ma-
sa ’il al-Hidaya des BurhänaSsari'aMahmüd b. SadraSSari a al-awwal
(al-akbar) ‘Ubaydalläh b. Mahmüd al-Mahbübi al-Hanaf (gest. um 690/
1291). dem Grossvater des Kommentators. Die Wigäya ist ihrerseits ein
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Auszug aus der Hidaya von Burhänaddn ‘ Al b. Ab Bakr al-Marginänt

(gest. 593/1197; GAL I 466-469; S I 644-649), einem Kommentar, den
al-Marginäni zu seinem eigenen furü@ '-Handbuch Bidäyat al-mubtadi ”

verfasst hat. Zur Bidäyat al-mubtadi’, ihren Kommentaren, Super-
kommentaren, Auszügen usw. vgl. GAL I 466-469; S I 644-649; El VI
557-558. — Weitere Handschriften: GAL I 468/1 a; S I 646; Ahlwardt

4548-4549; Bengal 426; Birmingham 216-220; Bratislava 58-60; Chicago
64; Ifao XII (65); Köprülü I 634; Köprülü II 98; Leiden (Voorhoeve)
S. 52; Leningrad 3975-4021, 10734-10735; Mailand I CCCXIX/A;
Princeton I 1026; Princeton HI 1601; Quiring-Zoche 219; Rabat 1445;
Tokyo I 3; Topkap 3674-3688; TÜYATOK I (02 Adyaman) 69;
TÜYATOK 01 1553-1578; TÜYATOK 05 2398-2416; TÜYATOK 07
282, 1386-1390, 3228-3236; TÜYATOK 34 III 406-407; TÜYATOK 34
IV 496; Vatikan 1540; Wagner 184-185; Wien (Loebenstein) 2167; Yale
947-948. — Gedruckt am Rand von ‘Abdalhakim al-Afgäns Ka$f al-

haqgä iq S$arh Kanz ad-daqä iq.
Verfasser und Titel im inc.

Am Rand wenige Verbesserungen und Nachträge von Textaus-
lassungen von verschiedener Hand sowie arabische und türkische

Randbemerkungen und Zusätze; auf dem vorderen Innenspiegel Angaben
zu Verfasser und Werk von Rudolf Tschudi; auf Bl. Ia-IIb fihrist in roter

Tinte, die Blattzahlen schwarz; Bl. IITa angeschnittener kabikag-Vermerk.
Zitate aus verschiedenen figh-Werken auf den hinteren Vorsatzblättern;

auf der Versoseite des letzten ungezählten Blattes zwei türkische Verse
und Schreibübung in Tulut; Bl. Ib über der 1161161516:  al (Stimmt
nicht mit der Blattzahl überein).

124 M VI 20

Weicher brauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges gelapptes Medaillon
mit palmettenförmigen Anhängern; breiter Rahmen aus Doppellinien, dazwischen
Kartuschen und Vierpässe, am Rand umlaufend kreuzförmige Stempel; auf dem Rückdeckel
Etikett mit der Nummer 115; keine Klappe. — Grauweisses mittelstarkes stark faseriges
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geglättetes Papier. — Einband sehr abgestossen, am Rücken beschädigt, die obere Hälfte des

Rückens ist mit genopptem braunem Leder ausgebessert; auf den unteren zwei Dritteln des
Vorderdeckels klebt ein rot-weisser Flickstoff, der nicht mehr mit dem Rücken verbunden

ist; Vorderdeckel fast ganz lose; das Papier ist stockfleckig und besonders am Anfang und
auf den letzten Blättern verschmutzt und an der unteren Ecke abgegriffen; verschiedene

Blätter haben dünne Stellen und kleine Löcher, einige sind fast ganz lose; Ausrisse z.T. mit

Papierstreifen geflickt; Bl. 1 an den Rändern ausgebessert; Bl. 147b auf dem Kopf stehend;
Bl. 148 am Rand ein Streifen ersetzt mit dem gleichen Papier; Bl. 199-200 an den Vor-

derkanten eingerissen und löchrig; manche Seiten sind oben beschnitten und kürzer. —

200 Bl.; Bibliothekszählung; 13 x 20,5 cm; 6,5-7,5 x 13,5 cm; 7 Zl.; Kustoden. — Grosses

schwungvolles kalligraphisches zum Teil voll vokalisiertes Ta‘ liq; schwarze Tinte; Bl. 1b

einfaches geometrisches Anfangszierfeld in Dreiecksform mit rot eingefassten braunen
Seiten und Mittelsenkrechten; Farben der Innenfelder grün oder gelb mit brauner

Umrandung; Bl. 1b der roten Umrahmungslinie entlang schwarze Punkte; am Rand
verschiedentlich kleine bunte Rosetten oder stilisierte Blüten in verschiedener Form;

Bl. 147b Rechteck in grün-braun-gelb-roter Verzierung; roter Rahmen um den

Schriftspiegel; Überschriften, Leitwörter rot. — Datum (Bl. 200a): 1196/1781-82. —

Besitzervermerk (vorderer und hinterer Innenspiegel): R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

Ubaydalläh b. Mas‘ üd b. TagasSar‘aal-Mahbübri, SADRASSART'A
AT-TANI (oder al-asgar)

Gest. 747/1346. GAL II 277-278; S II 300-301; Kahhala VI 246;
Zirikli IV 197-198; Kesf 1971-1972. Zur Familie Mahbübi vgl. MAL I
S. 115-125 mit Stammbaum S. 118.

An-Nuqäya]
]

A (1b-3a)

   -    JM yo  Luk
%X
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E (199a-200a)

Auszug aus dem hanafitischen Kompendium Wiqäyat ar-riwaya ft
masdä ’il al-Hidäya des BurhanasSar'a Mahmüd b. SadraSSar'a al-
awwal (al-akbar) (gest. um 690/1291), verfasst von dessen Enkel,

SadraSSar'a at-tän. Das vorliegende Werk ist auch bekannt unter dem
Titel an-Nugäya muhtasar al-Wiqaya (Kesf 1971-1972). — Weitere Hand-
schriften: GAL I 469; S I 648; Ahlwardt 4562; Leningrad 4050-4106;
MAL 32-37; Paris (Vajda) S. 531; Paris (Vajda/Sauvan) 907; Princeton
I 1040; TÜYATOK 01 1466. — Gedruckt.

Verfasser im inc.

In der ersten Hälfte der Handschrift zahlreiche Zusätze, Bemerkungen

und Erklärungen persisch und arabisch von gleicher und fremder Hand,
auch interlinear, zum Teil mit Angabe der Quelle, vielfach hadt- und
Koranzitate; persische Sinnsprüche; der Kustos von Bl. 19b verweist auf
die Textfortsetzung Bl. 20b, auf Bl. 20a Erläuterung zu Einzelheiten der

rituellen Waschung, persisch; Bl. 147b persisch mit arabischem hadt;
gelegentlich Weiterführung des Textes einer Zeile, Verbesserungen und
Nachträge von Textauslassungen; einige Gebete; Bl. 24b magische
Formel; einige kleine Zettel mit Anmerkungen eingeklebt, einer davon
(Bl. 19b) mit rotgelber Blume verziert; auf den Innenspiegeln, Bl. 1a und
Bl. 200b zum Teil verblasste Eintragungen von verschiedener Hand,

Schreibübungen; beim roten Rahmen um den Schriftspiegel fehlen auf

wenigen Blättern die waagrechten Verbindungslinien; auf dem vorderen
Innenspiegel Angaben zu Verfasser und Werk von Rudolf Tschudi.

125 M vI21

Rotbrauner harter Lederband mit Blindprägungen: kleineres mandelförmiges gelapptes
Medaillon mit Blütenranken, von dem senkrecht und waagrecht eine Linie ausgeht: Rahmen
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aus Linienbündel, die Ecken innen abgeschrägt; Klappe in derselben Art verziert; Steg mit

Rahmen aus doppelten Linien, durch waagrechte Doppellinien unterteilt; darauf aufgeklebt
Etikett mit Werktitel und der Nummer \ Yo. — Mittelstarkes bis dünneres leicht geripptes

zeglättetes Papier mit sichtbaren Stegen mit verschiedenen Wasserzeichen: Anker in Kreis;
kleines Kleeblatt und C C. — Der Einband ist am Rücken ziemlich abgestossen und beschä-

digt; Leder auf den Buchdeckeln an einigen Stellen eingeschnitten und fleckig; die ur-
sprüngliche Farbe ist nur an der Klappe zu sehen, sonst stark nachgedunkelt; Klappe oben

und unten eingerissen; Papier etwas verschmutzt und stockfleckig; Bl. 74 grössere Ver-
schmutzung; letzte Blätter wasserfleckig; an wenigen Stellen Ausbesserungen mit Papier-
stückchen; Bindung am Anfang etwas lose; beim wagf-Vermerk auf Bl. 1a Spuren einer
Überklebung. — 152 Bl.; orientalische Foliierung; zwei ungezählte Blätter vorn, ein

ungezähltes Blatt hinten; 14,5 x 19,5 cm; 8 x 14 cm; 19 Zl.; Kustoden. — Kleines flüssig

geschriebenes enges die vertikalen Linien betonendes teilweise vokalisiertes Gelehrten-

Ta’ liq; schwarze Tinte; Überschriften, Leitwörter, Überstreichung des Grundtextes rot;
Bl. 2a-4b rote &amp; (= matn) und _ (= Sarh) zur Kennzeichnung des Grundtextes und des
Kommentars; Leitwörter rot. — Schreiber (Bl. 152a): Sulaymän b. Muhammad. - Datum

(Bl. 152a): Freitag, Rab1‘ I 997/Januar-Februar 1589. — Besitzervermerke: 1. Türkischer

wagf-Vermerk mit Goldstaub vom Jahr 1192/1778 aus Saloniki (Bl. 1a); 2. Besitzerstempel
von 1194/1780 von Ibrahim banda-i rahim (Bl. 1a); 3. R. Tschudi (Rectoseite des vorderen

Schmutzblattes). — Legat Rudolf Tschudi.

Ubaydallah b. Mas‘ üd b. TagasSar ‘a al-Mahbübi, SADRASSARI"A
AT-TANI (oder AL-ASGAR)

Gest. 747/1346. GAL II 277-278; S II 300-301; Kahhäla VI 246;
Zirikli IV 197-198; Kesf 1971-1972. Zur Familie Mahbübi vgl. MAL I
115-125 mit Stammbaum S. 118.

At-Tawdih ff hall 01106770 01-7
    

A (1b-2a)
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Beginn des Kommentars:

E (152a)

           
     ...      

Kommentar Sadra8Sar‘ a at-tanis zu seinem eigenen Tangih al-usül,
einer Abhandlung über die Grundlagen des figh; für eine ausführliche
Inhaltsangabe des Tangih vgl. Ahlwardt 4393. — Anderes Exemplar dieses
Kommentars M VI 22. —- Weitere Handschriften: GAL 11 277/3  a;

S II 300/2 Cmt. a; Bengal 583-584; Birmingham 1064; Chester Beatty
4202; Köprülü I 481-484; Leningrad 4504-4537; Paris (Vajda) S. 684;
Princeton I 917; Princeton II 1529; Quiring-Zoche 205; Topkap 3311-
3316, 8674/1; TÜYATOK 2 562; TÜYATOK 01 1596-1599; TÜYATOK
07 290, 1402-1404, 3251-3254; TÜYATOK 34 II 326-327; TÜYATOK
34 III 420-421; Yale 949. — Gedruckt.

Titel und Verfasser im inc.

Gelegentlich Wörter durch Durchstreichungen unkenntlich gemacht;
Randbemerkungen von gleicher und fremder Hand; Verbesserungen und
Zusätze zum Text, auch interlinear, am Anfang besonders aus dem

Talwih fr ka$f haqa 'iq at-Tanqih von Sa‘ daddin Mas‘ üd/Mahmüd b.
'Umar at-Taftäzan (gest. 793/1390; GAL HI 277/3 Cmt. b; S II 300/2

Cmt. b); gelegentlich matlab-Vermerke; auf den Vorsatzblättern mehrere
Einträge, darunter Bl. Ia Werktitel mit Goldstaub und Angaben Rudolf
Tschudis zum Werk; Bl. Ib Zitat aus /gätat al-lahfän ‘an makäyid as-

Saytän (zu diesem Titel vgl. GAL S II 1003/67; ganz ähnlich GAL II
128/13; S II 127/14 von Ibn Qayyim al-Gawziyya); Bl. Ha hadit; Bl. Ib

Klassifizierung verschiedener Arten von Wundern; Bl. 1a Aufzählung
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verschiedener Werke mit dem Titel Mabsüt; Bl. 152a Kolophon in voka-
lisiertem Nash; Bl. 152b das Schreiberdatum in lateinischer Schrift von
der Hand Rudolf Tschudis; auf dem hinteren Vorsatzblatt Kommentar zu

Sure 40,40 von Muhammad, bekannt unter dem Namen Qadzada; auf
dem Unterschnitt der Werktitel Tawdih ‘ala t-tanqih.

126 M VI 22

Weicher biegsamer dunkelbrauner reiner Lederband mit Klappe; Rahmen aus zwei

lindgeprägten Linien, die innere Linie ist an den Ecken abgeschrägt. — Weisses starkes bis

mittelstarkes geripptes teils geglättetes Papier mit sichtbaren Stegen mit verschiedenen
Wasserzeichen: Dreimond und A C oder V C mit Kreuz. —- Einband abgenutzt und fleckig;

Papier an den Rändern gebräunt sowie wasser- und stockfleckig, besonders am Anfang auch
verschmutzt und Tinte verschmiert; verschiedene Ausrisse an der oberen Ecke; gelegentlich

Einrisse und kleinere Ausrisse an der Vorderkante; Blätter oben unterschiedlich lang (bis

Bl. 73 und ab Bl. 134); bei einigen Blättern an der unteren Vorderkante noch ein Stück

Papier umgeschlagen; erstes Viertel des Buchblocks lose. — 189 Bl.; Bibliothekszählung;

zwei ungezählte Blätter hinten; 16 x 22 cm; 8,5-11 x 17 cm; 21 Zl.; lange Kustoden, —

Kursives mittelgrosses kräftiges unausgerichtetes unvokalisiertes Nash1; schwarzgraue Tinte;
Bl. 1b-2a Leitwörter und Trennzeichen im Text rot; rote a (= matn) und _ (= Sarh), rote

matlab-Vermerke am Rand; Überstreichungen rot und schwarz, ab Bl. 33 wurde keine rote
Tinte mehr verwendet. — Zeit: 12./18. Jh. — Besitzervermerk (Rectoseite des vorderen

Schmutzblattes): R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

'Ubaydallah b. Mas‘üd b. TagaSSar ‘a al-Mahbübi, SADRASSARIA
AT-TÄNI (oder AL-ASGAR)

Gest. 747/1346. GAL 1] 277-278: 5 II 300-301; Kahhala VI 246;

Zirikli IV 197-198; Kesf 1971-1972. Zur Familie Mahbübi vgl. MAL I
S 115-125 mit Stammbaum S. 118.

At-Tawdih ff hall gawämid at-Tanaih
    

A (1b-2a)

Yol      
 ;Lid All Seas Al 
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         ... 

Beginn des Kommentars:

x.. Cal 

E (189a)

   ...       

Kommentar SadraSSar a at-tänis zu seinem eigenen Tangih al-usül,
einer Abhandlung über die Rechtsprinzipien; eine ausführliche Inhaltsan-
gabe des Tangih bei Ahlwardt 4393. — Anderes Exemplar dieses
Kommentars M VI 21. — Weitere Handschriften siehe dort. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

Nachtrag von Textauslassungen und Verbesserungen am Rand, am

Anfang auch matlab-Vermerke; von fremder Hand gelegentlich auch
interlinear arabische und türkische Worterklärungen; auf der Rectoseite
des vorderen Schmutzblattes und inliegendem Zettel Angaben zu dieser
Handschrift von Rudolf Tschudi; auf der Versoseite grüner Zierstempel,

darin: ‘amal ’ST (oder As ‘ad ?) Ahmad al- ’ZR’S.Y; auf Bl. 1a Werk-
titel kitab Tawdih; auf dem hinteren Innenspiegel Aufzählung der Arten
des Intellekts ( ‘agl) und der fünf Sinne (hawäss), arabisch und türkisch.

127 M VI 23

Brauner Lederband mit schmalem langem blindgeprägtem gelapptem Medaillon mit
Blütenranken, umrahmt von doppelten Goldlinien mit vier kurzen Strahlen, davon ausgehend

blindgeprägte Linien; Rahmen aus goldenem Schmuckband, eingefasst von blindgeprägten
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breiten Linien, innen eine an den Ecken abgeschrägte Goldlinie; Klappe mit rundem

Medaillon in ähnlicher Art verziert; Rücken und Steg aus dunklerem Leder; Innenspiegel

mit kanariengelbem Papier bezogen. — Bis Bl. 90 bräunliches mittelstarkes, dann helles und

dünneres geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: Kleeblatt und B C; Krone mit
Stern und Mondsichel; Kreis, darin Kreuzstab tragendes Lamm mit Heiligenschein; AS
oder S V und Kleeblatt auf dem Rand und Blüte; mehrere Papiersorten, die erste ohne

Wasserzeichen. — Rücken und Steg oben eingerissen; geringfügiger Wurmfrass; Steg aussen

und innen zu zwei Dritteln mit hellbraunem Leder geflickt, das auf den Rücken und auf die

Klappe überlappt; Falz zwischen Innenspiegel und Schmutzblättern mit rosarotem Papier
verstärkt; Papier an den Rändern leicht verschmutzt und stockfleckig; Bl. 10-14 leichter
Wurmfrass am unteren Innenrand; verschiedene Blätter am Rand geflickt; auf manchen

Blättern kleine Löcher, auch im Schriftspiegel; Randbemerkungen an der Oberkante ab und

zu beschnitten; bei einigen Blättern ist die Foliozahl weggeschnitten und durch europäische
Zahlen ersetzt. — 140 Bl.; orientalische Foliierung, einige Blätter sind europäisch foliiert;

drei ungezählte Blätter vorn, ein ungezähltes Blatt hinten; 12,5 x 20,5 cm; 6,5-7 x 15,5 cm;

21 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses zierliches die Unterbögen betonendes und die Linien nach

innen rundendes Nash; schwarze Tinte; Bl. 1b Anfangszierfeld in Gold auf Blaugrau mit

Rankenmotiv; goldene Kartusche mit der basmala; alles eingefasst durch schwarze Kreuze
und Punkte auf weisser Leiste; goldener schwarz eingefasster Rahmen; Bl. 1a rote Über-

schriften und Trennpunkte; rote Überstreichungen im Text der Randbemerkungen, diese in
dekorativen Formen gestaltet (z.B. Bl. 6a Zypresse); fihrist in rotem Raster zu 4 x 10

Feldern. — Schreiber (Bl. 140b): Mustafa b. ‘Alm MuhsinT al-Istänbüli a$-Sahir bi-‘ Ibad-
zada. — Datum (Bl. 140b): Dienstagnacht 21. Gumädä I 1066/17. März 1656. — Besitzer-

vermerke: 1. Stempel: Ismä‘l 1180/1766-67 (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes);
7. R. Tschudi (vorderer Innenspiegel). — Legat Rudolf Tschudi.

Burhänaddin Ibrahim b. Muhammad b. Ibrähim AL-HALABI
Gest. 956/1549. EI III 90 (J. Schacht); GAL II 570-571; S II 642-

643: Kahhäala I 80; ZirikliI66-67.

Multaga l-abhur
 ,

A (1b-2a)
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E (140a-b)

          
            
           

        ...     

Handbuch des hanafitischen Rechts, vollendet 933/1526-27; zu den
Quellen vgl. Wagner Nr. 193; Kapiteleinteilung bei Ahlwardt 4613; ein
türkischer Kommentar Basel M VI 24. — Weitere Handschriften: GAL II

570; S II 642; Ahlwardt 4613-4614; Bengal 501; Birmingham 326-328,
1074; Ifao XVI (41); Köprülü I 653; Köprülü III 112; Leiden (Voor-
hoeve) S. 232; Leningrad 4771-4774; Paris (Vajda) S. 503; Princeton I
1151; Quiring-Zoche 225-228; Tokyo I 10-11; Topkap 4089-4108;
TÜYATOK 01 1433-1449; TÜYATOK 05 2160-2184; TÜYATOK 07
258, 1292-1306, 3091-3105; TÜYATOK 34 Il 373-374; TÜYATOK 34
IV 445-446; Wagner 193; Yale 905-908. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc,; Titel auch im expl.

Meist von gleicher Hand Zusätze und Erklärungen von hanaftischen

Autoren, darunter SadraSSar'a, [Muhtär b. Mahmüd] az-Zähidi [al-
Gazmin1] (gest. 658/1260; GAL I 475; S I 656), [Muhammad b. Ilyäs]
Gawizäda (gest. 954/1547; GAL II 569-570; S HI 642), Abu s-Su‘üd
[Muhammad b. Muhyiddn, Hoca Celebi] (gest. 982/1574; EI I 152;
GAL II 579-580; S II 651), [al-Hasan b. Mansür] Qadhän (gest. 592/
1196; EI* IV 377; GAL I 465; S I 643-644), und Werken, darunter der
Hidäya [von Burhänaddn ‘Al b. Ab Bakr al-Margnani, gest. 593/
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1197; GAL I 466-469; S I 644-649], [K.] as-Siyar al-kabir [von
Muhammad b. al-Hasan aS-Saybäni, gest. 189/805; vgl. EI” IX 392-394;
GAL I 178-180; S I 288-291], al-Bidäya [ebenfalls von al-Marginän1]
(Bl. 15b aus der türkischen Übersetzung), Sarh Munya [vielleicht von
[brähim al-Halab zur Munyat al-musall Saddaddin al-Kasgars, 7./
13. Jh., vgl. GAL 1 478; S I 659-660] und der Tätärhäaniyya (vgl. GAL
5 II 643/4); selten Nachträge von Auslassungen im Text; auf dem
vorderen Innenspiegel Angaben zu Werk, Verfasser und Handschrift von
Rudolf Tschudi; auf der Rectoseite des Schmutzblattes verblasster

Besitzerstempel, Werktitel, Zitat aus Zhya’ ['ulüm ad-din] von Abü

Hämid al-Gazzäli, hadit-Zitate, ebenso auf Bl. 1a; Bl. Ia Eintragungen
mit den Jahreszahlen [1]159/1746 und [1]1154/1741-42, unter anderem

über die Bedingungen für das Imamwerden einer Frau; biografische
Angaben über den Verfasser Ibrahim al-Halabi, zum Teil mit Goldstaub
bestreut; Bl. IIa-IHb fihrist: Bl..la Zauberformel in Kartusche, aus
Anfangsbuchstaben von Gottesnamen gebildet; Bl. 140b unter dem

Kolophon Datum der Abschrift in higra- und christlicher Zählung von
Rudolf Tschudi.

128 M V1 27

Harter brauner Lederband, Kanten und Rücken aus dunklerem Leder; blindgeprägtes

Medaillon, zusammengesetzt aus vier achteckigen Blütenstempeln, von dem vertikal und
horizontal eine Linie bis zum Rand führt; Rahmen aus feinen blindgeprägten Linien. —

Helles mittelstarkes geripptes wenig geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Anker in Kreis,
Sternblüte. — Einband abgenutzt; Kanten abgestossen; Rücken geflickt, oben und unten

eingerissen; etwas Wurmfrass; Buchblock lose; Papier nachgedunkelt, verschmutzt und an
den Rändern gebräunt; Wurmfrass, grössere Wurmlöcher sind mit Papierstückchen sorgfältig
geflickt; Wasserflecken an den Rändern; Tinte verschmiert; einzelne Blätter mitPapierstrei-
fen ausgebessert; Bl. II ist die ganze Vorderkante mit einem schmalen Papierstreifen

verstärkt; dadurch geringer Textverlust; gelegentlich kleine Löcher durch Radieren; Bl. 193-
194 in grosser Zierschrift nachgeschrieben; Randbemerkungen auf einigen Blättern ange-
schnitten. — 196 Bl.; orientalische Foliierung; ein ungezähltes Blatt vorn; 15,5 x 21,5 cm;

9 x 13 em: 9 Zl.: Kustoden. — Meist grosses eckiges teilweise vokalisiertes NashT; schwarze
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Tinte; bei den Kapitelüberschriften sind die Endbuchstaben lang ausgezogen. — Zeit: 11.-12./

17.-18. Jh. — Besitzervermerke: 1. Stempel: Isma ‘il HaqqI1 [der Halwatisayh (?), gest. 1137/
1725], darüber der Vermerk  (BI. Ib)’®; 2. Mah-

müd b. Magdaddin (Bl. Ib); 3. R. Tschudi (Versoseite des hinteren Schmutzblattes). — Legat
Rudolf Tschudi.

[Abü l-Fadl Magdaddin * Abdalläh b. Mahmüd b. Mawdüd al-Mawsili
AL-BULDAGI (oder b. al-Bulda®i)]

85]. 663/1284. GAL 1 476; S I 657; Kahhala VI 147; Zirikl IV 135-
136.

Al-Muhtär lil-fatwa
 

A (Ib-la)
  [ :]     

...  
            

E (196a-b)

           
         
           

Kompendium des hanafitischen Rechtes, zum Gebrauch für die Praxis
bestimmt; zur Methode des Verfassers vgl. Ahlwardt 4565; die einzelnen

Bücher (kitab) sind aufgezählt bei Quiring-Zoche 221. — Weitere

Handschriften: GAL I 476; S I 657; Ahlwardt 4565-4566; Birmingham
234-235, 1059; Bratislava 86; Chester Beatty 4360; Leiden (Voorhoeve)

” Vülcitrin (Vu&amp;itrn) liegt nordwestlich von Pristina und gehörte zeitweise zum

Sancak Rumeli; vgl. Andreas Birken: Die Provinzen des Osmanischen Reiches, 31, 40,
60.
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S. 227; Leningrad 4359-4367; Paris (Vajda) S. 493; Princeton I 1052;
Quiring-Zoche 221-222; Tokyo I 25; Topkap 3860-3868; TÜYATOK I
(02 Adyaman) 64-65; TÜYATOK 01 1373-1389; Vatikan 1533; Wien
(Loebenstein) 2215; Yale 911.

Titel im inc. und expl.
Keine Verwendung roter Tinte; zahlreiche türkische Randbemerkungen

von verschiedener Hand, auch interlinear, im allgemeinen aus dem

arabisch-türkischen Wörterbuch von al-Ahtar (gest. 968/1560), mit dün-
ner Feder; viele Zusätze zum Text, meist arabisch, aus hadt-Werken oder

den bekannten hanafitischen figh-Kompendien mit jeweiliger Angabe der
Quellen, darunter Bidäyat [al-mubtadi ’) von Burhänaddin ‘Ali b. Abi
Bakr al-MargTnänI (gest. 593/1197; GAL I 466-469; S I 644-649), Gami ‘

al-fatäwa, ‘Inäya [vielleicht von al-Babarti, gest. 786/1384; vgl. GAL I
466/Supercmt. 7; S I 645/81], Magma * al-bahrayn [wahrscheinlich von
Muzaffaraddin Ibn as-Sä‘ ati, gest. 696/1296; vgl. GAL I 477; S I 658],
Multaqa [l-abhur] von al-Halabt (gest. 956/1549; vgl. GAL II 570;
S II 642), Sarh Kanz [ad-daqä ’iq] (zum Grundwerk vgl. GAL II 251;
SI 265), 'Uyün, Wiqäyat [ar-riwäya fr masä’il al-Hidäya) von
BurhänaSSar 'a Mahmüd b. Sadra8Sar‘aal-awwal (al-akbar) (gest. um
690/1291; vgl. GAL I 468; S I 646); als Verfasser werden häufiger
genannt SadraSSar‘a, Ibn Malak [= Firisteoglu] (gest. nach 824/1421; 1
I 923; vgl. GAL S II 315) und [Ahmad b. Muhammad al-]Qudürt (gest.
428/1037; vgl. GAL I 183-184; S I 295-296); selten Verbesserungen; auf
dem Schmutzblatt fihrist, hadit-Zitat, 101206 auf dem Innenspiegel
ebenfalls fihrist-Angaben; türkische und arabische fawa 74: Kreis und
magisches Quadrat; Bl. 196b hadit mit Kommentar Qadhans; fawä ’id;
auf dem Innenspiegel des Rückdeckels arabische und türkische fawda ’id,
darunter Liste von Schimpfnamen mit ihrer Erklärung; türkische Ver-
merke des Besitzers, vielleicht Isma‘l Haqgqs, vom 22. Ramadän 1112/
2. März 1701 über die Geburt seines Sohnes Mustafä, und am 15. Muhar-

ram 1116/20. Mai 1704 über die Geburt seines Sohnes Ahmad; auf der

Versoseite des hinteren Schmutzblattes Angaben zu Werk und Verfasser

von Rudolf Tschudi: auf dem Unterschnitt der Werktitel Muhtär.
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129 M VI 28

Nr. 129

Weicher hellbrauner Lederumschlag ohne Rücken und Klappe. — Helles mittelstarkes

fein geripptes geglättetes Papier mit undeutlichem Wasserzeichen. — Der Lederumschlag ist
fleckig und zerkratzt, etwas kürzer und schmaler als der Buchblock und nicht mit ihm ver-

bunden; Bindung der Blätter lose; geringfügiger Wurmfrass; Farben des Anfangszierfelds
durch Wasser etwas verwischt; Bl. 1-10 Papier nachgedunkelt; in der zweiten Hälfte grosser
Wasserfleck am unteren Aussenrand; manche Blätter verschmutzt, besonders am Anfang;

gelegentlich Tinte verwischt; Bl. 10a lange Randbemerkung beschnitten. — 33 BL;

Bibliothekszählung; drei ungezählte Blätter hinten; 12,5 x 19 cm; 7 x 13 cm; 13 Zl.;

Kustoden. — Mittelgrosses deutliches spärlich vokalisiertes Nash; schwarze Tinte; Bl. 1b

einfaches Anfangszierfeld: rosa, orange und graublaue Blütenranken auf Gold; graublaue
Zierhasten; doppelte Leisten graublau und rot; Bl. 1b-2a doppelter schwarz gefasster, danach
einfacher Goldrahmen; goldene Zierpunkte; Leitwörter und fasl-Einteilung rot; gelegentlich
rote Überstreichungen; Bl. 1b-2a, Bl. 3b interlinear rote Zahlen. — Zeit: 12./18. Jh. -

Besitzervermerke: 1. unkenntlich gemachter Name, darunter das Jahr 1144/1731-32; ver-

wischter Stempel (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes); 2. ... (durchgestrichen) b. Hasan
mit der Jahreszahl 1216/1801-02 (Bl. 1a); 3. R. Tschudi (Rectoseite des vorderen Schmutz-

blattes). — Legat Rudolf Tschudi.

Srag al-musall

 

A (1b)
    ....      

E (33a)
gl      

    []       
.Cal  

Abhandlung über die Notwendigkeit für die Gläubigen, ihre religiösen
Pflichten, insbesondere bezüglich der Waschungen und Gebete, genau zu
kennen; in unserer Handschrift ohne Verfasser. Ein Werk dieses Titels



Nr. 129 314

wird Abü 1-Qasim ‘Al b. Muhammad b. Ahmad as-Simänänt oder as-
Simnäni (gest. 493/1100 oder 499/1106; GAL I 461; S I 638-639)
zugeschrieben; vgl. GAL S I 639/2; die Handschriften TÜYATOK 01
und 07, die unser Werk enthalten, haben als Verfasser as-SimnänI; zu

ihm vgl. auch Kahhäla VII 180. Die Handschrift Birmingham 1331 führt
für unser Werk als Verfasser Mustafa al-Bakr as-Siddiqi (gest. 1162/
1749; EP” I 965-966) an. — Weitere Handschriften: Ahlwardt 3537;

Birmingham 1331; Leiden (Voorhoeve) S. 339; Leningrad 5075-5076;
Paris (Vajda) S. 623; Princeton I 1812; Topkap 3532-3533 (abweichen-
des incipit, aber Simnäni als Verfasser); TÜYATOK 01 1518-21;
TÜYATOK 07 271, 1351-1355, 3174-3178; Yale 957.

Titel auf der Versoseite des Schmutzblattes und Bl. 1a.

Auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes türkischer Eintrag,

zum Teil durchgestrichen und verwischt, erwähnt wird der Name eines
' Abbäs Efendizäde Hasan Efendt; unleserlicher Stempel; Randbemerkun-

gen, auch interlinear, vermutlich von der Hand des Schreibers; Zusätze
zum Text, zum Teil mit der Sigle &amp; gekennzeichnet; folgende Verfasser
und Werke werden zitiert: Abü 1-Layt [as-Samarqgand] (gest. zwischen
373/983-84 und 393/1002-03; GAL I 210-211; S I 347-348), [al-]' Ayn1
[Mahmüd b. Ahmad b. Müsä Badraddn] (gest. 855/1451; GAL II 64-66;
S II 50-51), [Ahmad b. Muhammad al-]Qudürt (gest. 428/1037; vgl. GAL
[ 183-184; S I 295-296), Quhistäni [= Samsaddin Muhammad al-Quhi-
stäni, gest. 962/1555; vgl. GAL II 253/5/1/Cmt. d; S II 269/5a/1/Cmt. d
oder GAL S I 648/Cmt. g; es handelt sich um die gleiche Person, vgl.

Kahhala IX 179]; Durar [vielleicht Durar al-hukkäm von Mulläa Husraw
at-Tarasüst, gest. 885/1480; GAL II 292-293; S II 316-317], Multaqa
[vielleicht Multaqa l-abhur von Burhänaddin Ibrahim b. Muhammad b.
Ibrahim al-Halabi, gest. 956/1549; GAL II 570-571; S II 642-643], Sarh
Kaydäni [Lutfalläh an-Nasaf al-Fadil al-Kaydan, um 750/1349; GAL II
253-254: 8 II 2691, Sarh Multaqä, Sarh al-Munya [vielleicht von Ibrä-
him al-Halabi zur Munyat al-musalli Saddaddin al-Kasgars, 7./13. Jh.;
GAL I 478; S I 659-660]; Bl. 33a fawä id mit breiterer Feder, auch

persisch, und arabischer Schreibervers in fehlerhaftem Arabisch:
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[]     *      
     

130 M VI 29

Harter dunkelbrauner Lederband mit Blindprägungen: grosses mandelförmiges gelapptes
Medaillon mit Blütenranken; Rahmen aus zwei Doppellinien, die innere ist in den Ecken

abgeschrägt; Klappe in derselben Art verziert; Steg mit Doppellinien, die in der Mitte durch
querstehende Doppellinien unterteilt sind; Leder am Steg innen rotbraun; Innenspiegel und
Innenseite der Klappe mit gelbem Papier bezogen. — Weisses geripptes mittelstarkes und

dünneres geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen, davon erkennbar: Kleeblatt
mit I C bzw. P A; Anker in Kreis. — Einband und Kanten abgenutzt und abgestossen;

Rücken oben eingerissen; in der unteren Hälfte ist das Leder auf dem Rücken gebrochen,

und der Rücken hat sich vom Buchblock fast ganz gelöst; Bindung beschädigt; einige

Blätter lose; Schmutzblatt abgerissen; Papier stock- und wasserfleckig; einige Blätter etwas
nachgedunkelt, andere verschmutzt; bei manchen Blättern ist die obere oder untere Ecke

ausgerissen; Bl. 302 grösserer Ausriss an der oberen Ecke; Bl. 228 Löcher; etwas

Wurmfrass; Randbemerkungen gelegentlich beschnitten; Bl. 133b Text in der Mitte mit
einem Papierstück überklebt und nachgeschrieben, zum grossen Teil senkrecht zum

Schriftverlauf; Bl. 286 und Bl. 291 untere Kante mit einem Papierstreifen ausgebessert. —

341 Bl.; 14,5 x 20,5 cm; 8,5 x 15,5 cm; 23 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses enges zum

Ta‘ liq neigendes unvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Bl. 1b-2a schwarz gefasster
Goldrahmen um den Schriftspiegel; Bl. 1b in goldgefasstem Rechteck die basmala;
Überschriften, Leitwörter und Trennpunkte (diese nur Bl. 1b-2b) rot; gelegentlich rote
Überstreichungen und Endbuchstaben rot nachgezogen. — Zeit: 12./18. Jh. — Besitzervermerk

(vorderer Innenspiegel): R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

[AhT Celebi Yüsuf b. Gunayd AT-TÜQATI]
Gest. 904/1499. GAL II 293; S II 318; Kahhäla XIII 286-287; Zirikli

VII 223; EM II 563.

Dahirat al-figh fr Sarh Sadra$Sarit ‘a al- "uzmä

A (1b-3b)
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   ...     ...   

Beginn des Kommentars:

E (341b)

             

Glossen zum Sarl al-Wigaya, einem hanafitischen Rechtswerk von

SadrasSar‘aat-tän! (gest. 747/1346); zum kommentierten Werk vgl.
M VI 19. Üblicher Titel der Glossen, die der Verfasser dem Sultan

Bäyazd II. (reg. 886-918/1481-1512) widmete, ist Dahirat al- 'ugba. —
Weitere Handschriften: GAL I 468/Cmt. a Glosse &amp;; Ahlwardt 4552-

4553; Birmingham 220, 1065; Köprülü II 77; Leningrad 4030-4034;
Princeton I 1031; Princeton II 160; Topkap 3689; TÜYATOK 01 1627-
1631; TÜYATOK 07 303, 3271: TÜYATOK 34 II 348; Yale 960.

Titel im inc.

Randbemerkungen von der Hand des Schreibers, auf den Versoseiten

auf dem Kopf stehend; es sind Zitate u.a. aus der Hidäya [von Burhänad-

din ‘Al b. Abi Bakr al-Marginäni, gest. 593/1197; vgl. GAL I 466/Cmt.
1]: S I 644]; der ‘Inäya [vielleicht von Akmaladdn Muhammad al-
Bäbarti, gest. 786/1384; vgl. GAL I 466/Supercmt. 7; S I 645/8]; aus
Gaäyat al-bayan [von Amir Kätib b. ‚Amir ‘Umar al-Itgän, gest. 758/
1357; vgl. GAL I 466/Cmt. 6; S I 645/7] und aus der Kifäya, vgl. 
[ 466/Supercmt. 4; S I 644/5; zu deren Verfasser vgl. MAL I S. 117;
oder GAL I 467/21(22); S I 645/22; aus Mi "rag ad-diraäya [von Muham-
mad b. Muhammad as-Singärt al-Kakt, gest. 749/1348: vgl. GAL I 466/
Supercmt. 5; S I 644/6]; aus einer Akmaliyya; aus einem Magma‘ al-

fatäwa: Zitate gelegentlich auch interlinear; wenige Verbesserungen;
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Bl. 137a und Bl. 296b matlab-Vermerke; auf der Rectoseite des Schmutz-
blattes vorn arabische fawa id; auf dessen Versoseite mit Goldstaub

bestreut Sadr es-sert "at häsiyest; Bl. 1a Stellungnahme Abü Hanfas zur
Frage, unter welchen Bedingungen das Fleisch eines Opfertieres verzehrt
werden darf; ausgezogen aus einem Mabsüt; Bl. 341b ausgewischter
Besitzerstempel; auf dem Unterschnitt: Hasiyat Ahr ‘ala Sadra$Sari ‘a.

131 MVI 36

Sammelband aus 4 Teilen. — Dunkelbrauner Halblederband mit Klappe ohne

Papierbezug. — Weisses dünneres bis mittelstarkes geripptes Papier mit verschiedenen

Wasserzeichen, davon erkennbar: im ersten Teil Wappen mit Krone und P A; Hund mit

Halsband in Wappen. — Einband fleckig; geringfügiger Wurmfrass; Leder auf den Kanten

ungleichmässig beschnitten und schief aufgeklebt; Rücken oben und unten eingerissen, oben
fehlt ein Stück; Steg unten eingerissen; die Deckel sind vom Buchblock getrennt; Papier

fleckig und verschmutzt; Bl. 83-92 sind gelb; leichter Wurmfrass; Tinte auf manchen
Blättern verschmiert; mehrere Seiten durch ungelenke Bleistiftstriche verunstaltet; Bl. 61
Loch; Bl. 10 untere Ecke abgerissen; Bl. 74 kleines Loch und Riss am Aussenrand des

Schriftspiegels; Bl. 71b Datum durch Verwischen der Tinte fast unleserlich. — 98 Bl.;

Bibliothekszählung; vier ungezählte Blätter hinten; 12 x 16,5 cm; Bl. 1b-40b: 7 x 11,5 cm;

Bi. 41b-7la: 7,5 x 13,5 cm; Bl. 73b-98b: 7 x 14 cm; Bl. 1b-40b: 11 ZL; Bl. 41b-7la:

13 Zl.; Bl. 73b-98b: 15 Zl.; Kustoden bis Bl. 71a auf dem Rand, danach im Text, aber nicht

durchgehend. — Bl. 1b-40b unvokalisiertes Nasht; Bl. 41b-71a teilweise vokalisiertes Nashi;

Bl. 73b-98b türkisches unvokalisiertes Ta’liq; alle Schriften sind von mittlerer Grösse;

Bl. 1b-40b Leitwörter und fasl-Angaben rot, Bl. 2a-b rote Überstreichungen; Bl. 41b

einfaches Anfangszierfeld aus Halbkreisen, die abwechselnd mit roten und schwarzen

Zacken ausgefüllt sind; Bl. 41b-42a und Bl. 50a doppelter roter Rahmen, unsorgfältig
ausgefüllt mit schwarzen Zacken; sonst bis Bl. 71a roter Rahmen; Bl. 73b-98a Leitwörter

und Kapitelüberschriften rot, rote Überstreichungen, Bl. 63b rote Trennpunkte, Bl. 73b ein
einzelner Trennpunkt. — Datum: 1. Werk: 1230/1814-15 (Bl. 40b); 2. Werk: unleserlich

gemacht (Bl. 71b). — Legat Rudolf Tschudi.

1. Werk

[Burhänaddin AZ-ZARNÜGI]
Lebte um 600/1203. GAL I 606; S I 837; Kahhäla III 43.
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Ta ‘lim al-muta ‘allim

 

A (1b-2a)
          

..
          
 ...          

 

E (40b)

   []        
     []ll

          

Kurze Wissenschaftslehre. — Weitere Handschriften: GAL I 606; S I

837; Ahlwardt 111-125; Bengal 1267/11; Birmingham 829-833, 1346;
Bratislava 286-287; Gölpnarl 4017/3; Köprülü II 31/2, 188/3; Leiden
(Voorhoeve) S. 361; Leningrad 9873-9920; Mailand II 196/VII; Paris
(Vajda) S. 664; Princeton I 7; Quiring-Zoche 10-11; Tokyo II 137/303];
Topkap 3446 (Bl. 59b), 6960-6966/I, 8805/XIL, 8985/HI; TÜYATOK 01
364-372; TÜYATOK 07 796-802, 2426-2432; TÜYATOK 34 II 96;
Vatikan 1582, 1646/2, 1763; Wien (Loebenstein) 2317; Yale 1464. —

Gedruckt.
Titel im inc.

2. Werk

ABU HAMID Muhammad b. Muhammad AL-GAZZAÄLI
Gest. 505/1111. EI’ II 1038-1041 (W. Montgomery Watt); GAL I 535-

546; S I 744-756; Kahhala XI 266-269; Zirikl VII 22-23.
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Ayyuhä l-walad
 

A (41b)
        
         
   ...      

E (59a-b)
  [ :]      
         

Ethische Ermahnungen; vgl. Bouyges: Essai Nr. 46. — Anderes

Exemplar M VI 316/6. — Weitere Handschriften: GAL I 541/32; S I 750;

Ahlwardt 3975-3976; Birmingham 548-550; Gölpunarl 1236/3; Köprülü
I 705/3; Köprülü II 258/5; Leiden (Voorhoeve) 5. 32; Leningrad 1277-
1299; Pars (Vajda) S. 278; Princeton I 2099; Princeton II 93; Tokyo II
137/299]; Topkap 6944/1, 6945/IL, 8829/11, 8850/11, 8907/IX; TÜYA-
TOK 05 2745-2757; TÜYATOK 07 343, 1474-1478, 3319-3326; TÜYA-
TOK 34 II 366; TÜYATOK 34 IV 654-656; Wagner 138; Wien (Loeben-
stein) 2118-2119. — Gedruckt.

Verfasser und Titel über dem Textbeginn.

3. Werk

[Ahmad AR-ROMI al-Aghisärt]
Gest. 1041/1631. GAL II 590; S II 661-662; Kahhäla I 280; Zirikli I

154 (mit Todesjahr 1043/1633).
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[Magalis al-abraär wa-masälik al-ahyar]

A (60b)

          
  [ ]        
          
        [] 

E (71a)
           
            
           
 [])        
      .   

Die siebte Sitzung (maglis) aus Ahmad ar-Rüumis Magälis al-abrär
wa-masalik al-ahyär, einem Kommentar in hundert Sitzungen zu hundert

Traditionen aus den Masabih as-sunna von al-Husayn b. Mas’ üd al-
Farrä’ al-Bagawi (gest. 510/1117 oder 516/1122; GAL I 447-449; S I
620-622); ein das religiöse Leben betreffendes Erbauungswerk. Am
Schluss Angabe des Titels der achten Sitzung ohne Textfortsetzung. —

Weitere Handschriften der Magalis: GAL I 448/Cmt. f; GAL S II 661;

Ahlwardt 8845-8846; Gölpinarl 5509; Istanbul (Süleymaniye): zahlreiche
Handschriften. — Gedruckt.

4. Werk

[Samsaddn Ahmad b. Sulaymän Ibn Kamal Pasa (KEMALPASAZADE)]
Gest. 940/1533. EI” IV 879-881 (V. L. Menage); GAL II 597-602;

S IT 668-673; Kahhala I 238; Zirkl I 133.
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Sa ‘d al-mungalaät ff Sarh Surüt as-salät

A (73b)
        

E (98b)
   []       
    ...    

        
         

Kommentar zum anonymen Kitab Surüt as-salät (vgl. Ahlwardt 3538-

3539) über die Erfordernisse für die Verrichtung des Ritualgebets;
Kemälpasazäde zugeschrieben. Titel auch Safwat al-manqülat fr Sarh
Surüt as-salat oder as-salawäat und Mu ‘awwan (Ma 'ün) al-mangülat fi
Sarh Surüt as-salät. — Weitere Handschriften: Atsz Nr. 65; GAL S II

1306 zu S. 673/171; Birmingham 1241; Leningrad 3241-3250; Princeton
[I 1814; Quiring-Zoche 145; Topkap 8839/IX, 8879/11; TÜYATOK 01
1370, 1516; TÜYATOK 07 1253-1254, 3172. 3224.

Titel im inc.

Bl. 1a-b fawa id; Bl. 41a, 72, 73a unbeschrieben; Bl. 71b Gebet und
seine Anwendung, arabisch und türkisch; das 4. Werk in fehlerhaftem
Arabisch.

132 M VI 45

Rotbrauner Halblederband; Deckel mit blaugrünem Papier bezogen, auf das Blütenran-
ken geprägt sind; keine Klappe; Schmutzblätter aus grünem Papier, mit dem auch die



Nr. 132 322

[nnenspiegel überklebt sind. — Gelbliches dünneres geglättetes Papier mit verschiedenen

Wasserzeichen: grösseres Wappen mit Löwe, darüber Krone, Adler und G F A. — Papier-

bezug der Deckel fleckig und abgenutzt; Leder des Rückens brüchig; Kanten abgestossen;
erste Blätter lose; Papier stockfleckig, einige Blätter vergilbt; manche Blätter durch
verschmierte Tinte verschmutzt; Bl. 49 Loch; Bl. 59 Ausriss an der Oberkante; Bl. 39, 88b,

89a, 109b, 110a Beschädigungen durch Wasser. — 152 Bl.; Originalfoliierung; zehn un-

zgezählte Blätter vorn, ein ungezähltes Blatt hinten; 16 x 24 cm; 9 x 17 cm; 25 ZlL.;

Kustoden. — Mittelgrosses oft flüchtiges unausgerichtetes gelegentlich vokalisiertes zum

Ta’ liq neigendes Nasbhi; schwarze Tinte; Kapitelüberschriften und Leitwörter, Über-
streichungen, Trennpunkte und Foliierung rot; Bl. 79b und Bl. 123a schematische Dar-
stellungen; Bl. 46b Darstellung der Gottesnamen, die in vier Gruppen eingeteilt sind:
datiyya, galäliyya, kamäliyya und gamäliyya; auf den Vorsatzblättern fihrist in rotem Raster
zu 3 x 5 Feldern. — Schreiber (Bl. 152b): as-sayyid Muhammad Amin an-Naq&amp;band b. as-

sayyid Ibrahim-i Timürgawi aus dem sangäq Sarühän’®, wohnhaft im Där as-saltana as-

sunniyya (Istanbul), Imam, hatib und Knabenlehrer im Quartier (mahalla) Haydarhana. —
Datum und Ort (Bl. 152b): 1251/ 1835-36, vermutlich in Istanbul. — Besitzervermerke: 1.

Aus dem Nachlass von Dr. Hermann Hornung zur Erinnerung an ihn an Professor Tschudi

im Auftrage von Frau Hornung. G. Jacob. Altona 27.2.1927 (hinterer Innenspiegel); 2. R.
Tschudi (vorderer Innenspiegel). — Legat Rudolf Tschudi.

'ABDALKARIM Qutbaddin b. Ibrahim AL-GiLI
Gest. ca. 832/1428. EI’ I 71 (HE. Ritter); GAL II 264-265; S II 283-

284; Kahhaäla V 313; Zirikl IV 50-51.

Al-Insäan al-kämil fi ma "rifat al-awähir wal-awä il

A (1b-3a)

           
...           

         
     ...    

        

7 Vgl. EP IX 69; Franz Taeschner: Wegenetz I, 176; Andreas Birken: Die Provinzen
des Osmanischen Reiches. 120. 121. 125. 127.
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E (152b)
           
      ;gt&;lt&     

            

Mystische Ontologie. — Anderes Exemplar M II 36. — Weitere Hand-

schriften siehe dort. — Analyse des Inhalts bei Nicholson: Zhe Perfect
Man. Cambridge 1921. — Gedruckt.

Verfasser im expl.; Titel im inc. und im expl.
Im Text oft Streichungen; Randbemerkungen und Verbesserungen zum

Text von gleicher und fremder Hand; häufig matlab-Vermerke; auf dem
vorderen Innenspiegel Angaben über Werk, Verfasser und Datum der
Handschrift von Rudolf Tschudi; Bl. Ib-VIIa fihrist; auf dem Unter-
schnitt: Insän al-kämil [sic] al-Gilr qaddasa sirraha.

133 MVI 46

Weicher schwarzer Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges gelapptes Medaillon
mit Blütenranken und palmettenförmigen Anhängern, diese durch vier Blütenzierpunkte ein-
gefasst, das Medaillon seitlich durch je drei Blütenzierpunkte; Rahmen aus zwei Linien,

dazwischen etwas unregelmässiges Wellenmuster; Klappe in ähnlicher Art verziert; Steg mit
Rahmen aus Linien, darin Zierpunkte und kleiner rautenförmiger Stempel in der Mitte, am
Rand das Wellenmuster; Innenseite des Stegs bezogen mit grünem schwarz-weiss gemuster-
tem Papier. — Weisses starkes geripptes ungeglättetes Papier mit verschiedenen Wasser-

zeichen: Dreimond; F F. PALAZZUOLI (?); Galvani, Pordenone. — Gut erhalten; Einband

etwas abgestossen; Rücken mit überlappendem Leder; Blätter von unterschiedlicher Länge
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und Breite; die kürzeren und schmaleren sind an der Unter- und Vorderkante nicht beschnit-

ten; Papier vor allem im letzten Teil der Handschrift ab und zu durch Fingerabdrücke ver-

schmiert; wenige Stockflecken und Schmutzspuren, — 798 [recte 788] S.; nachträgliche
fehlerhafte orientalische Paginierung: von S. 63 Sprung auf S. 67, von S. 154 auf S. 156,
von S. 211 auf S. 213, von S. 232 auf S. 234, von S. 439 auf S. 450; zwei ungezählte Blät-

ter vorn und hinten; S. 341 bis S. 346 unbeschrieben; 16 x 22,5 cm; 11-12 x 18-18,5 cm;

27-38 Zl.; Kustoden im Text. — Mittelgrosses, teils breites (S. 318), teils enges (S. 462)

unausgerichtetes unvokalisiertes Nashi; schwarzgraue Tinte; Überschriften, Leitwörter und
Text des kommentierten Werks rot, rote Überstreichungen und Trennpunkte, gelegentlich

rote matlab-Vermerke; Bl. IIb violetter Raster zu 6 x 9 Feldern, leer; in der zweiten Hälfte

des Werks häufig magische Quadrate. — Schreiber (S. 788): Ahmad b. as-sayyid al-hägg
Darwis b. al-hag# Ahmad qädr a8-Safi‘t al-Qädiri. — Datum: 1. Montag, 24. Dü 1-higga
1288/5. März 1872 (S. 442); 2. Mittwoch, 26. Sa‘ bän 1291/8. Oktober 1874 (S. 788). —

Besitzervermerk (Rectoseite des ersten ungezählten Blattes): R. Tschudi. — Legat Rudolf

Tschudi.

Muhyiddin Abü Muhammad Mustafa b. Kamaladdn b. 
BAKRI AS-SIDDIQI al-Halwati al-Hanaf

Gest. 1162/1749. EI’ I 965-966 (C. Brockelmann) und sub Khalwatiy-
ya EI” IV 991-993 (F. de Jong); GAL II 458-461; S II 477-478; Kahhala
XII 271-272; Zirikli VII 239; EM II 446-450; H. J. Kissling: Dissertatio-
nes. 176. Nr. 158 = ZDMG 103, 1953. 286, Nr. 158.

Ad-Diya' as-Samst ‘alä l-Fath al-qudsi wa l-kasf al-unst wa l-minhag
al-gqarib ila liqä' al-habib

  

A(S. 2-4)
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Beginn des Kommentars (S. 242-244)

E (S. 788)
        

       
         
   ...      

        
         
        .  

Kommentar Mustafa al-Bakrs zu seinem eigenen Gebetbuch al-Fath
al-qudst, das er 1122/1710 in Jerusalem verfasste (vgl. GAL II 458-459;

EM II 448; für eine Inhaltsangabe dieses Werkes Ahlwardt 3784). Der
aus zwei Teilen bestehende Kommentar ad-Diva’ a$-Samsrt wurde

1123/1711 begonnen und 1138/1725-26 in Istanbul vollendet. In unserer

Handschrift scheinen nicht beide Teile vollständig vorzuliegen. Wie ein
Vergleich mit der Kapiteleinteilung des Grundwerks bei Ahlwardt 3784
zeigt, fehlen in unserer Handschrift die unter Nr. 4 und 5 angegebenen

wird al-i$räq und andere Gebetsanweisungen.
Inhaltsübersicht des Kommentars: (S. 4) Grund der Abfassung des

Werkes; (S. 9) Beginn des (kommentierten) Werks al-Fath al-qudsi (ent-
spricht den Angaben Ahlwardt 3784). Biographische Angaben des Verfas-
sers über sich selbst (S. 95), über seinen Vater Kamaladdn (S. 97) (gest.
1110/ 1698-99); seinen Grossvater ‘Alt (S. 100) (1044-1098/1634-35/
1686-87 oder 1099/1687-88), dieser war Naq&amp;bandi und Verfasser einer

risala medizinischen Inhalts, in den Orden wurde er eingeführt von Sayh

Muhammad al-Kurd al-Lärt; seinen Urgrossvater Kamäaladdn (975-1056/
1567-1646) (S. 102); seinen Ururgrossvater Muhyddn ‘ Abdalgädir b.
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Muhammad b. Badraddn (gest. Dienstag, 2. Ragab 1031/13. Mai 1622)
(S. 104), über seine nisba as-Siddiqi (S. 106); sein Vater, sein Ur-
grossvater und sein Ururgrossvater sind auf dem Sayh Arslän-Friedhof in
Damaskus begraben, sein Grossvater in Üsküdar, Angaben über den
Orden der Halwatiyya und Zugehörigkeit des Verfassers zu diesem

(S. 112); über das Werk al-Fath al-qudsi (S. 124); Beginn des Gebets mit
Kommentar und Gebetsanweisungen. (S. 153); Beginn des Kommentars
zur Gebetssammlung (S. 248), vgl. 1. Gebet Ahlwardt 3784: Allähumma
anta l-mad 'uww bi-kull lisän. Im Kommentar dazu Aufzählung der

Gottesnamen mit Buchstaben- und Zahlenquadraten und -kreuzen (S. 430-
550); Beginn der Gebetsqasida Zläht bi-ahl ad-dikr wal-ma$had al-asmä
(S. 569); 2. Qasida Qum nahw himähu wa-btahig (S. 679); 3. Gebet auf
den Propheten und die Propheten im allgemeinen (mit Gedichten und
Kommentar) (S. 766), zum Schluss Anrufung Gottes.

Weitere Handschriften des seltenen Werks: GAL II 460/14 Cmt. a;

S II 477; Chester Beatty 3563. Im Kairiner Druck von 1860 (?) mit dem
Titel Häda kitäb ad-Diya’ a$-Samst ‘ala al-Fath al-qudsi © liegt nur
das Grundwerk vor.

Verfasser und Titel im inc.; auch auf dem Titelblatt.

Selten Ergänzungen und Berichtigungen am Rand durch den Schrei-

ber; matlab-Vermerke; am linken Rand des Schriftspiegels häufig zwei
Schrägstriche als Zeilenfüller; auf den beiden hinteren Vorsatzblättern
fihrist mit kalligraphiertem Titel von späterer Hand; der auf Blatt IIb für
einen fihrist vorgegebene Raster ist leer; S. 1 biographische Angaben zum
Verfasser mit Angabe seiner Lebensdaten sowie Werktitel; auf Bl. Ia
Angaben zu Werk und Verfasser von Rudolf Tschudi.

134 M VI 7

Dunkelbrauner Lederband mit Klappe und Blindprägungen; zweifacher Rahmen aus
Doppellinie aussen und einfacher Linie innen: Klappe in derselben Art verziert. — Helles

% So im Online-Katalog (Hollis) der Harvard-University.
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mittelstarkes faseriges Papier. — Einband leicht abgestossen, vom Papierbezug des vorderen

Innenspiegels fehlen an den Kanten kleine Stücke, ebenso am Steg und an der Klappe;

Papier etwas nachgedunkelt, stock- und schmutzfleckig; der obere mittlere Teil von Bl. 1

ist ersetzt; Bl. 15 und Bl. 16 Löcher; Bl. 46 bis Bl. 48 ersetzt und nachgeschrieben, von

dieser Hand Titel und Verfasser Bl. 1b über dem Textbeginn. — 110 Bl.; Bibliothekszählung;

12x21 cm; 7 x 14,5 cm; 15 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses steiles unvokalisiertes Nashi;

schwarzgraue, auf den ersetzten Blättern schwarze Tinte; roter Doppelrahmen um den

Schriftspiegel; gelegentlich rote Leitwörter; zu Beginn und am Ende rote Trennpunkte. —

Schreiber (Bl. 100b): Müsa b. Ayyuüb. — Datum (Bl. 100b): Ende Muharram 1086/Ende

April 1675. — Besitzervermerke: 1. wagf-Vermerk eines haggi Hasan Efendi (Bl. la);
2. R. Tschudi (vorderer Innenspiegel). — Legat Rudolf Tschudi.

‘ ABDALQADIR Muhyddin Abü Muhammad b. Abt Salih AL-GILANI

(Gil)
Gest. 561/1166. EI” I 69-70 (W. Braune); GAL I 560-563; S I 777-

779; Kahhäla V 307-308; Zirikl IV 47.

Futüh al-gayb
  

A (1b)
         ...   ... 

        ...  

E (100a)
           

         ...    

78 Predigten, zusammengestellt vom Sohn 'Abdalqädirs. — Weitere

Handschriften: GAL I 561/2; S 1778; Ahlwardt 2837-2839; Bengal 1068;
Köprülü I 761; Manchester 100; Paris (Vajda) S. 346; Princeton I 2679;
Tokyo I 324; Topkap 5055; Yale 1140-1141. — Gedruckt.
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Verfasser und Titel über dem Textbeginn.
Auf dem vorderen Innenspiegel Angaben zu Verfasser und Werk von

Rudolf Tschudi; von Bl. 8a bis Bl. 11a auf dem Rand ein türkisches

Täli '-näme; auf Bl. 1la das Jahr 1149/1736-37; Bl. 100b-110b und
hinterer Innenspiegel arabische und türkische fawa ’id, darunter längere
Dicta ‘ Abdalgaädirs; Bl. 105b und Bl. 106a unbeschrieben.

135 M VI 48

Schmaler rotbrauner Lederband mit goldener Doppellinie als Rahmeneinfassung,
dazwischen breiteres goldenes Seilband; Schmutzblätter aus gelbem Papier, mit dem auch
die Innenspiegel bezogen sind. — Gelbliches dünnes quer geripptes wenig geglättetes Papier;
Wasserzeichen nur auf den Vorsatzblättern: Wappen, Kleeblatt mit Traube; Adler. — Leder

des Rückens teilweise gebrochen, an der Ober- und Unterkante ausgebessert; Kanten abge-

stossen; keine Klappe; Papier nachgedunkelt und verschmutzt; an der unteren Ecke stark

abgegriffen; das Werk ist offensichtlich viel benutzt worden; fast jedes Blatt mit Papier-
streifen sorgfältig und fachkundig geflickt; dadurch auf drei Blättern der Kustos verloren;
Bl. 1a Vermerk an der Vorderkante angeschnitten. — 9 Bl.; Bibliothekszählung; ein unge-

zähltes Blatt vorn, zwei ungezählte Blätter hinten; 11,5 x 18 cm; 7 x 12,5 cm; 11 ZL;

Kustoden. — Mittelgrosses schönes durchvokalisiertes Nash1; schwarze Tinte; Bl. 1b

Anfangszierfeld: feine Blütenranken mit roten Blattspitzen auf Goldgrund, Rahmen in
Blaugrau, darin schwarze Kreuzchen und Punkte, blau-rote Zierhasten; Bl. 1b-2a Textspiegel
in doppeltem schwarz eingefasstem Goldrahmen, danach einfacher schwarz gefasster Gold-
rahmen; Bl. 1b unter dem Anfangszierfeld goldgerahmte Querleiste, darin in roter Tinte:

Awräd-i Sarifa-i Sayh Wafä rahimahü  ta ‘ala; BL. 2a goldgerahmte Querleiste, darin
in schwarzer Tinte die basmala; durchweg goldene schwarz eingefasste grosse Trennpunkte
mit kleinen roten und blauen Punkten am Rand; Überschriften, Gebetsanfänge und Leit-
wörter rot. — Zeit: 12./18. Jh. — Besitzervermerke: 1. wagf-Vermerk eines BaSr Agä aga-i

där as-sa "ädat a$-Sarifa, dazu gehörig ein grösserer quadratischer wagf-Stempel mit der
Jahreszahl 1159/1746 (Bl. 1a); derselbe Stempel auch Bl. 5a*; 2, unter dem wagf-Vermerk

Stempel eines Ni’ matulläh, des Beamten, der den waqgf“Vermerk unterzeichnet hat; an der
Aussenkante noch ein kleinerer blasser Stempel, darüber ein handschriftlicher ange-

schnittener Vermerk, der ebenfalls den agd4-i där as-sa 'ädat erwähnt (Bl. la). — Legat

Rudolf Tschudi — Abb. 18

 där as-sa 'adat der Chefeunuch desNachRedhouse(s.v.sa‘äda)istder

kaiserlichen Harems.
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SAYH WArA
Zur möglichen Identität des Verfassers s.u.

Awräd-i Sarifa

A (1lb-2a)

               

E (9b)

Kurze Gebetssammlung; Anrufung Gottes mit Gebet auf den
Propheten. Titel und Gebetsanweisung (Bl. 2b) sind osmanisch. Bl. 1b
wird das Werk explizit einem Sayh Wafä zugeschrieben. — Weitere

Handschriften: Das incipit Topkap 5628-5629 (anonym) stimmt mit
unserem überein.

Verfasser und Titel in Titelleiste über dem Textbeginn.
Unter dem Namen Sayh Wafa’ sind mehrere Personen bekannt.

Erschwert wird ein Nachweis dadurch, dass sowohl Ibn Wafa’ bzw.

Vefazäde als auch Wafa’r zu Wafa’ geworden sind. Als Verfasser der

Awräd in Frage kommt vor allem der Sayh der Zayniyya Wafa’ Muslih-
addn Mustafa b. Ahmad as-Sadr al-Qünawi (gest. 896/1491), ein
Nachkomme Sadraddn al-Qünawis, vgl. IA XIII 254/Nr. 7; Sakaik I 251-
254; OM I 181; GOW 116. Weitere unter dem Namen Sayh Wafä’ be-

kannte Personen sind Muhammad b. Mahmüd al-Muglawi al-Wafa’1
(gest. 940/1533; vgl. Ahlwardt 1754; Kahhäla XII 7; EM II 134) und
Mehmed Vefa’1i (gest. 993/1585), der Verfasser einer Geschichte Murads
HL; vgl. GOW 116-117/Nr. 98.
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Bl. Ib die Registriernummer \‘ 4; Bl. 1a das Glaubensbekenntnis; auf
der Versoseite des ersten hinteren Vorsatzblattes türkischer fashih-

Vermerk von 1311/1893-94,

136 M VI 49

Dunkelvioletter Lederband; Deckel mit einer goldenen am Stiel gebundenen Rispe

verziert; Randeinfassung durch drei goldene Linien, die mittlere breiter; Klappe mit der-
selben Linienverzierung; Schmutzblätter aus orangem Papier, mit dem auch die Innenspiegel

und die Innenseite der Klappe bezogen sind; Innenseite des Stegs mit grünem Leinenstoff
überklebt. — Gelbes dünnes geglättetes Papier. — Gut erhalten; Papier leicht stockfleckig am

oberen und unteren Rand; auf Bl. 5 dünne Stelle im Papier; Bl. 15 und Bl. 19 sind an der

unteren Ecke mit Papier fachkundig ausgebessert. — 24 Bl.; Bibliothekszählung; je ein

ungezähltes Blatt vorn und hinten; 11,5 x 18,5 cm; 6,5 x 12,5 cm; 15 Zl.; Kustoden. —

Mittelgrosses schönes deutliches voll vokalisiertes Nash; schwarze Tinte; Bl. 1b florales
Anfangszierfeld in Orange, Lila, Rot, Grün und Gold; rote und blaue Zierhasten; Zierfeld
eingefasst durch doppelten, lila und orangen, mit Kreuzchen, Punkten und Linien verzierten
Rahmen; unter dem Zierfeld goldene Leiste, in den Ecken je drei Tulpen, grün und orange-
rot; Textspiegel in goldenem, aussen zusätzlich schwarz und rot eingefasstem Rahmen;

goldene Trennpunkte; Bl. 1a derselbe Rahmen mit Querleiste oben; Ecken abgeschrägt und
mit goldenen Blattranken ausgefüllt; eine goldene Blattranke auch über dem Text; Bl. 24b
am Textende ebenfalls abgeschrägte mit goldenen Blattranken ausgefüllte Eckstücke. — Zeit:

12.-13./18.-19. Jh. — Legat Rudolf Tschudi.

[Du ‘a-i 710207707 70771
[Als elle elea]

A (1b)

des;L     

E (23b-24b)
 ,        
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Litaneiartige Anrufung Gottes bei seinen schönen Namen, eingeteilt
in jeweils zehn in Reimprosa zusammengefasste Namen — die letzten

beiden Namen stehen gesondert. — Anderes Exemplar M IH 102/1;

vergleichbare Sammlungen siehe dort.
Bl. 1a türkisch der Hinweis auf den segenbringenden Gebrauch dieses

Gebetes. Zählung der Namen am Rand in Zehnern von 10 bis 1000 ange-

geben. Dem Text schliesst sich ein Gebet an mit der Bitte um Bewahrung
vor allem Bösen.

137 M VI 50

Roter Halblederband; Deckel und Klappe mit rot-grün-weissem Stein-Marmorpapier be-
zogen; auf dem Rücken ein Zettel mit Angabe des Werktitels; Innenseite des Rückens und

des Stegs mit kanariengelbem Papier überklebt. — Weisses mittelstarkes breit geripptes un-

gleichmässig geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Dreimond und einzeln S, M und E. —

Einband an den Kanten abgestossen; auf dem Vorderdeckel fehlt ein Stück des Papier-

bezugs; der Rücken ist unten eingerissen, vom Buchblock vollständig gelöst; dieser wird

durch zwei Stoffstreifen zusammengehalten; die meisten Blätter sind lose; Papier etwas
stockfleckig und verschmutzt; Tinte auf manchen Blättern verschmiert; im letzten Teil auch

Verschmutzungen durch Flüssigkeit; Buchblock unsorgfältig beschnitten, dadurch Papier von
ungleicher Länge und Ausrisse an Ecken und Kanten; wenige Blätter an den Kanten mit Pa-

pierstücken ausgebessert; Bl. 13b auf Bl. 14a stimmt der Kustos nicht, Bl. 14b auf 15a

zweifelhaft; Schrift auf diesen Blättern stark auseinandergezogen, Text vermutlich nachge-
schrieben. — 115 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt hinten; 16,5 x 23,5 cm;

10,5-11 x 17-17,5 cm; 24 (Bl. 12b) bis 34 (Bl. 86b) Zl., Ausnahme 16 Zl. (Bl. 14b); gele-
gentlich lange Kustoden. —- Flüchtiges unausgerichtetes unruhiges unvokalisiertes Nashi von

ungleicher Grösse; schwarzbraune und schwarzgraue Tinte; selten Leitwörter rot; Bl. 13a-
14a ein Gedicht rot überstrichen; gelegentlich rote Trennpunkte. — Schreiber (Bl. 114b und

Bl. 115a): Yüsuf b. Ahmad ad-DimaSqi, bekannt unter dem Namenal-‘ Aqgad; nach
eigenen Angaben ein murid Samannüds. — Datum (Bl. 115a): Dienstag, 15. Muharram
1198/10. Dezember 1783. — Besitzervermerke: Angabe des Schreibers von 1197/1782-83,

dass er das Werk den Studierenden in Damaskus zur Benutzung stifte (Bl. 1a); wagf-
Vermerke auf verschiedenen Blättern über dem Text und Bl. 115a mit dem Jahr 1198/1783-

84. — Legat Rudolf Tschudi. — Abb. 19
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Gamäladdn Muhammad b. Hasan b. Muhammad AS-SAMANNÜDI (as-
Samänüdi)” al-Azhart al-Munayyar

Gest. 1199/1785. GAL II 464; S II 479; Kahhala IX 211-212; Zirikli

VI 92; EM II 344-345.

Al-Adab as-saniyya wal-af ‘al a$-Jarifa al- ‘aliyya li-man yuridu tariq as-
säda al-halwatiyya

       

A (1b-2a)

         

        
..  ...       

  ...      
    ...    ...  

Beginn der manzüma:

...        

E (114a-115a)

       

AlSu

32 89 durchgehend in unserer Handschrift.
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Abhandlung über die Grundlagen und Regeln des mystischen Weges
aus der Sicht des Halwatiyya-Ordens. Der Titel variiert; GAL II 464

lautet er: al-Adab as-saniyya al-hifniyya wal-af ‘al a$-Sarifa al- ‘aliyya
li-murid sulük at-tariqa al-halwatiyya. Das vorliegende Werk, nach An-
gabe Bl. 114b im Jahr 1196/1781-82 verfasst, scheint selten zu sein. —

Weitere Handschriften: GAL II 464; S III 1290 (zu S. 479/4); Istanbul
(Süleymaniye): Dügümlü Baba 218 (von 1197); Princeton I 2915,

Verfasser und Titel im inc. und auf dem Titelblatt.

As-Samannüdi verfasste die Adab auf Drängen eines Ordensbruders
als Kommentar zu einem eigenen Gedicht über Bedingungen des Gottes-

gedenkens (dikr) und den mystischen Weg (Bl. 1b). Ihr Gegenstand ist
vor allem das Gottesgedenken als Fundament des halwatiyya-Ordens, das

allen folgenden Themen zugrunde gelegt ist, Beginn Bl. 7a; silsila des
dikr, und damit des hifniyya-Zweiges des halwatiyya-Ordens, beginnend
bei Gabriel (Bl. 12b); Stützen für den murid, der Vereinigung mit Gott
erstrebt: 1. #u' (Bl. 15b); 2. sahar (Bl. 21a); 3. halwat (Bl. 27a-31b);
4. samt (Bl. 31b). Dreizehn usül des Weges: tawba (Bl. 31b); mugähada
(BL. 33a); al-huzn lillah (Bl. 35a); du ‘a’ (Bl. 35a); hawf (Bl. 35b);
7052 (Bl. 36a); wara ‘ (Bl. 37a); taqwä (Bl. 37a); zuhd (Bl. 37a); sabr
(Bl. 37b); Sukr (Bl. 38b); qand ‘a (Bl. 38b); tawakkul (Bl. 39a). Ab
Bl. 49b Erläuterungen über mystische Erziehung; ab Bl. 67b über die
sieben Arten der Seele, zu deren jeder ein Gottesname gehört (Bl. 71a),
über Wundertaten, Farbensehen, besonders Lichter, Träume (Bl. 75a); ab
Bl. 77a Erklärung sufischer Ausdrücke.

Der Verfasser stützt sich auf Autoritäten der klassischen Sufik, u.a.

Abü ‘Al ad-Daqqgäq, Dü n-nün al-Misri, Gunayd, Hasan al-Basri, Ibrä-
him b. Adham, Ibrahim al-Hawwas, Mälik b. Dinar, Ma’ rüf al-Karhi,
Quöayri, Rabi‘a al-' Adawiyya, as-Sart as-Saqati, Sahl at-Tustar, Sibl1,
[Sufyan] at-Tawri, gelegentlich auf Scheiche des eigenen Ordens wie z.B.
Mustafa al-Bakrt (gest. 1162/1749; vgl. H. J. Kissling: Dissertationes,
176, Nr. 158, für ein Werk von ihm Basel M VI 46); häufig werden sufi-
sche Gebete und Gedichte zitiert, meist im Rahmen einer Geschichte, in

der ein berühmter Mystiker vorkommt, als Dichter genannt werden u.a.:
‘Ali b. Abt Talib; a3-Saf‘T b. Idris; Ibn al-‘ Arabi; 'Umar b. al-Färid.
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As-Samannüdi scheint dem Zweig der hifniyya oder hafaniyya des
Halwatiyya-Ordens angehört zu haben; nach der Affiliationskette (Bl.
12b-13a) ist sein mystischer Lehrer aS&amp;-Sams al-Hifn (Hifnaw) (gest.
L181/1767-68); vgl. Kissling, Lc., 176, Nr. 171 = ZDMG 103, 1953, 286,
Nr. 171; a$-Sams al-Hifni war Schüler von Mustafä al-Bakt as-SiddiqT.

Die Handschrift ist eine Abschrift vom Original des Werks, das der
gleiche Schreiber in Reinschrift und Konzept am 3. Sa‘ bän 1197/4. Juli

1783 beendete (Bl. 114b, 11ff.). Die Handschrift ist dem Verfasser bis
zum Ende vorgelesen worden (Bl. 115a); ausserdem finden sich Randver-
merke an verschiedenen Stellen über den jeweiligen Stand der Lesung

(Bl. 2a, 23a, 41b, 45a usw.); Bl. 82a, Bl. 100a und Bl. 115b Einträge des
Schreibers, dass die Handschrift in der Sulaymäniyya in Damaskus unter

(tahta yad) dem Say Muhammad al-Kuzbar (gest. 1221/1806, Kahhala
X 152, Zirikl VI 198) gestiftet wurde; Bl. 115b erwähnt der Schreiber
andere Werke as-Samannüdis, seines Sayhs.

Bl. 1a Angabe von Titel und Verfasser durch den Schreiber; Strei-

chungen und Verbesserungen im Text; Verbesserungen und Ergänzungen
am Rand; Ausschreibung des alif bei dälika und ähnliche orthographische
Fehler; eigenwillige, rückwärts nach oben gebogene Schreibung von
fa ‘ala; matlab-Vermerke; mehrere Kollationsvermerke.

Zettel mit zwei Stempeln des Muhammad Kuzbar aus den Jahren

1137/1724-25 und 1141(?)/1728-29 und Rechnungen; ein Eintrag ‘Ubayd
mawlähu Ahmad b. ‘Abdallah mit der Jahreszahl 1236/1820-21, der
gleiche Name mit dem Jahr 1238/1822-23 in Stempelform geschrieben.

138 M VIS1

Sammelband aus zwei Teilen. — Brauner Lederband mit Goldprägung: in der Mitte

langgezogenes Achteck aus Doppellinien mit Zierpunkten in den Ecken und in der Mitte
der senkrechten Linien, in der Mitte der waagrechten Linien oben und unten aussen je ein

Zierpunkt mit kleinem Strahl; Rahmen aus zwei Doppellinien, dazwischen Seilband, in den

Ecken innen ein Zierpunkt mit kleinem Strahl; Klappe in derselben Art mit Rahmen und

Zierpunkten; Schuber mit grünem Seidenband und Klappe aus demselben Leder mit der
antsprechenden Rahmenverzierung, in der Mitte und in den Ecken Zierstempel in Blüten-



335 Nr. 138

form, in den Ecken gehen davon zur Mitte hin Strahlen aus, in der Mitte sind sie von

Ranken umrahmt; Steg mit s-förmigen Motiven verziert; Innenspiegel und Schmutzblätter
aus hellgrünem Papier; Innenspiegel und Klappeninnenseiten mit kleinen Silber- und Gold-
punkten gesprenkelt. — Gelbliches sehr dünnes geglättetes Papier mit Wasserzeichen:

„TMAN und IW HA, — Einband etwas abgestossen, am Steg unten und oben geflickt; der

Steg ist leicht brüchig und innen mit Leder geflickt; Schuber an einer Längsseite durch das

Seidenband etwas eingerissen; Bl. 1 geflickt und mit einem anderen Blatt zur Verstärkung

zusammengeklebt; Bl. 13b und Bl. 14a im Goldrahmen zur Verstärkung jeweils ein Blatt

aufgeklebt; Bindung etwas lose. — 16 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt vorn

und hinten; 10,5 x 16 cm; 6,5 x 11 cm; 11 Zl.; ab Bl. 14b 7 Zl.; Kustoden, — Mittelgrosses

schönes durchvokalisiertes Tulut; ab Bl. 14b etwas grösser; schwarze Tinte; Bl. 1b und

Bl. 14b Anfangszierfeld in mit Weiss aufgeheiltem Rot, Blauviolett, Orange und Grün auf
Gold mit blauen und roten Zierhasten; Bl. 2a, 3b (oben), Bl. 6b (unten) Zierleisten mit

stilisierten Ranken und Blüten, an spätbarocke Ornamentik erinnernd; Bl. 1b, Bl. 2a und

Bl. 14b breiter von einer roten und schwarzen Doppellinie eingefasster Goldrahmen, auf

diesen Blättern zusätzlich noch schmaler schwarz eingefasster innerer Goldrahmen; die übri-

gen Blätter haben einen etwas schmaleren Goldrahmen um den Schriftspiegel; Bl. 1b, 2a,

14b schwarz eingefasste Goldwolken; Interpunktion mit grösseren und kleineren schwarz
eingefassten goldenen Kreisen mit schwarzgerahmten grünblauen und roten geometrischen
Verzierungen, gelegentlich Ranken; Bl. 13a und Bl. 16b goldene Rankenornamente als
Abschluss; Bl. 3b-4b in goldenem Raster zu vier Querfeldern die 100 Namen Gottes; im

zweiten Teil der Handschrift sind die Ornamente etwas weniger fein ausgeführt. — Schreiber

(Bl. 12b-13a): vermutlich der Verfasser, Ibrahim as-Sabri. — Datum (Bl. 13a): 5. Safar 1219/

16. Mai 1804. — Besitzervermerke: 1. R. Tschudi (Bl. Ib) ; 2. Ibrahim as-Sabt und dazuge-

höriger Stempel (Bl. 13a) mit der Jahreszahl 1198/1783-84. — Legat Rudolf Tschudi.
— Abb. 20

as-Sayh IBRAHIM AS-SABRI
12.-13./18.-19. Jh.

Scheich des Sa‘ diyya-Gibawiyya Ordens; vgl. auch Basel M VI 339.

1. Werk

Al-Awrad a$-Sarifa bi-tarigat as-sadat as-sa ‘diyya al-gibawiyya

A (1b-2a)
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E (12a-13a)

         

Gebete des Sa’ diyya-Gibäwiyya-Ordens. Die Handschrift enthält eine
igAaza für darwi$ as-sayyid Mir Sahib Yahya (Bl. 12b). — Weitere

Handschriften: Istanbul (Süleymaniye): Hac Mahmud 4125 (mit gleichem
Beginn, endet mit einer igäaza für darwis Muhammad Tahir Hagqql,
Bl. 14a); Quiring-Zoche 160/7 (dort Ahmad ar-Rifa‘1zugeschrieben).

Verfasser und Titel im expl.

2. Werk

(Du ) [
]

A (14b)

.. 

E (16b)

           
      

Gebet.

Auf der Rectoseite des hinteren Schmutzblattes Angaben zur

Handschrift von Rudolf Tschudi; inliegendes Blatt mit Angaben zur

Handschrift. französisch.
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139 M VI 52

Nr. 139

Weicher brauner maghrebinischer Lederband mit Klappe und langem an der Mitte des

Rückens befestigtem Band; Blindprägungen: in der Mitte ein Sonnenrädchen-Zierstempel,
eingefasst von vier Punkten, darum eine Raute aus denselben Punkten, von deren Ecken

Punkte bis zum innersten Rahmen führen, der auch aus Punkten besteht; daran anschliessend

ein breiter Rahmen aus Linienbündeln und geometrischen Ornamentbändern, in den Ecken

ebenfalls Sonnenrädchen-Zierstempel; Klappe in derselben Art verziert; über den Steg laufen
rautenbildende Doppellinien; in den Rauten und den jeweiligen zum Stegrand hin sich

bildenden Dreiecken Zierpunkte; Innenspiegel und Klappe mit Papier überklebt, aus dem
jeweils in der Mitte Zacken herausgeschnitten sind, darunter durchgehend dunkelblaue feine
Seide. — Gelbliches starkes ungeglättetes Papier. — Einband leicht abgestossen, das Werk ist

ungebunden und besteht aus einzelnen losen Blättern, die stark nachgedunkelt, verschmutzt

und am inneren [sic] unteren Rand abgegriffen sind, dadurch gelegentlich Text verblasst;
Einrisse am unteren Rand und am Innenrand; Bl. 60, 73, 98, 104, 115, 125, 126, 137, 146,
173-182 Einrisse am unteren Innenrand mit Faden zusammengeheftet; Bl. 164 Ausriss am

unteren Innenrand; Wasser- und Stockflecken; auf den Versoseiten (ab Bl. 23b) ist meist
das erste Wort in der vierten Zeile stark abgegriffen und nicht immer lesbar. - 182 7

Bibliothekszählung; 16,5 x 22 cm; 10,5 x 16 cm; 12 Zl., ab Bl. 11a 8 ZL.; Bl. 9a und 9b

13 ZL; Kustoden. — Mittelgrosses, ab Bl. 1la grosses ebenmässiges fast durchgehend

vokalisiertes Magribi; braune Tinte; einige Leitwörter und das ganze Bl. 17a in breiten

goldbraunen Buchstaben, dunkelbraun umrandet; Farbakzente durch violettrote, gelbe und
blaue Tinte; Vokal- und Trennzeichen, diese meist Variation der Dreiecksform; Ornamentik

in maghrebinischem Stil (vgl. Basel M II 1) in Lila, Blau, Braun, Rot, Schwarz; farbige
Kreise am Aussenrand; Rechteckumrahmungen am Anfang, Schluss und bei neuen Ab-

schnitten mit zum Aussenrand gewendeten, breitgezogenen, stilisierten Rosetten mit geome-

trischen Mustern; Bl. 17b-18a schematische Darstellung der Prophetenmoschee in Medina
in Violettrot, Blau. Ocker und Weiss. — Zeit: 12.-13./18.-19. Ih. — Legat Rudolf Tschudi.

[Abü ‘Abdalläh Muhammad b. Sulaymän b. Abi Bakr AL-GAZÜL{]
Gest. 870/1465. EI” II 527-528 (M. Ben Cheneb); GAL II 327-328:

S II 359; Kahhala X 52, XI 118-119; Zirikli VI 151,

Dala il al-hayrat wa-Sawäriq al-anwär fi dikr as-salät ‘ala n-nabi al-
muhtär

         

A (1b-2a)
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         ...

E (181a-182a)

Sammlung von Gebeten und Segensformeln für Mohammed. — Andere

Exemplare: M II 1, M III 12, M HIT 158. — Weitere Handschriften siehe
M II 1. — Gedruckt.

Titel im inc. und Kurztitel im expl.
Selten Ergänzungen am Rand. Nach dem von Rudolf Tschudi

angelegten Verzeichnis wurde die Handschrift offenbar für Missions-
zwecke in der südlichen Sahara, in der Gegend von Timbuktu oder

vielleicht in der Gegend des Tschad-Sees gebraucht.

149 M Vi 529

Rotbrauner Halblederband mit rotem und blauem Stein-Marmorpapier, das weit bis in

den Innenspiegel hineinreicht. — Helles dünnes breit geripptes ungeglättetes Papier mit ver-

schiedenen Wasserzeichen: PODGORA; ETTORE DE RITTER; grosses Wappen mit Horn,
darüber Krone. — Einband leicht abgestossen, Papier nachgedunkelt und bräunlich, an

wenigen Stellen Tinte verwischt; einige Kustoden angeschnitten. — 42 Bl.; Bibliotheks-

zählung; 15 x 20,5 cm; 9,5 x 17 cm; 29 Zl.; Kustoden. — Kleineres gleichmässiges un-

vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; roter Rahmen um den Schriftspiegel, rote Leitwörter

und Trennpunkte, die bei Gedichtzitaten aus drei Punkten bestehen; Trennung zwischen
zwei Halbversen durch Zierpunkte. — Schreiber (Bl. 42b): Muhammad b. ' Abdallatf al-

Hanbalr®. — Datum (Bl. 42b): 18. Safar 1157/2. April 1744. — Besitzervermerk (Versoseite

des vorderen Schmutzblattes): R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

ABDALGANI b. Ismäa ‘ll AN-NABULUSI
Gest. 1143/1731. EI’ I 60 (W. A. S. Khalidi); GAL II 454-458; S II

473-476: Kahhaäla V 271-273: Zirikli IV 32-33.

43 Vgl. den gleichen Schreibernamen mit dem Jahr 1121 Princeton I 2245.
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Hamrat al-hän wa-rannat al-alhän ft Sarh Risalat a$-Sayh Arslän

A (1b-2a)

v

n

   ...     

 

; Beginn des KHl : s Kommentars:

        

E (41a-42b)
     ...      
  ...         
    ...      

        

          
allgBye 

 .        
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Kommentar zur sufischen Risalat at-tawhid von Arslän b. Ya‘ qüb al-

Ga‘ bar (gest. um 695/1296). Die vorliegende Abhandlung wurde nach
dem Kolophon (Bl. 42b) am 24. Ragab 1088/22. September 1677
beendet. Sie schliesst mit einer Lobgaside auf den Verfasser der Risälat
at-tawhid, Arslän. — Weitere Handschriften: GAL I 589/Cmt. 4; S 1811;

Ahlwardt 2434; Princeton I 2772; Princeton II 550; Tokyo II 70/1391];
Vatikan 1614/1. — Gedruckt.

Verfasser im inc. und expl.; Titel im inc.; Verfasser und Titel auch auf
dem Titelblatt.

Sehr selten Randbemerkungen und Verbesserungen von verschiedener
Hand, darunter der des Schreibers; Bl. 1a Angabe des Titels (zanna statt
ranna) und des Verfassers des vorliegenden Werks; mehrere matlab-
Vermerke; Bl. 11a türkische Randbemerkung.

141 MVI 53

Sammelband aus 5 Teilen. — Brauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges

gelapptes Medaillon mit Blütenranken, davon ausgehend senkrecht und waagrecht eine Linie
bis zum Rahmen; Rahmen aus zwei Linien; Klappe in derselben Art verziert. — Weisses

mittelstarkes geripptes bis dünneres geglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen,
davon erkennbar: Kleeblatt und V C; Stern mit Mondsichel darüber; Wappen; Kleeblatt und
PL. — Einband vor allem auf dem Vorderdeckel stark fleckig durch Feuchtigkeit; Kanten

abgestossen; Mäusefrass an der unteren Kante des Vorderdeckels, ebenso am Steg unten;

Steg oben etwas eingerissen; Papier an den Rändern nachgedunkelt und stock- und

wasserfleckig; einige Blätter durch Tinte verschmutzt; auf mehreren Blättern ist die untere

Kante bzw. die Innenkante mit einem Papierstreifen geflickt; gelegentlich kleinere Ausrisse
unten an den Blättern, die ersten 40 Blätter sind benagt; einige Blätter lose; das letzte Blatt

ist herausgerissen; auf verschiedenen Blättern Randbemerkungen angeschnitten. — 259 Bl.;

bis Bl. 212 orientalische Foliierung für das Grundwerk, danach Bibliothekszählung; drei un-

gezählte Blätter vorn; Bl. Ia der Vermerk: YV° 3l_.l; 14 x 20,5 cm; 8,5 x 16 cm; 21 Zl.

(Grundwerk); danach Zeilenzahl schwankend zwischen 19 und 26; Kustoden. — Mittel-

grosses flüssiges das Schluss-/äm häufig sehr lang und kaum gebogen nach unten ziehendes
sehr spärlich vokalisiertes Ta‘ liq, ab Bl. 250a breiter und weniger sorgfältig; Leitwörter,
Überstreichungen. Trennpunkte und matlab-Vermerke am Rand rot. — Datum (Bl. 237b):
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Samstag, Beginn Raßab 1103/März 1692, — Besitzer: 1. as-sayyid Hall b. Ahmad (Bl. Ia);
2, stark verblasster wagf-Stempel von 1144/1731-32 as-sayyid Hasan b. a$-Sayh as-sayyid
(?) Hall (?) al-Kaffawt al-mufti bi-Nis (Bl. 1a, 2a, 34a, 63a, 120a, 212a); 3. R. Tschudi
(Rectoseite des vorderen Schmutzblattes). — Legat Rudolf Tschudi.

1. Werk

Abü 1-Qäsim ‘ Abdalkarm b. Hawäzin AL-QUSAYRI
Gest. 465/1072. EI” V 526-527 (H. Halm); GAL I 556-557; S I 770-

772: Kahhäla VI 6-7; Zirikl IV 57.

Ar-Risäla

A (1b)

E (212a)
          
         ... 

...          

 ... 

Handbuch der klassischen Sufik, geschrieben 438/1046-47. — Weitere

Handschriften: GAL I 556; S I 771; Ahlwardt 2822-2823; Birmingham
637-639; Chester Beatty 4143, 4296, 4576; Köprülü I 723-724; Leiden
(Voorhoeve) S. 310; Leningrad 2389-2391; Rabat 1084; Paris (Vajda)
S. 606; Princeton I 2660; Tokyo I 291; Topkap 5021-5028, 5223/XVII;
TÜYATOK 07 331; TÜYATOK 34 II 359; Wien (Flügel) 1890. — Ge-

druckt. Deutsche Übersetzung mit Kommentar von Richard Gramlich:

Das Sendschreiben al-QuSayris über das Sufitum. Wiesbaden 1989.
Verfasser und Titel im inc.
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2. Werk

[Sihäbaddin 'UMAR AS-SUHRAWARDI]
Gest. 632/1234. EP. IX 778-782 (A. Hartmann); GAL I 569-571; S I

788-790; Kahhäla VII 313; XIII 409; Zirikli V 62.

\Risäla ft l-fagr]
 ]

A (212b)

         
        
         ...  

           
        ... 

E (219b-220a)

            

Abhandlung über Armut und Weltentsagung als Weg zu Gott in acht
Abschnitten (fasl). Es handelt sich um die längere Version des *Umar as-
Suhraward zugeschriebenen Traktats. — Weitere Handschriften: GAL I

570/5 (Berlin mit falscher Nr. 3141, richtig ist Ahlwardt 3161-3162);
S 1789 (GAL ohne Unterscheidung der beiden Versionen); Ahlwardt
3162; Princeton I 2695; Quiring-Zoche 139 (dort Risäalat sundüq al-
Sawhar); Leiden (CCO) V: MMCCXXIX (dort Nagmaddn al-Kubra zu-
geschrieben); Zähiriyya/Tasawwuf 1353 (dort Risälat sundüq al-gawähir
eines Ibrahim und anderes expl.).
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Ahlwardt 3161 ist eine kürzere Fassung desselben Werkes und
entspricht Princeton I 2694 sowie Istanbul (Süleymaniye): Esad Efendi
1761/5.

3. Werk

Sihabaddn AHMAD b. Muhammad AL-GAZZALI
Gest. 517/1123. EP II 1041-1042 (H. Ritter); GAL I 546-547; S 1756;

Kahhäla II 147; Zirikli I 214-215.

At-Tagrid fr kalimat at-tawhid
    

A (221b)
           
           

 die......Gl
         

E (237b)
         
         ... 

Abhandlung über das Einheitsbekenntnis, dessen Bedeutung und Wir-
kung sowie die damit zusammenhängenden Pflichten des Gläubigen. —
Weitere Handschriften: GAL I 546/1; S 1 756; Ahlwardt 2396-2405; Paris

(Vajda) S. 655; Princeton I 2365; Princeton II 1469; Topkap 4734-4736;
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TÜYATOK 05 1651; TÜYATOK 34 II 362; TÜYATOK 34 IV 369. —

Gedruckt. Deutsche Übersetzung von Richard Gramlich: Der reine

Gottesglaube. Das Wort des Einheitsbekenntnisses. Ahmad al-Gazzälis
Schrift at-Tagrid ft kalimat at-tawhid. Wiesbaden 1983.

Verfasser im inc., Titel im expl.
Bei dem Köprülü I 1615/1 angeführten und Abü Hämid 21-1

zugeschriebenen Kitab at-tagrid fi kalimat at-tawhid scheint es sich um
ein anderes Werk zu handeln.

4. Werk

SADRADDIN Muhammad Ibn Ishaq AL-QUNAWI
Gest. 673/1274. EI” VII 753-755 (W. C. Chittick); GAL I 585-586;

S I 807-808; Kahhala IX 43: Zirikli VI 30.

Sarh al-arba 'in

aBl

A (238b)

E (242a)

           
   ...      

         

Erklärung zum ersten hadit aus Sadraddn al-Qunaws Sarh al-arba-
m. der insgesamt 29 hadite umfasst. — Weitere Handschriften: GAL I
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585/2; S I 807; Ahlwardt 1471-1475; Princeton I 709; Topkap 8654/1,
8655/11. — Gedruckt.

Verfasserangabe über dem Textbeginn; Titel im expl.

5. Werk

[Muhyddn Muhammad b. ‘Al b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI]
©6658. 638/1240. 21 111 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802; Kahhala XI 40-42; Zirikli VI 281-282.

[Ar-Risala al-gawtiyya]
[ ]

A (244b)

E (246b-247a)

             
  ;amp&        

Zwiesprache Ibnal-‘ Arabis mit Gott über das Verhältnis der Welt,
der Dinge und des Menschen zu Gott und über die Pflichten des

religiösen und ethischen Verhaltens. Das Werk wird auch ‘ Abdalqadir
al-Giläni oder Gil (gest. 561/1166; EI’ I 69-70) zugeschrieben. — Weitere
Handschriften: GAL I 579/108 (112); S I 798/112 oder S I 779/33;

Yahia: Histoire Nr. 194; Ahlwardt 3902-3903; Birmingham 678; Bratis-
Java 217-220; Gölpinarl 1623/8, 2121/7, 4925/17; Götz 42; Leiden
(Voorhoeve) S. 306; Paris (Vajda) S. 595-596; Uppsala (Ritter-Mikrof.)
S. 146.
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Ergänzungen, Berichtigungen und matlab-Vermerke am Rand durch
den Schreiber und selten von anderer Hand; im ersten Teil der Hand-

schrift Namen der sufischen Autoritäten rot am Rand, teilweise mit

Todesdatum; Bl. Ta-Ib fawd ’id; Bl. Ha Angaben über den Verfasser des
ersten Werks, al-QuSayr1; Bl. IIb-Ia fihrist; Bl. 1b türkischer Verweis
auf das Abfassungsdatum der Risala (das Jahr 437); die Blätter 220b,
221a, 238a, 242b, 243, 244a, 250a, 254, 255a sind unbeschrieben.

Anhänge: Bl. 247b-252a mehrere Abschnitte aus Muhammad al-
Gazzäls Ihya ' 'ulüm ad-din, über dikr, salat und samä '; Bl. 252b-253b
Kommentar zu Sure 4,103 aus den Madärig des Ibrahim b. al-QirimI, as-

Sayl al-qutb wa Sayh Sultän Muräd [ML] (gest. 1001/1593, vgl. Kahhala
[ 54 und Sakaik II 370); Bl. 255b-256b türkisch:

A (255b)

  

Bl. 257a kurzes Gedicht über Buchstaben, darunter magische Symbole;
Bl. 257b-258a türkische Rezepte, das erste habb as-salätin (Croton

tiglium) betreffend, das zweite ein Mittel gegen Kopfschmerzen; Bl. 258b
kurzes Stück aus einer risäla von Kemäalpasazäde; Bl. 259a Erklärung zu

drei Koranstellen aus dem tzafsir des Qad; Bl. 259b türkische fawa ’id
und arabische Verse.

142 M VI 54

Einfacher hellbrauner Halblederband mit Klappe, bezogen mit hellbraunem Papier; auf
den Deckeln eingeritzt ein Kreis mit sechsblättriger Blume. — Helles mittelstarkes geripptes

zeglättetes Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: Blüten und G B; Kreuzstab tragendes
Lamm in Vierpass. — Einband abgestossen und fleckig; Rücken oben und unten eingerissen;

Steg gebrochen und innen mit Papier geflickt, in der Mitte ein Loch; Papier stockfleckig
und verschmutzt; Bl. 17 kleiner Einriss an der Aussenkante; Bl. 19 Ausriss mit Papier

ausgebessert. — 27 Bl. Bibliothekszählung; 9,5 x 20 cm; 5,5 x 16 cm; 19 Zl.; Kustoden, —

Kleineres gleichmässiges wenig vokalisiertes zum 1211 neigendes Nashi; schwarze Tinte;
Überstreichungen und ammäa ba 'd rot. — Zeit: 11.-12./17.-18. Jh. — Legat Rudolf Tschudi.
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Abü 1-Muntaha Ahmad b. Muhammad AL-MAGNISAWI
Gest. um 1000/1591-1592. Kahhala II 159; Zirikli I 234-235; EM I

162: OM I 228.

Sarh al-Figh al-akbar
  

A (1b-2a)

E (27b)

   ...        

Kommentar zum Glaubensbekenntnis al-Figh al-akbar von Abü

Hanifa (gest. 150/767), der 939/1532 (so Kesf 1287) oder 989/1581 (so
OM 1228) vollendet wurde; zum Grundwerk vgl. Basel M VI 316/4. Der
Kommentar ist auch als Risala min al- ‘aqä id bekannt. — Weitere

Handschriften: GAS I 413/(4); GAL I 177/Cmt. 5; S I 285; Ahlwardt

1929-1930; Birmingham 183-184, 1211-1212; Bratislava 109; Gölpinarl
2190/2; Köprülü II 334/2; Leningrad 1149-1184; Paris (Vajda) S. 343;
Princeton I 2198; Princeton II 230; Quiring-Zoche 80; Tokyo II 144/400],
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145 [401]; Topkap 4686-4688, 6944/11, 8768/1, 8805/17, 01
8912/11, 8984/11; TÜYATOK 01 1020-1040; TÜYATOK 07 1128-1137,
2857-2865; Wagner 40; Yale 929. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

Regelmässige matlab-Vermerke am Rand von der Hand des Schreibers
und von anderer Hand und Einfügungen und Verbesserungen; zwischen

Bl. 18 und Bl. 19 ist ein Blatt eingebunden, das ein fasl über Glaube,
[slam und religiöses Gesetz aus einem anderen Werk enthält; auf dem
vorderen Innenspiegel Registriernummer £ + , dort und auf dem Schmutz-

blatt türkische und persische, auf Bl. 1a arabische fawä id; auf der Ver-
soseite des vorderen Schmutzblattes türkischer Eintrag von der laylat al-

gadr im Ramadän 1124/Oktober 1712 und die Jahreszahl 1184/1770-71.

143 M VI 55

Sammelband aus 23 Teilen. — Dunkelbrauner Lederband mit Blindprägungen: mandel-

förmiges gelapptes Medaillon mit Blütenranken; doppelter Rahmen aus einer Doppel- und
einer Dreifachlinie, Ecken abgeschrägt; Innenspiegel mit blau-rosa Ader-Marmorpapier
überklebt; auf dem Rücken Etikett mit Werktitel des ersten Werks; keine Klappe. — Ab-

wechselnd gelbliches dünnes faseriges bis mittelstarkes weisses geripptes geglättetes Papier
mit verschiedenen Wasserzeichen: PAPA in Wappen; weitere nicht identifizierbar. — Ein-

band und Kanten abgestossen, diese teilweise mit Leder ausgebessert; Rücken mit rot-

braunem Leder überzogen, vom Etikett mit dem Werktitel ist ein Teil verloren; die ersten

beiden Blätter sind durch Wurmfrass sehr beschädigt und mit Japanpapier geflickt, auf dem

ersten Blatt fehlen einige Wörter; weitere Risse und Beschädigungen mit Papierstücken
geflickt; Papier nachgedunkelt, Bl. 33-36, Bl. 81 und Bl. 90 gelbbraun; Bl. 48 hat oben
einen gelben Fleck; Bl. 40 und Bl. 49 sind gelb; Bl. 70-93 Wurmfrass, durch das Wurmloch
ist die Foliozählung beschädigt; Bl. 36-39 Wurmfrass an der unteren Aussenkante; Bl. 37

und Bl. 70 eingerissen; Bl. 80 Loch; Bl. 11 unten breiter und umgeschlagen. — 99 Bl.;

orientalische Foliierung; danach drei ungezählte Blätter; die folgenden letzten beiden Blätter
tragen, orientalisch foliiert, die Zahlen 93 und 94; die vier Blätter nach Bl. 63 sind un-

foliiert, danach geht die Zählung richtig mit Bl. 67 weiter; 10 x 18 cm; 5 x 13 cm; 21 ZL;

Kustoden im Text. — Meist kleines eigenwilliges unvokalisiertes Nasbhi; die Schluss-/äm sind

bisweilen langgestreckt und ohne Bogen, die Unterlänge des 'ayn ist geringelt; Bl. 62a-63b
grösseres steileres Nashr von anderer Hand; Bl. 64a-65b kleines Nash mit feinerer Feder,
möglicherweise von anderer Hand; ab BI. 68a wieder die erste Hand; ab Bl. 88b grösseres
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nicht so eng geschriebenes Nash, wieder kleiner werdend; ab Bl. 92b gleiche Hand wie

Bl. 64a-65b; schwarze Tinte; roter Rahmen um den Schriftspiegel, Bl. 81 und Bl. 90

schwarz; Bl. 62-65, Bl. 68-69 und ab Bl. 92 fehlt die Umrahmung; Kapitelanfänge, Zitate,
Leitwörter und Überstreichungen rot; auf einigen Blättern rote Trennpunkte; Bl. 68a Gold-
staub auf der ersten Zeile. — Zeit: 11.-12./17.-18. Jh. — Besitzervermerke: 1. wagf-Vermerk:

Qadra bt. Mursal ‘ Alamdär von 1246/1830-31 (Bl. 67a); 2. Zakariyyä (Bl. 99a). — Legat

Rudolf Tschudi. -— Abb. 15

1. Werk

Gaddab al-qulüb ilä tarig al-mahbüb
    

A (Ib)
        []  

E (14a-b)
:          

Erörterungen sufisch-ethischer Begriffe in 30 Kapiteln, gestützt durch
hadite und Koranzitate. — Weitere Handschriften: Gotha 159/1 (Titel-

variante Gadb); Istanbul (Süleymaniye): Laleli 3658; Manisa 2904/2

(Sesen: Muhtärät 490).
Titel im inc.

Kesf 581 wird unser Werk dem $ayh ‘Abdalhaqq b. Sayfaddin b.
Sa’ dallah ad-Dihlaw al-Buhär (gest. 1052/1642) zugeschrieben. Dieser
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hat in persischer Sprache eine Geschichte der Stadt Medina, Gaddab
(Gadb) al-qulüb iläa diyär al-mahbüb f£ ahwäl al-madina al-munawwara,
verfasst. Die Ähnlichkeit des Titels scheint die falsche Zuschreibung
bewirkt zu haben. Zu Dihlawis Werk vgl. GAL S II 603/5; in GAL nicht

verzeichnet sind die Handschriften Cambr. Suppl. S. 61, Nr. 355 und

Bankipore VII 643-644; Kahhala V 91-92; EM I 503.

2, Werk

Abü 1-Yusr Muhammad b. Muhammad b. al-Husayn AL-PAZDAWI
Gest. 493/1100. Kahhäla XI 210; Zirikli VII 22; EM II 77.

Risäla ft haqgq al-imama was-salawät

A (14b-15a)
    ...       

          
     ...     
            

         

E (31b)

         

            
            

  

Über die Bedingungen für das Amt des Vorbeters, dass er an Wissen

und Gottesfurcht der vorzüglichste sein sollte, weiter über fehlerhaftes
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Lesen des Korans in den Gebeten; umfasst 21 Kapitel. — Das anonyme

Bruchstück Ahlwardt 573 hat ähnliche Kapitelüberschriften wie die
vorliegende Handschrift.

Verfasser im inc.; Titel auf dem Rand beim Textbeginn von der Hand
des Schreibers.

Kapitelfolge unseres Werks:

(Bl. 15b) ZalS  :

    :

   

(51. 188)

Der Verfasser war ein hanafitischer Rechtsgelehrter aus Buhära,

Bruder des bekannteren ‘Al b. Muhammad al-PazdawI; vgl. MAL HS.
23 (2. Bäb); vgl. auch Oriens 2, 1949, 305.
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3. Werk

Mehmed b. Pr ‘Ali Muhyiddin AL-BIRKAWI (Birgevi, Birgili)
Gest. 981/1573. El I 1235 (Kasm Kufrevi); GAL II 583-586; S II

654-658; Kahhäla IX 123-124; Zirikli VI 61; IA II 634; Sakaik 1] 179-
181.

‚Risala ff l-gahr bi-d-dikr wat-taganni}
'    ]

A (31b)

        ;amp& 

           

         

E (34b)

            
al      
       las

Über die Unerlaubtheit des lauten dikr. — Weitere Handschriften:

[stanbul (Süleymaniye): M. Arif M. Murad 174/11; Princeton I 2926.
Verfasser im expl. und auf dem Rand beim Textbeginn.

4 Werk

Muhyiddin Muhammad b. ‘Ali b. Muhammad IBN AL-* ARABI
668. 638/1240. 51 III 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802: Kahhaäla XI 40-42: Zirkli VI 281-282.
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Risäla fr ‘ulüm al-haqä ’iq wa-hikam ad-daqä iq

A (35b)

           

E (38a)
Gall      

         
       ...  

 .       

Metaphysische Abhandlung, die Ibn al-‘Arab für seinen Sohn
geschrieben hat. Sie gliedert sich in sechs Kapitel:

Das Werk ist auch unter dem Titel Hagigat al-haqä 'iq bekannt. —

Weitere Handschriften: Osman Yahia: Histoire, Nr. 217; GAL S I 801/

206 = Wagner 95, Die gleiche Abhandlung wird auch Kemaälpasazade
zugeschrieben; weitere Handschriften mit Autorschaft Kemälpasazädes
(gest. 940/1533): Atsz Nr. 106; GAL II 600/60; S II 670; Ahlwardt
5140; Princeton I 2409 (beide unter dem Titel Risala fr ‘ulüm al-
71009610 wa-hikmat ad-daqä iq). — Gedruckt laut GAL 5 II 670 in
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Magmü ‘at ar-rasa ’il, vgl. auch GAL S I 803, dort Sa‘ daddin al-Hama-
w zugeschrieben.

Verfasser und Titel im inc.

5. Werk

NAGMADDIN AL-KUBRA

Gest. 617/1220. EI* V 300-301 (H. Algar); GAL I 568-569; S I 786-
787.

401707 21-09
 

A (38b)

          
         

 AS

E (41a)

          
        ...   

  .     ;gt&;lt&  
ArmI

Abhandlung über die zehn Grundsätze, die alle süfiyya beachten
sollten. Es handelt sich um das meist abgeschriebene Werk Kubräs.

Titelvarianten: Bayän aqrab at-turuq; Risala fr t-turuq; al-Usül al-
‘afara; ar-Risala an-Nagmiyya, vgl. Fritz Meier: Stambuler Hand-

schriften dreier persischer Mystiker. In: Der Islam 34, 1937, 15-17. —
Weitere Handschriften: GAL I 568/3: S I 787; Ahlwardt 3272-3273;

Birmingham 646-647; Bratislava 208; Chester Beatty 3296/6, 3666/11;
Gölpnarl 5020/20; Leiden (Voorhoeve) S. 305; Leningrad 2417-2418;
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Paris (Vajda) S. 611; Princeton I 2689; Princeton II 1269; Quiring-Zoche
140; TÜYATOK 01 1718-1719; TÜYATOK 07 1447; TÜYATOK 34 IV
604. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

Zum Verfasser siehe Fritz Meier: Die Fawä ih al-Zamäl wa Fawätih
al-galäl des Nagm ad-din al-Kubra. Eine Darstellung mystischer
Erfahrungen im Islam aus der Zeit um 1200 n.Chr. Wiesbaden 1957,

Einleitung.

65. Werk

[Sarh] ar-Risäla fi ädäb al-baht wa-turuq al-munäzara

A (41a)

E (46a-b)
           

     ...        
  .       

Abhandlung über die Disputierkunst, Kommentar oder Teilkommentar
zur Samargandiyya: zur Samarqandiyya und ihrem Verfasser, Muhammad
b. ASraf as-Samarqgand (um 690/1291), vgl. EI” VHI 1038-1039; MAL I
S. 162-163; GAL I 615, S I 849.

Kurztitel im expl.

Der Grundtext ist rot überstrichen. Mehrere Randbemerkungen,
darunter Bl. 43a ein Zitat aus der Hasya des Qutbaddin, vermutlich aus
dem Sarh as-Samargandiyya fi ädab al-baht des Qutbaddin al-Giläni
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(ca. 830/1427), vgl. GAL I 615, Kmt. 1. Bl. 46b am Rand: min mus-

waddät al-haqir a$-Sahir bi- *[.]Y

7. Werk

[Samsaddin Ahmad b. Sulayman Ibn Kamäl Pasa (KEMALPASAZÄDE)]
Gest. 940/1533. EI* IV 879-881 (V. L. Menage); GAL II 597-602;

S II 668-673; Kahhala I 238; Zirikli I 133.

[Risäala ft tahqig al-kinäya wal-isti 'ära]

A (46b)
         

GallBall        
     die 

       

E (48b)

All   
         
 .         

Abhandlung über die Metapher. — Weitere Handschriften: Atsz

Nr. 150; GAL HI 602/120, S II 672; Ahlwardt 7321; Istanbul (Süley-
maniye): Pertev Pasa 653/4.

8. Werk

[Samsaddn Ahmad b. Sulayman Ibn Kamal Pasa (KEMALPASAZÄADE)]
066581. 940/1533. 212 17 879-881 (V. L. Menage); GAL II 597-602;

S II 668-673; Kahhäla I 238; Zirkl I 133.
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[Risäla fr anna hadd al-hamr hadd aX-Surb]

A (49a)
Allg 

            
         
          

E (50b)

 .           

Abhandlung über die Strafe für das Weintrinken, die auch Definitio-
nen des Rausches und des Berauschtseins sowie eine Erläuterung der
Frage enthält, in welchem Zustand der Rebensaft als Wein zu bezeichnen

sei. Bekannt ist dieses Werk Kemalpasazädes auch unter dem Titel Risäla

f£ bayan hadd al-hamr. — Weitere Handschriften: Atsz Nr. 61; GAL II

601/98, S II 671; Ahlwardt 5483; Köprülü I 1580/38; Köprülü II 330/11;
Köprülü IH 706/21; Paris (Vajda) S. 289; Princeton I 2080; Princeton II
1055; Schoeler 148; Topkap 8683/204, 8839/XXVI, 8955/IX, 8969/11X;
TÜYATOK 34 IV 455. — Gedruckt.

9, Werk

ABÜ S-SU'UD Muhammad b. Muhyiddin, Hoca Celebi
Gest. 982/1574. EI” I 152 (J. Schacht); IA IV 92-99; GAL II 579;

51] 651: 0311 225-26



Nr. 143 358

Fatäwä ft sihhat wagfiyyat ad-darähim wad-danänir

A (Sla)

         
       
        

la     
             

E (55b-56a)

         
        
    .    

Rechtsgutachten über die Frage, wie mit wagf-Erträgen verfahren
werden soll. Aus al-Muhit al-Burhänt [ft l-figh an-Nu mäni] des
Burhänaddin Mahmüd Ibn Mäza (gest. 616/1219; zu ihm GAL I 464) und
dessen Dahira führt der Verfasser das Beispiel an, ob der Ertrag einer

Kuh, die einem ribät gestiftet wurde, den Kämpfern (abnä’ as-sabil)
zugute kommen soll. In 17 Punkten zitiert er anschliessend Stellungnah-
men aus der Rechtsliteratur (arabisch) und widerlegt sie (osmanisch). —

Weitere Handschrift: Istanbul (Süleymaniye) Resid 1177/4 (alte Zählung:
158b-161a, neu 142b-145a).

Verfasser und Titel beim Textbeginn.

10. Werk

BSaqS (Bcakc) Efendi
Unbekannt.
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A(56a)
         

           
        [] 
      [4-47 : ] 

E (61b-62a)
           
     ;gt&;lt&  ...   

Mal    
        
        []  
        

Titellose Abhandlung über erlaubte und unerlaubte Arten des dikr. Der
Verfasser übt Kritik an den mutasawwifa seiner Zeit, die den dikr mit

«Gesang, abscheulichen Entartungen (zagayyurät), Tanz (raqs) und Wir-
beltanz (dawaran)» verbänden und behaupteten, dass dies Gottesdienst
sei, wobei es sich doch nur um eine widerwärtige Neuerung (bid ‘a)
handle (Bl. 56b). Er führt Argumente von Befürwortern des Tanzes aus

der Tradition an, um sie anschliessend zu widerlegen. Bezüglich des

samä ‘, sagt er, seien die Meinungen über Erlaubt- oder Unerlaubtheit

geteilt.
Verfasser im expl.
Zitiert werden u.a. die Fatawä Tatärhäniyya (vgl. GAL S II 643/4),

die Gawähir al-fatäwä (vgl. GAL S I 641/13a; 657/48a; S II 270/7c) und

die Fatäwdä Bazzäziyya (vgl. GAL II 291) sowie die 'Awärif al-ma ‘ärif
(vgl. GAL 1 440; S I 789) und Gayt al- ‘ärid[f mu ‘äradat Ibn al-Färid]
von Ahmad b. Ab Hagala (gest. 776/1375), ein bei GAL, Kahhäla und
Zirikl nicht verzeichnetes Werk, erwähnt bei Ahlwardt Bd. 10, S. 485
(zu Handschrift 8379).
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Zu dikr, raqs und samä ‘ vgl. Fritz Meier: Der Derwischtanz. Versuch

eines Überblicks. In: Asiatische Studien 8, 1954, 107-136 = Bausteine I,

23-52, zum Tanz noch Marjan Mole: La danse extatique en islam. In:
Les danses sacrees, Paris 1963, 179-182.

Die spärlichen Angaben zum Verfasser erlauben vorläufig keine
[dentifizierung. Im Index von Sakaik IV wird ein Bcakc Mehmed Efendi
erwähnt ohne eigenen Artikel.

11. Werk

Qasim
Unbekannt.

Sarh Du ‘a al-qunüt]
[  ]

A (62a)
        

E (65b)
Galli     
 []            
        []
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Titelloser Kommentar zum Gebet Du ‘a’ al-qunüt; zum kommentier-

ten Werk vgl. Ahlwardt 7004 (Bl. 217b) und 3649/52, dort mit Kommen-
tar, der ebenfalls mit einem Zitat aus dem Sarh al-MaXäriq eines Sayh
Kalabad schliesst (dieses Werk ist bei GAL nicht verzeichnet, Kesf 1690
erwähnt unter den Kommentatoren zu den Masäriq einen Kalabad).

Verfasser im inc.

12. Werk

[Wasiyyat an-nabri li- “Ali]

 ]

A (71b)
            

E (76b)
  []]         
          
      []   ...  

Eines der Vermächtnisse des Propheten an ‘AM. In den ersten Dicta

werden verschiedene Arten von Leuten genannt sowie je drei Kennzei-

chen, die für sie charakteristisch sind. So kennzeichnen zum Beispiel den
Verständigen Weltverachtung, Ertragen von Härte und Ausharren im
Unglück und den Heuchler, dass er lügt, wenn er etwas erzählt, ein

Versprechen nicht hält und betrügt, wenn ihm etwas anvertraut wird. Im

weiteren enthält die wasiyya Regeln für das richtige Verhalten in rituellen
Dingen, moralische Anweisungen und sonstige wissenswerte Dinge. —
Eine Handschrift mit dem Titel Wasayd nabawiyya und ähnlichem inc.
ist Princeton I 2955.
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13. Werk

Samsaddin Ahmad b. Sulaymän Ibn Kamäl Pasa (KEMALPASAZÄDE)
0851. 940/1533: 1512 17 879-881 (V. L. Menage); GAL HI 597-602;

S II 668-673; Kahhala I 238; Zirikl I 133.

Risalat al-istihlaf
 

A (77a)

          
          

          
          

E (78b)
YZLball       

Kurze Abhandlung über die Frage, ob der Richter sich in gewissen
Fällen eigenmächtig von einer anderen Person vertreten lassen dürfe.

Mehrere Titelvarianten: Risäla fr gawäz al-istihläaf lil-hutba bi-lä tafwid
min as-sultän, Risala ft tahqiq mas ’alat al-istihlaf, Kitab istihlafät al-
gum ‘a, Istihlaf al-qädi, Istihlaf ‘ala l-gada‘ wa-hutbat al-zum ‘a und
Istihläf al-hutba. — Weitere Handschriften: Atsz Nr. 70; GAL II 599/53;

600/56; S II 670; Ahlwardt 4998, 8508/53; Köprülü I 1580/19; Leningrad
4761; Princeton I 1143; Princeton II 1168; Schoeler 111; Topkap
8684/XXII, 8795/ XVIIL, 8832/VIII, 8862/XXII, 8954/XXVIIN, 8969/LI;
TÜYATOK 2 329; TÜYATOK 07 1336; TÜYATOK 34 III 388;
TÜYATOK 34 IV 467-469. — Gedruckt.

Verfasser und Titel über dem Textbeginn.
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Es folgt Bl. 78b-79a ein kurzes Stück aus einem Kommentar von

Husäm Celebi (zu ihm vgl. 19. Werk) zum Thema istihläf.

14. Werk

Muhammad b. Farämurz b. ‘Alt MULLA HUSRAW at-Tarasüs
Gest. 885/1480. EI” V 32 (F. Babinger); GAL II 292-293; S II 316-

317; Kahhäla XI 122-123; Zirikli VI 328; Sakaik1135-139.

Risäla ff l-istihlaf lil-hutba
   

A (79a-b)
         
            

Glas 

E (80a)
         

la
            

         

Kurze Abhandlung über die Vertretung des Predigers bei der
Freitagspredigt. — Weitere Handschriften: GAL S MH 317/5: Istanbul

(Süleymaniye): Süleymaniye 1051/4. Es handelt sich möglicherweise um
einen Auszug aus Mulla Husraws bekanntem figh-Werk Durar al-hukkäm
fr Yarh Gurar al-ahkäm.

Verfasser und Titel über dem Textbeginn.
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15. Werk

[Tafsir ayat al-kursi)}
[  ]

A (80a)
           

             
!ill          

E (81a-81b) letztes kommentiertes Wort:

Kommentar zum Thronvers (Sure 2,255). Da sowohl Einleitungs- als

auch Schlussformel fehlen. ist ein Vergleich mit Thronverskommentaren
(zum Beispiel jenem Kemälpasazädes, Atsz 31) in den Handschriften-
katalogen nicht möglich.

16. Werk

ABÜ S-SU'0D Muhammad b. Muhyddin, Hoca Celebi
Gest. 982/1574. EI” I 152 (J. Schacht); IA IV 92-99; GAL II 579;

SU 651: OM I 225-26.

| Tafsir ayat al-kursi]
  ]

A (81b)
 

‚all  cl @ se

E (83a-b) letztes kommentiertes Wort:

 ...
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 []    .    

Kommentar zum Thronvers (Sure 2,255); nach Angabe im Kolophon
Auszug aus dem tzafsir des Abü s-Su ‘ud; dabei dürfte es sich um dessen

Korankommentar /rSad al- ‘aql as-salim ilä mazäya l-kitäb 7
handeln.

Verfasser im expl.

17. Werk

Yahya Efendi
Unbekannt.

[FF Sarh hadit «yä mugallib al-qulüb ...»]

A (84a)
             

E (84a)

als   .         

Auszug aus einem Kommentar zum hadit: ya muqallib al-qulüb...*.
Verfasser im expl.

* Zum betreffenden hadit vgl. A. J. Wensinck: Concordance V 459.
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18. Werk

Samsaddin Ahmad b. Sulaymän Ibn Kamäl Pasa (KEMÄLPASAZÄDE)
Gest. 940/1533. EP” IV 879-881 (V. L. Menage); GAL II 597-602;

S II 668-673; Kahhala I 238; Zirikl I 133.

[Risala fi l-asmä' allati ta ‘rifu ta nitahä bi-gayr ‘aläma)

A (84b)
         
        
           

E (85a)

         
      ... [19 : ]  

:]al   

Kurze Abhandlung über feminine Substantive ohne grammatische
Femininendung. In der Aufzählung eingeschlossen sind auch Nomina, die
sowohl maskulin also auch feminin sein können. Einzelne Beispiele

werden am Schluss durch Koranzitate belegt.

Verfasser m expl.

19. Werk

Husam Celebi
Zum Verfasser siehe unten.



367 Nr. 143

FT bayan idäfat at-tahara
   

A (85b)

          
          

E (86a)

Grammatische Erläuterungen zum Ausdruck kitab at-tahära.
Beim Verfasser, Husam Celebi, könnte es sich um Hüsämeddm Tögät

(gest. 926/1519-20) handeln, der einen Kommentar zu ‘ Abdalqgaähir al-
Gurgänis al- ‘Awämil al-mi ’a verfasste; vgl. Sakaik I 122; Kesf 1179. —

Weitere Handschrift: Quiring-Zoche in 215; bei der dort angegebenen
Handschrift Leiden (CCA) CCLVII ist nicht nachprüfbar, ob es sich um

das vorliegende Werk handelt.
Verfasser und Titel über dem Textbeginn.

20. Werk

Ibn Büstan Celebi
Unbekannt.

[FT lafz kitab at-tahära]
[   ]

A (86a)
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E (87a)

        
         
 [] .     ;gt&;lt&  

Weitere kurze Abhandlung mit grammatischen Erläuterungen zum
Ausdruck kitäb at-tahära in Form eines qäla-aqulu-Kommentars. Der
Verfasser zitiert Aussagen eines $ay Akmaladdin und Entgegnungen
Kemalpasazädes sowie einen Ah ‘Al Ya‘qüb Pasa.

Verfasser im expl.

21. Werk

Samsaddn Ahmad b. Sulaymän Ibn Kamäl  (KEMALPASAZÄDE)
Gest. 940/1533. EI* IV 879-881 (V. L. Menage); GAL II 597-602;

5 11 668-673: Kahhala I 238; Zirikl I 133.

[FT lafz kitab at-tahära]
[   ]

A (87a)

E (87a)

EN gt; )8& . 

Weitere kurze Abhandlung mit grammatischen Erläuterungen zum
Ausdruck kitaäb at-tahära, wobei vor allem das Wort kitab untersucht

wird.
Verfasser im exoDl.
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22. Werk

ABÜ S-SU'0D Muhammad b. Muhyiddin, Hoca Celebi
Gest. 982/1574. EP I 152 (J. Schacht); IA IV 92-99; GAL II 579;

S II 651; OM I 225-26.

A(87b)
         

E (88a)
         
         
          

         

Bruchstück einer Abhandlung in türkischer Sprache über grammatische
Einzelfragen: unterschiedlich zu vokalisierende Wörter mit gleichem

Schriftbild, Wörter mit ähnlichen Bedeutungen, den Ausdruck zasabbaba
l-faras ‘araqan, die korrekte Schreibung von gumädä 1l-üla, nicht
Sumäda l-awwal.

Verfasser im expl.

23. Werk

[Samsaddin Ahmad b. Sulaymän Ibn Kamal PaSa (KEMALPASAZADE)]
Gest. 940/1533. EI” IV 879-881 (V. L. Me&amp;nage); GAL II 597-602;

5 1] 668-673: Kahhala I 238; ZirikliI133.

[At-Tanbih ‘alä galat al-hamil wan-nabih]

    
A (88b)
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E (99a)
          

][

Abhandlung über sprachliche Unrichtigkeiten, die aus Unkenntnis und
Nachlässigkeit begangen werden. Titelvarianten: Sagatät al- ‘awämm,
Risalat isläh as-sagatät, Risalat aglät al- ‘awämm, Risäla ft bayän as-
sagatät. — Weitere Handschriften: Atsz Nr. 194; GAL II 601/106;

S II 671; Ahlwardt 6777-6778; Birmingham 1615; Bratislava 340 (mit
Titelvariante gahil für hämil); Köprülü I 1580/14; Köprülü II 329/32;
Köprülü 111 102/5, 705/8, 706/11; Leningrad 7711; Princeton I 3795;
Princeton II 1499; Topkap 8969/XXXI; TÜYATOK 05 3177; TÜYA-
TOK 34 IV 868; Wagner 284.

Bl. 11 an der Aussenkante im unteren Teil breiter und eingeschlagen;

zwei leere Blätter nach Bl. 65 und nach Bl. 99; Randbemerkungen auf

einigen Blättern mit blasser violetter Tinte von ungelenker Hand
geschrieben (Bl. 72b-73a), auf anderen Blättern mit Bleistift; Bl. 67b und
Bl. 68a türkische fawa ’id und türkisches fatwa von Abü s-Su’üd über

den Unterschied zwischen sadaqa und sila, wenn sie im Kapitel über die
Ränge und Dienststellen erwähnt werden. Bl. 68b arabisches Bruchstück
aus dem tafsir des Qäd (= Abü s-Su‘ ud?) zu Sure 103; Bl. 69a über die

Siglen für bestimmte Pausen bei der Koranlesung (wagf) und fawä ’id
von Abü s-Su üd, türkisch und arabisch; Ausspruch von Sinän at-Tawr
über ein Tal in der Hölle, in dem ausschliesslich Koranleser wohnen, die

zu Lebzeiten den Königen ihre Aufwartung gemacht haben. Bl. 69b
türkische Verse und arabische fawd ’id, u.a. Hinweis auf das Abfassungs-

jahr des Sarh al-Mawägif in Samargand 807/1404-05 und der Glossen
dazu 898/1492-93. Bl. 70a arabisch: hadite, Verse und Zitate aus dem

Sarh zum Muhtasar der Wiqäya von [Samsaddin Muhammad al-]Quhi-
stan (gest. 962/1555: vgl. GAL I 469/Cmt. f; S I 648/Cmt. g) und dem
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Sarh zu Kanz ad-daqä ’iq al-musammä Bahr ar-räa ’iq von Ibn Nuzaym
[al-Misri] (gest. 970/1562, vgl. GAL II 252/7; S II 266); unten links:

         
        .

Bl. 70b arabische Aussprüche ‘Als über zehn Eigenschaften des
Hundes und Bitte in Reimprosa, dass die Richter der Zeit nicht zu Dieben

werden sollen; Bl. 71a türkische und arabische fawa ’id; Bl. 83b Fragen
“Als an den Propheten und dessen Antwort:

            
            
    .       

        
          
          

144 M VI 56

Sammelband aus 12 Teilen. — Schwarzer Lederband mit Blindprägungen: mandelförmi-

ges gelapptes Medaillon, darin Blütenranken; Randeinfassung durch doppelte und dreifache
Linie, dazwischen florales Schmuckband, dieses durch Querlinien in kleine Kassetten von

gleicher Grösse unterteilt; die den inneren Rahmen bildende Doppellinie ist in den Ecken
durch Diagonalen betont; keine Klappe. — Helles starkes bis mittelstarkes faseriges ge-

glättetes Papier. — Einband fleckig und abgestossen; etwas Wurmfrass; Rücken unten ein-

gerissen; an den Kanten der Deckel klaffen einzelne Klebeschichten auseinander; Papier
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stockfleckig, am Ende grosser Wasserfleck; mehrere Blätter verschmutzt; Radierspuren;
Bl. 17a und Bl. 62a durch Tinte verschmiert; Bl. 50b und Bl. 69b grössere Durch-

streichungen; Bl. 17-18 Löcher; zwischen Bl. 28 und Bl. 29 wurden mehrere Blätter heraus-

geschnitten, ein Blatt zwischen Bl. 40 und Bl. 41 sowie das vordere Vorsatzblatt; Bl. 44-54
Wurmfrass an der unteren Ecke; Bl. 16 obere Ecke abgerissen; Bl. 66 an der Innenkante mit

Papierstreifen verstärkt; Bl. 68 lose; Bl. 69a Randbemerkungen angeschnitten. — 69 Bl.;
Bibliothekszählung; 13 x 18 cm; 9,5-10,5 x 14,5 cm; 19-24 Zl.; teilweise Kustoden. —

Gedrängtes mittelgrosses gegen Ende kleiner werdendes unvokalisiertes, bisweilen
unpunktiertes zum Ta’ liq neigendes Nashi; lang ausgezogene Endbuchstaben und Ober-
längen des käf; Tinte meist schwarzbraun; gelegentlich Vokalisierung von späterer Hand;
Leitwörter mit gelber Tinte, einige schwarz umrandet; Bl. 18a rote, Bl. 19a gelbe Trenn-
punkte bei Versen; Bl. 40a Namen der Buchstaben rot. — Zeit: 10.-11./16.-17. Jh. —

Besitzervermerk (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes): Ahmad b. BiSr. — Legat Rudolf

Tschudi.

|. Werk

[Zaynaddn Abü Bakr Muhammad b. Muhammad AL-HWAFI]
Gest. 838/1435. GAL II 265-266; 5 11 285; Kahhala XI 214; Zirikl

VII 46.

TAI-Wasaya al-aqudsiyya]
| ]

A (la)

           

          

E (17a)
 []     []   

Als        
        
        ;amp& 
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Anweisungen für Busse Tuende und angehende Mystiker, verfasst
825/1422 in Jerusalem. — Weitere Handschriften: GAL II 265/1; S 11285;

Ahlwardt 3023; Köprülü I 1231/2; Köprülü III 197; Mailand II 797/11;
Paris (Vajda/Sauvan) 762/3; Princeton I 2967; Princeton I 1591; TÜYA-
TOK 2992-2993; TÜYATOK 34 III 448; TÜYATOK 34 IV 701.

2. Werk

[Muhyddin Muhammad b. ‘Ali b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI]
Gest. 638/1240. EI* II 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802; Kahhäla XI 40-42; Zirikli! VI 281-282.

Tuhfat as-safara ila hadrat al-barara
8(allSyn   

A (19b)
          

E (27a)
        []  
        [] 
        

Kurze Abhandlung in zehn Kapiteln über die Entwicklungsstufen, die
der Sufi durchlaufen muss, um zur höheren Erkenntnis Gottes zu gelan-

gen. — Weitere Handschriften: GAL I 575/25(26); S I 796/26; Yahia:

Histoire Nr. 782; Ahlwardt 2925-2926; Istanbul (Süleymaniye): zahl-
reiche Handschriften; Köprülü II 329/20 (Verfasser Muhammad b.
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Abdalhamid al-Bastäm1); Princeton I 2719; TÜYATOK 07 341 (Ver-
fasser Sayl Galäladdin Ahmad); Yale 1130. — Gedruckt.

Titel von anderer Hand mit Bleistift über dem Textbeginn.

3. Werk

E (28b)

|bag    

          
 lg

Mystische Ordensregeln. Wahrscheinlich Auszug aus einem sufischen
Handbuch.

Über dem Textbeginn von fremder Hand:

    

4. Werk

SADRADDIN Muhammad b. Ishäq AL-QUNAWI
Gest. 673/1274. E* VIII 753-755 (W. C. Chittick); GAL I 585-586;

S I 807-808: Kahhala IX 43; Zirikli VI 30.

[Risalat]
[]

A (28a)

  ...          



375 Nr. 144

             

          ...   
           

E (29b)
gl   
    «        

‚0.5ya

Vermächtnis Sadruddn-i Qunaws in persischer Sprache. — Weitere
Handschrift: Istanbul (Süleymaniye): Aya Sofya 2910/fol. 247a-256a,
Schluss abweichend.

Verfasser im expl.

5. Werk

ABÜ YAZID AL-BASTAMI
Gest. 261/874 oder 264/877-878. EI* I 162-163 (H. Ritter); GAL S I

353; Zirkl II 235.

A (29b)

an        

E (31a)

           ]
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Aussprüche des Mystikers Abü Yazd al-Bastäm1.
Princeton I 2893 ist auch eine Sammlung von Dicta dieses Mystikers.
Verfasser im inc.

6. Werk

Abu 1-Hall Ahmad b. Muhammad b. ‘Abdalmalik al-AS‘ ar! AT-
TABRIZI

6.-7.(P/12.-13.(?) Ih.; GAL I 558; S 1775; S II 1000; Kahhala II 125.

Sirag al-qulüb
 

A (31b)

             
          

          

E (35b)

           
Aut 

Kurze Abhandlung über die Standplätze (maqamat) in einundvierzig
Abschnitten. — Weitere Handschriften: GAL I 558/Ba; S I 775; 5 1

1000/37; Ahlwardt 3314; Köprülü II 329/16; Leningrad 2413-2414;
Princeton I 2686; Princeton II 1311; TÜYATOK 05 2686-2687;
TÜYATOK 34 IV 611; Tokyo II 67/136]. — Gedruckt.

Verfasser im inc.:; Titel über dem Textbeginn.

7. Werk

'Abdarrahmän
Unbekannt.
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A (36b)
   ...     ...  

          
            

        

E (37a)

         

Kommentar zum Koranvers: «Gott ist der Freund derer, die gläubig

sind. Er bringt sie aus der Finsternis heraus ins Licht. Die Ungläubigen
aber haben die Götzen zu Freunden. Die bringen sie aus dem Licht

hinaus in die Finsternis» (Sure 2,257). Der Korankommentar des
berühmten persischen Dichters und Mystikers ‘ Abdurrahman-i Gami
(gest. 898/1492) endet laut DIA VII 98 (Werk 10) beim 23. Vers der
zweiten Sure.

Verfasser im inc.

8 Werk

A (37a)

E (39a)
          [] 
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Kurze Abhandlung über die Vortrefflichkeit des Verstandes, nach

Angabe des Verfassers (Bl. 37b) gestützt auf den folgenden hadit: «Gott
schuf den Verstand, dann sprach er zu ihm: «Komm!» Er kam. Dann sagte

er zu ihm: «Geh Er ging. Da sagte er: &lt;Ich habe kein Geschöpf

erschaffen, das mir lieber wäre als du, und kein edleres als dich; denn

durch dich werde ich erkannt und angebetet, durch dich nehme und gebe
ich»

). Werk

As‘ad b. * Abdarrahmän b. Tähir b. Yahyä an-Nihäwand
Unbekannt.

A (40a)

         

E (40a)

gas    

Sufisches Alphabet. Nach Erwähnung des jeweiligen Buchstabens folgt
der Vermerk tasawwuf, danach ein mit diesem Buchstaben beginnender
sufischer Begriff. So steht zum Beispiel für f fand’ an-näsütiyya wa-

zuhür al-lähütiyya.
Gotha, Persische Handschriften, 15 verzeichnet ein Werk eines Abü

Bakr b. ‘ Abdarrahmän b. Tahir aus Nihäwand; weitere Belege zu diesem

Verfasser liessen sich nicht nachweisen.
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Über dem Text ist von anderer Hand angegeben:

    
    Kein Nachweis dieser Persönlichkeit möglich; aus der Titulatur geht

.hervor, dass es sich nicht um einen Schreiber handelt

.Verfasser im inc

10. Werk

[Risala fr Sarh hadit kuntu kanzan]
[     ]

A (41a)
&gt;. &gt; x 7 &gt;            

E (41b)
           

        
        

Kurze Abhandlung eines ungenannten Verfassers über den hadt qudst
«Ich war ein verborgener Schatz». — Weitere Handschriften: Princeton I

789, zwei Exemplare, von denen das zweite ‘Alä’ addawla as-Simnan

zugeschrieben wird.

11. Werk

Muhammad b. ‘ Abdalmalik AD-DAYLAMI

Gest. nach 5899/1193. GAL II 267 (mit Jahr 899/1493); Kahhäla X
257; Zirikl VI 250; Kesf 1916.
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Muhimmät al-wäsilin
 

A (42b)

 ..

E (56b)
       
 ...       

         
         

Abhandlung über die Bedingungen, die der Wegbeschreiter auf dem
mystischen Pfad zu erfüllen hat, und die möglichen Gefahren, die es zu

meiden gilt. — Weitere Handschriften: Chester Beatty 4142/1; Istanbul

(Süleymaniye) Sehit Ali 1346/6; Topkap 5066. Nach Kesf 1916 handelt
es sich um einen muhtasar.

Titel im inc.; Verfasser von anderer Hand mit Bleistift neben dem

Textbeginn.

129 Werk

A (57a)

       

E (57b-58a)
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Abhandlung über vier in der Mystik unerlässliche Dinge: 1. die Welt
äusserlich und innerlich aufgeben; 2. äusserlich und innerlich unablässig
gottesfürchtig sein; 3. sich Gott zuwenden: 4. sich fernhalten von allem,
was nicht Gott ist.

Die Titelangaben über den Werken 1, 3, 5, 8, 10 stammen von der-
selben fremden Hand; Verbesserungen und Randbemerkungen von ver-
schiedener Hand, darunter der des Schreibers; matlab-Verweise:; auf dem

Innenspiegel die Zahl YA; auf der Rectoseite des Schmutzblattes Liste
von Werken, die nicht in der Sammelhandschrift enthalten sind; darüber:

Sirag qulüb [sic], darunter die Zahl \ YA; auf der Versoseite des Schmutz-

blattes arabische fawd 'id; Bl. 17a und Bl. 18a persische Verse, Anfang
verderbt; Bl. 18b einige Punkte aus der Zahrat ar-riyad von Da’ üd as-

Saqsni (um 550/1155; GAL S$ 1 776) und fawdä ’id; Bl. 19a arabische und
persische fawd ’id, darunter Verse; Zitat (Bl. 31a), enthaltend eine kurze
Charakterisierung dessen, was der nach Gotteserkenntnis strebende
Knecht wissen sollte:

A

           
          

E

Bl. 36a ist unbeschrieben; Bl. 36b-37a Randbemerkungen, auch
interlinear, und Teilvokalisierung von anderer Hand: Bl. 39a-b arabische

und persische fawad ’id, darunter Verse; Bl. 40b Schreibübungen; Bl. 42a
fawä ’id; über dem 11. Werk (Bl. 42b) steht von fremder Hand:

 7          
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Daneben von der Hand desjenigen Schreibers, der auch den Titel
auf dem Rand vermerkt hat:

    Mala

Bl. 58a-58b Zitat aus Sayr al-arwah von Rüzbihan-i Bagl (gest. 606/

1209; vgl. GAL S I 735/3); Bl. 58b fawa ’id; Bl. 59a bis Ende der Hand-
schrift: kurze Koranzitate (z.B. Bl. 66a Sure 6,60 und BI. 67a Sure 6,50-

52 mit tafsir des Qad), hadite mit Erklärungen, Angaben zu verschie-
denen Gebeten, die aus einem längeren Werk zu stammen scheinen, Aus-

sprüche von Mystikern und erbauliche Geschichten, z.B. Bl. 67b die
Geschichte eines Mannes, der einen Fisch stahl und deswegen mit einem

Krebsgeschwür bestraft wurde, das ihn nach und nach Finger, Hand und
Arm kostete. Heilung erlangte er erst, als er den Diebstahl gestand und
der Bestohlene ihm verzieh: Bl. 69b kalligraphiert: .

145 VI 57

Sammelband aus 15 Teilen. — Einband bezogen mit lithographisch imitiertem Marmor-

»apier in rot und braunen Farbtönen; Rücken aus schwarzem Leinenstoff, Schmutzblätter

aus rosarotem Papier, keine Klappe. — Mittelstarkes bis dünneres hartes helles geglättetes

Papier mit verschiedenen teilweise nicht identifizierbaren Wasserzeichen: Kartusche mit
Buchstaben; MURANA?; Krone, darunter Wappen. — Einband an den Kanten etwas

abgestossen, diese nicht gerade zugeschnitten; Papier ins Bräunliche und Gelbliche
nachgedunkelt und fleckig; an der unteren Ecke abgegriffen; auf manchen Blättern Tinte

verschmiert; Bl. 1 und Bl. 10 Riss im Schriftspiegel und in der Umrahmung; Bl. 19 Einriss
an der Aussenkante; Bl. 25 Ausriss, Bl. 26 Einriss an der Unterkante; verschiedene Blätter

sind mit Papierstreifen geflickt und verstärkt; Bl. 42a rötlich gefärbt und Randbemerkungen
verwischt; Bl. 49a rötlich gefärbt. — 92 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Bl. hinten;

ganz vereinzelt orientalische Foliozahlen: &gt; (Bl. 17a), \\ (Bl 21a), \YT (Bl 22a) \W

(Bl. 23a), \£ (Bl. 24a) und y (Bl. 25a); 13 x 18,5 cm; 7 x 12 cm; 15 Zl.; Kustoden. —

Mittelgrosses am Anfang ganz, später teilweise vokalisiertes gelegentlich etwas zittriges
Nashi; möglicherweise verschiedene Hände; schwarze Tinte. — Bl. 1b Anfangszierfeld mit

rosa, weiss und blaugrauen Blütenranken auf Gold; Rahmen in Rosa; rote und blaugraue
Zierhasten: goldene Kartusche. leer: Text in goldenem, aussen durch doppelte, innen durch
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einfache schwarze Linie eingefasstem Rahmen; Bl. la-10b, Bl. 63b-65a und Bl. 66b-67b
zwei senkrechte goldene Linien in der Mitte zur Unterteilung der Halbverse; goldene
Trennpunkte; Titel, Leitwörter undÜberstreichungen rot; Bl. 10b Kolophon rot; Bl. 26b-27a
Gebet rot, ebenso Bl. 89b-90a; Bl. 51b, 59b, 75b einfache Anfangszierfelder aus goldenen

Rankenmotiven; Bl. 72a Kreisdarstellung mit magischen Symbolen; Bl. 80b da ’ira; Bl. 90a
magisches Quadrat. — Schreiber (Bl. 10b, 56b): al-hagg Salih b. ‘ Ali. — Datum: 1. vor dem

Freitagsgebet, 25. Ragab 1175/19. Februar 1762 (Bl. 10b); 2. Sonntagnacht, 2. Ramadan
1175/27. März 1762 (Bl. 56b); 3. 23. Sa' bän 1175/19. März 1762 (Bl. 72a); 4. 3. Ramadän

1175/28. März 1762 (Bl. 74b). — Legat Rudolf Tschudi.

|. Weik

[Al-Gawt ABü MADYAN Su'ayb b. al-Husayn al-Andalust at-
Tilimsan1]

Gest. 594/1197. EI” I 137-138 (G. Marcais); GAL I 566-567: S I 784-
785; Kahhäla IV 302; Zirikl! HI 166.

[Hirz al-aqsäm]
]

&gt;

A (lb)

E (10b)

Gebet, das oft Muhriz b. Halaf zugeschrieben wird. — Weitere
Handschriften: GAL S I 785/16; S HI 1009/124; Ahlwardt 3895, 3896/1;
Garrett 2035/5; Leningrad 8804; Loebenstein 2244; Mailand II 618/VL/d;
Manchester 222/B; Paris (Vajda) S. 381; Princeton I 1959; Rabat II 1198;
Wagner 122.
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2. bis 8. Werk

Ali b. ‘Abdalläh b. ‘ Abdalgabbär AS-SADILI

Gest. 656/1258. El IX 170-172 (P. Lory); GAL I 583-584; S I 804-

306; Kahhäla VII 137; Zirikli IV 305.

Ahzab]
[11]

2. Werk

[Hizb al-fath]
[ ]

A (11b)

         

Anfang des Gebets:

 5 Als Yan 93 

E (14b)

als 9 dd all 

Gebet. — Weitere Handschriften: Rabat I 506/5. — Gedruckt in Durrat

al-asrär, S. 59-62.
Verfasser im inc. und expl.
Auf Bl. 11b der Handschrift gibt der Kompilator an, dass er diese

Gebete aS-Sadilis aus der Durrat al-asrär ausgezogen hat.
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3. Werk

Al-Hizb al- 'azim
 

A (14b)

E (19b)

           
         

Gebet. —- Anderes Exemplar: M VI 10a/2, 1. Teil. — Erläuterungen zum

Titel und weitere Handschriften siehe M VI 10a/2. — Gedruckt in Durrat

al-asrär, S. 63-68,5.
Titel über dem Textbeginn.

1 Werk

Hizb al-barr
al

A (19b)
 

E (26a-b)
          

        

Gebet. Die Titelvarianten al-Hizb al-kabir oder Hizb al-barr al-kabir
sind vielleicht darauf zurückzuführen, dass die beiden Gebete sowohl
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getrennt als auch miteinander verbunden überliefert sind. In aS-Sadilis
Durrat al-asrär, S. 63-75 sind sie nicht getrennt und werden unter dem

Titel al-Hizb al-karim wal-higab al- '’azim zusammengefasst. — Anderes

Exemplar: M VI 10a/2, 2. Teil. — Weitere Handschriften siehe M VI

10a/2. — Gedruckt in Durrat al-asrär, S. 68,6-75.

Titel über dem Textbeginn.

5. Werk

Hizb al-bahr
 

A (27a)

             
E (28b-29a)

             

Gebet. — Weitere Handschriften: GAL I 584/4; S I 805/5; Ahlwardt

3868-3869; Bengal 957, 1012, 1016/5; Chicago 21 (72v); Köprülü II
119/5, 359/3; Köprülü III 712/6, 713/9; Leiden (Voorhoeve) S. 117;
Leiden (Witkam) 2, 14.119/8; Leningrad 3524-3527, 3531; Mailand I
CLII/D, CCXXXVIVC, CCCLV/R/b; Mailand II 565/Il/c; Manchester
223/M; Paris (Vajda) S. 382; Paris (Vajda/Sauvan) 1206/1, 1208/6,
1215/6; Princeton I 1905; Rabat I 506/4; II 1209-1210; Quiring-Zoche
172-173; Tokyo I 94/8, 131/4; Topkap 5419-5421, 894 1/XXH, 9012/11;
TÜYATOK 01 1694-1696; Vatikan 1610/2, 1632/l1i. — Gedruckt in

Durrat al-asrär, S. 78-79.

Titel über dem Textbeginn.
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6. Werk

[Hizb al-hamd]
 a5]]

A (29b)

E (38a)

          

        
 ...

Gebet. Titel der Durra entnommen. — Gedruckt in Durrat al-asrär,

S. 80-88. Titel auch Hizb an-nür.

7. Werk

Hizb at-tawassul
 

A (38a)

... 

E (39a-b)
 ...

Gebet. — Weitere Handschriften: Rabat I 506/22. — Gedruckt in Durrat

al-asrär, S. 89-90.
Titel über dem Textbeginn.
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2. bis 7. Werk: Mystische Gebetsformeln (ahzab) aus Muhammad b.
Abi 1-Qasim b. as-Sabbägs (gest. 724/1323) Durrat al-asrar wa-tuhfat al-
abrär, einer Biographie aS-Sadilis.

8. Werk

Sammlung von 15 meist kurzen, titellosen Gebeten:

A (39b)

E (49a)

  ...       

. 
   

Gedruckt in Durrat al-asrär, S. 91-106.

15 kurze Gebete aus Durrat al-asrär, meist eingeleitet durch die

Formel wa-min adkärihr.

9. Werk

Al-Ad ‘iya al-mubaraka
 

A (51b)

    ...        
1

E (56b)
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 ...w  42(      ... 

Sammlung von Einzelgebeten, zusammengestellt von Ibn Hagar al-
Haytam; zu diesem vgl. GAL 11 508-511.

Kompilator und Titel in Titelleiste über dem Textbeginn, Titel auch
im expl.

10. Werk

ABÜ HAMID Muhammad b. Muhammad AL-GAZZÄLI
Gest. 505/1111. EI” II 1038-1041 (W. Montgomery Watt); GAL I 535-

546: 5 I 744-756: Kahhäla XI 266-269; Zirikl VII 22-23.

[Sarh Gunnat al-asmä ']

A (59b-60a)
      ..    

tl

1. manzüma A (63b)

E (65a)
      *  '    

2. manzüma A (66b)

E (67b)
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E (74b)

         
    ...      

Abhandlung über die Besonderheiten zweier Gedichte, die ' .

Talib zugeschrieben werden; wie der Schreiber im Kolophon (Bl. 74b)
angibt, geht seine Vorlage auf ein Autograph al-Gazzalis zurück. —
Weitere Handschriften: Bouyges 186, 256; GAL S I 752/47y; Istanbul
(Süleymaniye): Esad Efendi 3671/6, 3729/1; Fatih 5321/2, 5321/3; Hac
Mahmud 4230, 4232; Laleli 3711/5; Pertev Pasa 606/21; Princeton I

5197; Topkap 8383.
Verfasser im inc.

11. Werk

[Abü 1-Mawähib ‘Abdalwahhäb b. Ahmad b. 'Al AS-SA'RAÄNI

(Sa' räwi)]
Gest. 973/1565. EI’ IX 316 (M. Winter); GAL II 441-445; S II 464-

467: Kahhaäla VI 218-219: Zirikli IV 180-181.

Sarl Da 'irat a$-Sadilf]
[  ]

A (75b)

          
          

E (80a-b)
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Zeichnung der da ’ira
         

             

Erklärung des mystischen Kreises (dd ira) aS-Sädilis. — Weitere
Handschriften: GAL S II 467/57; Ahlwardt 4140.

12. Werk

[Al-Gawt ABÜ MADYAN Su‘ ayb b. al-Husayn al-Andalusi at-
Tilimsän1]

Gest. 594/1197. EI” I 137-138 (G. Marcais); GAL I 566-567; S I 784-
785: Kahhala IV 302: Zirikli UI 166.

Al-Misk al-azfar ft wasaya $-Sayh al-akbar

A (81b)
           
           

E (86a)
       

Auszug aus al-Misk al-azfar, laut Wagner 139 vielleicht ein Kommen-
tar zum Vermächtnis des Lehrers von Abu Madyan, ‘Abdalgädir al-

-oderGili(gest.561/1166;EII69-70).DerAuszugenthältGe 
bete, die als Amulett dienen, sowie Anweisungen zu ihrer Verfertigung
und Anwendung. Es handelt sich nicht um die gleichnamige Schrift Ibn
.al-‘ Arabs. — Weitere Handschrift: Wagner 139
.Titel im inc
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13. Werk

Sariyyaddin Muhammad b. Taßaddin ‘ Abdarrazzägq al-MarräkuSt
Unbekannt.

At-Tahsin al-mubärak
 

A (86b)

E (88a-b)
          

        
          

Amulettgebet. — Weitere Handschriften: Köprülü III 724/2; Wagner
145.

Verfasser und Titel im expl.

14. Werk

Hisah

A (88b)

mN  

E (89b-90a)

Abwehrgebet eines ungenannten Verfassers.
Titel im inc.
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15. Werk

[‘Alr b. ‘Abdalläh b. ‘ Abdalgabbär AS-SADILI]
Gest. 656/1258. EP’ IX 170-172 (P. Lory); GAL I 583-584; S I 804-

806; Kahhäla VII 137; Zirikli IV 305.

Hizb an-nasr

A (90a)
      

E (9la-b)

Gebet um Sieg”; in der vorliegenden Handschrift Abü 1-Mawähib
Muhammad at-Tünisi zugeschrieben. — Weitere Handschriften: GAL I

584/7;, S I 805/8; Ahlwardt 3879/1; Gotha 821; Istanbul (Süleymaniye):
Süleymaniye 321/8; Köprülü I 336/15; Paris (de Slane) 743/9; Paris
(Vajda) S. 383; Princeton I 1921; Rabat I 506/10; Rabat II 1222;
TÜYATOK 01 1698-1699.

Verfasser (at-Tünis) und Titel über dem Textbeginn; Titel auch im
expl.

Wenige Verbesserungen und Ergänzungen; auf dem vorderen Innen-
spiegel Registriernummer \Y; Bl. Ia Vermerk eines Besitzers, dass er
einen wunderlichen Traum hatte während der Nacht zum Montag im

Monat Dü l-qa‘da 1199/September 1785, darunter ein zweites Datum,
‘id adha, Sonntag 1201/Ende September 1787; weiter die Jahresangabe

35 Zur Verwendung der Gebetslitaneien (ahzab) im Kriegsfall siehe Fritz Meier:

Kundgebungen an der Front. In: Bausteine I 928-929.
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1150/1737-38; türkische und arabische fawd ’id; Bl. 1a arabisches Gebet;
Bl. 11b/12a türkische Zitate mit Kreisdarstellungen, Bl. 11b aus einer

risäla des Mahmüd b. Qäd Mäniyas (OM II 15); Bl. 29a lange Ergän-
zung zum Text; die Blätter 50, 57 und 58 sind unbeschrieben; Bl. 86a

magische Siegel; Bl. 90a Rezept gegen ansteckendes Fieber mittels eines
magischen Quadrates mit dem Namen rahmän und Zahlenkombinationen;
Bl. 91a Rand Rezepte u.a. gegen die Vergesslichkeit; Bl. 92a Derwisch-

gebete; auf der Versoseite des ungezählten Nachblattes die Namen der
Siebenschläfer und ihres Hundes*®®,

146 MVI 538

Sammelband aus 22 Teilen. — Harter schwarzbrauner Halblederband nach europäischer

Machart; keine Klappe; Deckel genoppt, Rücken aus weichem glattem Leder; auf dem

Vorderdeckel goldgeprägtes Ornament: von einem Band zusammengehaltener Blumenstrauss
mit Pfeil darin; auf dem Rückdeckel blindgeprägtes spiegelähnliches Medaillon; beide
Deckel mit doppeltem Rahmen aus blindgeprägten Linien, die Ecken durch diagonale

blindgeprägte Linie verbunden; auf dem Rücken vier Bünde, eingefasst durch goldene
Linien; Zwischenräume zwischen den Bünden zum Teil mit blindgeprägten geometrischen

Ornamenten verziert; aufgeklebter Zettel mit der Aufschrift: Magmü 'at at-turuqg; Innen-

spiegel und Schmutzblätter rosa. — Graues, mit rosarotem wechselndes, glattes Papier mit

auffälliger Faserung in Blau und Rosa; die letzten 12 Blätter gelblich, dünn und geglättet
mit gut sichtbarem Raster. — Deckel fleckig; Ecken etwas abgestossen; Rücken unten leicht

eingerissen; Papier stockfleckig, die letzten 12 Blätter nachgedunkelt; Bl. 24 kleinerEinriss
an der Aussenkante; Bl. 39 Riss entlang der Innenkante. — 84 Bl.; nachträgliche orienta-

lische Foliierung; ungezählte unbeschriebene Blätter: zwischen Bl. 56 und Bl. 57 vier,
zwischen Bl. 63 und 64 eines, zwischen Bl. 75 und Bl. 76 sieben und zwischen Bl. 83 und

Bl. 84 zwei; als Bl. 65, 67, 69, 71 und Bl. 73 sind eingebundene Blätter gezählt; 12,5 x
19,5 cm; 8 x 14-16,5 cm; 11-15 Zl.; Kustoden. — Verschiedene Hände: 1. Hand (Bl. 1b-16b,

Bl. 41b-56a) mittelgrosses rundes unvokalisiertes Nashi; 2. Hand (Bl. 17b-39b) mittel-
grosses enger geschriebenes gerades vokalisiertes NashI; 3. Hand (Bl. 40a-41a und Bl. 56b)
mittelgrosses flüchtiges zur Ruqg’aneigendes Nash: 4. Hand (Bl. 58a-75b) mittelgrosses

® Zur magischen Verwendung der Namen der Siebenschläfer vgl. Kriss/Kriss-

Heinrich: Volksglaube IL. 83.
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vokalisiertes Nashr; 5. Hand (Bl. 76b-83a) gleichmässiges mittelgrosses etwas nach links
geneigtes vokalisiertes Nash; Vokalisierung unterschiedlich; Bl. 2a-16a und Bl. 62b-75b
Leitwörter rot; auf einigen eingebundenen Blättern Reste von Goldstaub. — Schreiber

(Bl. 16b): as-sayyid al-hägg häfiz Muhammad Räsim b. Husayn al-Qastamüni. — Datum
(Bl. 16b): Sa‘ bän 1312/Januar-Februar 1895. — Besitzervermerk (vorderer Innenspiegel):

R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

1 Werk

Muhammad RaSd al-Ma‘ sum
{13./19. Jh.]

[1$4zal
[35121]

A (1b-5b)
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E (16a-b)

         

 
       

  

           

Igäza als Scheich; ausführlicher Leitfaden für Scheich und Novize,
ausgestellt Ramadän 1282/Januar-Februar 1866 von Muhammad Ra$d al-
Ma‘ sümI (Bl. Sa) in Medina an Filibeli [Philippopoli = Plovdiv]zade

Muhammad Hayraddin al-Faydi al-Istänbult ar-Rifä‘1b.Hall al-Fawz
an-NaqSband al-Istänbulr al-Filibewi, bekannt als Dersvekili in der
Hauptstadt, begraben in Tä’if (Bl. 5b). Nur für NaqSbandiyya mußad-
didiyya, Qädiriyya, Giztiyya, Suhrawardiyya, Kubrawiyya (Bl. 10b). Der
Aussteller Muhammad Ra$d al-Ma‘ sümI bezog diese Orden von 
allah Guläm ‘Alr ad-Dihlawi (Bl. 1la). Vollständige silsila über
Muhammad al-Ma‘ süm al-Wali, Sohn Sirhinds, Sirhindt selbst.

Verfasser im inc.

2. Werk

Hatm-i hwagagän
 

A (17b-18a)

           

-
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E (24a)

             
          

             

Bl. 17b-21b Anrufungen Gottes mit Angabe der Zahl der Wieder-
holungen. Gebet und Bitte um den Lohn für die Lesungen u.a. als
Geschenk an Mohammed, alle Propheten, Abü Bakr, Qäsim, Ga‘ far as-
Sadiq usw., die NaqSbandireihe, schliesslich ‘ Abdallah Guläm ‘AI al-

Ahmad und Abu Sa‘ d al-Ahmad usw. Dann Anrufungen an die Schei-
che der Qadiriyya, Rifä‘ iyya, Suhrawardiyya, Kubrawiyya, Gi&amp;tiyya u.a.
Sa‘bän Wali, Ahmad Dede, ... Ahmad Hall al-Fawzi, ... andere

Verstorbene. Bl. 21b-22a hatm-i hwägagän-i imäm-i rabbänt;, 31. 220-
23b ähnliche Anrufungen und fasliyas; Bl. 23b Anrufungen nach dem
Morgengebet und nach dem Nachtgebet; Beginn türkisch; Bl. 23b-24a
istigfaär ausführlich.

Titel Bl. 21b entnommen.

3. Werk

Silsilat an-naq$bandiyya al-mugaddidiyya
  

A (25b)

         
           

E (27a)

          
          

        



Nr. 146 398

Aufzählung der naqSbandischen silsila, Beginn mit Abü Bakr.
'Abdalläh Guläm ‘ Ali ad-Dihlawi wird als mugaddid al-mi ‘a at-talita

wa-I- ‘aSar bezeichnet.

Titel über dem Textbeginn.

Wer KK

Hatm-i hwagagän

A (27b)

E (30a)

Anrufungen und Gebetsformeln mit Angabe der Zahl ihrer Wiederho-

lungen.
Titel über dem Textbeginn.

5. Werk

[Du 'ä’]
]

A (30b)

         
.Lay  
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E (34a)

 

 

 

 

Gebet mit langer fasliya am Schluss; Bl. 34a laut türkischem Vermerk
fasliya in einer Fassung von Sa‘ ban Walt.

6. Werk

Du 7 |
]

A (34b)

E (38a)
     *    

Langes Gebet in Gedichtform und fasliya am Schluss.

7. Werk

[Du 'ä]

A (38b)
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E (39b)

Anrede Gottes an seinen Diener in Form eines Gedichts (36 Verse)

mit Reim -nr; darunter Bl. 39b Erlaubnis eines ‘Utmän Nür für einen

Hayraddn Efendi. — Weitere Handschriften: Ahlwardt 3941/3 (Du 1

'azim); Bengal 1006/12 (al-Wasila al- ‘uzma); Manchester 226 (Du ’a”
suryäni), die letzten beiden Ibn ‘Abbas zugeschrieben.

8. Werk

[Du 'ä']
]

A(40a)

          
         
          

E (41a)

          
       
        

Gebet mit Bitte für Sultan ‘ Abdülhamid II. (1293-1327/1876-1909),

wohl als Kanzelgebet zu verstehen.
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9. Werk

Sagara-i Sarif-i tarigat-i 'aliyya-i kubrawiyya
    

A (41b-42a)
        

Lo          
         

E (44a)
           

 

Stammbaum des Kubrawiyya-Ordens, Der letzte erwähnte Scheich ist

Muhammad-$an.
Titel über dem Textbeginn.

10. Werk

Sagara-i Sarif-i tarigat-i ‘aliyya al-qädiriyya

A (44b)
        

           
         

E (47a)
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Stammbaum des Qadiriyya-Ordens. Der letzte erwähnte Scheich ist

Muhammad-Sän.
Titel über dem Textbeginn.

|1. Werk

Sagara-i tarigat-i "aliyya-i naq$bandiyya
   

A (476)
        

           
         ...  

E (50a)
           

Stammbaum des Naq&amp;bandiyya-Ordens. Die beiden letzten erwähnten
Scheiche sind ‘ Abdalläah Guläm ‘Ali ad-Dihlawi und Muhammad-$an.

Titel über dem Textbeginn.

12. Werk

Sagara-i Sarif-i tarigat-i ‘aliyya as-suhrawardiyya

A (50b)
dans ds Oydan  HI
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E (53a)
           

 

Stammbaum des Suhrawardiyya-Ordens. Der letzte erwähnte Scheich

ist Muhammad-$Sän.
Titel über dem Textbeginn.

13. Werk

Sagara-i Sarif-i tariqat-i ‘aliyya-i gistiyya
      . 

A(53b)
        

           
          

E (56a)
  []         

 

Stammbaum des Gißtiyya-Ordens. Der letzte erwähnte Scheich ist Mu-

hammad-$än.
Titel über dem Textbeginn.

14. Werk

YAHYA [b. Bahä’ addn al-BakuwT aS-Sirwäni]
Gest. 862/1457. OM I 197; Sakaik I 287-288 (mit Todesjahr 868/

1463)



Nr. 146 404

Wird sayyid Yahyä
  

A (57b)

     
        

      ce       

E (62a)
saLe       

Gebetslitanei des Halwatiyya-Ordens. — Anderes Exemplar M II
02/3. — Weitere Handschriften siehe dort.

Verfasser und Titel über dem Textbeginn.

15. Werk

Ad-Dawr al-a ‘la

 

A (62b)

   []        

E (62b)
          

            
 

Gebetslitanei eines ungenannten Verfassers.
Titel über dem Textbeginn.
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16. Werk

[Du ‘a ’]
]

A (63a)
         

 ,   9 ( | (  ( 5

Gebet, das 50 000 Ritualgebete aufwiegt. ‘ Abdalqadir al-Gilanr soll
es an einem Höhleneingang als Inschrift gefunden und später vom

Propheten erfahren haben, es wiege 70 000 Ritualgebete auf.

17. Werk

Muhyddn Muhammad b. ‘Ali b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI
Gest. 638/1240. EI” III 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802; Kahhala XI 40-42; Zirikl VI 281-282.

Ad-Dawr al-a ‘la

 

A (63b)

E (70b)
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Gebetslitanei, eingeteilt in 33 adwär. Titelvarianten: Hizb al-wiqaya
und Hizb aS-Sayh al-akbar. — Weitere Handschriften: GAL I 580/114;

S I 799/118; Yahia: Histoire Nr. 244; Ahlwardt 2974-2975; Birmingham
679-680; Chester Beatty 4410/3; Chicago 21 (81v); Gölpnarl 4030/1;
Princeton I 1900; Quiring-Zoche 134; Rabat 1236-1237; Topkap 5415;
Vatikan 1632/1g. — Gedruckt.

Verfasser und Titel über dem Textbeginn.

18. Werk

Muhammad AL-FASI
Vielleicht Muhammad b. Hasan al-Fasi (gest. 656/1258 in Aleppo).

GAL S I 728; Kahhala IX 220.

Sarh ad-Dawr al-a ‘ld)
 ]

A (Versoseite des zwischen Bl. 63 und Bl. 64 eingebundenen Blattes)

            

E (73b)

...][ 
            

Anweisungen zum Gebrauch von Ibn al-‘ Arabis ad-Dawr al-a 'lä. —

Weitere Handschriften: Yahia Nr. 244, Kmt. 4; vielleicht Ahlwardt 2978

(inc. und expl. stimmen jedoch mit unserer Handschrift nicht überein).
Verfasser im inc.
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19. Werk

[Muhyddn Muhammad b. *Al b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI]
Gest. 638/1240. EI” III 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802; Kahhaäla XI 40-42; Zirikli VI 281-282.

[As-Salät al-faydiyya]
[ ]

A (70b)

 

E (75a-b)
     ..     

Gebet. Titelvarianten: as-Salawät al-muhammadiyya, as-Salät (Sala-
wät) al-kubra, Risala gawhariyya fardiyya ahmadiyya, Sigat as-salät.
Zählung ohne die Zwischenblätter mit der Erklärung. Dasselbe Werk wie
Nr. 21 dieser Handschrift. — Weitere Handschriften: GAL I 580/119;

S I 799; Yahia Nr. 702; Princeton 1898.

20. Werk

[Du 7 [
]

A (75b)
 

E (75b)
          

          

Gebet eines ungenannten Verfassers.
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21. Werk

[Muhyddin Muhammad b. ‘Ali b. Muhammad IBN AL-‘ ARABI]
Gest. 638/1240. EI” III 707-711 (A. Ates); GAL I 571-582; S I 790-

802; Kahhala XI 40-42; Zirikl VI 281-282.

[As-Salät al-faydiyya]
[ ]

A (76b)

E (79a-b)

      ...     
       ...   

Gebet. Dasselbe Werk wie Nr. 19 dieser Handschrift. — Weitere

Handschriften siehe dort.

22 Werk

732 7 [
|

A (80a)

            

E (83a)

a Zu 
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Gebet eines ungenannten Verfassers mit Beschwörung von Ahmad

Higäbr al-Qastamüni, seines Vaters Ahmad Siyahr al-Qastamüni, aber
auch bei der Liebe zu Diya’addn Halid al-Bagdad, bei ‘ Abdalläh ad-

Dihlaw usw. zurück über die ganze Linie der NaqSbandiyya auf den

Propheten, dass Gott ihn (= den Beter) und seinen Lehrer (mawländ) nur
für sich (Gott) dasein lasse und ihnen gnädig sei.

Ab und zu Ergänzungen von der Hand des Schreibers (der Schreiber?)

und von anderer Hand; mehrere eingebundene Blätter sind nicht

beschrieben und nicht gezählt; auf der Rectoseite des Schmutzblattes
Bleistiftangaben zur Handschrift von Fritz Meier; Bl. 1a von türkischer

Hand Bemerkungen zur Handschrift; Bl. 34a türkische Anweisung zum
Gebet; Bl. 38a vielleicht Einleitung zum folgenden oder Kommentar zum
vorangegangenen Gebet, das besonders wirksam sein soll; zwischen
Bl. 39b und Bl. 40a ein loser Zettel: Bl. 84a Eintrag von Ahmad al-

Qastamüni, dass er die salat faydiyya und die silsila naq$bandiyya
Hayraddn zum Geschenk mache.

147 M VI 59

Schmaler dunkelgraugrüner Einband ohne Klappe; blindgeprägter Rahmen in Form eines
Spiegels, die Eckstücke mit Ranken gefüllt; Schmutzblätter aus rosa Papier, mit dem auch

die Innenspiegel bezogen sind. — Mittelstarkes gelbliches glattes Papier, — Deckel etwas

fleckig und Ecken abgestossen; Papier zerknittert. — 4 Bl.; Bibliothekszählung; 15,5 x

22,5 cm; 11,5 x 17 cm; 17 Zl.; keine Kustoden. — Mittelgrosses nach links geneigtes

unvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte. — Schreiber (Bl. 3b): MuhammadSa’id al-Bahßat,
dieser könnte aber auch der Aussteller der igäza und der Verfasser sein. — Datum (Bl. 3b):

17. [Gumäldä 1309/Dezember 1891-Januar 1892. — Ort (Bl. 3b): Hängäh as-Salimiyya in
Üsküdar. — Besitzerstempel: 1. Abü As‘ad (?) Kamäl (?) von 1303/1885-86 (Bl. 1b, 2b,

3b); 2. Abü 1-Hasan Husni, [1]311/1893-94 (Bl. 4a); 3. as-sayyid Muhammad Faydulläh von
1299/1881-82 (Bl. 4a); 4. Dargah-i püstnisin-i Selimiyye von 1303/1885-86 (es handelt sich
um den Bl. 3b erwähnten hangäh in Üsküdar) (Bl. 4a). — Legat Rudolf Tschudi.
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]715072[
]

A (1b-2a)

        

E (3b-4a)

Lily       
!alu      

Igäza für ‘Alt Nutq1 (?) Baba Efendi al-Üsküdart, Sohn des (verstor-
benen) Scheich Muhammad Nürt Bäba Efendi. Der Vater des Ausstellers
der igäza heisst Muhammad Hidayatullah Efendi al-Üsküdart; es bleibt
offen, ob der Aussteller der igäza mit dem Schreiber. Muhammad Sa‘ 1d
al-Bahö$ati. identisch ist.

Randbemerkungen von Fritz Meier mit Bleistift; auf dem vorderen

Innenspiegel die Registriernummer 4; auf der Rectoseite des Schmutzblat-
tes 190.
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Nr. 148

Rotbrauner Halblederband mit rot-schwarz-weissem Marmorpapier und Klappe;
Innenspiegel und Innenseite der Klappe mit hellgrünem Papier bezogen, der Steg innen mit
grünem Leinen. — Helles dünnes oder mittelstarkes geripptes und geglättetes Papier;
Wasserzeichen: Krone, darunter Traube und ... A BRIEU. — Kanten des Einbandes abge-

stossen; Rücken und Steg unten ausgerissen; Wurmfrass, auch im Papier; dieses gelegentlich
fleckig; auf einigen Blättern Tinte verschmiert; eine Lage etwas lose. — 217 [recte 216] Bl.;

orientalische Foliierung, springt von Bl. 215 auf Bl. 217; 15,5 x 21 cm; 6,5 x 13,5 cm; auf

einigen Bl. 6,5 x 15 cm; 15 Zl.; ab und zu 16, 17 oder 18 Zl.; fünf ungezählte Blätter vorn;

Kustoden fast durchgehend; gelegentlich im Text. — Im allgemeinen grosses etwas eckiges

flüchtiges Nasbi, ab Bl. 50a zuerst etwas sorgfältigeres mittelgrosses Ta‘ liq, ab Bl. 100a
wieder Nash; zwischen Bl. 168b und Bl. 177b äusserst unruhiges und hässliches, meist

nach rechts geneigtes Nashi; schwarze Tinte; fihrist auf Bl. IIb und Bl. IIla in rotem Raster

von 5 x 10 Feldern. — Schreiber (Bl. 217b [216b]): Muhammad b. Hall b. Ayyüb b.

Ibrahim b. Ahmad b. Ibrahim Atamm b. Müsa b. Mustafa b. Hall b. Ibrahim b. Muhammad
b. Mustafa. — Datum (Bl. 217b [216b]): Donnerstag, Ende Gumada II, 1133/Ende April
1721. — Leservermerk (Bl. IIa): Muhammad b. al-marhüm al-hag# Muräd al-Gürbaßi

(Corbac) al-Halabr vom 5. Dü l-ga'’da 1210/12. Mai 1796. — Besitzervermerke: 1. laut

Eintrag ist die Handschrift ein Geschenk des Schreibers an seinen Sohn ‘Abdallah

(Bl. 217b [216b)); 2. as-sayyid ‘ Abdallah (Stempel), vermutlich der Sohn des Schreibers

(Bl. Ha); 3. R. Tschudi (vorderer Innenspiegel). — Legat Rudolf Tschudi.

[Abü 1-Fadl ' Abdarrahmän b. Abi Bakr Kamäladdin b. Muhammad
b. Abr Bakr Galäladdin AS-SUYOTI]

©6581. 911/1505. 212 IX 913-916 (E. Geoffroy); GAL II 180-204; S II

178-198; Kahhäla V 128-131; Zirikli III 301-302.

Badä’i‘ az-zuhür ft wagda ’i‘ ad-duhür
     

A (Vb-la)
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E (217a-b [recte 216a-b])
          
         

Weltgeschichte von der Schöpfung bis zur Mamlukenzeit; vgl. Kesf
229-230; unsere Handschrift umfasst Teil I: Kosmologie bis Bl. 49b und

Teil II: Prophetengeschichte bis Mohammed ab Bl. 50. — Weitere

Handschriften: GAL II 202/288 und S II 196; Paris (Vajda) S. 281; Paris
(Sauvan/Balty-Guesdon) 1552, 1554. — Gedruckt.

Titel im inc.

Unter dem gleichen Titel existiert ein Geschichtswerk von Ibn Iyas,

das gedruckt vorliegt. Das inc. dieses Werks lautet:
 eaLähg      

Vgl. Kesf 229. Zur Titelfrage und Verfasserschaft der beiden Werke
vgl. David J. Wasserstein: Tradition manuscrite, 85-96.

Wenige Nachträge von Auslassungen im Text und Verbesserungen,
gelegentlich Erklärungen und Zusätze; ab und zu ist ein Wort im Text
durchgestrichen oder unkenntlich gemacht; auf der Rectoseite des
vorderen Schmutzblattes badd-i zuhür [sic] und ein Rezept gegen Fieber,
türkisch; auf Bl. ITa Vermerk der Geburt eines Sohnes ‘Ömer Resid, der

um 3 Uhr in der Freitagnacht, 13. RaZab 1176/28. Januar 1763 geboren
wurde; Bl. 217b türk. Eintrag zur Fertigstellung der Handschrift; auf dem
Unterschnitt Titel Bada’i‘ az-zuhür fi waqd’i‘ ad-duhür; auf dem
[nnenspiegel Angaben zu Verfasser und Werk von der Hand Tschudis;
auf dem Vorderdeckel ein Etikett mit der Registriernummer \ £A.
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Nr. 149

Mit blaugrau-schwarz-weiss gemustertem Papier bezogener Halblederband mit Klappe;
[nnenspiegel mit einem rot-gelb-schwarz übermalten gerasterten italienischen Papier über-
zogen, das aus einem Krankenhaus zu stammen scheint; beim vorderen Innenspiegel ist

noch die Kopfleiste erhalten. — Weisses mittelstarkes geripptes und nur wenig geglättetes

Papier mit verschiedenen Wasserzeichen: zwei Monde mit Gesicht hintereinander; grosse
Krone und B B, an anderer Stelle vielleicht P oder C; Adlergefieder. — Einband etwas

gewellt; Papier leicht fleckig. — 33 Bl.; Bibliothekszählung; 11 x 16 cm; 6 x 11 cm; 13 ZL;

Kustoden. — Mittelgrosses leicht breitgezogenes Nashi, bisweilen etwas ungelenk; schwarze
Tinte; Überschriften, Leitwörter, matlab-Angaben und Trennzeichen im Text rot. — Datum

(Bl. 33a): Freitag, 9. Ragab 1251/31. Oktober 1835. — Besitzervermerk (Versoseite des
vorderen und hinteren Schmutzblattes): R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.

‘ Abdarrahmän b. Nasr AS-SAYZARI

Schrieb im 6./12. Jahrhundert zur Zeit Saladins (gest. 5889/1193). GAL

1603; S I 832-833; Ullmann: Medizin 195-196; Ullmann: Geheimwissen-

schaften 411; Kahhäla V 197-198 (mit Todesdatum 774/1372); Zirikli II
340.

[Al-Idah fr asrär an-nikäh)
[   ]

A (1b)

          

E (32b-33a)

       []     
        

la
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Bruchstück einer aus zwei Teilen zu je zehn Kapiteln bestehenden

Schrift über die Ehe, den Beischlaf und besonders über Aphrodisiaka.
Vorhanden sind ein fasl von bab 5, baäb 6-10 des 1. Teils (Bl. 1b-17a)
und bab 1-3 des 2. Teils. — Weitere Handschriften: GAL S I 833/3;

Chester Beatty 4001/4, 4353/3; Leningrad 10289; Princeton I 2057. —
Gedruckt.

Name des Verfassers dem Anfang des 2. Kapitels (Bl. 17a) entnom-
men; er wird dort als ‘Abdarrahmän b. Nasr a$-Siräz bezeichnet.

Richtig ist aber die Herkunftsbezeichnung aS-Sayzar: Sayzar ist eine
kleine Stadt in der Nähe von Hamah””.

Auf dem Rand matlab-Angaben zu Beginn vom Schreiber mit roter

Tinte; ab Bl. 30b Randbemerkungen auf Türkisch mit Goldstaub von

fremder Hand, darunter Zusammensetzung von Mitteln; auf der Rectoseite
des vorderen Schmutzblattes die Registriernummer Yo; auf der Versoseite

Angaben zu Verfasser und Werk von Rudolf Tschudi; auf dem Unter-
schnitt der Vermerk: ff ba ‘d fawä’id tahussu al-bah wan-nikäh wa-

gayrahü.

15 M VI 183a

Pappband, bezogen mit rotem, graugrünem und hellem Marmorpapier; ohne Klappe. —

Helles dünneres geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen, Kartusche (Bl. 5) und P A;
Kleeblatt und Wappen. — Einband stark abgegriffen, an den Kanten und am Rücken

abgestossen; Wurmfrass; Papier stock- und wasserfleckig; Ecken der Blätter vielfach
umgefaltet, gelegentlich auch abgerissen; einige Risse sind mit Papierstückchen geflickt;
grosses Wurmloch am Innenfalz bis Bl. 3; Bl. 14a Bemerkungen am unteren Rand ange-

schnitten. — 17 Bl.; Bibliothekszählung; zwei ungezählte Blätter hinten; 13,5 x 19,5 cm;

6,5 x 14 cm; 19 Zl; Kustoden auf dem unteren Rand oder im Text. — Mittelgrosses

flüssiges unvokalisiertes Ta‘ liq; schwarze Tinte; Bl. 12a Erbrechtstabelle. — Datum (Bl.

17b): 20. Gumäda IT 1073/30. Januar 1663. — Besitzervermerk (Vorderdeckel): I. Imamovic.

—- Legat Rudolf Tschudi.

37 Vol. Dorothea Krawulskv: Iran — Das Reich der Ilhäne. 620-621.
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[Siragaddn Muhammad b. Muhammad AS-SAGAWANDI]
Um 600/1203-04. EI” VIII 739-740 (R. Sellheim); GAL I 470-471;

Kahhäla XI 233; Zirikli VII 27.

[Al-Fardä ’id as-Sirägiyya)
[ ]

A (1b)

          

E (17b)

     

Abhandlung über das Erbrecht nach hanafitischen Grundsätzen. —

Weitere Handschriften: GAL I 470; S I 650; Ahlwardt 4701-4702;

Birmingham 253; Bratislava 81; Köprülü III 127/1, 712/1; Leiden
(Voorhoeve) S. 77; Leningrad 4170-4219, 10738; Princeton I 1604;
Princeton II 179; Topkap 4235-4242; TÜYATOK 2 347; TÜYATOK 01
1647-1657; TÜYATOK 05 1775-1785; TÜYATOK 07 1201-1208, 2966-
2972; TÜYATOK 34 IV 394-396. — Gedruckt.

Wenige Verbesserungen und Ergänzungen am Rand; Bl. 13a-14a auf
dem Rand Darstellungen von Erbfolgen; auf Bl. 1a und den Nachblättern

zum Teil sehr lange türkische und arabische Einträge vorwiegend
juristischen Inhalts von verschiedenen Händen; ein Vermerk von der

Hand des Schreibers datiert vom 14. Safar 1075/6. September 1664; auf

dem Vorderdeckel Broj 47; auf dem vorderen Innenspiegel die Registrier-
nummer 183.
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416

Mit blau-rosa-orange-weissem Marmorpapier bezogener Halblederband; Rücken, Steg
und Aussenkante des Vorderdeckels dunkelbraunes Leder, Innenseite des Stegs helleres

Leder; Innenseite der Klappe mit orangem Papier bezogen; auf Vorderdeckel und Rücken
aufgeklebter Zettel, darauf türkisch die Angabe von Werktitel und Verfasser. — Weisses

mittelstarkes bis starkes verschieden breit geripptes geglättetes Papier mit mehreren
Wasserzeichen: davon erkennbar Dreimond; Kleeblatt, darüber PA; die feiner gerippte
Papiersorte mit sechszackigem Stern, darüber Halbmond; Krone und Buchstaben. — Einband

abgestossen und fleckig; Beschädigungen durch Wurm- und Mäusefrass; Rücken oben und
unten mit Streifen aus rotem Leinenstoff ausgebessert; Steg oben eingerissen; Papier

stockfleckig und an den Rändern gebräunt; grosse Wasserflecken in der zweiten Hälfte der

Handschrift. — 172 Bl.; Bibliothekszählung; 14,5 x 20,5 cm; 8-8,5 x 15,5-16 cm; 21 Zl.;

Kustoden. — Mittelgrosses kursives in verschiedenem Duktus geführtes (vgl. Bl. 50b-51a,

Bl. 79b) oft zum Ta liq neigendes türkisches unvokalisiertes Nash; schwarze Tinte; häufig
Überstreichungen,rotematlab- VermerkeamRandundLeitwörterbisBl.47b,dann

seltener; gegen Ende schwarze Überstreichungen; Bl. 47b Goldstaub. — Zeit: 12./18. Jh. oder

früher. — Besitzervermerke: 1. Hafz Mustafa mit der Jahreszahl 1220/1805-06, in der oberen

Ecke der Vermerk Häfiz Efendi; verwischter Stempel (Bl. la); 2. R. Tschudi (vorderer

Kamaäladdn Qara DEDE Halfa GOnki
Gest. 973/1565 oder 975/1567-68. Kahhäla VIII 146; Kesf 1139; OM

{ 305: Sakaik II 119-120.

Hasiya ‘aldä Sarh at-Taftazant
   

A (1b)
       

               
            
             

E (172a)

          



417 Nr. 151-152

      
             

  5          

Glossen zu at-Taftäzänis (gest. 793/1390; EP X 88-89) Sarh Tasrif az-
Zangant, einem Kommentar zum Tasrif az-Zangäni. Das Grundwerk
stammt von ‘Izzaddn Abü 1-Fada’il ‘Abdalwahhäb b. Ibrähim az-

Zanzani (um 625/1228)* und ist eine Abhandlung über die Konjugation
der Verben. — Weitere Handschriften: GAL I 336/1g; S I 498; Princeton

1 3506 (Verfasser hier Ibrahim b. Yahya Dede Halfa; zu diesem vgl.
Kahhäla I 125); TÜYATOK 07 1858, 3579-3581.

Verfasser und Titel auf Bl. 1a: Verfasser auch auf dem Unterschnitt.

Am Rand Ergänzungen und Verbesserungen, matlab-Angaben von der
Hand des Schreibers und von fremder Hand; Bl. 1a türkische Angabe zu

Werk und Verfasser; auf dem vorderen Innenspiegel Vermerke von der

Hand Rudolf Tschudis. der at-Taftäzaäni als Verfasser des vorliegenden
Werkes annahm; auf dem Unterschnitt der Vermerk: Dede Günkt, auf

dem Oberschnitt unleserliche Angabe.

152 M VI 188

Mit rötlichbraunem Papier bezogener hellbrauner Halblederband mit Klappe, diese
aussen mit demselben Papier bezogen; Kanten auch aus Leder; auf der Innenseite des Stegs

ein mit goldenen Ranken verzierter Papierstreifen. Helles ziemlich starkes weiches wenig
geglättetes Papier. — Einband stark fleckig; etwas Wurmfrass; Papier stock- und wasser-

fleckig; nachgedunkelt; Bl. 44-45 rötlich; manche Blätter verschmutzt und Tinte verwischt;
Fingerabdrücke; die Ecken sind stark abgegriffen und häufig mit Papierstückchen verstärkt;
grössere Ausbesserungen mit Papierstückchen und -streifen Bl. 1-3, 9-10, 19 und Bl. 54;
Bl. 1 Loch; Bl. 48a Radierspuren; Randbemerkungen ab und zu angeschnitten oder
überklebt. — 54 Bl.: Bibliothekszählung:;: 13 x 18 cm; 8 x 11,5 cm; 7 Zl.; Kustoden nicht

IR Zu az-Zansän vel. MAL II S. 53-55; sein Name ist nicht einheitlich überliefert.
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durchgehend. — Grosses flüssiges vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Überschriften und

Leitwörter rot und in grösserer Schrift; rote Überstreichungen und Trennpunkte; gelegentlich

auch Rand- und Interlinearbemerkungen rot; ab Bl. 7a unsorgfältiger doppelter roter Rahmen
um den Schriftspiegel; Bl. 54a ist der Kolophon durch eine einfache geschwungene Linie

eingerahmt. Schreiber (Bl. 54a): Muhammad b. ‘Al b. 'Umar as-Safad, im Dienst von
as-sayyid ‘Alaä’addin ‘Alt. — Datum (Bl. 54a): 25. Gumäda II 797/17. April 1395. —

Besitzervermerke: 1. ‘Abdarrahmän b. as-Sayh ‘Utman an-Nahhäs aus dem Jahr 1115/
1703-04 (Bl. 54b); 2. R. Tschudi (vorderer und hinterer Innenspiegel). — Legat Rudolf
Tschudi.

[Burhänaddin Abu 1-Fath Näsir b. 'Abdassayyid b. ‘Alt AL-MUTAR-
RIZI al-Hwärizmi]

Gest. 610/1213. GAL I 350-352; S I 514-515; Kahhala XII 71-72;
Zirikl VII 348-349.

Al-Misbäah ft n-nahw
  

A (1lb-2a)
       43    
      ...     

   ...        ... 

    

E (53b-54a)
           

          

Auszug aus den grammatischen Werken des Abü Bakr ‘ Abdalgähir

b. *‘ Abdarrahmän al-Gur&amp;äni (gest. 471/1078), geschrieben für den Sohn
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des Verfassers; für eine Inhaltsübersicht vgl. Ahlwardt 6530. — Weitere

Handschriften: GAL I 351; S I 514; Ahlwardt 6530-6531; Bankipore XX
2031-2034; Birmingham 1450-1453, 1459, 1461-1463; Ifao XXIII;
Köprülü III 590/2, 608/1, 652/2; Leningrad 7027-7038; Mailand I
CCHVB, CCVIIVC; Paris (Vajda) S. 482; Princeton I 3489; Princeton II
747; Topkap 7686-7692; TÜYATOK 01 2178-2193; TÜYATOK 05
3463-3453; TÜYATOK 07 1770-1778, 3644-3653; TÜYATOK 34 II
517; TÜYATOK 34 IV 895-896; Vatikan 1651/2. — Gedruckt.

Titel auf Bl. la.

Von verschiedener Hand viele Zusätze und Randbemerkungen zum

Text, auch interlinear; Verbesserungen: Bl. 1a Angabe des Werktitels, das
letzte Wort, nahw, ist unvollständig; auf den überklebten Stellen Zahlen
und apotropäische Zeichen: Bl. 54b arabische und türkische Einträge; auf
dem vorderen Innenspiegel Angaben zu Werk und Verfasser von der
Hand Rudolf Tschudis und die Zahl v+ mit Bleistift, eine weitere Zahl

durchgestrichen.

16 M VI 189

Mit gelbem Papier bezogener weicher Pappband ohne Klappe; Verbindungsstück
zwischen hinterem Innenspiegel und dem letzten Blatt mit demselben Papier überklebt. —

Helles mittelstarkes ungleichmässig geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Schmutzblatt und
Bl. 1 grosses Wappen mit Krone, darunter G M; Anker in Kreis, darüber Stern und A I oder
A T. — Einband fleckig und am Rücken eingerissen, der darunter liegende Leinenstoff ist

sichtbar; einzelne Lagen und Blätter lose; Papier zum Teil stark verschmutzt, nachgedunkelt
und an den Rändern gebräunt; Wasser- und Stockflecken; Bl. 77a-81a grössere Schmutzflek-
ken; Schimmelstellen am Innenrand; einige Blätter an der inneren Kante geflickt; Bl. 1b-2b

und Bl. 10a-b später nachgeschrieben; Bl. 85 kleines Loch durch Radieren. — 85 Bl.; Biblio-

thekszählung; 13 x 20 cm; 6,5-7 x 13 cm; 7 Zl.; Kustoden. — Mittleres bis grösseres schönes

kräftiges vokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Überschriften, Leitwörter und Über-
streichungen rot, gelegentlich auch Hamzas und Siglen im Text. Datum (Bl. 85b): Anfang
Ragab 983/Oktober 1575. — Besitzervermerke (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes):

1. Zenbil Molla; 2. R. Tschudi. — Legat Rudolf Tschudi.
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Gamäladdin Abü ‘ Amr ‘Utmän b. *Umar b. Abi Bakr IBN 

Gest. 646/1249. EI” II1 781 (H. Fleisch); GAL I 367-373; S I 531-539;
Kahhäla VI 265-266; Zirikli IV 211.

AS-Säfiya ft t-tasrif
  

A (1b)

E (85b)

          

5

Kurzes Lehrbuch der arabischen Formenlehre, in zahlreichen
Handschriften vorhanden und vielfach kommentiert; Titel auch a$-Säfiya

f£s-sarf. — Weitere Handschriften: GAL I 370/H; S I 535; Ahlwardt 6600;

Bankipore XX 2078-2080; Birmingham 1518-1519, 1521-1523;
Bratislava 329; Chester Beatty 4315/1, 5113; Köprülü I 1414/3, 1598/1;
Köprülü II 301/1; Köprülü III 624; Leningrad 7424-7431; Paris (Vajda)
S. 628; Princeton I 3543; Princeton II 1326; Quiring-Zoche 412; Tokyo
I 27/9; Topkap 7796-7805, 8733/V, 8827/10. 8855/1,
TÜYATOK 01 2233-2234; TÜYATOK 07 1810-1814, 3718-3723;
TÜYATOK 34 II 415-416; TÜYATOK 34 IV 915-916. —- Gedruckt.

Verfasser und Titel über dem Textbeginn.

Randbemerkungen, selten auch interlinear, und Verbesserungen, auch
von fremder Hand; auf der Rectoseite des Schmutzblattes türkischer
Vermerk zur arabischen Grammatik.
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154 M VI 192

Nr. 154

Sammelband aus 2 Teilen. — Dunkelbrauner Halblederband, Deckel mit hellbraunem

Papier bezogen; keine Klappe; doppelter blindgeprägter Rahmen am Rand; auf dem
Vorderdeckel ist eine beidseitig mit einem Zweig verzierte Kartusche gezeichnet, darin die
Aufschrift: häda Kitäb 7:2 bi-Sarh Sa ‘daddin. — Helles dünneres geglättetes Papier. —

Einband fleckig und vor allem an den Kanten durch Wurmfrass beschädigt; abgestossen;

Leder des Rückens zur Hälfte verloren, Leinenstoffunterlage sichtbar; mehrere Lagen ganz

oder zum Teil lose; Papier nachgedunkelt und verschmutzt; an den Rändern gebräunt; auf

den ersten Blättern grosser Wasserfleck an der Oberkante, der bis in den Schriftspiegel

reicht; Tinte dadurch auf manchen Blättern verwischt, aber kein Textverlust; Bi. 10 Loch

zwischen Unterkante und Schriftspiegel; auf den letzten Blättern geringfügiger Wurmfrass;
Bl. 38b Textabbruch, ebenso Bl. 73b. — 73 Bl.; Bibliothekszählung; drei ungezählte Blätter

hinten; 15,5 x 21 cm; 9-10,5 x 14,5-15 cm; bis Bl. 38b 19-21, danach 15 Zl.; Kustoden,

Bl. 46b sind sie im Text. — Mittelgrosses unausgerichtetes erst enges, später breiteres

spärlich vokalisiertes Nasht; schwarze Tinte; Leitwörter und Überstreichungen rot. — Zeit:

12./18, Jh. — Besitzervermerke: 1. ‘Ali Gäwüßzäda ' Ali Beg, zwei ihm gehörige Besitzer-

stempel (vorderer Innenspiegel und Rectoseite des letzten ungezählten Blattes); 2. Haf-
fafzada häfiz Muhammad Amin und dessen Stempel mit der Jahreszahl [1]1179/1765-66
(Bl. 1a). — Legat Rudolf Tschudi.

1. Werk

Sa‘ daddn Mas‘ üd/Mahmüd b. ‘Umar AT-TAFTAÄZANI
Gest. 793/1390. EI” X 88-89 (W. Madelung); GAL II 278-280; S II

301-304; Kahhaäla XII 228-229; Zirikl VII 219.

Sarl Tasrif al- ‘Izzi
+

) - aAANa 

A (1b)

           

!Alle  
... !las‚
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      HEN

422

!Zah

E (38b, Textabbruch)

           
          

   [] 

Kommentar zum Tasrif az-Zangäni, einem Werk über die Konjugation
der Verben von ‘Izzaddin Abü l-Fada’il ‘ Abdalwahhäb b. Ibrahim az-

Zanzan (um 625/1228). - Weitere Handschriften: GAL I 336/Cmt. 1;
S I 497; GAL II 279; S II 304; Ahlwardt 6617-6618; Gölpnarl 4934;
Leiden (Voorhoeve) S. 375; Leningrad 7509-7544, 10780; Mailand I
LXXXVIIV/B, CLXXV, CCXXV/B; Princeton I 3504; Topkap 7683/1,
7817-7823; TÜYATOKI(02Adyaman) 125; TÜYATOK 01 2257-2259;
TÜYATOK 07 1855-1857, 3762-3765; TÜYATOK 34 III 534; Vatikan
1581, 1699/2; Yale 131-133. — Gedruckt.

Verfasser im inc.; Werktitel auf Bl. la.

&gt;. Werk

Yahyä b. Ibrähim b. ‘ Abdassaläm al-imäm al-mu ‘azzam AZ-ZANGÄNI
Lebte um 1050/1640. GAL I 336/Cmt. 4; S I 498; Kegf 1139 (ohne

Datum).

Sarh Tasrif - 7
   

A (396)
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       ...    

  ...    ale    
   ...      ... 

E (73b, Textabbruch)
          
    ]135[       

Kommentar zu demselben Grundwerk. — Weitere Handschriften: GAL

I 336/4; S I 498; Ahlwardt 6622; Köprülü I 1509; Köprülü III 634,
636/1, 637/1; Leiden (Voorhoeve) S. 375; Leningrad 7568-7569; Mailand
I LXXVIVB, CXLIV; TÜYATOK 07 3766.

Verfasser und Titel vor Textbeginn; Verfasser auch im inc.

Randbemerkungen und Verbesserungen von verschiedener Hand,
darunter der des Schreibers; auf dem vorderen Innenspiegel und auf
Bl. 1a arabische und türkische fawa ’id von verschiedener Hand, u.a. der

angebliche hadt: al-gähil ‘aduww li-nafsihtfa-kayfa yakünu sadiqan li-
gayrihi; Bl. 1a türkische, die Grammatik betreffende Anmerkung; auf der
Rectoseite des letzten ungezählten Blattes Zusammenstellung von 32 Bei-
spielwörtern für Infinitive des Grundstamms; auf der Versoseite des
letzten ungezählten Blattes: drei türkische zivilrechtliche Einträge
betreffend die Hinterlassenschaft eines Zayd, zwei von al-mufti Muham-
mad aus Rize, der dritte von al-hagg ‘ Al al-ma ’dün bil-iftä.

155 M VI 193

Weicher dunkelbrauner Lederband ohne Klappe; Umriss eines mandelförmigen Medail-
lons sichtbar, davon senkrecht und waagrecht ausgehend einfache Linien bis zum Rahmen,
der an Ober- und Unterkante aus zwei, an der Aussenkante aus drei blindgeprägten Linien

besteht. — Weisses mittelstarkes stark geripptes geglättetes Papier mit deutlich sichtbaren

Querlinien und Dreimondwasserzeichen; im hinteren Teil auch Wappen, am Schluss deutlich



Nr. 155 424

sichtbar. — Leder teilweise rissig; an Unter- und Aussenkante des Rückdeckels fehlt ein

Stück; Vorderdeckel durch Wurmfrass etwas beschädigt; Papier verschmutzt und an den

Rändern gebräunt; Wasserflecken; zu Beginn etwas Wurmfrass; Bl. 40-41 Schimmel an der

Innenkante; Bl. 25-26 Risse, ausgehend von der Innenkante und bis in den Schriftspiegel
hineinreichend; Bl. 10b ist an der Innenkante mit einem beschriebenen Papierstreifen

ausgebessert, ebenso Bl. 51a; Bl. 36 Ausbesserung an der Oberkante mit Papier; einzelne
Wörter durchgestrichen; Bl. 43a zwei Wörter verderbt. — 56 BL; Bibliothekszählung; ein

ungezähltes Blatt hinten; 15,5 x 21,5 cm; 10,5 x 16,5-17 cm; 19 Zl.; Kustoden. — Kleines

gegen Ende enger werdendes zur Ruq a neigendes unvokalisiertes Nash; schwarzeTinte;
roter Rahmen um den Schriftspiegel; bis Bl. 27b rote Überstreichungen; maflab-Verweise

rot. — Zeit: 13./19. Jh. — Legat Rudolf Tschudi.

7 'rab al-Käfiya]
[ ]

A (1b)

         
          
         

E (56a)

          
[] zahl

Ein die Wortformen und ihre grammatischen Funktionen erklärender
Kommentar zur Kafiya Ibn al-Hagibs (gest. 646/1249; EP III 781) von

einem ungenannten Verfasser; vgl. die Zusammenstellung der anonymen
Kommentare zur Käfiya in GAL I 370/30 und 31; S 1 535/31. — Weitere

Handschriften des vorliegenden Kommentars: Ahlwardt 6589; Alger 63-
64: Bankipore XX 2077; Gotha 261; Topkap 7782; TÜYATOK 01 2112.

Gotha 261 hat auf dem Schnitt die Angabe Ifsäh ‘ala l-Käfiya.
Pertschs Vermutung, der bei Kesf 1373 verzeichnete Kommentar mit dem

Titel Zfsah sei ein anderes Werk, ist richtig. Zu diesem Kommentar vgl.
Quiring-Zoche 405.
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Wenige Ergänzungen und Berichtigungen am Rand von der Hand des

Schreibers; matlab-Vermerke; Bl. la Registriernummern 4£ und 49,

150 M VI 194

Mit weiss-schwarz-gelb-rotem Marmorpapier bezogener brauner Halblederband;
ursprüngliche Farbe des Marmorpapiers nur an der Klappe erkennbar; Innenspiegel und

Innenseite der Klappe mit gelbem Papier überklebt; auf dem Rücken zwei übereinander
geklebte Zettel, von deren Aufschrift nur noch gümlesi erkennbar ist. — Mehrere

Papiersorten von unterschiedlicher Stärke: helles .geglättetes Papier, ab Bl. 81 breiter

geripptes Papier, mit Wasserzeichen: P P, darunter Kleeblatt; Einhorn (Bl. 75); Anker,
sechszackiger Stern über Krone. — Einband abgestossen; an der unteren Ecke des

Vorderdeckels lösen sich die Klebeschichten voneinander; Steg oben und unten eingerissen;
in der Mitte ein Loch; Papier stock- und wasserfleckig, nachgedunkelt und an den Rändern
gebräunt; Bl. 21 grössere Verschmutzung durch Flecken; Bl. 50a ist der Abdruck der

Klappe deutlich sichtbar; Bl. 41 und Bl. 42 kleben aneinander; Bl. 73 und Bl. 76 grössere

Löcher, aber kein Textverlust; Bl. 118-120 kleines Loch im Schriftspiegel; einige Blätter
an der Unterkante unsorgfältig beschnitten; Bl. 32 untere Ecke ausgerissen; Bl. 1 mit

Papierstreifen fachkundig ausgebessert. — 121 Bl.; Bibliothekszählung; 14,5 x 20,5 cm;
8x 14 cm; 19 Zl.; Kustoden. — Kleineres bis mittleres unausgerichtetes zur Ruq'a

neigendes unvokalisiertes Nashi; schwarze Tinte; Bl. 1b, 2b, 3b, 4b, 5b, 6a, 7a, 8a, 9a, 10a
Umrahmung des Textes rot; rote Überstreichungen und selten rote Trennpunkte; einzelne

Buchstaben rot ausgefüllt; Bl. 15 Anfang und Ende der Zeilen mit roten Punkten gekenn-
zeichnet. — Zeit: 12./18. Jh. — Legat Rudolf Tschudi.

Samsaddin Ahmad DUNQUZ
Gest. nach 855/1451. Sakaik 1 229: OM I 305; Kahhala I 220.
Dunquz war Lehrer an der Yldrm-Medrese in Bursa zur Zeit

Mehmeds II. (855/1451-886/1481). Zum Namen Dunquz vgl. MAL II S.
58-59.

Sarh Maräh al-arwah

A (1b)

   ...    [] 
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  sl    ...   

 

E (121a)

   

Kommentar zur Schulgrammatik Maräh al-arwäh von Ahmad b. ‘Alt
b. Mas‘ üd (Anfang 8./14. Jh.). — Andere Exemplare M IT 81 und M VI
195. — Weitere Handschriften vgl. M II 81. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Unterschnitt.

Randbemerkungen und Verbesserungen, meist durch den Schreiber;
auf der Rectoseite des vorderen Schmutzblattes Registriernummern 40

und 94; auf den Schmutzblättern und Bl. 121b türkische Vermerke,
Zahlen und Schreibübungen zum Namen Sultan Bäyazd-Han; auf dem

Unterschnitt: Maräh serhi Dinguz.

15, M VI 195

Mit Marmorpapier bezogener stark ins Bräunliche nachgedunkelter und abgegriffener
dunkelbrauner Halblederband; die ursprüngliche blaugrau-rosa-graue Farbe des Marmor-
papiers ist nur noch an der Klappe zu erkennen. — Mittelstarkes helles geripptes geglättetes

Papier mit Wasserzeichen: angeschnittene Buchstaben und Kleeblatt; Anker, — Einband

abgestossen; Deckel zerkratzt; Leder des Rückens fast auf der ganzen Länge eingerissen und
mit Faden geflickt; Steg an beiden Rändern beschädigt; Papier nachgedunkelt und an den
Rändern gebräunt; Wasser- und Stockflecken; Lagen zum Teil lose; an der Unterkante im
Falz etwas Wurmfrass in der Mitte der Handschrift; Bl. 39 grosser Riss, der sich von der

Innenkante über den ganzen Schriftspiegel zieht; mehrere Blätter sind an der Innenkante

mit Papierstreifen ausgebessert; Bl. 78b auf 79a stimmt der Kustos nicht, vom Text scheint
nichts zu fehlen. — 91 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt vorn, zwei ungezählte

Blätter hinten; Bl. 1-13 nachträgliche orientalische Foliierung; 13 x 21 cm; 7,5 x 15 cm;

21 Zl.; Kustoden. — Kleineres bis mittelgrosses flüssiges nach rechts geneigtes unvokalisier-

tes Nash, gegen Schluss der Handschrift sehr unruhig; schwarze Tinte; rote Überstrei-
chungen: am Anfang rote Trennpunkte. — Schreiber (Bl. 91b): Ahmad b. Müsä. — Datum
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(Bl. 91b): Ramadän 1043/März 1634. — Besitzervermerke: 1. Ahmad b. Müsä bi-qgaryat

„.hisärck? (vgl. Franz Taeschner: Wegenetz II 13) (Bl. Ia); 2. Halid Efendi al-Qalgändalawi
und Stempel, vielleicht dazugehörig (Bl. Ia); 3. Mustafa b. Ibrahim al-mudarris al-
Küstandl mit der Jahreszahl [1]225/1810, darunter 20. M[uharram]/25. Februar und

dazugehöriger Besitzerstempel (Bl. Ib); 4. Muhammad b. Ishäq (Bl. 80a über dem Text).
— Legat Rudolf Tschudi.

[Samsaddn Ahmad DUNQUZ]
Gest. nach 855/1451. Sakaik I 229; OM I 305; Kahhäla I 220.
Dunquz war Lehrer an der Yldrm-Medrese in Bursa zur Zeit

Mehmeds II. 855/1451-886/1481. Zum Namen Dunquz vgl. MAL II S.
58-59.

[Sarh Maräh al-arwäh)
[  ]

A (Ib)

      ... []   

 
E (91b)

           
  ...        

Kommentar zur Schulgrammatik Marah al-arwah von Ahmad b. ‘Alt
b. Mas‘ üd (Anfang 8./14, Jh.). — Andere Exemplare M III 81 und M VI
194. — Weitere Handschriften vgl. M HI 81. — Gedruckt.

® Der gleiche Besitzer auch M V 7, M VI 300, M VI 332 und Wien (Loebenstein)
) 2
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Arabische und türkische Randbemerkungen und Ergänzungen von der
Hand des Schreibers und von anderer Hand; Bl. Ia Registriernummer 176;

ab Bl. 81b bis Schluss Textfortsetzung schräg auf dem unteren Rand;
Kolophon in anderem Schriftduktus; Bl. 91b türkische Angabe zum

vorliegenden Werk.

158 M VI 206

Roter Lederband mit Goldprägung und Klappe; Innenfelder der Buchdeckel und der

Klappe hellbraun; Rahmen aus Wellenband zwischen zwei Goldleisten; auf dem Steg
Goldrahmen aus Doppellinien; Innenspiegel, Klappe innen und Schmutzblätter aus

buntgesprenkeltem Marmorpapier. — Meist rotbräunliches dünnes und mittelstarkes leicht

gemasertes geglättetes Papier. — Einband an den Kanten abgestossen, Verbindung des Steges

mit dem Rückdeckel oben und unten eingerissen; Papier leicht fleckig, Wurmfrass am

unteren Rand, auf den letzten Blättern zum Teil sorgfältig geflickt; Bl. 11 an der unteren

Ecke mit Papier ausgebessert; auf einigen Blättern Tinte etwas verwischt, keine Beeinträch-
tigung des Textes. — 216 Bl.; orientalische Foliierung; acht ungezählte Blätter vorn, zwei

hinten; 8,5 x 15 cm; 5 x 11 cm; 19 Zl.; Kustoden. — Kleines regelmässiges flüssiges zum

kursiven neigendes unvokalisiertes Ta‘ lIq; schwarze Tinte. — Bl. 1b feines Anfangszierfeld

in Gold und Blau mit floralen Verzierungen in Blau, Rot, Grün, Gelb und Rosa; Zierhasten
mit Ornamentpunkten und Blüten; Bl. 175a etwas einfacheres rechteckiges Anfangszierfeld
in Gold, Blaugrau, Rot und Weiss mit roter Umrahmung; bei Gedichten feine schwarz

eingefasste goldene Längs- und Querlinien, schwarz eingefasster goldener Rahmen um den
Schriftspiegel; Leitwörter, Namen der biographisch behandelten Personen, Trennpunkte,
Überstreichungen, Foliierung und Rahmen um den fihrist rot; auf dem Schnitt goldenes
Blattmuster, — Schreiber (Bl. 216a): Ahmad b. Ya'qüb al-mawla. — Datum (Bl. 2163):
4. Gumäda I 1008/22. November 1599. — Ort (Bl. 216a): Bälkasri (Balkesir). — Besitzer-

vermerke: 1. Mahmüd (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes) und dazugehöriger Besitzer-
stempel (Bl. Ia); 2. ‘ Abdarrahmän HabaSzada (Bl. 1a); 3. R. Tschudi (Versoseite des
vorderen Schmutzblattes). — Legat Rudolf Tschudi.

[Abü 1-Hayr Ahmad b. Muslihaddin Mustafa b. Hall TÄSKUBRIZADA
(TASKÖPRÜZÄDE)]

Gest. 968/1561. EI” X 351-352 (B. Flemming); IA 71/1 42-44: 
N 559-562: S I 633-634: Kahhala II 177: XII 370: Zirkhi 1257.
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AS-Saqä ’ig an-nu 'mäniyya ft 'ulamä’ ad-dawla al- ‘Utmäniyya

A (1b-2a)

E (215b-216a)
           

Biographiensammlung von Gelehrten und Mystikern des Osmanischen
Reiches von der Zeit Osmans (699/1300) bis auf die Zeit des Verfassers,

in zehn Klassen entsprechend den zehn Sultänen von Osman bis Süley-
man, verfasst 965/1558. — Andere Exemplare M II 37 und M IH 27. —

Weitere Handschriften, Übersetzungen und Fortsetzungen des Werkes vgl.
M 1 37. — Gedruckt.

Titel im inc.

Auf dem Rand Vermerk der Namen der im Text behandelten Personen

mit Doxologie; Verbesserungen und Nachtrag von Textauslassungen; von
fremder Hand Angabe der jeweiligen Regierungsperiode; auf dem
vorderen Innenspiegel die Registriernummer \ £ +; Bl. 6b und im fihrist
Angabe zu Qaädzada-i Rüm1: Bl. 44b, 85b. 166a und Bl. 175a Anmerkun-
gen und matlab-Vermerke, vielleicht des Besitzers HabaSizäda. Auf

Bl. Ib-VIIa fihrist von fremder Hand. Titel auf dem Unterschnitt von der
Hand des Schreibers.
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159 M VI 215

430

Brauner Halblederband mit hellbraunen, schwarz gesprenkelten Deckeln und Klappe;
auf dem Rücken Etikett, darauf die Angabe: Drwan al-Hamäsa li-Abi Tammam. — Helles

starkes faseriges geglättetes Papier. — Das Leder des Einbandes und das Papier sind ersetzt;

Vorderdeckel an den Kanten etwas abgestossen; Papier nachgedunkelt und stock- und

wasserfleckig; bis in den Schriftspiegel reichende Wurmfrassstellen am Innenrand, auch am

oberen Rand; an einigen Stellen mit Papierstückchen geflickt; die letzten Blätter sind

benagt. — 127 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt vorn, zwei ungezählte Blätter

hinten; orientalische Lagenzählung (13 Lagen zu 10 Blatt); 16,5 x 24 cm; 11 x 17-18 cm;

17 Zl.; 18-19 ZI. ab BI. 85. — Grosses breites etwas eckiges teilweise vokalisiertes Nash,

zuweilen fehlen Diakritika; braunschwarze Tinte; Bl. 39b Überschrift rot, weitere Über-

schriften schwarz, alle in grösserer Schrift; Trennzeichen im Text, gelegentlich Vokal- oder
sukün-Zeichen rot. — Schreiber (Bl. 127b): ‘Utman b. Labbän al-Mugähidi. — Datum

(Bl. 127b): 23. Ramadän 634/20. Mai 1237. — Besitzervermerke: 1. Muftizäda (Rectoseite

des vorderen Schmutzblattes); 2. R. Tschudi (Rectoseite des vorderen Schmutzblattes);

3. Muhammad b. al-Husayn ‘Alt al-Mawsili (Bl. 1a); 4. Muhammad b. ‘Abdallah
Bl. 1a); 5. Wayst % mit der Jahreszahl. 1015/1606-07 (Bl. la); 6. "AM b. ‘ Amir al-

M..RY (Bl. 1a). — Geschenk von Rudolf Tschudi. — Handschrift erworben vom Mufti von

Sarajevo Mitte April 1926. — Abb. 21 und 22

ABÜ TAMMAM Habib b. Aws at-Tä1
Gest. 231/846. EI I 153-155 (HE. Ritter): GAS II 551-558.

Diwan al-Hamäsa

A (1b)

% Vielleicht der bekannte Literat und Dichter Uveys b. Mehmed, genannt Veys1i, gest.

1037/1628 in Üsküb.
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E (127b)

Sammlung von Gedichten aus vorislamischer Zeit. — Weitere Hand-

schriften: GAL S 140; GAS II 66-68; Ahlwardt 7447-7448; Birmingham

1757; Chester Beatty 4031; Köprülü I 1237-1238; Leiden (Voorhoeve)
S. 107-108; Leningrad 8939-8942; Mailand I CCL, CCCLV/D; Mailand
]II 374/1; MAL 83; Princeton I 4240; Rabat 318; TÜYATOK 34 II 457;
Wien (Loebenstein) 2483. — Gedruckt.

Verfasser und Titel auf dem Titelblatt.

Auf dem Rand Ergänzungen, Verbesserungen, von fremder Hand zu

Anfang Glossen auch interlinear und Zusätze zum Text zum Teil aus

einem Kommentar; auf der Rectoseite des Schmutzblattes kabikag-
Vermerk und Wertangabe y+* &gt;; von der Hand des Besitzers Muftizada:

Kitab yamäniyya gild TI; auf Bl. 1a Werktitel Kitab al-Hamäsa ta 'lif Abi
Tammäm Habib b. Aus von der Hand des Schreibers mit fihrist; fawä ’id;
weiterer Werktitel Drwan a$ ‘ar von anderer Hand; auf dem Unterschnitt:

Kitab al-yamäniyya, Rest unleserlich; Angabe auf dem Oberschnitt
unleserlich.

169 M VI 390

Mit grün-orange-braun gemustertem Papier bezogener Halblederband ohne Klappe; auf
dem Rücken Etikett mit der Registriernummer Y\. — Weisses mittelstarkes geripptes

ungeglättetes Papier mit Wasserzeichen: schildförmiges Wappen, darin Mondsichel mit
Gesicht und angeschnittene Buchstaben. — Einband abgestossen; Papier des Vorderdeckels

teilweise abgerissen; Verbindung zwischen Vorderdeckel und Buchblock geflickt; Papier an
den Kanten gebräunt, stockfleckig, einige Blätter verschmutzt; Blätter von ungleicher Länge
und Breite, manche Blätter sind am vorderen Aussenrand eingeschnitten und nach innen

gefaltet; gelegentlich sind die Randbemerkungen beschnitten; Papier an der oberen Ecke
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benagt; Bl. 126 und Bl. 146 Ausriss an der Vorderkante; Bl. 127 Einriss; Bl. 132 und Bl.

158 obere Ecke weggeschnitten; Bl. 152 Loch. — 167 Bl; Bibliothekszählung; zwei

ungezählte Blätter hinten; orientalische Paginierung bis S. 100; 12 x 16,5 cm; 6 x 12,5 cm;

17 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses bis kleines, zuweilen enger werdendes steiles unvokali-

siertes Nash; schwarze Tinte; Leitwörter, Überstreichungen, Siglen und auf den ersten
Blättern Trennpunkte rot. — Schreiber (Bl. 167b): Ibrahm b. Isma‘l Efendi b. Ibrähim
Efendi, — Datum (BL 167b): Rab1‘ II bis Gumada I 1243/Ende Oktober 1827 bis Januar

1828. — Besitzervermerke: 1. Sa‘dalläh b. Ismä‘l Efendi (Bl. 1a); 2. Häalid Efendi al-

Qalgändalawt ? (Versoseite des hinteren Schmutzblattes). — Legat Rudolf Tschudi.

HUSAYN b. Haydar AT-TABRIZI  1
Am Leben 1176/1762. Kahhala IV 5.

Gami‘ al-kunüz wa-nafa ’is at-taqrir

   

A (1b-2b)

Beginn des Kommentars:

E (167b)
  ...        

% Der gleiche Besitzer auch M V 7, M VI 195, M VI 332 und Wien (Loebenstein)
2039
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     ...      
           

AYEY Zi

Kommentar zur Risala waladiyya von Muhammad SäcCaqlizada al-

Mar‘ aSI (gest. 1145/1732 oder 1150/1737) über Disputierkunst (mund4-
zara). Zu Sataqlzada und seinen Werken GAL II 486-487 und S II 498;
OM I 325-27; Kahhäla XII 14 und Zirikli VI 60. Im Text Bl. 1b nennt

sich der Verfasser des Kommentars Husayn b. $ayh Ahmad at-Tabriz al-
Mar’ ai. — Weitere Handschriften: GAL II 486/5 Cmt. c; S II 498;

Princeton I 3403; Princeton II 400; Quiring-Zoche 350-352; Topkap
6902; TÜYATOK 2 87; TÜYATOK 07 717-718, 2162.

Verfasser und Titel im inc.

Randbemerkungen und Ergänzungen von der Hand des Schreibers und
von anderer Hand. Auf Bl. la arabische fa ’ida; auf dem Oberschnitt der

Werktitel Gamf‘ al-kunüz; auf dem Unterschnitt die Registriernummer
v\\ des Etiketts spiegelverkehrt; am Rand Zitate, namentlich aus dem

Kommentar von ‘ Abdalwahhab [b. Husayn al-Amidi] vgl. GAL II 486/

Cmt. b und von Qara Hall [b. Hasan ar-Rümi] (gest. 1123/1711); die
Bleistiftangabe ‘ Abdalwahhäb Sarl al-waladi über dem Textbeginn auf
Bl. 1b ist falsch.

161 M VI 316

Sammelband aus 7 Teilen. — Harter dunkelbrauner Lederband. — Papiersorten von ver-

schiedener Stärke: helles dünneres breit geripptes Papier mit gut sichtbarem Raster und

Wasserzeichen: sechszackiger Stern, darüber Halbmond; Kleeblatt, darüber S (?); dünnes
helles feingeripptes Papier mit Wasserzeichen: zwei (drei?) Kreise (= Tre mondi?); Klee-
blatt, darüber eine 3 oder S und V; Vierfüssler in Wappen mit Fahne; einige Blätter mittel-
starkes weiches Papier ohne Wasserzeichen. — Einband stark fleckig; der Buchbiock hat sich

teilweise vom Rücken gelöst; einzelne Lagen und Blätter lose; Papier stock- und wasser-

fleckig; BI. 127-130, 133-136 braun; manche Blätter sind mit Papierstreifen ausgebessert;
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auf Bl. 112b ist ein Blatt aus anderem Papier aufgeklebt, darauf Text von anderer Hand;

Bl. 125 Brandloch am oberen Rand; Bl. 127-130 Wurmloch im Schriftspiegel, geringer

Textverlust; Bl. 135 Einriss an der Aussenkante; Bl. 137 wurde durch den ersten Schreiber

nachgeschrieben; mehrere Kustoden durch Reparatur des Papiers verloren; am Anfang und
Ende der Handschrift fehlen einige Blätter; der Text ist unvollständig. — 151 Bl; Biblio-

thekszählung; 12 x 18 cm; 5,5-8 x 11,5-12,5 cm; 13-30 ZI. (Bl. 111a); Kustoden; zum Teil

am Rand, zum Teil im Text. — Verschiedene Hände: Bl. 1a-37a mittelgrosses rundliches

teilweise vokalisiertes Nashi; Bl. 38b-99a kleineres spärlicher vokalisiertes Nash1 von
derselben Hand; Bl. 101a-112b verschiedene Hände, darunter wie Bl. 38b-99a; Bl. 113a-

L16b mittelgrosses klares voll vokalisiertes Nash; Bl. 117a dieselbe Schrift wie Bl. 1a-37a;

Bl. 119b-123b mittelgrosses Nashi mit Ligaturen und lang ausgezogenen Endbuchstaben;
Bl. 123b-125b dieselbe Schrift wie Bl. 113a-116b; Bl. 127b-136b mittelgrosses teilweise

vokalisiertes Nasta‘ l1q mit lang ausgezogenen Oberlängen; Bl. 137a-b wieder wie Bl. la-
37a; Bl. 138a-143b wieder Nasta ‘iq; Bl. 145a bis Textabbruch Bl. 151b kleineres kräftiges
etwas nach rechts geneigtes kaum vokalisiertes Nash1; rote Überschriften, Leitwörter,

Überstreichungen und Trennpunkte sowie matlab-Vermerke; Bl. 37a, Bl. 113a-116b,
Bl. 119b-125b doppelter roter Rahmen um den Textspiegel; Bl. 38b grünroter Rahmen um

den Schriftspiegel und grüner Rahmen am Rand; Bl. 39a-99a häufig roter Rahmen um den

Schriftspiegel und roter Rahmen am Rand, manchmal auch grüne Rahmen; Bl. 110, BI. 111,
Bl. 117a einfacher roter Rahmen um den Textspiegel. — Schreiber: 1. Muhammad b. Ahmad

'AN as-Sahir bi-Süfazäda (Bl.37a und Bl. 99a); 2. Mehmed b. Evrenos (?) (Bl. 142b). —
Datum und Ort: 1. Dienstag, Ende des Monats Safar 1078/August 1667 in der qasba
Üstrümca=Strumica” (Bl. 37a); 2. Mittwoch, Ende Muharram 1082/Anfang Juni 1671 in
der gasba Ustrümca (Bl. 99a); 3. Dienstag Sawwal [10179/März 1669 (Bl. 117a); 4. 13. Dü
{-higga 914/4. April 1509 (Bl. 142b). — Besitzervermerk (Bl. 127a): Husayn b. Muhammad
Abdalläh. — Legat Rudolf Tschudi.

|. Werk

['AYN AL-QUDAT Abü Nasr Muhammad b. *Abdarrahman AL-

HAMADANI]
Gest. nach 966/1559; nach GAL vor 899/1493. GAL II 543; S II 583;

Kahhäla X 157; Zirikli VI 195. Nicht zu verwechseln mit dem 525/1131
hingerichteten Mystiker ‘Ayn al-audät al-Hamadan.

” Carl Baedeker: Konstantinopel und Kleinasien, 37; Andreas Birken: Die Provinzen

des Osmanischen Reiches, 76 (zum Sandschak Selanik gehörig); Strumica liegt in Make-
donien. auf der Strecke Skopie-Saloniki.
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[As-Sab ‘iyyat fr mawä ‘iz al-bariyyat]
  ]

A (la)

         ;gt&;lt&
          

E (37a)

         
         '
       

     ... 
          

           

Erbauliche Schrift über die Siebenzahl und die sieben Wochentage; die

Handschrift ist unvollständig und beginnt gegen Ende des Werks im
Abschnitt über den Donnerstag. — Weitere Handschriften: GAL S II 583;

Ahlwardt 8853-8854; Bankipore XXIV 2667-2668; Bengal 1531/11;
Birmingham 809-811; Bratislava 151; Gölparl 1451; Götz 92; Mailand
I XCHV/B; Paris (Vajda) S. 615; Topkap 1686/11, 5172-5174, 5324,
6126/III; Vatikan 1498; Wagner 440; Yale 801. — Gedruckt.

2. Werk

[Daqä ’iq al-ahbar ff dikr al-Zanna wan-när]

A (38b)

les     
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E (99a)

se       
          

Abhandlung, die bekannte Legenden über die Schöpfung, die Engel,
den Tod und das Weltende enthält. Sie wird verschiedenen Verfassern

zugeschrieben und ist unter mehreren Titeln bekannt, darunter: Daqä ’iq
al-haqä 'iq, Kitäb al-adkär ft ahädit an-nabt al-muhtär, Kanz al-ahbar,
Sagarat al-yagin, Ahwal al-qiyäma, Kayfiyyat halq al- ‘alam und 
Durr al-hisän wa-nä ’im al-ginän [sic]. — Weitere Handschriften: GAL

S I 346; Ahlwardt 2778-2780, 3074; Birmingham 1184 (Hamza b. Yüsuf
b. Halfa); Bratislava 147 (Abü Il-Hasan ‘Ali b. Ismä‘ml al-AS’arl);
Chester Beatty 3674/2 (Abü 1-Layt as-Samargand); Leiden (Voorhoeve)
S. 57; Leiden (Witkam) 1, 14.027/2 (al-AS'ar und Abü l-Layt as-
Samargandi); Leningrad 2195-2230 (zusätzlich as-Suyüti); Paris (Vajda)
5. 628 (Ahmad b. Muhammad b. Ibrähim al-AS‘ ar); Princeton I 2581;
Princeton II 133; Quiring-Zoche 130; Topkap 8914/11 (Abü l-Hasan ‘Al
al-AS‘ ar); TÜYATOK 01 306; TÜYATOK 05 1296-1298 (Abü l-Layt
as-Samarqgand); TÜYATOK 07 999 (gqadr ‘ Abdarrahim b. Ahmad), 1471

(türkische Übersetzung), 2733 (Abü ‘Abdalläh b. Muhammad Sallama
al-Ouda'): Wien (Loebenstein) 2136: Yale 794. — Gedruckt.

3. Werk

[Arba 'ün haditan]
[ ]

A (113a)

        
Lana          
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E (116b-117a)

            
gldabgl      

    ([:]   

 

           
         []

Zusammenstellung von sechsunddreissig haditen ohne isnäd; das
Arabisch ist fehlerhaft. der Schluss Bl. 117a ersetzt; jg= Steht für

persisch &amp;ihil. Am Rand weitere hadite, von denen die meisten aus einer
Rawda zitiert werden.

4. Werk

ABÜ HANIFA an-Nu 'män b. Tabit
Gest. 150/767. EI” I 123-124 (J. Schacht); GAS I 409-419; GAL I

176-177; S 1 284-287; Kahhala XII 104-105; Zirikli VIII 36.
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Al-Figh al-akbar
 

A (119b)

           
         

E (123b)

            

Glaubensbekenntnis des Abü Hanifa in zehn Artikeln, das von seinem

Sohn Hammäd überliefert worden sein soll, vgl. GAS 1412 und van Ess:
Kritisches zum Figh Akbar. In: REI 54, 1986, 327-338 und dens.:
Theologie und Gesellschaft1207-211;II 536-537. — Weitere Handschrif-
ten: GAS 1412; GAL S I 285/1; Ahlwardt 1923-1924, 10261; Bankipore
X 485; Birmingham 181-184, 1211; Bratislava 106-108; Gölpnarl
1236/1; Köprülü II 346/2; Köprülü III 31/3, 258/1; Leiden (Voorhoeve)
S. 84; Paris (Vajda) S. 343; Paris (Vajda/Sauvan) 978/4, 1122/6, 1230/1;
Princeton I 2197; Princeton II 229; Tokyo II 144/400], 145/401]; Topkap
4680-4684; TÜYATOK 01 805-812; TÜYATOK 05 1309-1318; TÜYA-
TOK 07 165, 1004-1008, 2741; TÜYATOK 34 II 142; TÜYATOK 34
IV 277. — Gedruckt.

Titel und Verfasser über dem Textbeginn.

S Werk

[Siräßaddn ‘Al b. *Utmän AL-Usi (oder AL-USI) al-Fargän1]
Schrieb um 569/1173. GAL I 552-553, S I 764-765: Kahhäla VII 148-

149: Zirikli IV 310.
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Bad’ al-amäali

A (123b)

E (125b)

        
         

Maturidisches Bekenntnis zur Einheit Gottes. Die Qaside ist auch

bekannt unter dem Titel al-Qasida al-lamiyya ff t-tawhid oder Qasidat
yaqülu I- "abd. In der vorliegenden Fassung umfasst sie 68 Verse, sonst
bis zu 73 Verse. — Weitere Handschriften: GAL I 552/1; S I 764;

Ahlwardt 2407-2408; Bengal 724-725; Birmingham 574-576, 1136-1137;
Bratislava 115-116; Chester Beatty 4416/4, 4780/1; Köprülü I 827/2;
Köprülü II 153/5; Köprülü III 232/2, 723/13; Leiden (Voorhoeve) S. 269;
Leiden (Witkam) 3, 14.191/2; Leiden (Witkam) 4, 14.264/1; Leiden
(Witkam) 5, 14.392/2; Leningrad 1594-1613; Paris (Vajda) S. 281;
Princeton I 2260; Princeton II 97; Quiring-Zoche 112-113; Rabat 933;
Tokyo 127/17; Tokyo II 142/375]; Topkap 4772, 8536/Bl. 42b, 8679/I11;
TÜYATOK 05 1421-1426; TÜYATOK 07 174, 1024-1030, 2771-2773;
TÜYATOK 34 II 147; Vatikan 1646/3; Wien (Loebenstein) 2091. —

Gedruckt.
Titel im inc.

6. Werk

ABO HAMID Muhammad b. Muhammad AL-GAZZALI
Gest. 505/1111. EF IT 1038-1041 (W. Montgomery Watt); GAL I 535-

546; S I 744-756; Kahhala XI 266-269; Zirikli VII 22-23.
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Ayyuha l-walad
 

A (127b-128a)
         

   []      
......... Bel Ay

E (142a-b)
         

abs   

Ethische Ermahnungen; vgl. Bouyges: Essai Nr. 46. — Anderes
Exemplar M VI 36/2. — Weitere Handschriften siehe dort. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

7. Werk

ABU HANIFA an-Nu‘ män b. Tabit
Gest. 150/767. EI” 1 123-124 (J. Schacht); GAS I 409-419; GAL I

176-177: S 1284-287: Kahhala XII 104-105; Zirikl VIII 36.

Kitab al-Wasiyya
 

A (145a)

(Aula        
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E (148b)
          
         

     ;gt&;lt& .[76-7  ]

Ein zwölf Punkte umfassendes Vermächtnis Abü Hanifas an seine
Freunde über die Grundlagen des Islams. — Weitere Handschriften: GAS

1416-417/IV; GAL S 1287/IX; Ahlwardt 3970-3972; Bratislava 128-129;
Gölpnarl 1236/2; Gotha 48/3; Köprülü II 155/3; Köprülü III 232/1;
Leningrad 3702-3724; Paris (Vajda) S. 725; Princeton I 2203; Princeton
 HM 1593; Tokyo II 58/111]; Topkap 4684/II; TÜYATOK 34 I 30. —
Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

Bl. 29b Randbemerkung aus einem Korankommentar (tafsir kabir) zu
Sure 93,9; Bl. 37a kurzes türkisches Gebet; Bl. 100, 103, 108, 109 und
144 unbeschrieben; ab Bl. 45a-88b am Rand Zitate aus verschiedenen

Korankommentaren, vornehmlich aus dem fafsir kabir von der gleichen
Hand wie Bl. 29b zu Koranstellen, die im Text behandelt werden;

Bl. 101a hadit, zitiert aus dem Beginn von ad-Durr an-nazim des Ibn al-

Ha8Sab (schrieb um 650/1252; vgl. M HI 26 und M IH 125); Bl. 102a
längere Erläuterung über Engel und Schleier um den Thron Gottes aus

einem Kirab al-Malakut, anschliessend hadit; Bl. 104a-105b Auszug aus
einem Werk über Fragen des Ritualgebets; Bl. 106a-107b fasl fr huquq
al-masgid: Aufzählung von zwölf Regeln, die in der Moschee einzuhalten
sind, anschliessend hadte und Randbemerkungen; Bl. 110a-112a aus
ginem Kommentar (fafsir kabir) zu Sure 23.6-8; Bl. 112b Zusammenstel-

lung mehrerer hadte; Bl. 117b-118a arabische fawa ’id; Bl. 119a hadit;
Bl. 122a-b Randbemerkungen über die Definition des Glaubens; Bl. 123a

über die Frage, ob die Eltern des Propheten im Zustand des Glaubens
oder Unglaubens gestorben seien, aus dem Kommentar zu Abü Hanifas
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al-Figh al-akbar von al-Qari’ al-Haraw (gest. 1014/1606; vgl. GAL S
[ 286/6 mit dem Titel al-Manh al-azhar); Bl. 123b-125a Bleistiftnotizen
am Rand von späterer Hand, türkisch; Bl. 125a türkische Randbemer-

kung; Bl. 126b hadit; Bl. 127a Anweisungen zum Ritualgebet, türkisch;
Bl. 142b persische Schreiberverse beim Kolophon:

bl

Bl. 142b-143b Beginn einer Abhandlung über die Triebseele in sehr

fehlerhafter Orthographie:
A (142b)

         

           
         

Ab Bl. 143a türkisch, möglicherweise ein Kommentar zum vorherigen,
Textabbruch 143b; Bl. 149a-151b 17 fasl über Glaubensgrundsätze,
vielleicht Anhang zur wasiyya des Abü Hanfa (7. Werk), Textabbruch
BR1. 151b.

162 M VI 323

Harter dunkelbrauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges gelapptes
Medaillon, darin Blumenranken, in der Mitte Margaritenblüte, eingefasst von einer Linie,

darum Strahlen; senkrecht vom Medaillon ausgehend kurze Doppellinie; Randeinfassung
durch Linienbündel, die Ecken durch Diagonallinien abgeschrägt; Klappe in derselben Art
verziert; Innenspiegel und Innenseite der Klappe olivgrün bezogen; Steg auf beiden Seiten
mit Linienbündeln verziert. — Weisses mittelstarkes breit geripptes geglättetes Papier mit
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Dreimondwasserzeichen und V C. — Einband fleckig und abgestossen; Steg auf beiden

Seiten eingerissen; auf dem Vorderdeckel ist mit einem Zirkel ein Kreis um das Medaillon

gezogen; Papier stockfleckig; grosse Wasserflecken vor allem in der ersten Hälfte; Tinte

dadurch auf manchen Blättern verwischt und Lesbarkeit des Textes beeinträchtigt; zwei

Lagen lose; Bl. I dreiecksförmiger Einschnitt an der Oberkante; Bl. 201 kleiner Ausriss an

der Aussenkante; auf einigen Blättern Kustoden und Randbemerkungen angeschnitten. —

213 Bl.; orientalische Foliierung; 15 x 21 cm; 8,5-9 x 16-16,5 cm; 19 Zl.; gelegentlich 18

bzw. 20 Zl.; Kustoden, einige lang. — Kleineres zur Ruq'‘ a neigendes gedrängtes spärlich

vokalisiertes gegen Ende kleiner werdendes Nash; schwarze Tinte; Bl. Ia drei Kreise rot,

darin sechsblättrige Blüte; Bl. Ib zwei Kreise in derselben Art über zwei bogenförmigen

Doppellinien, die von einem roten, den Textspiegel einfassenden Rahmen ausgehen; rote
Titelüberschriften, Leitwörter, Überstreichungen und Trennpunkte bis Bl. 143a. — Schreiber

(Bl. 213b): Muhammad b. al-hagg Salh b. Ismä'ilb. Ibrähim al-Uskübr. — Datum (213b):
Ragab 1175/Januar-Februar 1762. — Legat Rudolf Tschudi.

Abü 1]-Fadl 'IYAD B. MÜSA AL-YAHSUBI as-Sabti al-Malik1
Gest. 544/1149. EI” IV 289-290 (M. Talbi); GAL I 455-456; S I 630-

632; Kahhäla VIIE 16-17; Zirikli V 99.

AS-Sifa” bi-ta 'rif huqüg al-Mustafä
0   .   

A(Ib-2a)
   

  

.   

  ...        

  ...        
        

E (213a-b)
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         ...
die

Aretologie des Propheten Mohammed und die Pflichten des Muslims
ihm gegenüber. — Andere Exemplare M II 2; M III 20-21; M II 126;
M VI 11. — Weitere Handschriften: vgl. M II 2. — Gedruckt.

Viele Rand- und Interlinearbemerkungen auf den ersten Blättern von

verschiedener Hand, darunter der des Schreibers. Bl. Ia fawa ’id. Text
nicht selten fehlerhaft vokalisiert. Bl. 31a Stempel mit der Inschrift:

jawakkult ‘alä haliqt nass (?) allah; auf der Rectoseite des vorderen
Schmutzblattes die Registriernummern 4yY-+ und 115.

163 M VI 324

Sammelband aus 5 Teilen. — Weicher brauner Lederband mit Blindprägungen:

mandelförmiges Medaillon mit zwei palmettenförmigen Anhängern in einem Rahmen, dem
innen in Abständen Lilien, aussen ein s-förmiges Ornament folgen; keine Klappe. -

Bräunliches mittelstarkes weiches wenig geglättetes Papier; äussere Ecken abgerundet. —

Einband stark abgegriffen, Ornament nur auf dem Rückdeckel sichtbar; Kanten und vor

allem die Ecken abgestossen; Rücken oben und unten mit Leder geflickt, oben eingerissen,

brüchig an der Verbindung zu den Deckeln; Papier stark nachgedunkelt, wasser- und

stockfleckig, verschmutzt, Tintenflecken; Randbemerkungen gelegentlich beschnitten, auf
mehreren Blättern verwischt und nicht mehr lesbar; die Tinte der Randbemerkungen hat

häufig auf die gegenüberliegende Seite abgefärbt, dadurch Text an einigen Stellen verderbt;
sinige Blätter mit Papierstreifen ausgebessert; auf einigen Blättern Einrisse an Unter- oder
Vorderkante; Bl. 57 und Bl. 166 Loch; Bl. 175 ist an der unteren Aussenkante ein Stück

weggeschnitten; Bl. 183 und Bl. 194 ganze Aussenkante bis zum Schriftspiegel wegge-

schnitten; Bl. 116b Radierspuren; Bl. 119b-120a, Bl. 132b-135a stark verschmutzt durch

verwischte Tinte; Bl. 140 grosser brauner Fleck; die letzten Blätter etwas lose; Bl. 208b

einige Wörter im Text überklebt und ersetzt. — 211 Bl.; Bibliothekszählung; orientalische

Foliierung bis Bl. 50; Fehler bei der Zählung: Bl. 50 entspricht Bl. 38; 11 x 17 cm; bis
Bl. 172: 6,5-7 x 11-11,5 cm; ab Bl. 173b: 6,5 x 12 cm; Bl. 192a-204b: 5,5 x 10 cm;

Bl. 205a-208b: 6 x 12 cm; bis Bl. 106: 20 Zl.; Bl. 108b-172: 23 Zl.; BI. 173b-191: 15 ZL;

Bl. 192b-204b: 19 Zl.; Bl. 205a-208b: 17 Zl.; Kustoden. — Bl. 1b von späterer Hand nach-

geschrieben, Text identisch mit Bl. 2b; bis Bl. 172 kleines nach rechts geneigtes unvoka-
lisiertes öÖöstliches NashI. häufig ohne Diakritika; Bl. 173-191 kleines steiles etwas
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breitgezogenes, auffallend häufig mit zanwin versehenes sonst aber unvokalisiertes NashT;

Bl. 192-204 kleines zum Ta‘ liq neigendes unvokalisiertes Nasbi, kaum Diakritika, bis
Bl. 200b, danach Schrift etwas grösser bis Bl. 208b; Text Bl. 209a-210b von derselben

Hand wie Bl. 1b weitergeführt, bricht aber kurz vor dem Ende des fünften Werks ab;

Leitwörter und Überstreichungen rot, gelegentlich roter matlab-Vermerk auf dem Rand; sehr
einfach ausgeführte Tabellen Bl. 91b und Bl. 96b und auf den Zwischenblättern zwischen

Bl. 93 und BI. 94 sowie Bl. 96 und 31. 97, mit Ausnahme von Bl. 91b alle in einem rotem

Raster. — Schreiber (Bl. 106a und 172a): Ahmad b. SKRMRDY/SKRBRDY Karmini ”. —

Datum und Ort: 1. Werk 1. Muharram 945/30. Mai 1538, Samarqgand (Bl. 106a); 2. Werk
945/1538-39, Samarqand, Medrese Mirhän (Bl. 172a). — Legat Rudolf Tschudi.

|. Werk

[Qutbaddn Muhammad ar-Raz AT-TAHTANI]
Gest. 766/1365. GAL II 271; S II 293-294; Zirikli VII 38.

[Tahrir al-qawä ‘id al-mantigiyya ft Sarh ar-Risäla a$-Samsiyya]

A (2b)
         
          

E (105a-106a)
:    ...       
        

Al

         
     ...     

     [4]     

® Karmmiyya befindet sich zwischen Buhärä und Samargand; vgl. Suyüti: Lubb al-
Iubäab. s.v. al-Karmin.
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Kommentar zur Samsiyya von Nagmaddn ‘Al b. ‘Umar al-Katibi

(gest. 675/1276 oder 693/1294) über die Logik; zu al-Kätibi vgl. EI” IV
762; GAL I 612-614; S I 845-848; beginnt ohne Vorrede. — Weitere

Handschriften: GAL I 612/Cmt. 1; S I 845; Ahlwardt 5258-5259; Bengal

1371-1374; Birmingham 850, 1364; Bratislava 246; Köprülü I 914;
Köprülü III 330; Leningrad 5602-5649, 10752-10755; Mailand I LXXV,
CLXXIVA, CLXXII/A; Mailand H 16, 116, 436/11; Princeton I 3194;
Princeton II 1437; Quiring-Zoche 293-299; Tokyo I 45/33; Tokyo II
86/173]; Topkap 6789/11, 6820/III, 6821-6831, 6832/11, 6842/I, 8814/1V
(tasdigät); TÜYATOK I (02 Adyaman) 26; TÜYATOK 01 260-266;
TÜYATOK 05 457-479; TÜYATOK 07 721-723, 731-736 (tasawwurät),
2360-2366 (tasdiqat), 2368-2372; TÜYATOK 34 II 21; TÜYATOK 34
[III 73-75; Vatikan 1694; Yale 1411. — Gedruckt.

Qutbaddn at-Tahtänis Tahrir zerfällt in zwei Teile: Der erste Teil
(qism at-tasawwuräat) umfasst die erste maqala der Samsiyya; der zweite
(gism at-tasdigät) behandelt den Rest, beginnend mit der zweiten magadla.
Die beiden Teile sind nicht selten selbständig überliefert.

2. Werk

[Zaynaddn Abü 1-Hasan ‘Ali b. Muhammad AS-SAYYID AS-SARIF AL-

GURGÄNI]
Gest. 816/1413. EI” II 602-603 (A. S. Tritton); GAL II 280-281; S II

305-306: Kahhäla VII 216: Zirikli V 7.

[Hasiya ‘ala $arh Outbaddin]
[    ]

A (108b)
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E (172a)
    []        

 XI
        .

         

Glosse zu Qutbaddin ar-Räzi at-Tahtänis Kommentar zur Samsiyya
(siehe 1. Werk), bekannt als al-Kücak. — Weitere Handschriften: GAL I

612/Cmt. la; S I 845; Ahlwardt 5260-5261; Bengal 1375-1379;
Birmingham 1364; Köprülü II 329; Mailand II 436/IV; Paris (Vajda)
S. 660; Princeton I 3196; Quiring-Zoche 300; Topkap 6834-6841,
6842/11, 6848/1; TÜYATOK I (02 Adyaman) 14; TÜYATOK 2 550;
TÜYATOK 01 137-140; TÜYATOK 07 581, 600, 737-739 (Titel: tasd-
gät), 2216-2220; TÜYATOK 34 II 10; TÜYATOK 34 III 44-48; Vatikan
1710. — Gedruckt.

3. Werk

[Husamaddn al-Hasan AL-KATI]
Gest. 760/1359. GAL I 609/IL. Cmt. 1; S I 841; Kahhala HI 272.

[Sarh Isagugi]
[  ]

A (173b)

a...  &lt;I&gt; mat!
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E (191b)
  []       
        

   [ :]  []      

Kommentar zu Atiraddin al-Abhars (gest. 663/1265: GAL I 608-611;
5 I 839-844) al-Isagügiff ‘ilm al-mantiq. — Weitere Handschriften: GAL

{ 609/11. Cmt. 1; S I 841; Ahlwardt 5230-5231; Bengal 1367; Birming-
ham 840-842, 1355-1358; Götz 35 (Bruchstück); Gotha 1171/2, 1175 (in
GAL zu verbessern); Köprülü I 920/2; Köprülü II 339/9; Köprülü IH
316/3, 323, 334/4, 725/4; Leiden (Voorhoeve) S. 137-138; Leningrad
5340-5405, 10748; Mailand I CLXXIV/E, CLXXIHVC; Mailand II 88,
389/11, 790/XIX; Paris (Vajda) S. 408; Princeton I 3160; Princeton II
363; Quiring-Zoche 273; Tokyo II 83/161], 84/168], 141/367]; Topkap
6786-6790, 6805/II, 6806/1, 6842/11, 8917/11; TÜYATOK I (02 Ad-
yaman) 24; TÜYATOK 01 210-217; TÜYATOK 05 386-406;
TÜYATOK 07 23, 652-659, 2293-2304; TÜYATOK 34 I 8; TÜYATOK
34 II 15; Vatikan 1689/2, 1709/2; Yale 1408. — Gedruckt.

4. Werk

Atiraddin AL-ABHARI
Gest. 663/1265. EI” I 98-99 (C. Brockelmann); GAL I 608-611; S I

839-844: Kahhala XII 315: Zirikl VI 279.

Al-Isäsu$tfr ‘ilm al-mantig]
[  , ,]

A (1922)

   ...      
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E (19S5a)
      

Gülgo

        []  

    .      

Sehr bekannte kurze Abhandlung über die Logik. Titelvariante ar-

Risäla al-Atiriyya ft l-mantiq. — Weitere Handschriften: GAL I 609/11;

S I 841; Ahlwardt 5228-5229; Bengal 1366; Birmingham 839-847, 1354-
1355, 1360; Bratislava 243; Chicago 98 (39v); Götz 34; Gotha 1171/1
(zu verbessern in GAL); Leiden (Voorhoeve) S. 137; Köprülü I 920/1;
Köprülü II 339/8; Köprülü III 277/1, 278/1, 334/2, 711/1; Leiden
(Witkam) 2, 14.105/1; Leiden (Witkam) 5, 14.463/1; Leningrad 5322-
5339; Mailand I CXLII/B, CLXXIV/F, CLXXILV/B, CCCLV/G; Mailand
II 105/V, 389/I, 436/I; Paris (Vajda) S. 408; Princeton I 3159; Princeton
II 358; Quiring-Zoche 268-272; Rabat II 364-367; Tokyo I 136/1; Tokyo
 HI 83/160], 141/367-368], 143/395], 152/468]; Topkap 6785, 6797/11,
6805/III, 6806/11, 8683/245, 8705/VIIL, 8744/1, 8748/1, 8622/281,
8868/7011 TÜYATOK I (02 Adyaman) 13; TÜYATOK 01 134-136;
TÜYATOK 07 593-599, 2237-2251; TÜYATOK 34 17; Vatikan 1689/4,
1697/1; Yale 1398. — Gedruckt.

Verfasser m inc.

5. Werk

[NaSmaddn ‘Al b. ‘Umar AL-KATIBI]
Gest. 675/1276 oder 693/1294. EI” IV 762 (M. Mohaghegh); GAL I

612-614; S I 845-848; Kahhala VII 159; Zirikli IV 315-316.
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Ar-Risäla aS-Samsiyya ff l-qawä ‘id al-mantigiyya

A (196b)

  []  ;gt&;lt&    
 |[]     [] 
...       
     ...    

E (210b)
LA  ...        

           

Auszug aus des Verfassers eigener Abhandlung ‘Ayn al-qawä ‘id ft
|-mantiq wal-hikma über die Logik (vgl. GAL I 614/IIT), gegliedert in
Vorwort, drei magalät und Nachwort. Unsere Handschrift bricht Bl. 210b
nach dem 5. fasl der 3. magäla ab. — Weitere Handschriften: GAL I 612;

S 1 845; Ahlwardt 5256-5257; Bengal 1370; Birmingham 848-852, 1364;
Bratislava 245; Köprülü I 912/2, 920/5; Köprülü III 318, 331/2; Leiden
(Voorhoeve) S. 311; Leiden (Witkam) 2, 14.105/4; Leningrad 5571-5601,
10751; Mailand I CLXXIV/B; Mailand II 436/11; Paris (Vajda) S. 608;
Princeton I 3193; Princeton II 989; Quiring-Zoche 292; Rabat 2368;
Tokyo I 27/21; Topkap 6614-6816, 6832/1, 8702/XI, 8744/11, 8748/11,
8803/111, 8822/1711], 8824/71, 8827/06 8947/1V; TÜYATOK 2 50;
TÜYATOK 01 189-192; TÜYATOK 05 352-364; TÜYATOK 07 649-
651, 763, 2287-2291; TÜYATOK 34 III 57-58, TÜYATOK 34 IV 72;
Wien (Loebenstein) 2313 (anderes inc.). — Gedruckt.

Titel im inc.

Vorderer Innenspiegel und Bl. 1a arabische und persische fawd 'id,
persische Verse, Additionen. Bl. 2a eine Seite aus einem Fürstenspiegel,
Text bricht ab, auf der Versoseite beginnt at-Tahtänis Kommentar zur
Samsiyya: Bl. 172b-173a persische und arabische fawd id, Bl. 173a
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durchgestrichener Besitzereintrag, Bl. 195a-196a persische und arabische
fawä ’id, über den Nutzen von bestimmten Gebeten (Bl. 196a): Bl. 211a

persischer Eintrag, an welchem Tag eines jeden Monats man infolge
seiner Ungünstigkeit auf Tätigkeiten verzichten soll sowie persische
Verse; Bl. 211b Erwähnung der vier rechtgeleiteten Kalifen; Schreibübun-
gen; persische Verse; weitere arabische und persische Einträge; auf dem
hinteren Innenspiegel nur noch einzelne Wörter lesbar. In der Foliierung

ist die Zahl 5 durch /äm wiedergegeben.

164 M VI 332

Sammelband aus 2 Teilen. — Mit grünlichbraunem Papier bezogener dunkelbrauner

Halblederband mit Klappe; Innenspiegel und Innenseite der Klappe mit gelbem Papier
bezogen; auf dem Rücken aufgeklebter Zettel mit der Zahl \v. — Bis Bl. 146 helles

dünneres faseriges fein geripptes geglättetes Papier; ab Bl. 147 helles mittelstarkes geripptes
geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Kleeblatt mit A C, Krone mit Perlen, sechszackiger
Stern; die letzten Blätter bräunlich und faserig mit undeutlichem Wasserzeichen. — Einband

abgestossen; an den Ecken lösen sich die Klebeschichten; etwas Wurmfrass; Leder des

Rückens in der oberen Hälfte an der Kante gebrochen; der Steg wurde 1998 in Basel

ersetzt; Papier etwas stockfleckig; Tinte auf einigen Blättern verschmiert; auf einigen
Blättern sind die Randbemerkungen beschnitten; Bl. 22 und Bl. 38 Ausrisse an der

Aussenkante. — 182 Bl.; Bibliothekszählung; 11,5 x 19,5 cm; 5,5 x 14,5 bis Bl. 145a; BL.

146 unbeschrieben; ab Bl. 147 7,5 x 16,5 cm; bis Bl. 145a 19 Zl., danach 25 Zl.; Kustoden;
im 1. Werk am unteren Rand, im 2. Werk im Text. — 1. Hand, Bl. 1b-145a kleines

regelmässiges spärlich vokalisiertes Ta'lq; 2. Hand ab Bl. 147a kleines kräftiges klares
spärlich vokalisiertes Ta‘ liq; schwarze Tinte; im 1. Werk rote Überstreichungen, im 2.
Werk rote Leitwörter,Überstreichungen und Trennpunkte. — Datum (Bl. 145a): 1056/1646-

47 in Worten, 1167/1753-54 in Zahlen. — Besitzervermerke: 1. zweimal derselbe

Besitzerstempel Muhammad ... Rest unleserlich (Bl. 1a); 2. handschriftlicher Eintrag (mit
Goldstaub) von Hälid Efendi Qälgändalawi °** (Bl. la); 3. R. Tschudi (vorderer

Innenspiegel). — Legat Rudolf Tschudi.

% Der gleiche Besitzer auch M V 7, M VI 195, M VI 300 und Wien (Loebenstein)
2029.
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|. Werk

Husayn b. Mu ‘inaddn AL-MAYBUDI Qäd Mir
Gest. 910/1504 (Zirikl). GAL II 272 (mit Todesdatum 904/1498);

Kahhäla IV 63 (mit Todesdatum 870/1466); Zirikl II 260.

Sarh ‘ala r-Risäla a$-Samsiyya

    

A (1b-2a)
..Lila 
 ...

        

Beginn des Kommentars:

          

E (144b-145a)

         
       ...

Kommentar zur Risäla Samsiyya ff I-gawä ‘id al-mantiqiyya von

Nagmaddn ‘Al b. ‘Umar al-Kätibi (gest. 675/1276 oder 693/1294; zu
diesem vgl. EI” IV 762; GAL I 612-614; S I 845-848). — Weitere

Handschriften: GAL I 613/Cmt. 4; Ahlwardt 5269 (nur Anfang); Chester
Beatty 3759/1; Köprülü I 912/1; Köprülü II 161: Leiden (Voorhoeve)
S. 312; Topkap 6843

Verfasser im inc.; Titel von fremder Hand über dem Textbeginn.

Der Verfasser, auch bekannt unter dem Namen Qad Mir, stammt aus

Maybud in der Nähe von Yazd und soll in Herat gestorben (Zirikl) bzw.
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wegen seiner strengen sunnitischen Haltung hingerichtet worden sein”.
Er verfasste Werke in arabischer und persischer Sprache. Sein Kommen-
tar zur Hidaya diente als Lehrbuch im Philosophieunterricht.

2. Werk

Fahraddn ‘Ubaydallah b. Fadlallah AL-HABISI
Lebte um 1050/1640; Zirikli IV 196.

At-Tadhib fr Sarh at-Tahdib
  

A (147b-148a)

E (181b)

sl  
           

           

Ausführlicher gemischter Kommentar zu at-Taftazans (gest. 793/1390)
Tahdib al-mantiq wal-kaläm, einer Darstellung der Logik und der dialek-
tischen Theologie. Titelvariante Tahdib al-mantiq a$-Saft (GAL). —
Weitere Handschriften: GAL 11 279/Cmt. f; S II 303; Ahlwardt 5182-

5183; Leiden (Voorhoeve) S. 356; Leiden (Witkam) 2, 14.113/1; Mailand
I CCCHVC; Paris (Vajda) S. 648; Princeton I 3252. — Gedruckt.

Verfasser und Titel im inc.

5 Edward Granville Browne: Literary History IV 57.
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Habis, der Herkunftsort Fahraddin ‘Ubaydallähs, liegt an der Grenze
der Provinz Kirmän, nordöstlich von Maähän (Guy Le Strange: The Lands

of the Eastern Caliphate, 248, 299, 328).
Wenige Verbesserungen und Randbemerkungen von der Hand der

Schreiber. Bl. 147a Anfang (zehn Zeilen) von at-Taftäzans Tahdib al-

mantiq wal-kalam, des von al-Habist kommentierten Werks. Bl. 181b
Entschuldigung des Schreibers für seine Fehler und Schreibervers:

Bl. 182a arabisches Gebet, Bl. 182b zwei Additionen. Auf dem
Unterschnitt der Vermerk: Sarl Samsiyya Maybudi  67

165 M VI 334

Sammelband aus 3 Teilen. — Harter braunroter Lederband mit Blindprägungen:

mandelförmiges gelapptes Medaillon mit Blütenranken, an seinen Enden Zierstempel;
Rahmen aus einfacher Linie, hälftig unterteilt durch je einen Zierstempel, in den

abgeschrägten Ecken je drei Zierstempel; Klappe in derselben Art verziert; auf Vorderdeckel
and Rücken Etikett mit der Aufschrift: Samsiyya wa-Husäm-i Käti. — Helles mittelstarkes

quergeripptes wenig geglättetes Papier mit mehreren undeutlichen Wasserzeichen. — Einband
fleckig und etwas abgestossen; leichter Wurmfrass; an der Aussenkante desVorderdeckels
haben sich die Klebeschichten voneinander gelöst; Steg unten eingerissen; eine Lage lose;
die ersten sieben Blätter sowie Bl. 63-65 sind ersetzt und nachgeschrieben; Papier schmutz-

fleckig und an den Rändern gebräunt; auf vielen Blättern Ein- und Ausrisse, häufig mit

Papierstreifen ausgebessert; Bl. 52 auf dem Rand kleines Ornament eingeschnitten; auf den
letzten Blättern geringfügiger Wurmfrass; Randbemerkungen gelegentlich angeschnitten. —
109 Bl.; Bibliothekszählung; 11,5 x 16,5 cm; 6-6,5 x 9-10,5 cm; 11 Zl.; Kustoden. —

Kleines rundliches klares unvokalisiertes Nashi (Bl. 8a-62b, 66a-b), ab Bl. 67b-109b

mittelgrosses zum Ta‘ liq neigendes spärlich vokalisiertes Nasbi, auf den ersetzten Blättern
mittelgrosses deutliches unvokalisiertes Nash; schwarze Tinte; Bl. 1b-7b Rahmen um den

Schriftspiegel und Leitwörter rot; Bl. 64b ebenfalls rote Leitwörter; wenige rote
Überstreichungen im ersten Werk. — Besitzer (Bl. 66b, 88b, 109b): Hall b. Yüsuf. — Legat

Rudolf Tschudi.
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1. Werk

[Qutbaddn Muhammad ar-Räz AT-TAHTÄNI]
Gest. 766/1365. GAL H 271; S II 293-294; Zirikl VII 38.

[Tahrir al-gqawä ‘id al-mantigiyya ft Sarh ar-Risäla a$-Samsiyya]

A (1b)
A109        

  Ad

E (66b)
        
       

 ...   []     

         
         

Kommentar zur Risäla Samsiyya von Nagmaddin ‘Alr b. ‘Umar al-

Kätibi (gest. 675/1276 oder 693/1294) über die Logik; zu al-Kätibt vgl.
EI” IV 762; GAL I 612-614; S I 845-848; beginnt ohne Vorrede. —

Anderes Exemplar M VI 324/1. — Weitere Handschriften siehe dort. —

Gedruckt.

2. Werk

[Muhyiddin Muhammad b. Muhammad AL-BARDA‘1]
Gest. 927/1521. GAL I 609/1l/Cmt. 1/Glosse a; S I 841; Kahhala XI

272; Zirikli VII 55.
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{HaSiyat al-Barda 7[
( ]

         
      -

A (67b)
 
 ...

E (88b)

           
         

Glosse zu Husämaddn al-Kats Kommentar zur Isagoge von Atiraddin
al-Abhart. — Weitere Handschriften: GAL I 609/Il/Cmt. 1/Glosse a; S I

841; Ahlwardt 5232; Köprülü I 920/3; Köprülü IH 295, 334/1; Leningrad
5406-5413; Mailand I CLXXII:C; Paris (Vajda) S. 408; Princeton I 3161;
Tokyo II 83/158]; Topkap 6807/1, vielleicht auch 6816 (Verfasser dort:
Ahmad b. Abi Yazd al-Barda‘);TÜYATOK0197-98; TÜYATOK 05
189-197; TÜYATOK 07 564-565, 2213-2214; TÜYATOK 34 III 30;
Yale 1400.

3. Werk

Husamaddin al-Hasan 
Gest. 760/1359. GAL I 609/411. Cmt. 1; S I 841; Kahhäla III 272.

'Sarh Isägügi]
[  ]

A (90b)
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'        . 

E (109b)
 ;gt&;lt&        
         

ls  . 

Kommentar zu Atiraddn al-Abhars (gest. 663/1265; GAL I 608-611;
S I 839-844) al-Isagügrt fr ‘ilm al-mantig. — Anderes Exemplar M VI
324/3. — Weitere Handschriften siehe dort.

Verfasser auf Bl. 90a.

Zwischen dem Innenspiegel und Bl. 1 ein eingebundenes Blatt,
türkisch zu verschieden Namen Gottes. Bl. la 77 7244. unkenntlich

gemachter Besitzerstempel. Randbemerkungen zu Beginn und im 3. Werk
aus anderen Werken über Logik, z.B. den Hawäst Fanäri, dem Kom-
mentar des Samsaddin Muhammad b. Hamza al-Fanäri (gest. 834/1431;
vgl. GAL I 609/Cmt. 2 und S I 842), zur Isagoge, al-Fawä id al-
Fanäriyya und dem Sarh Tawali‘ |= Mataäli‘ al-anzär fi Sarh Tawali ‘
al-anwär] von Mahmüd b. ‘Abdarrahmän al-Isfahant (gest. 749/1348;
vgl. GAL I 533/V1I/Cmt. 2; S I 742).

166 M VI 338

*78 S 29. — Rolle. — Helles mittelstarkes längsgeripptes geglättetes Papier mit Drei-

mondwasserzeichen, zu Beginn (60 cm) auf grünes Leinen aufgezogen. — Gut erhalten, in
den Zierhasten Loch; wenige Radierspuren, — 34,5 x 218,5 cm. — Titelzierfeld von 26 x

12,5 cm; fünf Zierkuppeln abwechselnd rot und blau auf Goldgrund mit Blüten aus

verschiedenen zarten Rottönen; blau-rote Zierhasten; Rahmen: fliederfarbenes Band,

breiteres Goldband und oranges schmaleres Band mit feinen schwarzen Punkten und

Kreuzen, an der Längsseite weiterer goldener Rahmen, aussen eingefasst von zwei

schwarzen und einer roten Linie, der sich über die ganze Länge der Rolle fortsetzt. Unter

dem Zierfeld Kartusche 26 x 4,5 cm mit der basmala, eingerahmt von goldenen floralen
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Ornamenten. Unter der Kartusche ein Kreis von 24 cm Durchmesser, umfasst von einem

breiteren und einem schmaleren Goldband, in einem Quadrat; die Ecken des Quadrates sind

mit goldenen Blütenranken ausgefüllt; Beginn der ig4za im Kreis, Fortsetzung des Textes
nach einer zweiten basmala. — Schönes klares mittelgrosses unvokalisiertes Nasht; basmala

in Tulut; schwarze Tinte; Leitwörter rot; goldene Trennpunkte, — Schreiber: Muhammad
Amin. — Datum: 27. Ragab 1180/29. Dezember 1766.— Geschenk von Fritz Meier.

Muhammad Galib Bahgataddin b. as-sayyid as-Sayh ‘ Abdassalam
12./18. Jh.

Saza
 AA

A

E

      Slaalllisa  
......+ Ss 

           ... 

Igäza für Sayh Mustafä b. Hasan al-'WR’NY für den Sa’diyya-
Gibawiyya-Orden. Genannt wird der Gründer dieses Zweiges, Sayl
Sa‘ daddin al-Gibaw al-Ginan aS-Saybän (gest. 736/1335)”°. Enthält
auch die silsila des Ausstellers und der Saybäniyya bis zurück auf den

Propheten Mohammed.
Im Kreis und auf dem Rand der Stempel des Ausstellers.

% 7um Todesiahr Sa’ daddins vel. EP. VIII 728-729.
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167 M VI 339

Nr. 167

*78 S 29. — Rolle. — Helles dünneres längsgeripptes wenig geglättetes Papier mit

Wasserzeichen: Krone mit darunterhängender Traube, HR. — Anfang beschädigt; langer

Ausriss an der rechten Seite, dadurch Beginn der igäza verloren; etwas wasserfleckig. —

29 x 253 cm; Breite des Schriftspiegels: 23,5 cm. —- Mittelgrosses etwas zum Musalsal

neigendes unvokalisiertes Nash; schwarze Tinte; Namen und Leitwörter rot; roteÜber-

streichungen. — Schreiber: Muhammad Amin. — Datum: 1. Dü 1-higZa 1197/28. Oktober

1783. — Besitzervermerke, meist mit zugehörigem Stempel: 1. der Schreiber, a$-Sayh

Muhammad Amin; 2. as-Sayh Ahmad Halwatt; 3. al-hagg hafz Mustafa $ayh OrduwT;
4. aS-Sayh Hämid; 5. a$-Sayh Ismäa‘l Efendi; 6. a$-Sayh Lutfullah Efendt, 7. a$-Sayh
Mustafa Efendi; 8. aS-Sayh Muhammad Celebt Efendi; 9. as-Sayh sayyid ‘ Al SIis (?) al-
Hill (?) bi-tariq a$-Sayh sayyid Ahmad ar-Rifa‘T;, 10. Say Ya'qüb b. a$-Sayl ‘Al al-
Garrähi as-Sa‘d1; 11. as-sayyid a$-Sayh Ismä ‘il as-Sa’ dI; 12. as-Sayh ‘ Al at-Taglabi (?)

as-Sa‘ di; 13. $say Mahmüd halifa-i sayyid ‘ Abdassalaämzäde-i Sa‘ di; 14.  Ahmad-i
Niyaz (?) halifa-i Sayh ‘ Al- Halwati; 15. sayyid Yüsuf ad-DimaSqi as-Sa‘ di; 16. Sayl
Ibrahrm-i Sabri halifa-i Sayh * Al-i Halwati as-Sa* di ... (vgl. Basel M VI 51). — Geschenk

von Fritz Meier.

as-sayyid Mustafa Galaladdn as-Sa‘ di Sa’ daddin al-Gibaäwi
12./18. Jh.

[5420
551

A

Ja ...... XXX

          

-

+

 [       ...
  ...         

        43  
       ...  []

       

Full 
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   []     

        ...  
  ...       ...  

Igäza für $ay Muhammad Nüraddn b. Isma ‘ml für den Sa’ diyya-
Gibawiyya-Orden. Genannt wird der Gründer dieses Zweiges, Sayl
Sa’ daddin al-Gibäw al-Ginani as-Saybän (gest. 736/1335). Enthält auch
die silsila des Ausstellers und der Saybäniyya bis zurück auf den

Propheten Mohammed.
Mehrfach Stempel des Ausstellers.

168 MM VI 340

*78 S 29. — Rolle. — Weisses starkes längs geripptes wenig geglättetes Papier mit

Wasserzeichen: Halbmond mit Gesicht, Adler, darunter G F A. — Am Anfang Ausriss

antlang des rechten Rands, grösseres Loch links über dem Textbeginn; Papier etwas stock-
fleckig, an den Rändern gebräunt. — 27 x 390 cm; 19,5 x 380 cm. — Deutlichesmittelgrosses

spärlich vokalisiertes NashI; schwarze Tinte. — Einfach ausgeführtes Titelzierfeld: goldene
Blütenranken, rote und blaue Zierhasten, breiter Rahmen aus gelben, blauen und roten

Schmuckbändern, abwechselnd mit schmaler Goldlinie; Kartusche mit der basmala, ein-

gerahmt von goldenen Blütenranken, umschlossen von gelben und rosa, schwarz ornamen-
tierten Schmuckbändern, ebenfalls abwechselnd mit schmaler Goldlinie; rote Leitwörter, oft

mit schwarzen Diakritika oder Vokalisierungszeichen; die ersten 60 cm goldener, rot und

schwarz eingefasster Rahmen, danach rote Doppellinie um den Schriftspiegel. — Schreiber:

vermutlich der Aussteller, a$-Sayh al-hagg häfiz Mustafa Wahbi (Vehbi) Efendi. — Datum:
(0. Sa‘ ban 1155/10. Oktober 1742. — Geschenk von Fritz Meier.

a$-Sayh al-hagg häfiz Mustafa Wahbi (Vehbi) Efendt b. as-sayyid
Abdalhamid as-Sa‘ di

12/18. Jh.

[Säza

A

Sal AR ... .
    ...     
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    ...      ... 

FE

         
          ...
  ([]       

Igäza für Say Ahmad Kämil Efendi as-Sa‘d für den Sa’diyya-
Gibäwiyya-Orden. Genannt wird der Gründer dieses Zweiges, 
Sa‘ daddin al-GibawT al-Ginänt a&amp;-Sayban (gest. 736/1335). Enthält auch
die silsila des Ausstellers und der Saybäniyya bis zurück auf den

Propheten Mohammed.
Viermal der Stempel des Ausstellers, Mustafa Wahbi Efendis.

fc M VI 343

56.5628 Grey. — Lose Blätter. — Drei unvollständige Werke, die zusammen mit

einzelnen Blättern und einem Koranfragment in einer Lederhülle unter der Signatur M I 20
aufbewahrt waren und aus Nordafrika stammen.

1. Fragment
Helles starkes geglättetes Papier mit Dreimondwasserzeichen. — Der Schluss fehlt;

Papier schmutzfleckig und an den Rändern gebräunt. — 12 Bl.; Bibliothekszählung. — 16 x

22,5 cm; 12 x 19 cm; 25 Zl.: Kustoden. — Kleineres rundliches unvokalisiertes Magribi,

braune Tinte: Leitwörter rot.

A (1b)

...Lalc  
 

Bruchstück einer Abhandlung über die Koranlesung der sieben Leser.
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2. Fragment
Helles mittelstarkes längsgeripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Dreimond,

Sonne. — Der Anfang fehlt; von Bl. 34b auf Bl. 35a stimmt der Kustos nicht; Papier wasser-

und schmutzfleckig. — 36 Bl.; Bibliothekszählung. — 16 x 23 cm; 13 x 19 cm; 27 Zl.; Kusto-

den im Text und auf dem Rand, nicht durchgehend. — Kleineres unruhiges unvokalisiertes

Magribi, schwarzbraune Tinte; die Leitwörter sind rot nachgezogen und gelegentlich ganz
mit roter Tinte geschrieben. — Schreiber (Bl. 36a): Ahmad b. Amhammad b. Bä 1-Qäsim b.

Ibrahim a$-Sarif as-Saf (?) al-MSTRSY. — Datum (Bl. 36a): Montag, 30. Rabi I 1160/11.

April 1747.

E (36a)

ya ...

dies         

     ...   [  ]:[ 
 []        

Bruchstück eines Kommentars zur Agurrümiyya, eines Elemen-

tarbuches der Grammatik von Ibn AgZurrüm (gest. 723/1323): vgl. GAL

[I 308: S II 332.

3. Fragment
Helles mittelstarkes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Buchstaben PT. — Der

Anfang fehlt; Papier schmutz- und wasserfleckig; an den Rändern gebräunt. — 27 1:

Bibliothekszählung; 19 x 26,5 cm; 14,5 x 21 cm; 32-33 ZL; Kustoden im Text und auf dem

Rand. — Kleines unruhiges unvokalisiertes Magribi, schwarzbraune Tinte; Leitwörter rot;

gelegentlich Überstreichungen. — Schreiber (Bl. 27b): Ahmad b. Amhammad b. Amhammad
5. Abt 1-Qasim b. Ibrähim b. Muhammad b.  al-MSTR’SY. — Datum

(Bl. 27b): Sonntag, 13. Rabi‘ I 1162/4. März 1749.

E (27a-b)

...3A  
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   ...        Ally 
    ...   ...     ... 

           

     ...   ...   

          []   

Weiteres Bruchstück eines Kommentars zur Agurrümiyya; vgl. GAL
IL 308; S II 332.

Die beiden Kommentare (1. und 2. Fragment) wurden vom gleichen

Schreiber geschrieben.

170 Frey-Grynaeum Mser. IX 1

Frey-Grynaeum””, — Dunkelbrauner Lederband mit Blindprägungen: mandelförmiges

gelapptes Medaillon mit Blütenranken, umrahmt von einer Linie, die über und unter dem

Medaillon in drei Zierpunkten endet; Rahmen aus zwei dreifachen Linienbündeln; Klappe

in derselben Art verziert; auf dem Steg aussen und innen Rahmen aus dreifachen Linien,

aussen s-förmige Ornamente, innen Zierpunkte; Innenseite des Stegs rotbraunes weiches
Leder; das Leder des Rückens an den Enden überlappend; Innenspiegel und Innenseite der

Klappe gelb; die Verbindung zwischen Deckeln und Buchblock ist mit Streifen aus

grünlichem gezacktem Papier verziert. — Mittelstarkes helles geglättetes Papier mit
Wasserzeichen: Wappen und Kleeblatt mit A B. — Einband leicht abgestossen; Steg auf

beiden Seiten eingerissen, je ein kleines Stück Leder verloren; Papier stock- und
wasserfleckig, mehrere Blätter verschmutzt; einige Blätter im Falz oder am Rand mit

Papierstückchen ausgebessert; Bl. 123 am Rand grosser brauner Fleck; Bl. 49 kleines Loch;

gelegentlich Radierspuren am Rand; Tinte auf einigen Blättern verschmiert; Bl. 111b-112a
verschmutzt. — 306 Bl.; Bibliothekszählung; ein ungezähltes Blatt vorn, drei ungezählte

Blätter hinten; 8 x 12 cm; 4 x 8 cm; 15 Zl.; Kustoden. — Kleines sauberes vollvokalisiertes

Nash; schwarze Tinte; Surentitel, Trennpunkte, Siglen und  guz‘ und hizb-
Einteilungen rot.

” Vgl. das Verzeichnis der Manuskripte des Frey-Grynaeischen Instituts bei Ernst

Staehelin: Johann Ludwig Frey, Johannes Grynaeus, 192.



Nr. 170-171 464

Al-Qur ’än

A (1b): Sure 1,1f£f.
E (306b): Sure 114

Vollständiges Koranexemplar.
Ausser den ersten beiden sind die Suren am Rand lateinisch gezählt;

bei den Suren 67-76, 86, 89, 95, 96, 100 fehlen die Titel; auf dem
vorderen Schmutzblatt auf dem Kopf stehend der Vermerk Arab. Hdschr.
I; Bl. Ia Alcoranus Arabicus in Sectiones, Suratas et Versiculos accurate

distinctus: auf dem hinteren Schmutzblatt der Vermerk Arab. Mrs. 1.

171 Frey-Grynaeum Msecr. IX 3

Frey-Grynaeum”®, — Sammelband aus 3 Teilen. — Brauner Lederband mit Blindprägun-

zen: mandelförmiges gelapptes Medaillon mit Blütenranken; Rahmen aus zwei dreifachen
Linienbündeln; Klappe in derselben Art verziert; Steg innen und aussen mit Rahmen aus

Linienbündeln; Innenseite mit schwarzem Leder überzogen; Klappe innen mit Stein-
Marmorpapier überklebt. — Bl. 1-65 helles mittelstarkes geripptes leicht geglättetes Papier

ahne Wasserzeichen; Bl. 66-95 dünneres geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen:
unbestimmbares Wappen und P; ab Bl. 96 bis Schluss verschiedene Papiere, meist

mittelstarkes breiter geripptes geglättetes Papier mit Wasserzeichen: Mondsichel, darüber
sechszackiger Stern, Kleeblatt mit E A oder A S (?). Kleeblatt mit C B und M darunter und
Krone mit Zacken und Perlen. — Einband leicht abgestossen, nachgedunkelt und fleckig;

Papier stock- und wasserfleckig, an den Kanten gebräunt; einige Randbemerkungen an-
geschnitten; Bl. 11 grosser Ausschnitt entlang des Textes; auf einigen Blättern kleine
Löcher; Bl. 87, 105 und 110 kleinere Ausrisse; Blätter ungerade beschnitten. — 144 Bl.;

Bibliothekszählung; drei ungezählte Blätter hinten; 10,5 x 15 cm; Bl. 1-65: 6 x 9 cm;

Bl. 66-107: 6,5 x 11,5 cm; Bl. 108-144: 5,5-6 x 12 cm; Bl. 1-65: 7 ZL; Bl. 66-107: 13 Zl.;

Bl. 108-144: 9 Zl.; Kustoden auf dem Rand oder im Text. — 1. Hand: mittelgrosses die

Endbuchstaben, Unter- und Oberlängen betonendes unvokalisiertes Nashi; 2. Hand: etwas
kleineres enges nach links geneigtes unvokalisiertes Nashi; Leitwörter, Überstreichungen
rot: BL 66-144 roter Rahmen um den Schriftspiegel. Bl. 108h tote Trennpunkte: schwarze

3 Ernst Staehelin: Johann Ludwig Frey. Johannes Grynaeus. 192.
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Tinte. — Schreiber (Bl. 107a): Salh b. Ahmad (Werk 2 und 3). — Datum (Bl. 65a): 942/

1535-36 in Schrift und Ziffern. — Besitzervermerk (Bl. Ta): Johaim (?) Joub (?) Rhein.

1. Werk

[Gamäladdin Abü ‘Amr ‘Utmän b. ‘Umar b. Abi Bakr IBN AL-

HAGIB]
Gest. 646/1249. EP III 781 (H. Fleisch); GAL I 367-373; S I 531-539;

Kahhäla VI 265-266: Zirikli IV 211.

[Al-Käfiya]
|]

A (Sa)

E (65a)
         

Lehrbuch der arabischen Syntax; ein kleines Stück des Anfangs fehlt.
Titelvarianten: Kafiyat dawt l-adab fr ‘ilm kalam al- ‘arab. al-Muqad-
dima al-käafiya fr ‘ilm al- ‘arabiyya. — Weitere Handschriften: GAL I

3671; S I 531; Ahlwardt 6557-6558; Bankipore XX 2041-2043;
Birmingham 1490-1499, 1501, 1506, 1515-1517; Bratislava 324; Chester
Beatty 4809/1, 5287/2; Leiden (Voorhoeve) S. 146; Leiden (Witkam) 4,
14.269/3; Leningrad 7081-7137, 10772; Mailand ICXXXVHWVA, CLIVA,
CCVIIVA; Mailand II 144/11, 153/11, 267/V, S00/II, 539, 569, 581/1,
629/1, 781/1, 818/I; Paris (Vajda) S. 416-417; Princeton I 3514; Princeton
II 461; Quiring-Zoche 397; Topkap 7729-7751/1, 7972/17, 7989/1
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(02 Adyaman) 115; TÜYATOK 02 (52 Ordu) 593; TÜYATOK 06 43;
TÜYATOK 07 1735-1748, 3607-3616; Vatikan 1651/1; Yale 69-73. —

Gedruckt erstmals 1592 in Rom.

Bl. 1-4 Beginn des Kommentars al-Fawä ’id ad-Diya ’iyya von
Mawlänä Nüraddn ‘ Abdarrahmän al-GämI (gest. 898/1492) zur Kafiya

mit überstrichenem Grundtext (Gämis Werk vgl. Basel M III 78). Ab
Bl. 5a Weiterführung des Gämi-Kommentars interlinear, am Rand und
auf Zwischenblättern.

2. Werk

[Sarh dibagat al-Misbäh]
[ 

A (66b)

             
lasll  

E (106b-107a)

          
 BlAl

Kommentar eines ungenannten Verfassers zur Vorrede des Misbäh des

Burhänaddin al-MutarrizI (gest. 610/1213; GAL I 350-352; S I 514-515).
Der Kommentar wird Mas ’'üd b. ‘Umar at-Taftazän (gest. 793/1390)
zugeschrieben. — Weitere Handschriften: GAL I 352/Cmt. 10b; S I 514;
Ahlwardt 6545-6546; Bratislava 323; Princeton I 3500; TÜYATOK I (02

Adyaman) 111.
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3. Werk

[Burhänaddn Abü 1-Fath Näsir b. ‘ Abdassayyid b. 
RIZI al-Hwarizmi]

Gest. 610/1213. EI” VII 773-774 (R. Sellheim); GAL I 350-352; 1
514-515; Kahhäla XII! 71-72; Zirikli VII 348-349.

Al-Misbäh fi n-nahw
Pal ä

A (108b-109a)
     

All2

   ...       

...        ... 

E (144b)
           

          

Auszug aus den grammatikalischen Werken des Abü Bakr ‘ Abdal-

qahir b. ‘ Abdarrahmän 21-7 (gest. 4711/1078), geschrieben für den

Sohn des Verfassers; für eine Inhaltsübersicht vgl. Ahlwardt 6530.
Anderes Exemplar: M VI 188. — Weitere Handschriften siehe dort. —

Gedruckt.

Titel über dem Textbeginn.
Auf der Rectoseite des Schmutzblattes arabische fa ’ida über den

Unterschied zwischen ma ‘nä und mafhüm; der Vermerk Commentar;

Interlinear- und Randbemerkungen von der Hand des Schreibers;
zwischen Bl. 48 und 49, 54 und 55, 59 und 60. 60 und 61, 62 und 63,

63 und 64 je ein Blatt eingebunden; zwischen Bl. 5 und 6 und 34 und 35
Papierstreifen; Bl. 107b und 108a unbeschrieben; Bl. 107a persischer
Schreibervermerk:

        * Als      
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Inliegend ein Blatt mit dem Prägestempel von Albert Socin mit
Angaben zur Handschrift; auf dem Oberschnitt der Vermerk: kitäb nahw.

172 Frey-Grynaeum Mscr. IX 4

Frey-Grynaeum”, — Ockerbrauner europäisierender Lederband mit Blindprägungen:
n der Mitte rechteckiger Spiegel aus einer innen von Zierpunkten begleiteten Linie, an den

Ecken diagonal nach aussen führend je eine Blüte; Rahmen aus Blütenranken-Ornament-

band: Rücken mit drei Bünden, die von kleinen Zacken eingefasst sind; keine Klappe. —

Weisses dünneres quergeripptes wenig geglättetes Papier. — Papier etwas stockfleckig; die
Ecken sind häufig mit Papierstücken verstärkt; auf einigen Blättern Tintenflecke, — 66 BL;

zuropäische Foliierung; drei ungezählte Blätter vorn, elf ungezählte Blätter hinten; 9,5 x
14,5 cm; 4,5 x 9,5 cm; 9 Zl.; Kustoden. — Mittelgrosses deutliches vollvokalisiertes Nash;

schwarze Tinte; Bl. 1b und 2a einfaches Anfangszierfeld in Grün und Rot; in der Kartusche

die Namen von Sure 1 und 6; Bl. 42a rechteckiges Zierfeld in Grün und Rot, in der

Kartusche der Name von Sure 55; roter Rahmen um den Schriftspiegel, Surennamen und

Gebetsüberschriften. Trennpunkte rot. — Zeit: 12./18. Jh.

Al-Our ’än

A (1b): Sure 1,1£f.
E (62a-b): Sure 114

Auszüge aus dem Koran und einzelne Gebete: Sure 1, Auszüge aus
Sure 6, Sure 36, Sure 44, 48, 55, 56, 67, 75, 78, die Suren 112-114,
dazwischen Gebete auf Bl. 46b-48a, 52a-53a, 56b-57a.

Auf dem Rand in lateinischer, Bl. 53a auch in arabischer Schrift von

der Hand des Foliators Hinweise auf Suren, Fragment und Gebete;
Bl. 63b-65b türkisches Gebet in grosser Schrift; Bl. 66b türkische Verse
in Ta‘Ha: auf der Versoseite des letzten ungezählten Blattes von der

% Ernst Staehelin: Johann Ludwig Frey, Johannes Grynaeus, 192.
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Hand des Foliators detaillierte Inhaltsangabe, lateinisch; auf dem
Innenspiegel des Rückdeckels der Vermerk: Orient. Mscr. 4.

173 Frey-Grynaeum Mser. IX 11

Frey-Grynaeum'®, . Brauner Lederband mit Blindprägungen: kleines mandelförmiges

gelapptes florales Medaillon mit rundlichen Anhängern, davon senkrecht und waagrecht
ausgehend eine blindgeprägte Linie auf dem Vorderdeckel, auf dem Rückdeckel waagrechte
Linie; Rahmen aus einer doppelten und einer einfachen Linie, an der Aussenkante abge-

schrägt durch eine Doppellinie; Klappe in der gleichen Art verziert, das Medaillon hat die
gleiche Grösse wie das Medaillon des Vorderdeckels; auf dem Steg Kartusche mit der

Inschrift: /&amp; yamassuhü illa I-mutahhirün; auf dem Rücken Etikett mit der alten Signatur
A 11] 530. - Weisses starkes quergeripptes wenig geglättetes Papier mit Wasserzeichen:

Dreimond, Kleeblatt und H Z. — Gut erhalten; Einband leicht abgestossen und fleckig; auf

dem Rückdeckel fehlt ein kleines Stück des Lederbezugs, Ausbesserung an der Oberkante;

Verbindung zwischen den Deckein und dem Buchblock etwas lose; Papier kaum stock-
fleckig, geringe Schmutzspuren; Einrisse Bl. 78, Bl. 165, Bl. 181 kleine Einrisse; Bl. 1b
vermutlich nachgeschrieben. — 235 Bl.; Bibliothekszählung; 21,5 x 31 cm; 14,5 x 21,5 cm;

17 ZL.; Kustoden. — Grosses deutliches vollvokalisiertes Nashi, schwarze Tinte; Rahmen um

den Schriftspiegel, Surenüberschriften, Trennpunkte und Überstreichungen rot (mit Aus-
nahme von Bl. 1b). — Zeit: 11./17. Jh. — Besitzervermerke: 1. Richard Kidder: $' Martin

Outwich London“ (vorderer Innenspiegel); 2. Simon Grynaeus (inliegender Brief).

Al-Qur ’än

A (1b): Sure 1,1f£f.
E (235b): Sure 114

Vollständiges Koranexemplar.

‘® Ernst Staehelin: Johann Ludwig Frey, Johannes Grynaeus, 193.
'% Richard Kidder (1633-1703), 1674-1681 Rektor von St. Martin Outwich, 1691-

1703 Bischof von Bath und Wells; vgl. Ernst Staehelin: Johann Ludwig Frey, Johannes

Grynaeus, 193. Zu Kidder vgl. Dictionary of National Biography, 96-98.
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Inliegend ein Brief des Diakons Simon Grynaeus IV zu St. Peter, der
die Handschrift aus dem Erbe von Johannes Grynaeus erhalten hatte und

sie am 9. 11. [17197 dem Frey-Grynaeischen Institut schenkte; der — von

Simon Grynaeus wohl mit Recht bezweifelten — Tradition nach soll ein

Fäsch aus Basel diesen Koran bei der Entsetzung Wiens im Zelt eines
Paschas erbeutet haben, und von diesem Fäsch soll er auf Johannes

Grynaeus, dessen Mutter eine Fäsch war, übergegangen sein.

Innenseite der Klappe nicht vollständig mit Leder überzogen.
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Irsäd al- ‘aql as-salim ilä mazäyd l-kitäb

al-karim 143/16

al-Isagügift ‘ilm al-mantiq (al-Abharf)
25, 163/3, 163/4, 165/2, 165/3

al-Isräf ‘ala madähib al-afräf siehe Kitäb
al-Ifsah ‘alä I-madähib al-arba‘

Istihlaf ‘ala l-qadä‘ wa-hutbat al-
Zum 'a siehe Risalat al-istihläf

Istihlaf al-hutba siehe Risalat al-istihläf
Istihlaf al-qädi siehe Risalat al-istihläf
al-Itqgän 66/1
Izhär al-asrar 7

al-Käfiya 68, 155, 171/1
Kafiyat dawt l-adab fr ‘ilm kaläm al-

‘arab siehe al-Käfiya
Kalila wa-Dimna 92

Kanz al-akbar siehe Daqä iq al-ahbär ft
dikr al-Sanna wan-när

Titel in Umschrift

Kanz ad-daqä iq fi l-furü‘ 107
Kanz al-ma ‘äniff Sarh Hirz al-

amänt 63

 al-haqä iq $arh Kanz ad-daqä'iq
123

al-Kawäkib ad-durriyya ft madh hayr al-
bariyya siehe al-Burda

Kawkab ar-Rawda 31
Kayfiyyat halq al- ‘alam

siehe Daqd ’iq al-ahbär ft dikr al-ganna
wan-ndr

al-Kifaya 130
Kitäb al-Adab 92

Kitäb al-adkär fi ahädit an-nabi al-muhtär
siehe Daqd ’iq al-ahbär ft dikr al-ganna
wan-när

Kitaäb abbär Misr wa- ‘agä'ibihä 31
Kitäb Azal al-äzal 115/2
Kitab Bada’i‘ al-burhän 20

Kitrab ad-Diyarat 7
Kitab al-Fanä’ fi l-musahada 3

Kitab fr ‘ilm al-girä’a 61
Kitäb al-Harag 31
Kitab al-Hayakil 115/1

Kitab al-Hurüf 115/1
Kitäb al-ifsah ‘alä I-madähib al-arba'

88

Kitab al-Irsäd 602

Kitäb al-Isagügt siehe al-Isägagtft ‘ilm
al-mantiq

Kitab istihlafät al-gum ‘a siehe Risälat al-

istihlaf
Kitab al-Itiläf 20
Kitäb al-Malaküt 161

Kitaäb ma 'rifat anwa‘ ‘ilm ('ulüm) al-

hadt 2
Kitab al-Masa il siehe al-Masa 'il

Kitäb al-Misbäh siehe al-Misbäh ft n-nahw
Kitab al-Mustanir 60/2

Kitab ar-Ri'äya 66/1
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Kitäb Sarh Munyat al-musallr siehe
Muhtasar Gunyat al-mustamli (muta-
malli) ft Sarh Munyat al-musallt

Kitäb Surüt as-salät 131/4
Kitäb at-Tagalliyat 1
Kitab at-tagrid ft kalimat at-tawhid siehe

at-Tagrid ft kalimat at-tawhid
Kitäb at-tahqiq wat-tawfiq bayna ahl as-

Sar‘ wa-ahl at-tariq 26
Kitab ‘Umdat al-ahkäm siehe ‘Umdat

al-ahkäm
Kitäb al-Unmüdag 93/1
Kitäb al-Wasiyya 1617
Kitäb wugüf al-Qur’än 61
Kitab az-Zahra 31,96

al-Kücak siehe Häa$sya

Qutbaddim
al-Kullivvyat 18

Lamiyyat al- ‘agam 98
Latä if al-iSärat ft Il-muhädarät wal-

muhäwarät 53
Lawämi ‘ al-asrär 100/5

Lawämi ‘ al-gurar ff Sarh Fara id ad-
durar 60/1

Lisän al-hukkam 120
Lubäb Ihya‘ ‘ulüm ad-din 13
Lubäb al-i'rab 935

Lubb Ihya‘ "ulüm ad-din siehe Lubäb
Ihya' "ulüm ad-din

al-Mabsütfil-furü*103,107
al-Madärig 141
Mafätih al-ginän wa-masäbih al-Zanän

109

Magalis al-abrär wa-masälik al-ahyär
1313

Maglis ft bayan qissat ashäb al-fl 78
Magma‘ al-bahrayn 128
Magma‘ al-fatawa 130

506

Magmü ‘ ft I-hikam wal-ädäb siehe Kitab
al-adab

Magmü ‘at ‘Atä’alläh Efendi 103
Magmü ‘at ar-rasä’il 143/4
Manär al-anwär ft usül al-figh 3
Manäzih al-albäb wa-manäzil al-

ahbäb 31
al-Manh al-azhar 89, 161
al-Manzüma siehe al-Muqaddima al-

Gazariyya ff t-tagwid
Manzüma ft t-tibb 37
Maqäma fihä dikr Misr wa-Nilihä wa-

Rawdatihä 31
Maqämät (al-Hamadan) 104
Maqgämät (al-Harr) 104
al-Maqgämat al- ‘aliyya wal-karämät as-

sunniyya 60/4

Maräh al-arwäh 69, 156, 157
Maräti * al-albab fr marabi‘ al-adab 1

Marzubännama 93/4

al-Mas ‘ala al-hässa ft l-wikäla al-
‘amma (al-wäsiyya) 3

Masäbih as-sunna 131/3
al-Masa’il 6

Masälik al-absär fi mamalik al-amsär 31
Matali‘ al-anwär ft I-mantiq 100/5
Matäli‘ al-anzär ft Sarh Tawali‘ al

anwär 165/3

Ma ‘ün al-mangülät ff Sarh Surüt as-salät
siehe Sa ‘d al-mungalät fr Sarh Surüt

as-salat
Mawärid a$-Sawärid 17

Miftäh al- 'ulüm 4
al-Minhäg 1
Mi rag ad-diräya 103, 130
Mirsäd al-afhäm ft mabädi’ al-ahkäm 3
al-Misbah f£ n-nahw 93/2, 93/3, 152,

171/2, 3
al-Misk al-azfar 145/12
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MiSkät al-Misbäh siehe al-Misbäh ft n-

nahw
al-Mizan al-Hidriyya 5
al-Mizän al-kubrä 5

Al-Mizän a$-Sa 'räniyya al-mudhila li-
517 aqwal al-mugtahidin wa
mugallidihim ft $-Sart" a al-Muham-
madiyya 5

al-Mizän as-sugrä- 5
al-Mu ‘allaqat 1
Mu "awwan al-manqülät ft Sarh Surüt as-

salat siehe Sa 'd al-mungalät ft Sarh
Surüt as-salat

al-Mudhal ft sinä ‘at ahkäm an-nugüm
siehe al-Mugmal ft sinda ‘at  an-

nugüm
Mufähara bayna r-Rawda wa-Misr 31
Mufäharat ar-ruzz wal-habbrummän 31

al-Mufassal 93/1
al-Mugmal ff sinä ‘at ahkäm an-nugüm

80

Mugmal al-usül fr ahkam an-nugüm siehe
al-Mugmal ft sind ‘at ahkäm an-nugüm

al-Mugnift tadbir al-amräd wa-ma "rifat
al- 'ilal wal-a "rad 9

Mugni al-labib 2
Muhimmät al-wäsilin 144/11
al-Muhit al-Burhänitft 1-197  7

103, 107, 143/9
al-Muhtär lil-fatwa 6, 128
Muhjtasar ft l-figh siehe Taqrib ft l-figh
Muhtasar ft l-figh ‘ala madhab al-imam

as-Saf'” 40
Muhtasar al-furü‘ 3
Muhtasar Gunyat al-mustamli (mutamalli)
ft Sarh Munyat al-musall 21, 1

Muhbtasar al-Muntahä ff l-usül 3
Muhztasar al-Qudürr 103
Muhtasar al-Wiqaya 143
al-Mulahhas fr I-hay’a 87/1, 2

Titel in Umschrift

Multaqä l-abhur 127, 128, 129
Muntahä s-su ’al wal-amal fr ‘ilmay al-

usül wal-gadal 3
Munyat al-musalli wa-gunyat al-mubtadi

21, 121, 122, 127, 129
al-Muqaddima al-Gazariyya ff t-tagwid

66/1

al-Muqaddima al-käfiya fr ‘ilm al-
’arabiyya siehe al-Käfiya

MurSid at-talaba ila idäh wugüh ba ‘d
äyät al-qur ’aniyya min tariq at-
Tayyiba 20

Mustalahät ahl al-atar ‘ala Sarh Nubhbat
al-fikar siehe Häasiya ‘alä Nuzhat an-

nazar

al-Mutawwal 55/4
MuwaS$Sahät (Ibn Sahl) 67/4
Muzil al-hafa* ‘an alfaz aS-Sifa‘

116/1

Nafahät al- ‘anbariyya 52
Nagm al-qgirän siehe Tafsir al-batn as-

sab a

Nasihat al-ha 'imayn wa-fatihat al-häti-
mayn 49

Nasihat al-mulük 36
Nasim ar-riyäad 117
Nasim as-sabä 31
an-Na$sr ff l-gira ’at al-‘a$r 46.58

60/3, 66/1, 86
Vatigat at-tahqiq ft ba ‘d ahl an-nasab al-

watiq 48
an-Nawädir as-sultäniyya wal-mahäsin al-

yüsufiyya 2
Nazm an-Nuhba 119/3
Nuhbat al-fikar 72/1, 72/2, 72/3, 1193
an-Nüniyya 9
an-Nuqäya 100/4, 124
an-Nuqäya muhtasar al-Wiqaya siehe

an-Nugaya
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Risälat aglät al- 'awämm siehe at-Tanbih

‘ala galat al-hamil wan-nabih
ar-Risäla al-atiriyya ft l-mantiq siehe al-

Isagüugifr ‘ilm al-mantiq
Risäla fr ädäb al-baht wa-tariq (turuq) al-

munäzara siehe ar-Risäla as-Samar-

gandiyya
Risala f£ anna hadd al-hamr hadd a$-Surb

143/8

Risäla ft l-asmä’ allatt ta ’rifu ta ’nitahä

al-Qämüs al-muhit wal-gqabüs al-wasit 13 bi-gayr ‘aläma 8
al-Qanün ff t-tibb 112 Risäla ft bayän hadd al-hamr siehe Risala
al-Qasida al-lamiyya 60/4 ff anna hadd al-hamr hadd as-Surb
al-Qasida al-lamiyya ff t-tawhid siehe Risäla ft bayan as-saqatät siehe at-Tanbih

Bad’ al-amal ‘ala galat al-hämil wan-nabih
Qasidat Bad’ al-amalt siehe Bad’ al- Risäla fi I-fagr 1412

amäali Risäla ft I-gahr bi-d-dikr wat-tagannt
QOasidat al-Burda siehe al-Burda 143/3

Qasidat yaqülu I-*abd siehe Bad’ al- Risäla fr gawäz al-istihlaf lil-hutba bi-la
amalr tafwid min as-sultän siehe Risalat al-

al-Qawl al-muhtär ft $arh Gäyat al-ihtisäar istibläf
siehe Fath al-qarib al-mugib fi Sarh Risäla ft haqq al-imäma was-salawät
alfäz at-Taqrib 1432

al-Qawl an-naqtft radd ‘alä l-muftart Risäla fr I-hisab 100/2
$-Saqt 73 Risala fi l-istihlaf lil-hutba 1413/14

Oilädat ad-durr 94 Risala ff ma 'rifat at-tül (al-ahb ‘ad)
Qissat Iskandar ar-Rümit siehe Tarif al- 100/3

Iskandar Risäla ft l-qawl an-naqt "ald l-muftart
al-Qur’än 1,7, 10, 15, 17, 23, 27, 33, siehe al-Qawl an-naqifi radd ‘ala

34. 35. 70. 105. 114. 170, 172, 173 I-muftar 3-7
Risäla ff Sarh hadit kuntu kanzan 144/10

Raf‘ al-hafa' ‘an dat a$-Sifa” 117 Risäla ft tahqiq al-kinaya wal-
Rähat al-arwäh 79 isti ‘ara 7
Ramz al-haqa iq ft $arh Kanz ad- Risäla ff tahqiq mas ’alat al-istihlaf siehe

daqä’iq 107 Risälat al-istihläf
ar-Rasä ’il az-zayniyya fr madhab al- Risäla fi t-tawkil al- ‘ämm siehe

hanafyya 73/2, 7303 al-Mas ‘ala al-hässa ft l-wikala
ar-Rawd al-bahig fil-gazal wan-nasig 1  ‘ämma
ar-Risala (al-QuSayri) 14 1 Risäla ff t-turuqg siehe Aqrab at-turug
ar-Risäla (Sayh ' Alt al-Mansür) 20
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Risäla ff ‘ulüm al-haqä iq wa-hikam
(hikmat) ad-daqä’iq 143/4

Risala ff usül al-hadit 1191
Risäla gawhariyya fardiyya ahmadiyya

siehe as-Salat al-faydiyya
ar-Risala al-gawtiyya 141/5
Risäla min al- ‘aqa id siehe Sarh al-Fiah

al-akbar

ar-Risäla an-Nagmiyya siehe Aarab at-

turug
ar-Risala al-QusSayriyya siehe ar-Risala

(al-QuSayrI)
ar-Risala as-Samargqandiyya 91, 143/6
ar-Risala a$-Samsiyya ff l-gqawä ‘id al-

mantigiyya 163/1, 163/2, 163/5, 164/1
ar-Risäala al-waladiyya 160
Risalat (Qünaw) 4
Risäalat al-basmala siehe Hazdä ’in al-

gawähir wa-mahäzin az-zawähir
Risälat isläh as-saqatät siehe at-Tanbih

‘ala galat al-hämil wan-nabih
Risälat al-istihlaf 143/113
Risälat an-nasa ’ih wal-wasayä 1
Risalat as-sayf wal-qalam (Tbn Nubata)

31

Risälat as-sayf wal-gqalam (Ibn al-
Ward) 31

Risalat sundüq al-gawhar (gawähir) siehe
Risäla ft I-faqr

Risälat at-tawhid 140
Risälat at-tayf 31
Rivad as-salihin 4

as-Sab 'iyyät fi mawä ‘iz al-bariyyat
161/1

Sa *d al-mungalät ff Sarh Surüt as-
salät 131/4

Safwat al-manqülät fi $arh Surüt as-salät
(salawät) siehe Sa ‘d al-mungalät ft
Sarh Surüt as-salät

Titel in Umschrifi

a$-Safiya ff t-tasrif (sarf) 66/1, 153
Sagara-i Sarif-i tarigat-i "aliyya-i

gistiyya 146/13
Sagara-i Xarif-i tarigat-i ‘aliyya-i kubra-

wiyya 146/9
Sagara-i tarigat-i ‘aliyya-i naq$bandiyya

146/11

Sagara-i Sarif-i tarigat-i ‘aliyya al-
gädiriyya 145/11

Sagara-i Sarif-i tarigat-i ‘aliyya as-
suhrawardiyya 146/12

Sagarat al-yaqgin siehe Dagä "iq al-ahbär
ft dikr al-ganna wan-när

as-Salät al-akbariyya 5
as-Salät al-faydiyya 146/19. 146/21
25-3534121 (Salawat) al-kubrä siehe as-Salät

al-faydiyya
as-Salawat al-muhammadiyya siehe

as-Salät al-faydiyya
as-Samargandiyya siehe ar-Risäla as-

Samarqandiyya
a$-Saqä "iq an-nu ‘mäniyya fr ‘ulamä’

ad-dawla al- "utmäniyya 29, 51, 158
Saqatät al- 'awämm siehe at-Tanbih ‘ala

galat al-hämil wan-nabih
Sarh abyät Daw' al-Misbäh 93/3
Sarh al-Ahädit al-arba ‘m 118
Sarh ‘alä r-Risäala a$-Samsiyya 164/1
Sarh ‘ala I-wasäyä al-Hädimiyva siehe

Sarh wasdyd
Sarh al-arba'in  141/4
Sarh Bad’ al-Amäli (al-Qaysüni) 21
Sarh Bänat Su ‘äd 100/1
Sarh Da ’irat a$-Sadilr 146/10
Sarh ad-Dawr al-a ‘la 146/18

Sarh Dibägat al-Misbah 1712
Sarh Du 'ä al-qunüt 143/11
Sarh al-Figh al-akbar 142
Sarh al-Figh al-akbar siehe auch al-Manh

al-azhar
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Sarh al-Gagmini min ‘ilm al-hay ’a ar-
riyad 871

Sarh al-Gämi ‘ as-sagir 103

Sarh Gunnat al-asmä’ 145/10
Sarh hadit arba ‘in (al-Birkawi) 21
Sarh Isägügt 163/3, 165/2, 3
Sarh Kanz ad-daqä 6 8
Sarh Kanz ad-daqä ’iq siehe auch al-Bahr

ar-rä’ iq
Sarh al-Kawäkib ad-durriyya siehe Rahat

al-arwäh
Sarh Kaydani 129
Sarh Kitäb al-Misbah 2
Sarh al-Manär 73
Sarh al-Mawägif 143
Sarh Maräh al-arwäh 69, 156, 157
Sarh Masäbih 6
Sarh al-MaSäriq 143/11
Sarh al-Minhag 21
Sarh al-Mu ‘allagat as-sab‘ 1
 al-Muhaddab 31
Sarh Muhtasar Ibn al-Hägib siehe Bayän

al-Muhtasar
Sarh Muhtasar al-Muntahä 3
Sarh al-Mulahhas ff l-hay 'a siehe Sarh

al-Gagmihi min ‘ilm al-hay ’a ar-

riyadr
Sarh Multagä 129
Sarh al-Munya 127, 129
Sarh an-Nuqäya 21
Sarh Qasidat al-Burda siehe Rähat al-

arwäh
Sarh Qasidat an-Näbiga ad-Dubyänt

542

Sarh al-Qudürt li-Qutlübuga siehe
Muhtasar al-Qudürt

Sarh ar-Risäla fr ädab al-baht wa-turuq
al-munäzara 91, 6

Sarh as-Samargandiyya fi ädäb al-
baht 143/6

510

Sarh at-Tariqa al-Muhammadiyya 26
Sarh Tasrif al- 'Izzt (at-Taftäzän) 154/1
Sarh Tasrif al- 'Izzi (az-Zangän) 154/2
Sarh Tasrif az-Zangänt 151
Sarh at-Tayyiba 19
Jarh Tayyibat an-nasr ff l-girä 'ät al-

'’asr 59

Sarh al-Unmüdag 1
Sarh al-Waraqät 95
Sarh Wasäyä 1
Sarh al-Wiqäya 123, 130
Sart"at (Sir "at) al-isläm ild där as-

salam 109

a$-Saätibiyya siehe Hirz al-amänt
Sayr al-arwäh 144
15-Sifa” bi-ta 'rif huqüq al-Mustafa 12,

44, 45, 82, 116/1, 117, 162
Sifat as-salat 21
Sigat as-Salat siehe as-Salät al-faydiyya
as-Sihr al-halal 31
Silsilat an-naq$bandiyya 146/3
Sirag al-mulük 48

52748   129
Sirag al-gäri’ al-mubtadi' 63
Sir ‘at al-isläm ila där as-saläm siehe

ilädäras- '   salam

Sirag al-qulüb 6
as-Sirag al-wahhäg 21
as-Siyar al-kabir 127 [.K]
as-Sukkardän 31

at-Tadhib ft Sarh at-Tahdib 164/72
Tahdib al-mantiq a$-Saft siehe Tahdib al-

mantiq wal-kaläm
Tahdib al-mantiq wal-kaläm 12
Tafsir äyat al-kurst 143/15, 143/16
Tafsir al-batn as-sab’a 7
Tafsir Sürat Yüsuf 23
at-Tagrid fi kalimat at-tawhid 1413



511 Titel in Umschrift

Tahbir at-Taysir 62 Ta ‘tir al-anäm ff ta ‘bir al-manäam 8
Tahlil al-qur’än wal-ism al-a'zam 101 Tawärih sini mulük al-ard wal-
Tahmis qasidat al-Burda 65 anbiyä' 42
Tahrir al-qawä ‘id al-mantiqiyya ft 7 at-Tawdih ft hall gawämid at-Tanqih

ar-Risala a$-Samsiyya 163/1, 1 55/1, 125, 126
at-Tahsin al-mubärak 145/113 at-Taysir ft l-girä’ät as-sab‘ 60/4. 62.
Talbis al-Miftah 55/4 66/1
at-Talhis ft t-tafsir 15 Tayyibat an-Na$r ff l-girä 'ät - ' 7

Täli‘-näme 134 19, 20, 59
Ta ‘lim al-muta 'allim 1311 at-Tibr al-masbük f£ nasihat al-mulük 36

Ta 'liga ‘ala $arh Nuhbat al-fikar 72/3 Timürnama siehe 'Agaä’ib al-maqdür ft
at-Talwih ft ka$f haqa iq at-Tanqih 710102 ib Timür

55/1, 125 Tiraz ad-dahab ‘ala wiah al-adab 96
at-Tamhid ft ‘ilm at-tagwid 66/1 Tuhfat as-safara ila hadrat al-barara
Tanazzul(at) al-imläk lil-amläk fr harakät 1442

al-aflak siehe at-Tanazzulat al- Tuhfat al-‘ulama’ al- ‘arifmn (al-
Mawsiliyya 'ämilin) bi-Sarh asmä’ rabb al-

at-Tanazzulät al-Mawsiliyya 4 'alamin 48

at-Tanbih ‘ala galat al-hämil wan-
nabih 143/23

Tangih al-usül 55/1, 125, 126
at-Tagrib ft l-figh 4
Taqrib an-NaSr 46, 58, 66, 86
Taqwim al-buldän 38
Ta'rifat Kitäab an-nugüm 2
Tärih Bagdäd 31
Ta’'rih al-Iskandar 43

at-Tariqa al-Muhammadiyya 26
Tasdigät siehe Häsiya ‘ala Sarh

Qutbaddin
Tasrif az-Zanganr 151, 154
Ta$yid gami‘ hawäss asrär al-qur ’än

wa-ta 'yid ad-dahira al-mu ‘adda li-
nawä ib az-zamän 30

Tatärhäniyya siehe al-Fatäwä at-

Tatärhäniyya
at-Tatimma ft l-qira 'ät at-talat 602
Tatimmat al-ma ‘ani wa-takmilat al-

matäni fi l-qira ’ät siehe Farä id ad-
durar

Wafayät al-a ‘yan f£ anbä‘ abnä' az-
zaman 16

al-Wäftfil-furü‘ 106
al-Walwaligiyya 103
al-Wagf wal-ibtida” 61
al-Waraqät 95
al-Wasaya al-qudsiyya 144/M
al-Wasila al-'uzma 7
al-Wasiyya (Abü Hanifa) siehe Kitab al-

Wasiyya
al-Wasiyya wan-nasiha 71
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Wasiyyat an-nabi li- "Alc 143/12
Wiqäyat ar-riwäya ft masdä il al-Hidäya

24, 88, 100/4, 123, 124, 128, 143
Wird as-sattär siehe Wird Sayyid Yahya
Wird Sayvid Yahya 74/3, 146/14

Ya dära mayyata 2

VYaqülu - ‘abd siehe Bad’ al-amäli
Yatimat ad-dahr ft mahäsin ahl al-

*asr 99

Zahrat ar-riyäd 144

Excerpta ex duobus ms.stis Bibliothecae

Amstelodamensis, quae sermone Arabico

jus sacrum et civile Mohammedanorum

complectebantur 40

Römisch-katholischer Katechismus 39



Verfasser

Dieses Register enthält die Namen der Verfasser der beschriebenen Werke sowie die

Namen der Verfasser der in diesen Werken bearbeiteten, kommentierten oder ausgezo-

genen Werke. Die Katalognummern, unter denen die Handschrift eines Werkes des betref-

fenden Verfassers beschrieben wird, sind durch Fettdruck hervorgehoben.
Die Verfasser sind unter ihrem bekanntesten Namensteil eingeordnet, verwiesen wird

von anderen Namensteilen, unter denen der Verfasser noch bekannt ist. Das stets abge-

kürzte b. (= Ibn) wird für die alphabetische Reihenfolge nicht berücksichtigt, beginnt
jedoch die Suhra mit Ibn, so gilt dieses Wort als Ordnungswort.

Die Einordnung erfolgt nach dem lateinischen Alphabet ohne Berücksichtigung der
diakritischen Zeichen und des arabischen Artikels, sofern er nicht im Inneren des Wortes

steht.

al-’SHY b. Galib 96
al-' Abbädi siehe al-‘ Ibad

al-‘ Abbas b. al-Ahnaf 31
Abdal‘ al b. Muhammad al-Birgandi
siehe al-Birgand, ‘ Abdal‘ al

b. Muhammad
Abdal' aziz Sayl a$-Suyüh 6

Abdalbasit b. Hall al-Hanaf 31
Abdalgan b. ' Abdalwähid b. Surür
al-Gammä' l al-Maqdisi

siehe al-Gammä'l
Abdalgan b. Ismä’l an-Näbulusi 8,
140

Abdalgan b. Naqs 96
Abdalhaqq b. Sayfaddn b. Sa‘ dalläh
ad-Dihlawi al-Buhärti, Sayl
siehe ad-Dihlaw al-Buhar

Abdalkarim b. Hawäzin al-QuSayrT,

Abü 1-Qasim siehe al-QuSayri
Abdalkarm Qutbaddn b. Ibrahim
al-Gilr 28, 132

Abdalläh b. ‘ Abdazzähir

siehe Ibn ' Abdazzahir

Abdalläh b. Abi Sa‘ d al-Hadim
siehe al-Hadimi, ‘ Abdallah

Abdalläh Efendi

siehe Yüsuf Imam Efendizäde

Abdallah b. Mahmüd b. Mawdüd

al-Buldaßt siehe al-Buldagt
Abdalläh b. ‘Umar b. Muhammad

b. ‘Al al-Baydäw siehe al-Baydäwi
Abdalmalik b. ‘ Abdalläh al-Guwayni

siehe al-Guwayni
Abdalmuhsin Zaynaddn b. Sulaymän
al-KüranI siehe al-Küran,

Abdalmuhsin Zaynaddn
Abdalgadir al-Grläni
siehe al-Gläni, ‘ Abdalgädir

Abdalwahhäb b. Ahmad b. ‘Ali

a8-Sa’ räni, Abü ]-Mawähib
siehe a&amp;-Sa' räni

Abdalwahhäb b. ‘Al b. Nasr

al-Maäliki 31

Abdalwähid b. Muhammad al-Mutarriz
siehe al-Mutarriz

Abdarrahim b. Ahmad, gadr 2



Register

Abdarrahim b. 'Al b. Muhammad
al-LahmI siehe al-Qäd al-Fadil

Abdarrahmän 144/77
Abdarrahmän b. Abi Bakr Galäladdin

as-SuyütI siehe as-SuyütI
Abdarrahmän b. Nizämaddin Ahmad
al-GämI siehe al-Gämi

Abdarrahmän b. Nasr aS-Sayzar
siehe aS-Sayzar, ' Abdarrahmän

b. Nasr
al-Abhari, Atiraddin al-Mufaddal

b. 'Umar 25, 163/3, 163/4, 165/2,
165/3

Abü l-‘ Ala’ al-Ma’ arr
siehe al-Ma’ arrl

Abü ‘Alt al-Husayn b. ‘ Abdallah

b. Sna siehe Ibn Sinä

Abü ‘Ämir b. Sahid 31

Abü 1-‘ Atahiya 31
Abü Bakr b. Dawüd b. ‘Isa al-malik

al- ‘ädil 31

Abü Bakr Muhammad b. Muhammad
al-Hwafi, Zaynaddn siehe al-Hwafi

Abü 1-Fadl b. Abi 1-Wafa 31

Abü 1-Fadl b. Wafa Muhammad 96
Abü 1-Farag al-Isfahän 31
Abü 1-Fida’ Isma'l b. ' 

b. Mahmüd b. Muhammad b. 'Umar
b. Sahänsah b. Ayyüb, 'Imädaddin

al-Ayyüb 38
Abu Firäs al-Hamdan, al-Härit b.

Ab 1-'Ala’ Sa'1d b. Hamdän

at-Taglibr 1
Abü Galank, Ahmad al-Halabi 31
Abü 1-Ganä’ im b. al-mu ‘allim

a8-Sayzar siehe a8-Sayzar,
Abü 1-Ganä’ im b. al-mu ‘allim

Abü Hafs ‘Umar b. ' Alt al-Mutawwi'1
siehe al-Mutawwi"1
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Abü Hafs 'Umar b. al-Muzaffar b.
al-Wardi, Siragaddn
siehe Ibn al-Ward

Abü I-Halil Ahmad b. Muhammad b,
' Abdalmalik al-A8‘ art at-Tabrizt

siehe at-Tabriz, Ahmad b. Muhammad
Abü Hämid Muhammad al-Gazzäli

siehe al-Gazzalt, Abü Hämid
Abü Hanfa an-Nu‘män b. Täbit 142,

161/4, 7
1 1-10,  

Abü Ishäq Ibrahim b. Sahlal-Isra’ l
51

siehe Ibn Sahl al-Isra’lal-ISbilt

Abü Ishäq as-Sabi’ 31
.Abü Ishägzade Mehmed ' Atä’ alläh b
Serif Mehmed siehe ' Ata’ alläh

.Abü ]-Layt as-Samarqgand, Nasr b
Muhammad b. Ahmad 161/2
Abü Madyan at-Tilimsänft, al-Gawt
Su’ ayb b. al-Husayn al-Andalust
145/12 ,145/1
.Abü 1-Mahäsin Yüsuf b. Räfi‘ b
Saddad
Bahä’ addn al-Halab siehe Ibn
Saddäd
.Abü 1-Mawähib ‘Abdalwahhäb b

Ahmad b. ‘Alt a8-Sa’ ränt
siehe a&amp;-Sa’ räni

Abü Muhammad Makki b. Abt Tälib
66/1

Abü 1-Muntahä Ahmad b. Muhammad
al-MagnisawI siehe al-Magnisaw
Abü Nasr Husayn b. 'Al al-Färiqr 31
Abü Nuwäs, al-Hasan b. Häni’ 31
Abü 1-Qasim ‘ Abdalkarim b. Hawäzin

al-QuSayri siehe al-QuSayri
Abü s-Sa' ädät Muhammad b. Tagaddn
b. Galaladdn al-Bulgini
siehe al-Bulaini
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Abü s-Salt Umayya al-Andalus 31
Abü Säma, ' Abdarrahmän b. Ismä‘1

al-Magdis 66/1
Abü s-Su' üd Muhammad b. Muhyiddn,

Hoca Celebi 143/9, 143/16, 143/22
Abü Sußa‘, Ahmad b. al-Hasan

(oder Husayn) b. Ahmad
al-Isfahän 40, 84

Abü Tammäm Habb b. Aws at-Ta’1
31, 159

Abü Yazid al-Bastam, Tayfür
b. ‘Isa 144/5

Abü 1-Yusr Muhammad b. Muhammad
b. al-Husayn al-Pazdaw
siehe al-Pazdaw

Adudaddawla 96
Ab Celebi Yüsüf b. Gunayd at-Tüqäti

siehe at-Tügat, Yüsuf
Ahmad b. ‘ Abdalläh al-Qirimt

siehe al-Qirmi
Ahmad b. Abt Hagala

siehe Ibn Ab Hagala
Ahmad b. Ab 1-Qasim b. Muhammad

at-Tünis b. Hallüf siehe Ibn Hallüuf
Ahmad b. ‘AH b. Mas’üd 69, 156,

157

Ahmad b. Alf b. Muhammad b. Hagar
al-' Asqalän, Sihabaddn
siehe Ibn Hagaral-‘ Asqaläni

Ahmad b. *Al b. 'Ubaydalläh
al-Bagdad
siehe al-Bagdädi, Ahmad b. ‘Ali

Ahmad Celebi, Kamaladdn
at-Turkuman 87

Ahmad b. al-Hasan (oder Husayn)
al-Isfahäni, 
siehe Abü Sugä‘

Ahmad b. Isma‘lal-Kürän1
siehe al-Küräni, Ahmad b. Ismä il

Verfasser

Ahmad b. Muhammad b. ‘ Abdalmalik

at-Tabriz, Abu 1-Hall
siehe at-Tabriz, Abü l-Hall

Ahmad b. Muhammad al-Biyabanaki,
‘Ala’ addawla as-Simnänt

siehe ‘ Ala’ addawla as-Simnänt

Ahmad b. Muhammad b. ‘ Araböah,
Abü 1-' Abbäs siehe Ibn ‘ Arabsäh

Ahmad b. Muhammad b. al-Gazari,
Abü Bakr 19

Ahmad b. Muhammad b. Hallikän
al-Barmaki al-Irbili siehe Ibn Hallikän

Ahmad b. Muhammad al-MagnisawI,

Abü 1-Muntahä siehe al-Magnisaw1

Ahmad b. Muhammad al-Maqqgar
at-Tilimsäni

siehe al-Magqgar at-Tilimsänt
Ahmad b. Muhammad b. Muhammad

aS-SumunnI siehe a&amp;-Sumunni, Ahmad
Ahmad b. Muhammad b. Sa’ 1d

al-Yaman siehe al-Yaman

Ahmad b. Muslihaddin Mustafa b. Hall
Taskubrizäda siehe TaSkubrizada

Ahmad b. Qäsimal-‘Ibädi (* Abbad)
sieheal-' Tbad (' Abbäd). Ahmad
b. Qasim

Ahmad RaSid siehe Yüsuf Imaäm Efendi-

2306

Ahmad ar-RümT al-Aghisärt
siehe ar-Rüm1 al-Aghisärt

Ahmad b. Sulaymän b. Kamäl PaSa
(Kemälpasazade) siehe Kemälpasazäde

Ahmad b. Yüsuf b. Ahmad ad-DimaSqr
al-Qaramän siehe al-Qaramäant

Ahmad b. Yüsuf b. al-Hasan al-Kawas
al-Mawsilt a&amp;-Saybänt
siehe al-Kawaßi al-Mawsilt a&amp;-Saybän

Ahmad Zarrüq siehe Zarrüq, Ahmad
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Alä’ addawla as-Simnäni, Ruknaddn

Abü 1-Makärim Ahmad b. Muhammad
b. Ahmad al-Biyäbänak 17, 144/10

Alr b. 'Abdalläh b. ' Abdalgabbär

a5-Sadili siehe a8-Sadili
Al b. Ahmad aS-Sabußti,
Abü 1l-Husayn siehe aS-Sabußti
 b. Ahmad al-Wähidi, Abü 1-Hasan

siehe al-Wähidi
Al b. Husayn b. 'Al b. Abi Bakr

al-Mawsil, ‘Izzaddn
siehe al-Mawsili, ‘Izzaddn
Al b. Ishäq Zahr siehe Zähr
AI b. al-Mubärak b. Mawhüb

siehe Ibn Mawhüb

Al b. Muhammad b. Ahmad
as-Simnäni, Abü 1-Qasim
siehe as-SimnänI, ' Al b. Muhammad

Ali b. Muhammad al-Gur&amp;äni,
Zaynaddn as-sayyid a$-Sarif
siehe al-Gurgäni, as-sayyid a$-Sarif

Alr b. Muhammad b. Yüsuf
b. an-Nabh

al-Misri, Abü 1-Hasan
siehe Ibn an-Nabih al-MisrT

Al b. Qilig b. Härün b. Sähib Tikrit,
Nüraddin siehe Ibn Sahib Tikrit

AH b. Sa‘ 1d al-Magribi 31
Alf b. Sultan Muhammad al-Qäri’
al-HarawI siehe al-Qäri’ al-Harawi

Amr b. Kultüm 54/1
al-A/ImSat 96
al-Ansär, Zakariyya’ b. Muhammad

b. Ahmad b. Zakariyya’
siehe Zakariyya’ b. Muhammad

Antara 54/1

AnüSsirwän 31

al-Agkirmän, Mustafa 118
Aratos von Soloi (Arätis al-falak) 31
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al-Ardabil, Muhammad b. ‘ Abdalgani

93/1

Aristoteles 31

’ Argala, Hassan b. Numayr 31

al-Arragän, Nasihaddn Abü Bakr
Ahmad b. Muhammad 31, 96

As‘ ad b. 'Abdarrahmän b. Tähir

b. Yahya an-Nihawand
siehe an-Nihawand1

al-A’sa 31

As’ ad b. Yahya as-Sangar
siehe as-Sangär

al-AS‘ arl, Abü 1-Hasan ‘Alt
b. Isma‘l 2

al-A&amp;S’arl, Ahmad b. Muhammad
b. Ibrahim 161/22

al-Asma'1, 5101 ' Abdalmalik

b. Qurayb 31
al-‘ Asqalan, Ahmad b. Alt

b. Muhammad b. Hagar
siehe Ibn Hagaral-' Asqalan

al-Astarabad, Radiyyaddn Muhammad
b. al-Hasan 66/1
Ata’ alläh b. Sarf Muhammad,
Abü Ishägzäda Muhammad 103

Atika 31

Atraddin al-Abhart
siehe al-Abhar, Atiraddn

Avicenna siehe Ibn Sina

al-Awfi, Muhammad b. Ahmad 66/2
Awnaddin Abu 1-Muzaffar Yahyä
b. Muhammad aS-Saybänt b. Hubayra
al-Hanbal
siehe Ibn Hubayra al-Hanbal

Aydamur, Fahr at-Turk al-Muhyawr 31
Ayn al-qudat Abü Nasr Muhammad
b. ‘ Abdarrahmän al-Hamadäni 161/1

al-' Ayni, Mahmüd b. Ahmad b. Müsä
Badraddn 107
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Ayyüb b. Müsä al-Husaynt al-Kaffawi
al-Hanaf, Abü 1-Baqä’
siehe al-Kaffaw al-Hanaf

al-Ayyüb, Abü 1-Fida’ Isma ‘mn b. ‘Alt
siehe Abu 1-Fida’

al-' Azäzt, Sihäbaddin Ahmad
b. 'Abdalmalik 31

al-Azd, Muhammad b. Ahmad
al-Mutahhar 96

Badraddin b. Qädi Smawna, Mahmüd
b. Isra’l 103, 106

al-Bagaw, al-Husayn b. Mas‘ üd
al-Farra’ 131/3

al-Bagdädi, Ahmad b. ‘Al
‘Ubaydallah60/2. 

.al-Baharzi, ‘Al b. al-Hasan b. ' Alt b

Ab t-Tayyib 96, 99
al-Bakr as-Siddiqi, Abü Muhammad

Muhyiddn Mustafa b. Kamäladdn
,b. ‘AN al-HalwatT al-Hanafr 129
133

al-BaküwT siehe Yahya b. Baha’ addn
aS-Sirwäni
al-Barda‘1,Ahmadb.Abi Yazd 165/2
al-Barda ‘1, Muhyddin Muhammad
b. Muhammad 2

al-Bargand siehe al-Birgand
al-Barkumini, Samsaddn

Abdalmun'im
93/5

al-BaSbugaw, ‘Al b. Südün 31
BaSSär b. Burd 31, 96

al-BaStaki, Badraddin Muhammad
b. Ibrahim b. Muhammad 31

al-Bastämt siehe Abü Yazd

al-Bastämi, Muhammad
b. 'Abdalhamd 144/2

Verfasser

al-Baydäw, Nasiraddin  0
'Abdalläh b. 'Umar b. Muhammad

b.  0

Bedreddin Simav

siehe Badraddn b. Qad Smäwna

Bgaqgi (Bcakc) Efendi 143/10
Bint Zi-Sayl as-Suyüh 6
al-Birgand, ' Abdal‘17

b. Muhammad 87/2
1l-Birkaw (Birgevi, Birgili), Mehmed b.

Pir ‘Al Muhyiddin 21, 26, 75, 77,
118, 119/1, 143/3

al-BrüsawI, sayyid ' Alzada Ya’ qüb
siehe Ya‘ qüb al-Brüsaw

al-Brüsaw, Husayn b. Ahmad Zaynzada
siehe Husayn b. Ahmad Zaynzada al-
BrüsawI

al-Bubäri, Tähir b. Ahmad 103
al-Buhayri, Ahmad Sihabaddin 31
al-Buldagi, Abü 1-Fadl Magdaddn

"Abdalläh b. Mahmüd b. Mawdüd
al-Mawsilrt 6, 103, 128

al-Bulqmni, al-gqadi Badraddn Abü
s-Sa‘ ädat Muhammad b. Tagaddn
b. Galäladdin 31

al-Bura '1, ' Abdarrahim 96

Burhänaddn Ibrahim b. Muhammad
b. Ibrahim al-Halabr
siehe al-Halabi, Burhänaddin

Burhänaddn Näsir b. ‘ Abdassayyid

al-Mutarrizt al-Hwärizmi
siehe al-Mutarrizt al-Hwärizmi

3111715020010 22-1
siehe az-Zarnugi, Burhänaddn

Burhäna8Sar ‘a Mahmüd b.
Sadra8sSar a al-awwal (al-akbar)

Ubaydalläh b. Mahmüd al-Mahbübi
al-Hanaf 24, 123, 124, 128
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al-Büsirl, Sarafaddn Abü ‘ Abdalläh

Muhammad b. Sa'id 65, 79
al-Busti/Bustini, Abü 1-Fath ‘ Ali

b. Muhammad 31
Buzurämihr 31

Carpardi siehe al-Gärabardi, Ahmad
b. al-Husayn

ad-Dahabi, Badraddn b. Yüsuf
b. Lu’lu” 31, 96

ad-Dahhän, Samsaddin Muhammad
1. '  

ad-Damamini, Badraddin Muhammad
b. AbI Bakr al-Mahzüm 31

ad-Damir1, Kamaladdin Muhammad
b. Müsa 31

ad-Däni, Abü ‘Amr ‘Utmän
b. Sa'id 62, 66

Däya, Nagmaddin 17
-ad-Daylam, Muhammad b. ‘ Abdal

malik 144/11

Dede Günki, Kamäladdin 151
Dede Halrfa, Ibrahim b. Yahya 151
ad-Dihlawi al-Buhärt, Sayl ' Abdalhaqq

b. Sayfaddn b. Sa’ dalläh 143/1
Dik al-Ginn, ‘ Abdassaläm b. Ragbän

al-Hims 31
ad-Dilä’ al-Bakt, Abü ‘ Abdallah

-Muhammad b. Ahmad al
Masnäwi 48

ad-DimaßSqi, Nagmaddin b. Isrä’il 96
ad-Dirini, 'Izzaddn ‘ Abdal‘ azz

b. Ahmad 94
ad-DirwIi siehe Waßihaddin ‘Alt
b. Yahya b. ad-Dirwi
,Dunquz, Samsaddin Ahmad 69, 156
157
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Fahr al-Irbili Abü ‘Amr Sa'1d
b. Galib 96

al-Fahr ar-Räz, Abü ‘ Abdalläh

Muhammad b. ‘Umar b. al-Husayn
31

Fahraddin ‘Ubaydaliläh b. Fadlalläh
al-Habisi siehe al-Habs

al-Fanäri, Samsaddin Muhammad
b. Hamza 25

al-Färiqi, Abü Nasr Husayn b. ‘Alt
siehe Abü Nasr

3l-Fäs, Muhammad b. Hasan 146/18
al-Firüzäbadi, Abü t-Tahir Muhammad

b. Ya‘qüb b. Muhammad b, Ibrährm
Maödaddn a&amp;-Siräz 13

al-Ga' bar, Arslän b. Ya‘qüb 140
al-Ga‘ bar, Burhänaddn Ibrähim

b. 'Umar 66/1

Gabriel Germanus Farhät
siehe Girmänüs Farhät

al-Gagmini al-Hwärizmi, Mahmüd
b. Muhammad 87/1

al-Gähiz, ' Amr b. Bahr 31

Zahza, Ahmad b. Ga'far 31
Galäladdin Ahmad, $ayl 144/2
Galäladdn as-Suyüti siehe as-Suyüti
Galen 31

Zamäladdin Abü ‘Amr ‘Utmän b.
Umar b. al-Hagib

siehe Ibn al-Häagib
Samäladdin Muhammad b. Hasan

b. Muhammad as-Samannüdi al-Azhar
al-Munayyar siehe as-SamannüdI

al-Gämi, ‘ Abdarrahmän b. Nizäamaddn

Ahmad b. Samsaddin Muhammad 68
al-Gamma' l al-Maqdist, ‘ Abdalgani

b. ‘Abdalwähid b. Surür Taqiyyad-
din 32

al-Gannabi. Mustafä b. Hasan 110
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al-Gärabard, Ahmad b. al-Husayn 66/1 al-Gurgäni, as-sayyid a$-Sarif Zaynaddn
al-Gassäni, Muhammad b. Ahmad 22, Abü ]l-Hasan '  b. Muhammad

81 55/1, 100/5, 163/2
Al-Gawt Abü Madyan Su’ ayb b. al-Guwayni, ' Abdalmalik b. ‘ Abdalläh

al-Husayn at-Tilimsani 95
siehe Abü Madyan at-Tilimsäni

al-Gazüli, Abü ‘ Abdalläh Muhammad Habb b. Aws at-Tä’1

b. Sulayman b. Ab Bakr 11, 41, 90, siehe Abü Tammam

139 Habiballah al-Muhaqqgiq al-Bagand
al-Gazzäl, Abü Hämid Muhammad Mirzagän a&amp;-Sirazi

b. Muhammad 22, 36, 81, 113, siehe Mirzägän aS-Siräzi
131/2, 145/10, 161/6 al-Habis, Fahraddn ‘Ubaydallah

al-Gazzal, Sihäbaddin Ahmad b. Fadlallah 164/2
b. Muhammad 113, 141/3 al-Hadim1, ‘ Abdalläh b. Abi Sa‘id 71

al-Gazzär, Abü 1-Hasan 31 al-Hadimi, Abü Sa'id Muhammad
al-Gazzi b. al-Garäbili, Muhammad b. b. Mustafa b. 'Utmän 56, 71

al-Qasim siehe Muhammad b. al-Hafaß al-Halabi, ' Abdallah
al-Qasim al-Gazzt b. al-Garäbilf b. Muhammad b. Sa‘ id b. Sinän 31

Gibril b. Farhät al-Qass ar-Rähib al-Hagirt, Husämaddn ‘Isa b. Sangar
al-Halabi al-Marün1 b. Bahräm b. Gibril b. Humärtakin

siehe Girmänüs Farhät b. Taslakin 31, 67/2, 96
al-Giläni (Gim, ‘ Abdalgädir Muhyiddin al-Halab, Abu 1-Mahasin Yüsuf b. Rafi’

Abü Muhammad b. Abt Sälih 134, b. Saddäd Bahä’ addn
141/5 siehe Ibn Saddad

al-Giläni, Ibrahim Efendi b. Sulayman al-Halab, Burhänaddn Ibrahm
al-Kurdt siehe al-Kurdi al-Gläni b. Muhammad b. Ibrahim 21, 121,

al-Gili siehe * Abdalkarm Qutbaddn 127

b. Ibrahim al-Gili al-Halab al-Marüni, Gibril b. Farhät
al-Gili siehe Küsyär b. Labbän b. BaSahrt al-Qass ar-Rähib

2-17 siehe Girmänüs Farhät
Giröis 1 al-Halabi, ‘Utmän al-‘ Uryänt
Girmänüs Farhät 83 siehe *Utmanal-‘ Uryänt al-Halabi
al-Gubäri, al-Halaf Halaf al-Gubäri siehe Ibn ' Abdaddä’ im

siehe Ibn ‘ Abdaddä’im al-Halidi, Muhammad b. Hasm 31
Gunayd 31 al-Halidi, Sa’‘1d b. Hasim 31
Günki, Kamäladdin Qara Dede Halfa Hall b. Aybak aS-Safad, Salähaddn

siehe Dede Günki siehe as-Safad

al-Güran siehe al-Küran al-Hamadän, 'Ayn al-qudat
al-Gurgäni, Abü Bakr ‘ Abdalgähir b. siehe ‘ Ayn al-qudät

"Abdarrahman 152, 171/3
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al-Hamaw, Sa’ daddin Muhammad
b. al-Mu’ayyad 143/4

al-Hammäm1, an-Nasr 31
Hamza b. al-Hasan al-Isfahänt

siehe al-Isfahäni, Abü ‘ Abdallah

Hamza b. Yüsuf b. Halfa 161/2
al-Hanaf, Zahiraddin 96
al-Harawi, ‘Al b. Sultan Muhammad

al-Qari” siehe al-Qari’ al-Haraw
al-Harrn, Abü Muhammad al-Qasim

'  . 

Muhammadb.‘Utmän.

104 ,31
Härit b. Hilliza 54/1
al-Harran 96
al-Harrän, Ibrahim b. Hilal

’siehe Abü Ishaq as-Säbi
al-Hasan al-Kat, Husämaddn
siehe al-Käti

al-Hasiri, Mahmüd b. Ahmad 103
Hassän b. Tabit 31
al-Hatb al-Bagdadi, Ahmad b. ‘ Al

b. Tabit 31
al-Hayyät, Sihäbaddin Ahmad
b. Muhammad 31
al-Hazrt, Sa'd b. ‘Alm 31
al-Hazraßi aS-Saf"1, Yüsuf
b. Zakariyya’ al-Ansar 48
Hidr Beg b. Galäladdin b. Ahmad Pasa
al-Mäturidi 89

al-Higäzi, Sihäbaddin Ahmad
b. Muhammad b. ‘AlI 31
al-Hilli, 'Abdal‘ azz b. Saraya 96
al-Hilli, Safyyaddn
siehe Safyyaddn al-Hill
Hippokrates 31
al-Hita'1siehe *Utmän al-Hita’1
Hoca Celebi siehe Abü s-Su' üd
al-Hulwani, Abü 1-Hasan ‘ Abdalkarm

b. Fadäl (Faddal) 31
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Husäm Celebi (Hüsameddin
Tögat) 143/19

Husamaddn al-Hasan al-Käti
siehe al-Käti

Husamaddn ‘Isa b. Sangar b. Bahräm
b. Gibril b. Humärtakin b. Taslakin

al-Hagiri siehe 
al-Husayn b. ‘ Abdalläh b. Sina

siehe Ibn Sina

Husayn b. Ahmad Zaynzada al-Brüsawi
77

Husayn b. Haydar at-Tabrz
al-Mar'as 160

Husraw, Mulla siehe Mulla Husraw
al-Hwäfi, Zaynaddn Abü Bakr

Muhammad b. Muhammad 144/1
al-Hwärizmi, Mahmüd b. Muhammad

al-Gagmini
siehe al-Gagmini al-Hwärizmi

al-Hwärizmi, 1

Muhammad b. Hamid 1
al-Hwärizmi, Muhammad b. al-‘ Abbäs

31

al-' Ibad (' Abbädi), Ahmad b.
Qasm 95

[bn ‘Abbäs, ‘Abdallah 146/77
Ibn ‘ Abdaddä’ im Halaf al-GubärT 31

[bn ' Abdazzähir, Muhyddm ' Abdalläh

b. Naswän as-Sa’di 31, 96

[bn Abi Hagala, Ahmad b. Yahya 31
[bn al-Adam, ‘Al b. Aminaddin 31

Ibn al-' Aff at-Tilimsani, Muhammad
as-Sabb az-zarif 31,96

[Ibn ‘ Ammär, Abü Bakr Muhammad

al-ISbilr 31

Ibn al-‘ Anbar, Muhammad b.
al-MLHY 31
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Ibn al-' Arab, Muhyrddin Muhammad
b. ‘All b. Muhammad 23, 31, 115/1.
115/2, 115/3, 115/4, 115/5, 115/6,
141/5, 143/4, 144/2, 146/17, 146/18,
146/19, 146/21

[bn ‘ ArabSah, Abü 1-' Abbas Ahmad

b. Muhammad b. ‘Abdalläh 93/4,
111

Ibn al-Atr 31
Ibn al-' Attär, Sihäbaddin Ahmad

b. Muhammad 31
Ibn Ayyüb, Isa b. AbT Bakr as-sultän

al-malik al-mu 'azzam 1
[bn bint al-A’azz, Tagaddn Abü

Muhammad ‘ Abdalwahhäb b. Halaf

al-' Allam 31
Ibn al-Bulda$T siehe al-Buldagt
Ibn Büstän Celebr 143/20
Ibn Durayd, Abü Bakr Muhammad

b. al-Hasan 31
[bn Fadlallah, Sihäabaddin Abü 1-' Abbäs

Ahmad b. Yahya al‘ Umar! 31
[Ibn Fahd al-Halab. Mahmüd b. Salmän

31

Ibn al-Färid. 'Umar 31

Ibn al-Fayyad, ‘Abdalläh b. ‘Amr
b. Muhammad 31

Ibn al-Gabbän Muhammad b. 'Alr 31
Ibn al-Garäbili

siehe Muhammad b. al-Qasim 21-7
Ibn al-Garräh

siehe Muhammad b. Dawüd
Ibn al-Gazar, Samsaddin Abü ]-Hayr

Muhammad b. Muhammad 19, 46, 58,
59, 60/3, 62, 66/1, 78, 86

Ibn al-Gazar siehe auch

Ahmad b. Muhammad Ibn al-Gazar
Ibn Ginni, Abü 1-Fath 'Utmän 31, 64
Ibn al-Habbäz, '  .

al-Hamawi 31

Verfasser

Ibn Habb, Badraddn Abü Muhammad
31

Ibn Habib, Tahir b. al-Hasan 31
Ibn al-Haddäd, Muhammad 31
Ibn al-Haddad, Sadaqa b. al-Husayn 31
Ibn Hafaga, Abü Ishaq Ibrahim 31, 96
[bn Haßar al-‘ Asaalän, Sihäbaddin

Ahmad b. ‘Ali b. Muhammad 31,
72/1, 1193

[bn al-Haggag, Husayn b. Ahmad 31
Tbn al-Häagib, Gamäladdn Abü ‘ Amr

Utman b. *‘Umar b. Ab Bakr 3,
66/1, 68, 153, 155, 171/1

{bn al-Hä’ im al-Mansüri, Sihabaddn
31

Ibn al-Hallal, Muwaffagaddn Abü
]-Haggag Yüsuf b. Muhammad 31

[bn Hallikän, Samsaddin Abü 1-' Abbäs
Ahmad b. Muhammad 16

Ibn Hallüf, Ahmad b. Abt 1-Qäsim
b. Muhammad at-Tünis! 31

[bn Hamdan, Abü Firas
siehe Abü Firäs al-Hamdan

[bn al-Ha8Säb, Muhammad b. Ahmad
b. Suhayl al-Hazraß 22, 81

{bn al-Hatb al-Andalus, Muhammad
b. ‘Abdalläh b. Sa'id 31

Ibn al-Haymi, Ahmad 31
[bn Hibatallah b. al-Hasan, Abü 1-Hasan

Sa'1d 9

Ibn Higga, aS-Saylh Taqiyyaddin 31
Ibn Hubayra al-Hanbal, ‘ Awnaddin

Abü 1-Muzaffar Yahya b. Muhammad
a&amp;-Sayban 88

Ibn Kamäal PaSa siehe Kemälpasazäde
Ibn al-Labbän, Samsaddn Muhammad

b. Ahmad ad-DimaSqr 31
Ibn Makänis, Fahraddin b. ‘ Abd-

arrahmän b. ‘ Abdarrazzaq

31. 96
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[bn Makänis, al-gqad Magdaddn
b. Fadlallah 31

Ibn Mammat, As’ ad b. al-Hatir 31
Ibn Matrüh, Gamäladdin Yahya b. ‘Isä

96

[bn Mawhüb, Abü 1-Hasan ‘Al b.
al-Mubärak 36

[bn Mäza, Burhänaddin

b. Mahmüd 103
{bn al-MuSidd siehe al-MuSidd

[bn al-Mu'tazz, ‘Abdallah 31
[bn al-Muzayyin, Samsaddin Muhammad

ad-DimaSq 31
[bn an-Nabih al-Misri, Abü 1-Hasan ‘Al

b. Muhammad b. Yüsuf 31, 67/1
Ibn an-Naqib, Sihäbaddin Ahmad

b. Lu’lu’ 1

[bn Nubäta, Gamaladdin Muhammad
b. Muhammad b. al-Hasan 31, 96

Ibn Nugaym al-Hanaf, Zaynaddn (oder
Zaynal' äbidn) b. Ibrahim 73/1,
73/2, 73/3, 103

Ibn Qadi Smäwna
siehe Badraddn b. Qad Simawna

[bn Qalägis, Abü 1-Futüh Nasrallah 31
[bn Qaläqgis, Nasr Abu 1-Fath 31
[bn Qänsüh min Sädig al-BaSkirt,

Muhammad 31
[bn Qizil, Sayfaddn 

siehe al-MuSidd

[bn Qurnäs, Muhyiddin al-Hamawi 1
[Ibn Qurnäs, Muhlisaddin Ibrahim

b. Muhammad b. Hibatalläh al-

Hamawi 31
[bn Qutlübuga, Qasim b. ‘ Abdalläh

72/3, 103
[bn RaSig, al-Hasan b. ‘Al 31
Ibn ar-Rümi. ‘Ali b. al-‘Abbäs 231. 96
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Ibn as-Sa‘ ati, Baha’addn ' 

b. Muhammad b. Rustam ad-DimaSqI
31

[bn Saddad, Abü 1-Mahäsin Yüsuf
b. Raf‘ Bahä’ addin al-Halabi 2

[bn Sad, Nasiraddin 31
[bn as-Sähib, Badraddn Muhammad 31
{bn Sahib Tikrit, Nüraddn ‘Alt b. Qiliz

b. Härün 31, 96

[bn a&amp;-Sahid -0 Badraddin 31
Ibn Sahl al-Isra’lal-Ibili,Abü Ishaq

Ibrähim 31, 67/3, 67/4

bn as-Sa’ ig, Samsaddin Muhammad
b. ‘Abdarrahmän b. ‘ Ali al-Hanafi

az-Zumurrud 31
[bn Sanä’ al-Mulk, al-qädr as-Sa‘ 1d

Hibatalläh b. Ga‘far 31, 96

[bn Sina, Abü ‘Ali al-Husayn
b. ‘Abdallah 37, 112

[bn Sukkara, Abü ]-Hasan Muhammad
b. ‘Abdalläh b. Muhammad

al-Bagdäd 31
[bn Tahir al-Huza’1, 'Ubaydallah 31
[Ibn Tamm ad-Dimaöqg, Muhammad 31
[bn Wakt‘ at-Tinnis1, al-Hasan b. ‘Al

b. Ahmad ad-Dabbr 31
[bn al-Wakil, Sadraddin Muhammad b.

'Umar b. Makki al-Misrtm! 31

Ibn al-Walid 31

[bn al-Wardi, Zaynaddn Abu Hafs
‘Umar 31, 94

Ibn al-Ward, Siragaddin Abü Hafs
'Umar b. al-Muzaffar 94

Ibn al-Wazir, Muhammad b. Ibrähm
b. ‘Abdarrahmaän 1

Ibn Yagmür, Ahmad b. Müsä 31
[bn Zagdän, Abü 1-Mawähib Muhammad

b. Ahmad at-Tünist al-Wafa’1
145/15
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[bn Zaydün, Ahmad b. ‘ Abdalläh b.
Galib 31

[bn ZBläqg, Muhyddn Yüsuf b. Yüsuf
b. Salama 31

[brahm 141/2

[brahm Efendt b. Sulaymän al-Kurdi
al-Gilani siehe al-Kurdt al-Glan

[brähim b. ‘Imädaddin at-Tarasüs

siehe at-Tarasüs, Nagm(Burhan)addin
Ibrahim al-Mi‘ mär siehe al-Mi'‘ mär
Ibrahim b. Muhammad b. Ibrahim

Burhänaddn al-Halabr
siehe al-Halab, Burhänaddn

[brahim as-Sabr, aS-Sayh 138
[brahim b. Sahl al-Isrä’lal-ISbili,

Ishäq siehe Ibn Sahl al-Isra’lal-
ISbili

[brahm b. Wasifsah al-Misrm 31

Imädaddn al-Kaätib al-Isfahän,

Muhammad b. Muhammad 31, 50
[mra’ algays 54/1
al-‘ Inäyat, Ahmad b. Ahmad

b. ' Abdarrahmän an-Nabulusi 6

al-Irbili, ‘Alr b. ‘Isa 31

al-Irbili, Magdaddn Muhammad
b. Ahmad 31

al-Irbili, Samsaddin Muhammad 31
al-Irbili, Zahrraddin 96
‘Isa b. Sangär b. Bahram b. Gibril

al-Hagirt, Husamaddn siehe al-Hagirt
Isämaddn al-Isfarä’ int, Ibrahim
b. ‘Arabsah 55/3, 55/4

al-ISbilr, Abü Ishäq Ibrahm b. Sahl
al-Isra’ l

siehe Ybn Sahlal-Isra’ l al-ISbili
al-Isfahan, Abu ‘ Abdallah Hamza b.

al-Hasan 42
al-Isfahän, Abü Bakr Muhammad

b. Däwüd 96

Verfasser

al-Isfahan, Abü 1-Farag
siehe Abü 1-Faraß al-Isfahan

al-Isfahänt, Mu’ ayyadaddn Abü
Isma'l
al-Husayn b. ' . Muhammad

at-Tugrä 1 siehe at-Tugrä 1.
Mu’ ayyadaddn

al-Isfarä’ in siehe ‘Isämaddn Ibrähim
b. ‘ArabSah

al-Isfara’ in, Tagaddn Muhammad
b. Muhammad 93/3. 5

[shaq b. Hasan az-Zangan at-Tügäti
siehe at-Tügat, Ishäq b. Hasan

al-Is‘ ird, Nüraddn Muhammad
b. Muhammad b. ‘Abdal‘azz 31

[smä ‘il b. '  . Mahmüd

Imädaddn al-Ayyüb, Abu 1-Fida’
siehe Abü 1-Fida’

al-Isnärt, Abü 1-Gamr Muhammad
b. '  al-Hasm 31

Iyad b. Müsa al-Yahsubr as-Sabti
al-Mälik, Abü 1-Fadl 12, 44, 45, 82,
116/1, 117, 162

al-Izmir, Mustafa b. ' Abdarrahmän 20

Ka‘b b. Zuhayr 100/1
al-Kaffaw, Muhammad b. Haydar 100

al-Kaffawi al-Aqkirmäni, Muhammad
b. Humayd 100/1, 100/2, 100/3.
100/4

al-Kaffaw al-Hanaf, Abü 1-Baqä’
Ayyüb b. Müsa al-Husayn 18

al-Kak, Muhammad b. Muhammad
103

Kamäladdin Oara Dede Halfa Günki
siehe Dede Günkt

al-Kasgar, Sadidaddin 121, 122
al-Kat, Husamaddn al-Hasan 163/3,

165/2, 3
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al-Kätib al-Isfahäni
siehe ‘Imädaddn al-Katib al-Isfahan

al-Katibi, Nagmaddn ‘Al b. ‘Umar
163/1, 163/5, 164/1

al-Kawai al-Mawsili a$&amp;-Saybäni,
Muwaffagaddin Abü 1-' Abbäs Ahmad
b. Yüsuf b. al-Hasan 15

Kemälpasazäde, Samsaddin Ahmad
b. Sulaymän 131/4, 143/7, 143/8,
143/13, 143/18, 143/21, 143/23

al-Kubra, Na&amp;maddn 17, 109, 141/72,
143/5

al-Küräni, ‘ Abdalmuhsin Zaynaddn

b. Sulaymän 23
al-Küräni, Ahmad b. Isma'l 60/1

al-Kurdi, Muhammad
siehe Muhammad b. Ab Bakr

al-Kurd al-Giläni, Ibrahim Efendi

b. Sulayman 72/2
Kusagim, Mahmüd b. al-Husayn

b. as-Sindi 31, 96
Küßyär b. Labbän b. BaSahrT al-Gili,

Abü l-Hasan 0

al-Mahbübt al-Hanaf, BurhänasSari "a
siehe BurhaänasSari a

Makk b. Abi Talib, Abü Muhammad

siehe Abu Muhammad Makkt
al-Manäri 31

al-Manäz, Ahmad 31
al-Mansüri, Ibn al-Ha’ im

siehe Ibn al-Hä’ im al-Mansürt

al-Maddist, Sarafaddin Muhammad
b. Müsa 31

al-Magqgart at-Tilimsäni, Abü 1-‘ Abbäs
Ahmad b. Muhammad 52

al-Magriz, Ahmad b. ‘Ali
b. ‘Abdalgädir 31

al-Mar'‘ a$t, Husayn b. Haydar at-Tabrizt
siehe Husayn b. Haydar at-Tabriz1

al-Margmäni, Abü 1-Fath Zaynaddn
Abdarrahmän b. Ab Bakr
Imädaddn b. 'Alr 103, 106

al-Marginänt, Burhänaddin ' Al

b. Abi Bakr 24, 100/4, 103
al-Märidini, ' Abdalläh b. Hall 31

al-Märidini, ‘ Ala’ addin Abü I-Hasan

Labid 54/1



525

al-Mawsilr al-Buldag, Abü 1-Fadl
Magdaddn ‘ Abdallah

siehe al-Buldaßt
al-Mawsili, ‘Izzaddn ' Al b. Husayn

b. 'Al b. Ab Bakr 31

al-Mawsili, Muhammad Sa’ 1d
siehe Muhammad Sa’ 1d b. Hasan
Husn Efendi Qädizäde

al-Mawsili, Muhammad Su‘ lä
siehe Muhammad Su‘ lä

al-Maybudi, Husayn b. Mu’ inaddin
Qad Mir 164/1

Mehmed ' Atä’ alläh b. Serif Mehmed,
Abü Ishaqzäde
siehe ‘ Ata’ allah b. Sarf Muhammad

Mehmed b. Pr ‘ Alm Muhyiddin

al-BirgevIi siehe al-Birkaw
al-Mikal, 'Ubaydallah b. Ahmad

b. 'AM 31

al-Mi' mär, Ibrahim 31

Mirzägän aS-Siräzi, as-sayyid Habiballah
al-Muhaqgiq al-Bagandi 100/5

al-Mu’awwaß a$-Sam! 31
al-MufagSa‘, Muhammad

b. Ahmad 31
al-Muhaddab, Muhammad b. Muhammad

b. Ibrahrm al-Halabr 31
al-Muhallabi, Zuhayr b. Muhammad 31
Muhammad b. ‘ Abdalgani al-Ardabili

siehe al-Ardabli

Muhammad b. ‘ Abdalmalik ad-Daylami

siehe ad-Daylam
Muhammad b. Abt Bakr b. Muhammad

b. Sulaymän al-Kurdi
as-Sahrawän! 26

Muhammad b. Ab Sa‘1d Muhammad b.
Saraf al-Qayrawäni siehe al-Qayrawäni

Muhammad b.al-' Aff at-Tilimsäni
siehe Ibnal-' Afif at-Tilimsäni

Verfasser

Muhammad b. Ahmad b. Ab Sa’ id
at-Tammi, Abü ' Abdalläh

siehe at-TammI

Muhammad b. Ahmadal-‘ Awft
siehe al-' Awfi

Muhammad b. Ahmad 21-7
siehe 2-7

 . -1
ad-Dila’ 1 al-Bakt

siehe ad-Dila'1al-Bakr
’Muhammad b. Ahmad al-MufaßSa
’siehe al-MufagßSa
uhammad b. Ahmad b. Muhammad
al-Mawsili Su'la
siehe Muhammad Su’1ä
Muhammad b. Ahmad al-Mutahhar
al-‘ Azdi siehe al-Azdi

Muhammad b. Ahmad b. Suhayl
al-HazraßT b. al-Hassab
siehe Ibn al-Ha8sab
,Muhammad b. ‘Al b. Muhammad
Muhyddn b. al-‘ Arabi
siehe Ibn al-‘ Arabi

 a&amp;-Sawkäni ' .Muhammad b

siehe a&amp;-Sawkäni

Muhammad b. ASraf al-Husayni
as-Samarqgand, Samsaddin
siehe as-Samargand
Muhammad b. Daäwüd b. al-Garräh
al-Isfahän 31
Muhammad b. Farämurz b. ‘Al Mulla

Husraw at-Tarasüsi
siehe Mulla Husraw

Muhammad al-Fäst
siehe al-Fas, Muhammad b. Hasan
-Muhammad Galib Bah&amp;ataddn b. as
sayyid a$-Sayl * Abdassaläm

166

,Muhammad al-Hadim1 siehe al-Hädimi
Abü Sa' id Muhammad
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Muhammad b. Hasan as-Samannüdt
al-Azhar al-Munayyar
siehe as-Samannüdi

Muhammad b. Hasan an-Nawägt
siehe an-Nawag

Muhammad b. Humayd al-KaffawT
siehe al-Kaffaw, Muhammad b.

Humayd
Muhammad b. al-Husayn b. ‘Ali

al-Qalänist al-Wasiti
siehe al-Qalänis al-Wäsiti

Muhammad b. Ishäq al-QünawT,
Sadraddn siehe Sadraddn al-QünawT

Muhammad al-Kurdi
siehe Muhammad b. Abt Bakr

Muhammad al-Mar' aS Sataqlzade
siehe Sacaqlizade

Muhammad b. Muhammad
b. ‘Abdal’ azz al-Is' ird, Nüraddn

siehe al-Is‘ irdi

Viuhammad b. Muhammad al-Gazzäli,
Abü Hämid
siehe al-Gazzäli, Abü Hamid

Muhammad b. Muhammad al-Hwäff,
Zaynaddn Abü Bakr siehe al-Hwafi

Muhammad b. Muhammad b. al-Husayn
al-PazdawT siehe al-Pazdawi

Muhammad b. Muhammad b. al-Gazari
siehe Ibn al-Gazar

Muhammad b. Muhammad b. Ibrahim
al-Muhaddab al-Halab
siehe al-Muhaddab

Muhammad b. Muhammad ‘ Imädaddn

al-Kätib al-Isfahän
siehe ‘Imädaddin al-Katib al-Isfahäni

Muhammad b. Muhammad al-Isfarä’ ini,
Tagaddn siehe al-Isfarä’int

Muhammad b. Muhammad al-‘ Aql
an-Nuwayri, Abü 1-Qasim

Muhammad b. Muhammad
as-Sagawand, Sirägaddin
siehe as-Sagawand, Siragaddn

Muhammad b. Muhammad a&amp;-Sumunni,
Kamäladdn

siehe a&amp;-Sumunni, Kamaladdn

Muhammad b. Muslihaddn Mustafa
al-Qüßgaw1 Muhyiddin Sayhzäda 79

Muhammad b. Qänsüh min Sädiq
al-BaSkirT siehe Ibn Qänsüh

Muhammad b. al-Qasim al-Gazzi
b. al-Garäbili 4

Muhammad ar-Raffä’ ar-Rusaf
siehe ar-Rusäfi

Muhammad RaSd al-Ma'süm 146/1
Muhammad ar-Räzi at-Tahtän1,

Qutbaddn siehe at-Tahtäni
VuhammadSa‘ id b. Hasan Husni

Efendi Qadzade al-Mawsili,
as-sayyid 65

Muhammad Sayhzäda
siehe Muhammad b. Muslihaddn

Muhammad Su'la,  ‘ Abdallah

b. Ahmad b. Muhammad b. Ahmad
al-Mawsilr! 63

Muhammad b. Sulayman b. Ab Bakr
al-Gazülr, Abü ‘ Abdalläh

siehe al-Gazült
Muhammad b. Tägaddn ‘ Abdarrazzäg

al-Marräkusi, Sariyyaddn
siehe al-Marräkusi

Vluhammad b. Tamim ad-DimaSq1
siehe Ibn Tamm ad-Dima$sqi

Muhammad b. Tayfür as-SagäwandT,
Abü Ga’far
siehe as-Sazawandi, Abü Ga’ far

Muhammad b. Ya‘qüb b. Muhammad
b. Ibrahim al-Firüzabad

siehe al-Früzaäbädi
Muhammad b. Wafä a&amp;-Sadili 31.96
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527 Verfasser

Muhammad b. al-Wazr 31

Muhriz b. Halaf 145/1
al-MuhyawI, Aydamur Fahr at-Turk

siehe Aydamur
Muhyddn Abü Muhammad Mustafa

al-Bakt as-Siddiqi
siehe al-Bakri as-Siddiq1

Muhyddin Muhammad b. ' 

b. Muhammad b. al-' Arab
siehe Ibnal-' Arabi

Mullä Husraw, Muhammad b. Farämurz
b. ‘Al at-Tarasüsi 102, 120, 143/14

Müsä b. Muhammad b. Mahmüd ar-

Rüm1 Qadzäda
siehe Qadzada ar-Rümi

al-Mushafi, Ga’ far b. ‘Utmän 31
al-MuSidd, Sayfaddn '  b. al-Amir

Sabiqaddn 'Umar b. Qizil 31, 96
Mustafa b. Ahmad as-Sadr al-Qunawi,

Muslihaddin siehe Sayh Wafa
Mustafa al-Aqkirmäni

siehe al-Agkirman, Mustafä
Mustafa al-Bakr as-Siddiqr

siehe al-Bakt as-Siddqi
Mustafä Galäladdn as-Sa‘ di Sa‘ daddin

al-Gibäwi, as-sayyid 167
Mustafa Wahbi (Vehbi) Efendi b.

as-sayyid ‘ Abdalhamid as-Sa’ di,

a$-Sayl al-hagg häfiz 168
al-Mutahhar al-Azd, Muhammad

b. Ahmad siehe al-Azdi
al-Mutarriz, ' Abdalwahid

b. Muhammad 31
al-Mutarrizt al-Hwärizmi, Burhänaddn al-Qad al-Fädil, ' Abdarrahim b. ‘Alt

Abü ]-Fath Näsir b. ' Abdassayyid b. Muhammad al-Lahmr 31, 96
b. ‘Al 93/2, 93/3, 152, 171/2, 171/3 Qad 'Iyad siehe 'Iyad b. Müsa

al-Mutawwi‘1,AbüHafs‘Umar al-YahsubT
b. '’Alr 31 Däd Mir siehe al-Maybud, Husayn

b. Mu 'Iinaddin

an-Näbiga ad-Dubyan 54/2
an-Näbulusi, ‘Abdalgan b. Isma’l

siehe ‘ Abdalgan b. Isma’l
an-Näbulusi

NaSmaddin al-Kubrä
siehe al-Kubra, Nagmaddn

an-Nämi, Abü1-' Abbas Ahmad
b. Muhammad al-Missis 31

an-Nasaf, 1130280070 Abü 1-Barakat
Abdallah b. Ahmad 73, 107

an-Nasi ', ‘ Abdalläh b. Muhammad

b. 'Abdalläh al-Anbär 31

Näsir b. ' Abdassayyid al-Mutarriz1

siehe al-Mutarrizi al-Hwarizmi
an-Nawagi, Muhammad b. Hasan

b. '  5. 'Umar 31

an-NawawI, Yahya b. Saraf b. Muri

b. Hasan b. Husayn, Muhyiddin 4.
31, 116/Anhang

an-Nihäwand, As‘ ad b. ' Abdarrahmän

b. Tähir b. Yahyä 144/9
an-Nu man b. Täbit siehe Abü Hanifa

an-Nuwayr, Abü 1-Qäsim Muhammad
b. Muhammad b. Muhammad

59-'  

al-Pazdaw, Abü 1-Yusr Muhammad
b. Muhammad b. al-Husayn 143/2

Platon 31

Pseudokallisthenes 43

Ptolemäus 31

Pythagoras 31
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Qadzada ar-Rümi, Salähaddin Müsa
b. Muhammad b. Mahmüd 87/1, 87/2

al-Qalänis al-Wasiti, Muhammad
b. al-Husayn b. ‘Al 60/2

Qara Dede Halfa Günkt
siehe Dede Günki

al-Qarabag, Muhammad 53
al-Qaramäni, Abü 1-‘ Abbäs Ahmad

b. Yüsuf b. Ahmad ad-DimaSqi 110
al-Qari’ al-Haraw, ‘Alt b. Sultän

Muhammad 66/1, 72/1, 85
Qaäsim 143/11
Qasim b. ‘ Abdalläh b. Qutlübuga

siehe Ibn Qutlübuga
al-Qäsim b. ‘Alt b. Muhammad

al-Harr, Abü Muhammad
siehe al-Harr

al-Qasim b. Firruh b. Halaf b. Ahmad

ar-Ru‘ayn a&amp;-SatibT siehe aS-Satibi
al-Qayagp, 'Utmän b. Ibrahim 25
al-Qayrawän, Muhammad b. Abt Sa‘ id

Muhammad b. Saraf 31
al-Qaysari, Ragab b. Ahmad al-Amidi

siehe Ragab b. Ahmad
al-Qazwini, Zakariyya’ b. Muhammad

31

al-Qirati, Burhänaddin Ibrahim
b. Muhammad 31, 96

al-Qirimi, Ahmad b. 'Abdallah 49
al-Quda ‘1, Abü ' Abdalläh

b. Muhammad Salläma 161/2
Qudäma b. Ga’ far, Abü 1-Farag 31
al-Qugawi, Muhammad b. Muslihaddin

Sayhzada siehe Muhammad b.
Muslihaddn al-Quhistänt, Samsaddn

al-Qunawi, Muslihaddin Mustafa
b. Ahmad as-Sadr siehe Sayh Wafä

al-Qünawi, Sadraddin Muhammad
b. Ishaq siehe Sadraddn al-QOünawT

528

al-Qura&amp;i, Ruknas&amp;ar  awaddin
‘ Abdarrahmän b. 'Alr b. Ahmad 30

al-QuSayri, Abü 1-Qäsim ‘ Abdalkarm

b. Hawäzin 14, 31, 1

Qutbaddin Muhammad ar-Räzi at-Tahtän
siehe at-Tahtäni

ar-Rad siehe al-Astarabad, Radiyyaddn
Raßab b. Ahmad al-Amidi al-Qaysar

76

ar-Ragih al-Hillr 96
ar-Rümi, Salahaddn Müsa

b. Muhammad b. Mahmüd Qädzada
siehe Qadzada ar-Rüm

ar-RümI al-Adhisärt, Ahmad 131/33
ar-RümI aS-Sirwäni, Kamäladdn

Mas’ üd

b. Husayn siehe Mas’ üd b. Husayn
ar-Rümi

ar-Rusäft, Muhammad ar-Raffa’
al-Andalusi 31

as-Sabri, Ibrahim siehe Ibrahm as-Sabr
Sabür/Sapür 31
aS-Sabusti, Abü 1-Husayn ’ Al

b. Ahmad (od. Muhammad od. Abü
Abdalläh Muhammad b. Ishaq) 57

Sätaqglzade, Muhammad al-Mar‘ aS
66/1, 160

Sa‘d b. ‘ Al al-Hazirt siehe al-Hazr

Sa’ daddin Mas‘ üd/Mahmüd b. 'Umar
at-Taftazan siehe at-Taftazaän

Sa’ daddin b. as-Sayh Muhyiddn
b. al-‘ Arab 96

Sadaqa b. Salama b. Husayn

al-Masharä1ad-Darir
siehe al-Masharä’1ad-Darr

as-Sa‘ di, al-qädi Muhyiddin * Abdalläh

b. ‘ Abdazzahir

siehe Ibn ‘ Abdazzahir
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Saddaddin al-Kasgar siehe al-Kasgar
aS-Sadili, Ali b. * Abdalläh

b. ‘AbdalZabbär 116/2, 145/2,
145/3, 145/4, 145/5, 145/6, 145/7,
145/8, 145/15

a8-Sadili, Muhammad b. Wafä
siehe Muhammad b. Wafä a&amp;-Sadili

Sadraddn al-Qünawi, Muhammad
b. Ishaq 141/4, 4

Sadraddn b. al-Wakl 31
Sadra$Sar a at-täni (oder al-asgar),

‘Ubaydallah b. Mas’ üd b. TaZ-aS-
Sar a al-Mahbübr 123, 124, 125,

126, 130

as-Safad, Salahaddn Hall b. Aybak
31, 98

Safyyaddn al-Hilli, ' Abdal' azz

b. Saraya 31

as-Sagawand, Siragaddn Muhammad
b. Muhammad 150

as-Sagäwandi, Abü Ga’ farMuhammad
b. Tayfür 61

as-Sähib Ibn ' Abbäd, Abü 1-Qäsim

Ismä'n 1

as-Sahrawän, Muhammad b. Abi Bakr

b. Muhammad b. Sulaymän al-Kurdi
siehe Muhammad b. Abt Bakr

Sa’ 1d b. Hibatalläh b. al-Hasan, Abü

1-Hasan siehe Ibn Hibatallah
Salahaddn Hall bh. Aybak aS-Safad

siehe as-Safad, Salahaddn Hall
b. Aybak

Salahaddn Müsa b. Muhammad
b. Mahmüd ar-Rum Qädizada
siehe Qadizada ar-Rümt

as-Salami, Muhammad b. ‘ Abdallah

31

as-SamannüdI al-Azhar al-Munayyar,
Gamäladdin Muhammad b. Hasan
b. Muhammad 137

Verfasser

as-Samarqgand, Abü l-Layt
siehe Abü 1-Layt as-Samarqand

as-Samarqand, Samsaddn Muhammad
b. ASraf al-Husayn 91. 6

Samsaddn  1-Hayr Muhammad
b. Muhammad b. al-Gazar
siehe Ibn al-Gazart

Samsaddin Ahmad Dunquz siehe Dunquz
Samsaddin Muhammad b. ASraf

al-Husayni as-Samarqand
siehe as-Samarqand

as-Sanawbari, Muhammad b. Ahmad
(oder Ahmad b. Muhammad) 31

as-Sangärl, As’ ad b. Yahya 96
as-Saqalr, ‘Abd al-Gabbär 96
as-Sarahs, Samsala’ imma Muhammad

b. Ahmad 103
aS-Sa’ räni, Abü 1-Mawahib

"Abdalwahhäb b. Ahmad b. '  5,

145/11

a8-Sargi, Imämzäda 109
as-Sar ar-Raffä’, Abü 1-Hasan

b. Ahmad 31
a5-Sarf an-Näsih, Muhammad b. Ridwän

al-‘ Alaw 31

aS-Sarf ar-Rad 96
Sariyyaddn Muhammad b. Tägaddn

° Abdarrazzaq al-Marraäkust

siehe al-Marrakusi

as-Sarüßi, ‘Abdallah b. ‘Alf Taqiy-
yaddn 31

a8-Sätibr, Abü Muhammad al-Qäsim
b. Firruh b. Halaf b. Ahmad
ar-Ru'ayni 60/4, 63

aS-Sawkänt, Muhammad b. ‘Ali 64
aS-Sawwä’ , Mahäsin Yüsuf b. Isma’ml

b. 'AE 31

a8-Saybän, Ahmad b. Yüsuf b. al-Hasan
al-Kawasi al-Mawsilr
siehe al-Kawas al-Mawsili a$-Saybänt
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Sayb Badraddn siehe Badraddn b. Qad
Smawna

Sayl Wafäa 135
as-sayyid a$-Sartfal-Gurgäni

siehe al-Gurgäni, as-sayyid a$-Sarif
a8-Sayzar, ' Abdarrahmän b. Nasr 149

a6-Sayzar, Abü 1-Ganä’ im b. al-
mu ‘allim 96/2

Seyh Bedreddin
siehe Badraddin b. Qad Smäwna

aS-Sihab Mahmüd 1
Sihabaddin Ahmad b. Muhammad

al-Gazzäli siehe al-Gazzäli, Ahmad
as-SimnänIi (oder as-Simanani), Abü

1-Qäsim ' Al b. Muhammad

b. Ahmad 129
as-Simnäni

siehe ‘ Alä’ addawla as-Simnan

as-Siräg al-Warraq, 'Umar 31
Sirägaddin Abü Hafs ‘Umar b. al-

Muzaffar b. al-Ward

siehe Ibn al-Ward, Sirägaddn
Siräßaddn ‘Ali b. ‘Utmän al-Ust (oder

al-U&amp;) al-Fargänt siehe al-Ust
Siragaddin Muhammad b. Muhammad

as-SaZawand siehe as-Sagawand,
Siragaddn

Siragaddin ‘Umar al-Warraq
siehe as-Sirag al-Warraq

a8-Siräz, Habiballäh al-Muhaqqiq
al-Bägand Mirzagan
siehe Mirzagän aS-Siräzi

15-Sirwäni, Kamäladdin Mas’ üd

b. Husayn ar-Rümt
siehe Mas’ üd b. Husayn ar-Rüm

a5-Sirwäni, Yahya b. Bahäa’ addn
al-BäküwI siehe Yahya b. Baha’ addn
a6-Sirwäni al-Baküwi
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Su’ ayb b. al-Husayn at-Tilimsäni, 

Madyan
siehe Abü Madyvan at-Tilimsänt

as-Süd, ‘Abdalhaäd 96
3s-Suhrawardi, Sihäbaddin 'Umar

141/2

3-Sumunni, Ahmad b. Muhammad b.
Muhammad b. Hasan b. ‘AI b.
Yahyä b. Muhammad 116/1, 119/2

3-Sumunni, Kamäladdin Muhammad
b. Muhammad 119/2, 119/3

as-Sür, ' Abdalmuhsin b. Muhammad
b. Ahmad b. Galbün 31

as-Suyüti, Abü 1-Fadl ‘ Abdarrahmän

b. Ab Bakr Kamäaladdn b.

Muhammad b. Abt Bakr Galaladdn
31, 66/1, 148. 2

at-Ta 'alibr, ‘ Abdalmalik b. Muhammad

31, 99
at-Tabrizi, Abü 1-Hall Ahmad

b. Muhammad b. ‘* Abdalmalik
al-AS’ ar 144/6

at-Tabriz al-Mar‘ a$i, Husayn b. Haydar
siehe Husayn b. Haydar at-Tabrizt

at-Taftäzän, Sa‘ daddin Mas‘ üd/

Mahmüd b. ‘Umar 55, 151,
154/1, 164, 171/2

Tägaddin Muhammad b. Muhammad
al-Isfara ’ in

siehe al-Isfara’ in, Tagaddn
at-Tahtäni, Qutbaddin Muhammad

ar-Raz 163/1, 163/2, 165/1
at-Talla  fart, Sihäbaddin Muhammad

b. Yüsuf b. Mas’üd 96

Tamm b. al-Mu'izz, Abü 'Al 31
at-Tamm1, ' Abdalmalik b. Muhammad

ad-Darkadü 31

at-Tanühr, Abü ‘ Ali al-Muhassin

b. 'AlL 1
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Tarafa 54/1
at-Tarasüus, Nagm(Burhän)addin Abu

Ishäq Ibrahim b. ‘Imädaddn Abü
l-Hasan ‘ Alr b. Ahmad b.

'Abdassamad 108
at-Tarasüsi, Muhammad b, Farämurz

b. ‘AN Mulla Husraw

siehe Mullä Husraw
Taskubrizäda (Täsköprüzaäde), Abü

1-Hayr Ahmad b. Muslihaddin Mustafa
b. Hall 29, 51, 158

at-Tibrizi, al-qädi Gamäladdin
" Abdalgähir b. Muhammad 1

at-Tihämi, Abü 1-Fath 96
at-Tilimsäni, Muhammad b.al-‘ Aff

siehe Tbnal-‘Aff at-Tilimsaän
at-Timürtasi, Ahmad b. Isma'l

b. Muhammad 103
at-Tinnsi, Ibn Wak'

siehe Ton Waki‘ at-Tinnis

Tögät, Hüsameddin siehe Husam Celebt
at-Tugra 7 al-Isfahani, Mu’ ayyadaddn

Abü Ismä’'lal-Husayn b. ‘Al
b. Muhammad 31, 96/1, 96/2, 98

at-Tügäti, Ishäq b. Hasan az-Zangän
75

at-Tügäti, Yüsüf b. Gunayd, Aht Celebt
130

at-Turküman siche Ahmad CelebT

al-‘ Übädt siehe  71

UÜbaydallah b. Fadlalläh al-Habs,
Fahraddin siehe al-Habisi

Ubaydalläh b. Mas‘ üd b. TagasSar' a

al-Mahbübrt, Sadra$Sar" a at-tän (oder

al-asgar) siehe Sadra8Saraat-tan
(oder al-asgar)

Ubaydallah b. Tähir al-Huza‘1
siehe Ibn Tahir al-Huzä‘1

Verfasser

Uhaytil al-Ahwäz, Abü Bakr
Muhammad b. ‘Abdallah 31

Umar b. Ibrähim b. Nußaym al-Hanaf,

Zaynaddn
siehe Ibn Nugaym al-Hanaf

Umar b. al-Muzaffar b. al-Ward,
Siragaddin Abü Hafs
siehe Tbn al-Wardi

al-' Umar, Abü 1-' Abbas Ahmad
b. Yahyä siehe Ibn Fadlalläh

Umayya al-Andalus, Abü s-Salt
siehe Abü s-Salt

al-' Uryän al-Halab
siehe ‘ Utmänal-‘ Uryan al-Halab

al-Üs1 (oder al-US1) al-Fargäni,
Siragaddn ‘Al b. 'Utmän 5

al-UstrüSsan, Muhammad b. Mahmüd
106

Utman b. Ibrähim al-Qayagzt
siehe al-Qayasgi

Utmän al-Hitä’i,Mawlanazäda 2
Utmän b. Sa‘1d ad-Däni siehe ad-Däni

Utmän b. ‘Umar b. al-Hagib, Abü
°Amr siehe Ibn al-Hagib

Utmänal-' Uryänt al-Halab 89

al-Wada’, ‘Alt b. al-Muzaffar 31, 96
Wafä’ , ayh siehe Sayh Wafa’

al-Waßih ad-DWRY 31
Waßihaddn ‘Alt b. Yahyä b. ad-Dirwr

31, 96

Waßihaddin al-ManäwI Diya’ b.
‘Abdalkarm 31

al-Wähidt, Abü 1-Hasan ‘Alt b. Ahmad
542

al-Wald b. Yazd 31

al-Walwaligt, Abü 1-Makarm Zahiraddin

Ishaq 103
al-Wasiti, Abü Tahir Saydük 31



Register

al-Wa’ wa’ ad-Dima8gq, Abü 1-Faraß
Muhammad b. Ahmad 31

al-Yahsubi, 'Iyad b. Müsä as-Sabti
al-Malik, Abu 1-Fadl
siehe ‘Iyad b. Müsa

Yahya b. Bahä’ addn aS-Sirwäni
al-Bäküwr 74/3, 146/14

Yahya Efendi 143/17
Yahya b. Ibrähim al-imäm al-mu ‘azzam

az-Zangan siehe az-Zangan
Yahya b. Muhammad aS-Saybäni

b. Hubayra al-Hanbalt
siehe Ibn Hubayra al-Hanbalt

Yahya b. Saraf b. Muri b. Husayn

an-NawawIi, Muhyiddn
siehe an-NawawtT

al-Yaman, Ahmad b. Muhammad
b. Sa'1d 60/1, 60/5

Ya‘ qüb al-Brüsaw sayyid ' Alzada

109

Yazd b. Mu’ äwiya 31
Yüsüf b. Gunayd at-Tüqäti, Abi Celebi

siehe at-Tügat, Yüsuf
Yüsuf Imäm Efendizäde 20

Yüsuf b. Räfi' b. Saddad Bahä’ addn

al-Halabr, Abü 1-Mahäsin
siehe Ibn Saddad

Yüsuf b. Zakaryyä’ al-Ansärt
al-Hazraöi aS-Saf "1
siehe al-Hazrap as-Safi' 1
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az-Zangäni, 'Izzaddin Abü l-Fada’il
’ Abdalwahhäb b. Ibrahim 154/1,

154/2

z-Zangan, Yahya b. Ibrahim
b. ‘Abdassaläm al-imam

al-mu ‘'azzam 2
az-Zarnug, Burhänaddn 131/1

Zarrüg, Ahmad 116/Anhang
Zaynaddn Abü Bakr Muhammad

b. Muhammad al-Hwafi siehe al-Hwafi
Zaynaddn Abü l-Hasan ' 

b. Muhammad as-sayyid a$-Sartf
al-Gurgäni
siehe al-Gurgäni, as-sayyid a$-Sarif

Zaynaddn b. Ibrahm b. Nugaym
al-Hanaf siehe Ibn Nugaym al-Hanaf

az-ZRWY, Wagihaddin 96
Zuhayr b. Ab Sulma 54/1
Zuhayr Bahä’ addn Kätib as-Salih 96
Zuhayr b. Muhammad al-Muhallabi

siehe al-Muhallabi

Zafr b. al-Qasim al-Haddäd 31
Zähr ‘Ali b. Ishaq 31

Zakariyya’ b. Muhammad b. Ahmad
b. Zakariyya’ al-Ansäri, Zaynaddin
Abü Yahya 14, 47

az-Zamahö8ari, Abü 1-Qasm Mahmüd
b. ‘'Umar 31. 93/1



Schreiber

Für die alphabetische Einordnung und die Art der Verweisung gilt das in der
Einleitung zum Verfasserregister beschriebene Vorgehen. Die Zahlen beziehen sich auf

die Katalognummern.

al-'LT’WY, ‘ Abdalgädir b. haggi

Qäsim 116
Abdal' azz b. Tayyib b. Hall 106
Abdalgall b. Mustafa b. Isma‘l b.
al-Mu’allif 8

Abdalhaqq b. Abt 1-Fath siehe

Ibn Abt 1-Lutf al-Magqdis
Abdarrahmän b. Husayn 118

Abü /-hagg Ahmad ' Al b. al-hagg

Muhammad 66/1
Ahmad b. as-sayyid al-hägg Darwis b.

al-hägg Ahmad Qad aS-Saf"1
al-Qadir! 133

Ahmad b. Müsa 157
Ahmad b. SKRMRDY/SKRBRDY

Karminr 163

Ahmad b. Ya‘qüb al-mawla 158
Ahmad b. Ya'qüb b. Mawlana Mugähid

b. Mawlänä Sad b. Mawlänä Husayn
b. Mawlana Zakariyya b. Mawlana

Ya’ qüb usw. bis al-Husayn b. Ab
Talb 108
Al b. al-hägg Ahmad 5.
Muhammad b. ‘Alr 66/2

Al b. Muhammad b. Muqgaddam 10
al-‘ Alwani, as-sayyid Muhyddn b.

as-sayyid ‘ Affan b. as-sayyid

'Abdarrahim 6

al-' Aqgäd, Yüsuf b. Ahmad ad-DimaSq
137

al-Bahgati, Muhammad Sa‘id 147
al-Bar‘ aS, Abü Muhammad b. Hamd

b. 'Abdalwahhab 70

Baslikizada, al-hagg Muhammad b.
al-hägg Mustafa 62

al-Bursawi. Ahmad b. Muhammad 79

Du‘ aßzada, ‘Abdalkarm 53

Fadlalläh b. Mudarris Samsaddn
b. Hidr 102

al-Garäqi, Muhibbaddin Muhammad
b. Muhammad b. Muhammad 12

al-Gibläwi, Salih ‘azab b. as-sayyid
‘azab al-Gibläwi 99

al-Halabi, Muhammad b. ‘ Abdalläh
b. ‘Abdallah aS-Safi'1 4

al-Hamisi, Muhammad b. al-hagg
Muhammad 114

Hammüd b. '  Sammär 64

Hanä Gubrüs 93, 96
Harder, Hieronymus 2
Yasan b. Muhammad b. Husayn

b. Muhammad 63
al-Hulust al-Hadimi, ‘ Abdalhrlam [sic]

b. Mustafa 25
Husayn b. Hasan 90
Husayn b. Musalli 75
al-Husayn, 'Abdallah 72
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al-Husayni, Husayn b. 'Al
b. Husayn 112

Tbadzäda, Mustafä b. ‘ Ali Muhsini

al-Istänbülr 127

Ibn Abt 1-Lutf al-Magdisi 50
(bn Qänsüh Muhammad min Sädiq

al-Baskir! 31

[Ibn al-Qirbas, as-Sayl al-hägg Ahmad
al-Izmirm 7

[bn as-Sahr! 2, 38
[brähim b. Husayn, hafiz 19, 0
(brähim b. Ismä'lEfendib. Ibrähim

Efendi 160

[brähim b. Sulayman 56
[brähim b. Walr 61

Ubrahim b. al-hägg Yüsuf S, 110

Ismat, as-sayyid Ahmad 24
al-Istänbülri, hafiz Ahmad b. Husayn 26
al-Izmirn. Ismä'n 21

al-Kasif at-Tarabzüni al-Hanaff,
Mahmüd 117

al-Ma' a8n, Muhammad
Marzüg b. Mas'üd 93
al-Mawlawt, Ahmad b. Hasan 29
Mehmed b. Evrenos (?) 161
al-Mugahidt, 'Utmän b. Labbän 159
Muhammad Amin, as-Sayh 166, 167
Muhammad b. ‘ Abdallatf

al-Hanbalr 140
Muhammad b. Ahmad, 5. Nachfolger im

galam-i mawqüfaät 85
Muhammad b. Halrl b. Ayyüb b. Ibrahim

b. Ahmad b. Ibrahim Atamm b. Müsa

b. Mustafa b. Hall b. Ibrähm
b. Muhammad b. Mustafa 148

Muhammad b. Hamza b. ‘ Abdallatf,
darwis 6

1
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Muhammad b. as-sayyid Muhammad,
as-sayyid 18

Mugdas ‘ Ata’ alläh siehe Ibn as-Sahr

Müsä b. Ayyüb 134

Mustafä b. Ahmad b. Sulayman 76
Mustafa Hilm b. Muhammad siehe Sär

Amirzada

Mustafa Wahbi (Vehbi) Efendi, a$-Sayh
al-ha$$ häfiz 168

Nikolaos, Sohn des Petros 36

al-QastamünIt al-Halidi, Muhammad
Räsim b. Husayn, as-sayyid al-hagg
71002 6

al-QunawI, Walt b. al-haggr Mustafa
#27

Reland, Adrianus 40

as-Safad, Muhammad b. ‘Ali b. ‘Umar
152

a5-Sahr1, hafz Ahmad b. 'Utmän 89
Sälih b. Ahmad 171
Salih b. ‘AL, al-hägg 145
a6-Saämi, ‘ Abdalhaqq b. ‘Umar

b. Sarafaddn b. Zayd 81

Sar Amirzäda 71
Süfazäda, Muhammad b. Ahmad ’ Al

161

Sulaymän b. Muhammad 125

at-Tada ‘uni, ‘Abdal‘ azz

b. ‘Abdarrahmän b. 'Umar

b. 'Utman 11
at-Tatä’ al-Malik, ‘Umar b. ‘Ali

b. Sa‘bän 119

Tayyib b. 'Al 109
Timürgawi, Muhammad Amin an-Naq$3-

band b. as-savvid Ibrahm 132
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al-Uskübi, Muhammad b. al-hagg Salih
b. Isma ‘ml b. Ibrahim 162

al-Uskübr, al-hagg Mustafa b. al-hagg
Müsä as-sayyid 60

Utmän b. Labbän al-MußahidIi siehe
al-Mugahid, ‘Utmän b. Labbän

Wall b. al-haggr Mustafa b. Hamza
b. Mursal FaqqT (oder Fathi) 87

Walt b. al-hass$r Mustafa al-Qunaw 87

Yüsuf Miha’l Aba [sic] Mansür 83



Übrige Personennamen

Für die alphabetische Einordnung und die Art der Verweisung gilt das in der
Einleitung zum Verfasserregister beschriebene Vorgehen. Die Zahlen beziehen sich auf

die Katalognummern. Auftraggeber (A), Besitzer (B), Leser (L), Stifter (St).

al-‘ LWYNY, Muhammad b. Mustafa (B) 148
Muhammad 60 Abdallaäh b. Muhyddin (B) 16

al-' WR’NY, $ayh Mustafa b. Abdalläh Nä’ l siehe Na’ l
Hasan 166 Abdalläh b. ' Utmän b. al-Qäsih

al-' Abbädi, Abü Bakr b. ‘Alt siehe Ibn al-Qasih
al-Haddad 21 Abdalmagid (B) 77

Abbas, Ihsan 67 Abdalgädir al-Gilänt siehe al-Grläni,
Abbas Efendizade Hasan Efend 129 ' 17

Abdalbägi, Sayl ma$ayih al-qurrä, Abdalgaädir hadim nabiyy alläh Yahya
aS-Sayh 66 b. Zakariyya' (A) 5

Abdalbäq b. ' Abdalbaqi al-Küh..1 Abdalwahhäb b. Husayn al-Amidi

(B) 26 siehe al-AmidIi

Abdalhaqq b. Abi 1-Fath al-Lutft al- Abdarrahim b. ‘Al, gädr 92
Maddis siehe Ibn Abi Lutf  1 Abdarrahmaän (B) 94

Abdalhaqq b. Sayfaddn b. Sa’ dallah Abdarrahmän b. Ahmad al-I&amp;1,
‘ Abdalkarm b. ' Anbar (B) 16 ‘ Adudaddn siehe al-I31

Abdalkarm Sa’ ränizäda Abdarrahmän Habaßzada
siehe Sa’ ränizäda siehe HabaSizada

Abdalgädir al-Gilani siehe al-Gilani Abdarrahman Ratib (B) 77
Abdallah, as-sayyid (B) 148 Abdarrahmän b. asS-Sayh ‘ Utman

Abdallah Beg, al-hagg (B) 12 an-Nahhas siehe an-Nahhas
Abdalläh b. al-Had Yahya b. Hamza, Abdarra’ üf EfendIi siehe ‘ Arabzäde

Fahraddn 63 Abdülhamid II 8
Abdalläh al-Haräs siehe al-Haräst al-Abhari, Atiraddn al-Mufaddal
Abdallah Hwäßa (B) 55 b. 'Umar 25
Abdalläh b. Ibrahim b. Ahmad b. Abraham 17, 115

Muhammad al-Hanaf (B) 51 Abü ‘Amr al-Basr 60/4
Abdallaäh b. Muhammad b. Hall b. Abü As‘ad Kamal (B) 147

Ayyüb b. Ibrahim b. Ahmad b. Abü Bakr as-Siddiq 41,92, 146/2,
Ibrahim Atamm b. Müsa b. Mustafa b. 146/3
Hall b. Ibrahim b. Muhammad b.
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Abü Bakr ‘ Abdallah al-M..., as-sayyid

(B) 112
Abü Bakr b. Muhammad DarwiS amir al-

hägg b. 'Utman amir al-hagg (B) 8
Abü Bakr b. al-hagg ‘Utman

al-..QWNY, al-hägg (B) 112
Abü Hämid al-Gazzält

siehe al-Gazzali, Abü Hamid
Abü Hanifa an-Nu‘ män b. Tabit 130.

161

Abü l-Hasan Husni (B) 147
Abü 1l-Layt as-Samarqgandi, Nasr b.

Muhammad b. Ahmad 129
Abü Sa'‘1d Hasan Efendi, Sayl 66

,AbüSäma '  . 1

 63
,Abü s-Su‘ üd Muhammad b. Muhyddn

Hoca Celebr 127, 143
Abü 1-Yasr Hasan (B) 12
Abü Zayd as-Sarüg 104
Adam 17, 36, 115

Adudaddn al-I&amp;1 siehe al-I8i'
al-Afgaän, 'Abdalhäakim 123
 Ya'qüb Pasa 143/20 Ahr
Ahmad, al-hägg (B) 14
Ahmad b. ‘Abdalhayy al-Hasan
al-QudsI siehe al-Hasan al-Qudst
Ahmad b. ‘ Al al-Husayn b. al-imäm

Ahmad b. al-Hasan (B) 16
Ahmad Basa Mir Gran, al-hagg (B) 6
Ahmad b. Bir (B) 144
Ahmad Dede 146/2
Ahmad DRWR. (B) 84

Ahmad Halwati, a$-Sayh (B) 167
Ahmad al-Hamawi al-Hanaf 21
Ahmad Kämil Efendi as-Sa’ di, Sayl
168

Ahmad b. Muhammad (B) 107
Ahmad b. Muhammad (B) 81
Ahmad b. Müsa (B) 157

Übrige Personennamen

Ahmad-i Niyäz halifat Say ‘ Ali-i

Halwati, Say (B) 167
Ahmad Nürt a&amp;-Sadili al-PSRTY (oder

al-YSRTY), as-sayyid siehe al-PSRTY
Ahmad Reid * Abdallah Efendizäde,

as-sayyid (B) 119
Ahmad b. Sinan (B) 106
Ahmad b. Yahya al-HarawT

siehe al-Haraw, Ahmad b. Yahya
al-Ahmadi, 'Abdalläah Guläm ‘ Alt

146/2

al-Ahmadi, Abü Sa‘id 146/2
Ahnaf b. Qays 92
al-Abhtari, Mustafä b. Samsaddn

al-Qarahisar 21, 76, 128
Akmaladdin, Say 143/20
al-Akwa‘, ‘Ali b. ‘Izzaddn b. ‘Al

b. Salih (A) 16
al-Akwa‘, ... b. ‘Alt Salh Sulaymän

(B) 16
al-Akwa"‘ al-HimyarTt al-Yagribi

at-Tubba1,‘AlrSalih b. Sulayman
(B) 16

Ala’addn * Al, as-sayyid (A) 152

Alexander der Grosse 43, 92

Al b. Ab Talib 29, 48, 51, 92, 137,
143, 143/12, 145/10

Al, Imam der Husrawiyya in Sarajevo
(B) 51
Al b. as-Sayh ' Affaddin b.

Sarafaddn Efendi al-Madani, al-hagg
siehe al-Madani, ‘Alt

Alr b. ‘Amir al-M..RY (B) 159

Alt al-Barmüun/Birmünt/Burmünt

siehe al-Barmüni

Ali Celebi Knalzade siehe Knalzäade
Al al-Fa’ iq siehe al-Fa’ iq
Al: Gawüßzäda ‘All Beg (B) 154
Al b. al-Husayn 92
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Al b. ‘Izzaddn b. 'Al b. Salih
al-Akwa" siehe al-Akwa‘, ‘Alr
b. 'Izzaddn

 al-Mansur! 20
Alt b. Muhammad b. Ibrahim (B) 9
Al Muhammad b. ‘ Abdarrahmän al-

Bagdad, al-hadt siehe al-Bagdad
Al Sälih b. Sulayman al-Akwa‘ siehe
al-Akwa" , al-Himyar al-Yagrib1 at-

Tubba ‘1
Al Ss (?) al-Hill (?),
as-Sayh sayyid (B) 167
Al at-Taglabi (?) as-Sa‘ di, as-Sayl
(B) 167

al-Amidi, ‘ Abdalwahhab b. Husayn

160

Amir Padisah 55

AmirSäh al-Husayn al-Buhärt,
‘ Abdalläh b. al-Mawla 55

al-Ansär, Sarafaddin qädr l-qudat 82
‘ Arabzäde, ' Abdarra’üfEfendi 29

Aristoteles 92

As‘ad Ahmad al-’ZR’S.Y (B) 126
MammätisieheIbnMammati 1 . 

.al-Asili, Muhammad b. Ahmad b
Muhammad (A und B) 12
 ‘ Abdalmalik b. Qurayb 92al-Asma
al-' Asgaläni, Muhammad 60
Atä’ allah al-hagg 83‘
Awwaäd, G. 57

al-' Ayn, Mahmüd b. Ahmad b. Musa
Badraddin 129

Azmizäda 120

al-Bäbart, Akmaladdn Muhammad 3,

128, 130
Bad‘ azzamän al-Hamadän 104
al-Bagdädi, al-had ' Al Muhammad

b. ‘Abdarrahmän (St) 0
21-3850301, Diya’addn Halid 146/22

538

Bahä’ addinzäda 89

Baharz, Sayfuddn 109
Bakri-Familie 133

al-Bakr as-Siddiqr, Abü Muhammad
Muhyddn Mustafa b. Kamaladdn b.
“AN al-Halwatt al-Hanaf 7

Bagl, Rüzbihän siehe Rüzbihän-i Bagl
Barbier de Meynard 42
al-Barmaw/Birmäwi/Burmawi, Ilyas 97
al-Barmüni/Birmüni/Burmüni, ‘ Al (B)

84

BaSr Agä (B) 135
al-Basr, Abü ‘ Amr siehe Abü ‘ Amr

21-3
al-Basr, Ya‘qüb b. Ishäq al-Hadram

siehe al-Hadram1 al-Basri
387221011 10
al-Baydaw, ‘Abdallah b. 'Umar 3,

72/2, 89
Begzade Efendi Naksibendi 118
al-Birkawi, Mehmed b. Pr '  1

Bobzin, Hartmut 1
Browne, Edward Granville 164

Budge, Ernest Alfred Wallis 43
al-Buhärt, ' Ala’ addn Muhammad b.

Muhammad 49
al-Buhär, Muhammad b. Isma‘l 32,

76

al-Bubhar, Tahir b. Ahmad 88
Burckhardt, Max 57

BurhänaSSari ‘a Mahmüd b. SadraS-
Sar a al-awwal ‘ Ubaydalläh b.

Mahmüd al-Mahbübi al-Hanafi 88,
100

Christian IV von Dänemark 36

Corbac siehe al-Gürbaßi
Corbin. Henry 7
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ad-Damrag, al-Qäsim b. Husayn 21
ad-Dan, 'Utmaän b. Sa‘1d 60, 66
ad-Daqqaq, Abü ‘Al 137
David 17

Daya, NaSsmuddin 17
Derenbourg, Hartwig 54/2
Dietrich, Albert 12
ad-Dihlawi, ‘ Abdalläh Guläm ' 

146/1, 146/3, 146/11, 146/22
ad-DimaöSq, 'Umar b. Muhammad 67
Dü n-nün al-Misrtmt 23, 137

Escher, Konrad 11,41
Ess, Josef van 161/4

Euthymios 36
Evliya Muhammad Efendi al-imäm as-

sultan! 66

Fahd, Toufic 8
Fahr ar-Raz, Muhammad b. ‘ Umar b.

al-Husayn 23
al-Fa’ iq, 'Al (B) 14, 54
Fa’ izzada as-sayyid Saraf (B) 106
al-Fanar, Samsaddn Muhammad b.

Hamza 165/3

Fann, Hasan (B) 14, 54
al-Färyabi, Mahmüd b. Ahmad 76
al-Fas, Muhammad b. al-Hasan 63
Fattahzada (B) 22
al-Fawz, Ahmad Hall 146/2
al-FilibewT, Filibelizade Muhammad

Hayraddn al-Fayd al-Istänbüli ar-
Rifa'T b. Hall al-Fawz an-Naq&amp;bandi
al-Istänbülr 146/1

Filibus 43

110560510, ' 12220070 ‘ Abdallatif b.

Abdal‘aziz 128

Fleckenstein, Joachim Otto 90

Frey, Johann Ludwig 11 (B), 63
Freytag, Georg Wilhelm 42

Übrige Personennamen

Friedrich III, König von Dänemark und

Norwegen 2

al-Ga’ bar, Burhänaddin Ibrähim b.
"Umar 60/1, 63

Gacek, Adam 12

Ga’far as-Sadiq 30, 92, 101, 115,
14062

-0 '  72/2, 171

Gawizäda, Muhammad b. Ilyäas 73, 127
Gäwüßzäda, ‘AM Beg ‘Ali
siehe ' Ali Gawüszäde ‘Ali Beg

al-Gazä ir, Mahmüd b. al-hagg Husayn
31 (B)
.al-Gazzäli, Abü Hämid Muhammad b
Muhammad 22, 30, 71, 81, 127, 141
Gerhard von Cremona 112

al-Giläni, ‘Abdalgädir 48, 85, 145/12
al-Giläni, Qutbaddin siehe al-Kilani
Girgis, Samir Fawzy 97
Gossweiler, Adele 42

Gottwaldt, Joseph M. E. 42
Graf, Georg 43
Gramlich, Richard 141/1

Grynaeus, Johannes 173
Grynaeus, Simon (B) 173
.al-Gunayd, Abü 1-Qasim b
Muhammad 137
al-Güran siehe al-Küran

.al-Gürbagi (Corbac), Muhammad b
al-hagg Muräd al-Halabr (L) 148
Surgani, 'Abdalgähir 143/19
al-Gurdäni. as-sayvid a$-Sarf 3

HabaSzada, ' Abdarrahmän (B) 158

al-Hadram al-Basri, Ya’ qüb b.
Ishäq 60/1, 60/5

al-Hafag, Sihabaddin Ahmad b.
Muhammad 117



Register

Haffafzada häfiz Muhammad Amin (B)
154

Hafz Efendi (B) 151
Häfz Mustafa (B) 151
al-Hapsag b. Yüsuf 92
1385 Halfa, Mustafa b. ‘ Abdallah

Kätib Celebi 42

Haöszäda, Muhammad Efendi siehe
Muhammad Efendi Haßgizada

al-Halabi, Hasan b. Abt 1-Yumn
Muhammad b. Ab 1-Fadl Muhammad
b. Muhammad b. aS-Sahna 82

al-Halab, Burhänaddn Ibrahim b.
Muhammad b. Ibrahim 122, 127,
128, 129

Halaf b. Hisäm al-Bazzär al-Küft 60/1

Halid Efendi al-Qalgandalaw
siehe al-Qalgändalaw, Halid Efendi

Halid b. Gafwän 92

Hall b. Ahmad, as-sayyid (B) 141
 b. Yüsuf (B) 165[

al-Hallat siehe al-Hiläti
al-Halwatr, Hasan al-Murad 30

al-Hamadäni, Abü 1-A‘la’ al-‘ Attär
63

al-Hamadan, Bad" azzamän Ahmad

104

al-Hamaw, Sa’ daddin Ahmad b.
Muhammad 21, 73, 143/4

Hamid, aS-Sayh (B) 167
Hammäd b. Abi Hanfa 161

Haqq, Muhammad Tähir 138/1
al-Haräs, ' Abdallah (B) 16

al-Haraw, Ahmad b. Yahya 3
Harder, Hieronymus (B) 2, 38
Harpüti, ‘'Umar b. Ahmad 79
Haärün ar-Rasd 92

540

Hasan b.  1l-Yumn Muhammad b. Abt
1-Fadl Muhammad b. Muhammad b.
a$-Sahna al-Halabi siehe al-Halab,
Hasan b. Abi 1-Yumn

Hasan Efendi 58

Yasan Efendi, haggr (B) 134
Yasan b. ' Al al-Hazmna$Tl, as-sayyid

siehe al-Haznafi
Hasan al-BasT 7
Hasan Beg (B) 88
Hasan Celebizäde (B) 81
Hasan Fann siehe Fanni, Hasan
Hasan b. a$-Sayh as-sayyid Halt al-

KaffawIT, as-sayyid siehe al-Kaffaw,
Hasan

al-Hasan b. al-Hatib 21
Yasan b. Muhammad siehe Hukmi
Yasan al-Murad al-Halwafi

siehe al-Halwati
al-Hasan al-Qudsi, Ahmad b.

Abdalhayy (B) 31
Hatb DimaSg, Muhammad b.

° Abdarrahmän al-Qazwint 55

al-Hayal, Ahmad b. Müsa 89
Haydar b. Ahmad, mawläna 91
Hayr Beg 31
Hayraddn Efendi 146/7

al-Haytami, Ibn Haßar 145/9
al-Hazna$1, as-sayyid Hasan b. ‘Al

(St) 104
Heer, Friedrich Justus 7

al-Hifni oder Hifnawi, a&amp;-Sams 7
al-Hilat, Muhammad b. ‘Abbad 63
Hilmi, Muhammad ‘Arif (B) 6
Hippokrates 92
Hornung, Hermann (B) 132
Hukmi, Hasan b. Muhammad (B) 111
Huldi. Mustafa b. Isma ‘nl (B) 110
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Husäm Celebr 143/13
Husayn, al-hagg (B) 51
Husayn b. Muhammad ‘ Abdallah

(B) 161
Husnf Ibn [sic] (A) 64
al-Hwärizmi, Abü Bakr Muhammad b.

al-‘ Abbas 2

Ibn ‘Abbäs, ‘Abdallah 23

Ibn Ab Haßala, Ahmad 49, 143/10
[bn Ab Layla 92
Ibn Abt Lutf al-Magdis, ‘ Abdalhaqq

(B) 50
Ibn al-Anbär, Abü Bakr Muhammad b.

al-Qasm 1
Ibn al-‘ Arab, Muhyddin Muhammad b.
Al b. Muhammad 23, 49, 137,
145/12

Ibn ‘Ata’ 23
Ibn al-Atir 63
Ibn al-Farid 137, 143
Ibn al-Gazari, Samsaddn Abü 1-Hayr

Muhammad b. Muhammad 19, 20,
60/1, 63, 66

Ibn Hagar al-Haytami siehe al-Haytam
Ibn al-Ha88äb, Muhammad b. Ahmad b.

Suhayl al-Hazrag 161
Ibn al-Hassab, Abü Muhammad

Abdallah 22, 81
Ibn Hisäm, Gamäladdin ‘ Abdalläh b.

Yüsuf 72

Ibn Iyäs, Muhammad b. Ahmad al-
Carkas 31, 148

Ibn Kamäl siehe Kemälpasazade

Ibn Katir, ‘ Abdallah b. al-Muttalib ad-

Där 23

Ibn Kaysan, Muhammad b. Ahmad
54/1

Ibn Malak siehe Firisteoglu
Ibn Mammat, As’ad 67

Übrige Personennamen

Ibn Mäza, Burhanaddin Mahmüd 107,
143/9

[Ibn MDHY, Mahmüd (B) 111
Ibn al-Mudänyaw, Muhammad

Samsaddin (B) 30
Ibn al-Mu ‘tazz, 'Abdallah 92
Ibn Nugaym al-Hanaf, Zaynaddn (oder

Zaynal‘ abidin) b. Ibrahim 21, 143
Ibn Qad ‘ Aglün siehe Ibrahm b. Qad

'Aglün aS-Saf"1
Ibn Qad Mäniyas 145
Ibn al-Qasih, ‘Abdalläh b. ‘Utmaän 63
Ibn Qayyim al-Gawziyya, Muhammad b.

Abi Bakr 125

Ibn al-Qirimi, Ibrähim 141

Ibn ra ’Es al-kuttäb, as-sayyid häfiz

Mustafa b. Ibrahim 66
!bn Raslän, Sihäbaddin Ahmad b.

Husayn 117
Ibn ar-Rukn aS-Saf1siehe a8-Saf"1,

Samsaddn b. ar-Rukn

[bn as-Sa’ at, Muzaffaraddin Ahmad b.
‘AL 128

Ibn as-Sabbäg, Muhammad b. Abt

1-Qäsim 145/2, 145/3, 145/4.
145/6, 7

Ibn as-Saläh a&amp;-Sahrazüri 2
{bn aS-Sihna, Ibrahim b. Muhammad

al-Halabi 120
Ibn Wafa’ siehe Vefazade

Ibn Zagdän, Abü 1-Mawähib Muhammad
b. Ahmad at-Tünisi al-Wafa’1 92

Ibn Zirak siehe Zirakzada

Ibrahim (B) 79
Ibrahim banda-i rahim (B) 125
Ibrahm b. Adham 137

Ibrahim al-Hawwäs 137
Ibrahim b. Muhammad al-amir (B) 16
Ibrähim b. Qädi ‘ Aglün aS-Saf"1

(B) 4



Register

[brähim b. al-Qirimi siehe Ibn al-Qirimt1

[brähim as-Sabrt siehe as-Sabri
[dris al-Haddad 60/1
al-I81, ‘ Abdarrahmän b. Ahmad

Adudaddn 3
I[mamovi6e, I. (B) 150

Inäyat, Ahmad b. Ahmad b.
Abdarrahmaän 96

‘Isa b. as-Sayl Sulayman al-Hudayri
(L) 31

‘Isa b. Wardan 60/1

al-Isfahän, Mahmüd b. ‘ Abdarrahmän

3, 1653

[shaq al-Warräq 60/1
[smä ‘l (B) 127
[sma'l Efendi, as-Sayh (B) 167
{sma‘l Haqgi (B) 128
[smäIlas-Sa’di, as-sayyid a$-Sayh

(B) 167
al-Itgäni, Amir Katib b. Amir ‘Umar

130

Izmir, as-sayyid Hafz Ibrahim (B) 46
al-Izmiri, Mustafa b. ‘ Abdarrahmaän 20

al-Izmirt, Sulayman b. al-hagg Ahmad
(B) 52

Jacob, Georg 132
Jacobi, Renate 54/2
Jahier, Henri 37
Jakob 23

Jaritz, Felicitas und Horst (B) 100
Jesus 17, 92, 115
Johannes von Ragusa 1

Josef 23

Juan de Segovia 1

al-KafawI, as-sayyid Hasan b. a$-Sayl
as-sayyid Hall (B) 141

al-Kaffawizäda, as-sayyid Ahmad b.
as-savvid Muhammad )8( 100

al-Käk, Muhammad b. Muhammad as-
130 

Kaläbadi, Ssay 143/11
Kal‘ eciki, al-hagg Efendi (B) 45
Kara Muftizade (B) 45
al-Kasgari, Saddaddin 21, 127, 129
-al-Kaydän, Lutfallah an-Nasaf al

Fadil 129
Kemälpasa 120
.Kemälpasazäde, Samsaddin Ahmad b
,Sulaymän 21, 141, 143/4, 143/15
143/20

Kidder, Richard (B) 173
al-Klänt, Qutbaddin 91, 6
Knalzade, 'Al CelebrT 73
al-Kirmän, Muhammad b. Yüsuf 3

Kissling, Hans-Joachim 74, 137
Kriss, Rudolf/Kriss-Heinrich, Hubert
146 ,30
al-Kubrä, Nagmaddn Ahmad b. 'Umar
109 ,17
al-Küran, Ahmad b. Isma‘l 60/1
al-Kurd! al-Läri, $ay Muhammad 133
al-Küstandl, Mustafä b. Ibrahim
al-mudarris (B) 157

al-Kuttäbi, MuhammadSa’1d (B) 73
al-Kuzbar. Muhammad 137

Landolt, Hermann 7

al-Lär, Sayl Muhammad al-Kurdi
siehe al-Kurdi al-Lärt

Le Strange, Guy 164
al-Lu’lu’, Ruways

siehe Ruways al-Lu’ lu’1
al-Lutfi al-Maqdis, ‘ Abdalhaggq b. Abt

l-Fath (B) 50
Lutfullah Efendi. a$-fayh (B) 167

al-Madani, Abü Ga’ far Yazd b.

al-Oa'ga' 60

542
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al-Madan, ‘Al b. a$-Sayl ‘ Afifaddin

b. Sarafaddn Efendi, al-hagg 84
Mahmüd (B) 158
Mahmüd I 89
Mahmüd b,. ‘ Abdarrahmän al-Isfahänt

siehe al-Isfahan, Mahmüd b.
* Abdarrahman

Mahmüd b. al-hagg Husayn al-Gazä’ iri
siehe al-Gaza’ 3

Mahmüd halifa sayyid ‘ Abdassalam-

zäda-i Sa‘di,  (B) 167
Mahmüd b. Maßdaddn (B) 128
Mahmüd b. Qäd Mäniyas

siehe Ibn Qad Mäniyas
Mahmüd b. a$-Sahir bi-:MDHY

siehe Ibn MDHY
Malik b. Dinar 137

al-Malik al-Kamil 31, 96

Ma’mür ‘Al b. Amir Hamza an-
Nksar siehe an-Nksäri

al-Mansür, Sayl  0
al-Maddis, 'Al b. Muhammad b.

Gänim 73

al-Marginänt, Abü 1-Fath Zaynaddn
Abdarrahmän b. 
Imadaddn b. ‘Alr 88, 106

al-Marginani, Burhänaddin ‘Al b. Abi
Bakr 100/4, 123, 127, 128, 130

Ma’rüf al-Karhr 137
Masse, Henri 50
Mawlä a$-Siräz 73

Mawlänäy-i Rum 23. 49

al-Mawsil, Muhammad b. al-Husayn
"Ali (B) 159

Mehmed IH Fätih 20, 49, 69, 156, 157
Mehmed IV 50
Mehmed b. Ahmed b. Ibrahim b. Hasan

122

Mehmed Efendi Häcczade
siehe Muhammad Efendi Hasöizada

Übrige Personennamen

Mehmed Es‘ ad Efendi
siehe Muhammad As’ ad Efendi

Mehmed Vefa’1 siehe Vefä’1
Meier, Fritz 10 (B), 11, 17, 36, 57, 67,

101 (B), 143/10, 145, 146, 147, 166
(B), 167 (B), 168 (B)

Mejer, Jacob (B) 33, 35
Mir Sähib Yahyä, darwi$ as-sayyid 138
Misteli, Franz (B) 39
Mohammed 11, 12, 17, 33, 41, 44, 45.

52, 60/4, 66, 74, 82, 90, 115, 117,
139, 143/12, 146/2, 146/16, 146/22,
148, 161, 162, 166, 167, 168

Mole, Marijan 143/10
Moses 17, 115

Mu’ awiya 92
Muftizäada (B) 159

al-Muglaw al-Wafa’,Muhammadb.
Mahmud siehe al-Wafa’1,Muhammad

Muhammad (B) 6, 73
Muhammad ... (B) 31, 164

Muhammad, as-sayyid (B) 77
Muhammad b. ‘*Abdallah (B) 159
Muhammad b. ' Abdallah (L) 84

Muhammad b. ‘ Abdalläh b. Ibrahim b.

Ahmad b. Muhammad al-Hanaf
at-Tayy (B) 51

Muhammad b. ‘ Abdarrahmän al-

Qazwini siehe Hatb Dimasq
Muhammad Agäa SLHR 12
Muhammad b. Ahmad b. Muhammad

al-Asli siehe al-Asili
Muhammad Amin, a$-Sayl (B) 167
Muhammad Amin al-..., as-sayyid

(B) 110
Muhammad * Arif Hilmi, al-qädr

siehe Hilmt
Muhammad As’ad Efendi 20
MuhammadAs’ ad Sayhzäda (B) 88
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Muhammad Celebi Efendi, as-Sayh (B) Muhammad b. Yüsuf al-Kirman siehe
167 al-Kirmäni, Muhammad b. Yüsuf

Muhammad Efendi 11382812500 20 Muhyddnzada 22
Muhammad Efendti Sahhaf (B) 111 Mullä Haqqzäda (B) 73
Muhammad Faydulläh, as-sayyid (B) Mulläa Husraw, Muhammad b. Farämurz

147 b. ‘Alt at-Tarasüus 129

Muhammad b. Ga‘ far, Sayh siehe Evliya Müller, Theodor (B) 83
Muhammad Efendt Muräd III 135, 141

Muhammad-Sän 146/9, 146/10, 146/11, Murad IV 23
146/12, 146/13 Muräd Efendizäde Muhammad Rida (B)

Muhammad b. al-Husayn ‘Al al- 8
Mawsilt siehe al-Mawsili Müsa, ' Abdarraziq ‘Al Ibrahim 60/1

Muhammad b. Ibrahm ‘Alt (B) 107 Müsa Efendizäde Qäsim Efendi (B)

Muhammad b. Ishäq (B) 157 109
Muhammad b. Ismä'lSihäbaddn al-Musannifak, ‘Al b. MaSdaddn

aS-Saf'1 (B) 94 Muhammad b. Mas’üd 89

Muhammad Kamil hafd Ahmad RaSd Muslihaddin Mustafä b. Ahmad as-Sadr
Efendi, as-sayyid (B) 119 al-QunawiI siehe al-Qünaw1,

Muhammad Kämilzäde 117 Muslihaddn
Muhammad b. Mahmüd al-Muglawi al- Muslim b. al-Ha#gaß 32

Wafa’T siehe al-Wafa’1,Muhammad Mustafa (B) 87
Muhammad al-Ma' süm al-Wal 146/1 Mustafa Efendi 73
Muhammad b. al-marhüm al-hägg Muräd Mustafa Efendi, aS-Sayh (B) 167

al-Gürbag1 (Corbac) al-Halabi siehe Mustafa Efendizade, haggi (B) 6
al-Gürbagi Muhammad b. al-hägg Mustafä a$-Sahir bi-musarrif SHR ... (B)

Muhammad Nüraddn b. Isma’l, Sayh
167 Mustafä a$-$ayh Mahmüd (B) 9

Muhammad Nüri Bäba Efendi 147 Mustafa Hilm (B) 71
Muhammad ar-Rümi al-Qallinikt Mustafa b. Ibrahim al-mudarris al-

siehe al-Qalliniki Küstandili siehe al-Küstandlt

MuhammadSa’ id al-Kuttabr Mustafa b. Ibrahim, as-sayyid häfiz
siehe al-Kuttabi siehe Ibn ra is al-kuttäb

Muhammad Samsaddin, as-sayyid Mustafä b. Isma'l as-Sahir bi-Huld
siehe Ibn al-MudanyawT siehe Huld

Muhammad Sawql, as-sayyid Mustafä b. al-hägg Müsa as-sayyid al-
siehe Sawqi, Muhammad Uskübi, al-hägg siehe al-Uskübi, al-

Muhammad Tahir Haqqi hagg Mustafa b. Müsä as-sayvid al-
siehe Haqq, Muhammad Tahir hagg

Muhammad b. Yüsuf b. ‘ Abdarrahmän, Mustafä Sayh Orduwi, al-hägg hafz
Sayh siehe Yüsuf Efendizäde (B) 167

A
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Mustafä b. 'Utmän (B) 21
al-Mutarrizt, Näsir b. ‘ Abdassayyid

93. 4

an-Näbulust, Ismaä'l 23
Näfi‘ b. ' Abdarrahmän b. Abi

Nu’ aym al-Layti 23
Nagmuddn-i Daya

siehe Däya, Nagmaddn
Na5muddin-i Kubra

siehe al-Kubra, Nagmaddn
an-Nahhäs, ‘ Abdarrahmän b. a$-Saylh

"Utman (B) 152
an-Nahhäs, Ahmad b. Muhammad 54/1
Na’ l, ‘Abdalläh (B) 73
Naksibendi, Begzade Efendi

siehe Begzade Efendi Naksibendi
Naktinäfün 43

Nicholson, Reynold Alleyne 28, 132
Nikolaos, Sohn des Petros 38
Nikolaus von Kues 1

an-Nksar, Ma’mür ‘Ali b. Amir

Hamza (A) 102
Ni’ matullah (B) 135
Noah 17, 115

Nöldeke, Theodor 20, 42
Noureddine, Abdelkader 37

Nu’ män b. al-Mundir 92
Nürn. 'Utmaän 7

Ömer Resid 148
Orelli 39. 41

Pagani, Samuela 60
al-Pazdawi, 'Al b. Muhammad 2

Platon 92, 109

Porphyrios 25
21-01051008771, Muhammad Sayfaddn

(B) 71

Übrige Personennamen

al-PSRTY (oder al-YSRTY), as-sayyid
Ahmad Nürf aS-Sadl (B) 71

al-Purzarini, Zaynal‘ abidn (B) 71

Qäbüs b. WuSmgir 92
Qadhän, al-Hasan b. Mansür 21, 88,

107, 127, 128
Qadira bt. Mursal ‘ Alamdaär (St) 143

Qadiri Efendr 21

Qadzada ar-Rumi, Salähaddn Müsa b.
Muhammad b. Mahmüd 158

al-Qallinik1, Muhammad ar-Rüm 73
al-Qaälgändalaw, Häalid Efendi (B) 107,

157, 160, 164
al-Qari’ al-Harawi, ‘Al b. Sultän

Muhammad 66, 89, 117, 161
Qasim 146/2
al-Qastamüni, Ahmad Higab 146/22
al-Qastamüni, Ahmad Siyahr 146/22
al-Qudür, Ahmad b. Muhammad 103,

128, 129
al-Quhistäni, Samsaddin Muhammad

129

al-Qünawi, Muslihaddin Mustafa b.
Ahmad as-Sadri 135

al-Qunawi, Sadraddn Muhammad b.
Ishaq siehe Sadraddn al-QunawTt

al-Qünaw, Samsaddin Abü ' Abdalläh

Yüsuf b. Ilyas ad-DimaSqr 21
al-QuSayri, Abü 1-Qasim ' Abdalkarim b.

al-Hawäzin 14, 137

al-Qu5$i, 'Alaä’addn  
Muhammad 87

Rabi‘a al-' Adawiyya 137
Rahel 23

Rasul Ahmad al-... al-hagg (B) 6
Rawh b. ‘Abd al-Mu’min 60/1
Redhouse, James W. 135

Reinaud, J.T./De Slane, MacGuckin 38



Register

Reser Osman 4, 5, 6, 8, 19, 20, 21, 22,
23, 24, 25, 26, 28, 29, 58, 59, 60, 61,
62, 63, 64, 65, 66, 68, 69, 70, 71, 72,
73, 74, 75, 76, 77, 78, 79, 80, 81, 82,
84, 85, 86, 89, 119

Rhein, Johaim Joub (B) 171

ar-Rifa‘, Ahmad 138/1
Rümi, Galaäluddin

siehe Mawlänäy-i Rümt
ar-Rümi, Qara Hall b. Hasan 160
Ruways al-Lu’lu’T 60
Rüzbihän-i Baql 144

146/2,5:52 

as-Sabri, Ibrahim (B) 8
 ' brahim-i Sabr halifat $ayh]

Halwatr as-Sa‘ di, Sayl (B) 167
Sa‘ dalläh b. Isma‘l Efendi (B) 160

.a&amp;-Sadlr, ‘Alt b. ‘ Abdallah b

Abdalgabbar 145 ‘

,Sadraddn al-Qünawi, Muhammad b
Ishäq 49, 135
SadrasSaria24, 127, 128
,Sadra$Sari‘ a at-tänt (oder al-asgar)
.Ubaydallah b. Mas’ üd b"
TagasSar' a al-Mahbübi 55, 100/4
aS-Säfi'T b. Idris 137

as-Saf1,Samsaddnb. ar-Rukn 82
as-Saßäwandi, Abü Ga’ far Muhammad

b. Tayfür 66
as-Sahäw, ‘Alm b. Muhammad 63
Sahl at-Tustar! 137

aS-Sahrazürt, Ibn as-Saläh
siehe Ibn as-Saläh
Sa’ id 'Umar b. ‘Umar (B) 55

Sakkak, Abü Ya‘qüb Yüsuf 55
Saladin 2

as-Samargand, Abü 1-Layt
siehe Abü l-Layt as-Samaragand

546

Samsaddin b. ar-Rukn as-Safi1
siehe a8-Saf ‘1, Samsaddn

as-Saqgsini, Da’üd 144
as-Sarahsi, Samsala’ imma Muhammad

b. Ahmad 107
Sa’ ränzada, * Abdalkarim (B) 5

as-Sar as-Sagat 137
a5-Sar18i, Ahmad b. ' Abdalmu’ min

104

a5-Satibr, al-Qäsim b. Firruh b. Halaf b.
Ahmad ar-Ru‘ ayn Abü Muhammad
50/4, 66

Sawqi, Muhammad (B) 23
25-Sayban, Muhammad b. al-Hasan

127

25-Saybäni,  Sa‘ daddin al-Gibäwi
al-Ginäni! 166, 167, 168

Sayfaddn al-PriStinawT
siehe al-PristinawI, Sayfaddn

Sayrzada, Muhammad 55/3
Schacht, Joseph 5
Schlienz, C. F. (B) 93, 95, 98, 99
Schwally, Friedrich 20
Schubert, Gudrun 49

Shackle, Christopher 54/2
Shah, Mazhar 11. 7

Shpall, William 17
28-Sibli, Abü Bakr Dulaf 23, 109, 137
aS-Sidyäq, Färis b. Yüsuf b. Mansür 96
Siebenschläfer 30

Siegrist, F.. 41
Sigrist-Weber, C. 41
Sihäbaddn Ahmad b. Husayn b. Raslän

siehe Ibn Raslan

Sihabaddn b. mawläna Gamäladdn,
mawländ 96

Sinän at-Tawr 3
a&amp;-Sraz, Mawlä siehe Mawla 058-771
Sirhindi, Ahmad 146/1
Sirvaänizäde, Mehmed Rüsdüi 9
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Sitzler, Kim 63

Socin, Albert 43 (B), 171

Sperl, Stefan 54/2
Spiess, Gertrud 1
Spittler, C. F.. 97
Staehelin, Ernst 170, 171, 172, 173
Stössinger, Verena 36

,as-Subk '  5.  3

Sublet, Jacqueline 3
Sufyan at-Tawr 137
-as-Süfyaw, Sayh Däniyal b. 'Utmän az
Zuhdr 66

Sükrü Efendi, haggr (B) 44
Sulaymän b. al-hagg Ahmad al-Izmir
siehe al-Izmir, Sulayman b. al-hagg
Ahmad
Sulayman b. Gammäz 60/1
.aS-Sumunni, Ahmad b. Muhammad b
.Muhammad b. Hasan b. ‘Al b
Yahyä b. Muhammad 72/3
.aS-Sumunni, Kamäladdin Muhammad b
Muhammad 72/3
as-Surüri. Mustafä b. Sa'bän 23

at-Taballabi, ' Abdalläh b. Muhammad

104

at-Tablaw, Näsiraddin Abü ‘ Abdalläh

66

at-Taftäzäni, Sa'addn 3, 55, 125

at-Tahtan, Muhammad b. Muhammad
100/5

at-Tamm, Abü * Abdallah Muhammad

b. Ahmad b. Ab Sa'1d 30

at-Tamöwar (Temesvarn), Sayh 7
al-qurrä' a$-Sayh al-hagg Mustafa b.
al-hagg Muhammad al-Uskudar! 66

135120012303, Näsiraddin 54
TaSkubrizada (Täsköprüzade), Abü

]-Hayr Ahmad b. Muslihaddin Mustafa
b. Halll 82

Übrige Personennamen

at-Tibrizi, Yahya b. ‘Alm 54/1
Timur 111

Traxler 35

Tschudi, Rudolf (B) 9, 30, 31, 32, 87,
88, 89, 102, 103, 104, 105, 106, 107,
108, 109, 110, 111, 112, 113, 114,
115, 116, 117, 118, 119, 120, 121,
122, 123, 124, 125, 126, 127, 128,
129, 130, 131, 132, 133, 134, 135,
136, 137, 138, 139, 140, 141, 142,
143, 144, 145, 146, 147, 148, 149,
150, 151, 152, 153, 154, 155, 156,
157, 158, 159, 160, 161, 162, 163,
164, 165

at-Tünisi al-Wafa’, Abü 1-Mawahib

Muhammad siehe Ibn Zagdan
at-TurtuSi, Abü Bakr Muhammad b.

al-Wald 48

UÜbayd mawlahu Ahmad b. ‘ Abdallah
137

Ühlmiyäda 43
Umar (B) 70

Umar, a$-Sayh (B) 106
Umar b. al-Hattab 41, 92
Umar b. al-Färid siehe Ibn al-Färid
Umar al-Qär1, $ayl 66
Umar b. Sun‘ ulläh, al-hägg (B) 51
Umar b. 'Utmän 50

al-‘ Umari, Yüsuf b. Sams (B) 29
al-Urmaw/, Siragaddn Mahmüd b. Abi

Bakr 100/5

Uskübi, Mustafä Celebr 60
al-Üsküdari, ‘Alm Nutqi Baba Efendi

147

al-Üsküdäri, Muhammad Hidäyatullah
Efendi 147

Utmaän, al-hagg (B) 44
"Utmän Efendi 50



Register

Utmän Ibrahim (B) 122
Utmaän Nürt siehe Nürt, ‘Utman

Vefä’1, Mehmed 135
Vefazäde 135

Vehbi siehe Wahbi

Vullers, Johann August 42

al-Wafä’,Muhammadb.Mahmüd al-
Muglaw 135

Wahbi (B) 12
al-Wangült (Wan), Muhammad b.

Mustafa 120
Waysi (B) 159
Wefa’1,Mehmedsiehe Vefa’1
Weipert, Reinhard 54/2
Wirz, Johann Jakob (B) 57
Wright. William 3

az-Zahidi, Muhtär b. Mahmüd al-
Gazmin! 127

Zakariyya (B) 143
az-ZamahSar, Abü 1-Qaäsim Mahmüd b.

‘Umar 23

az-Zangäni, ‘Izzaddin Abü l-Fada’il
" Abdalwahhab b. Ibrahim 151

az-Zawzan, al-Husayn b. Ahmad 54/1
Zaynaddn al-Purzarini

siehe al-Purzarni, Zaynaddn
Zenbil Molla (B) 153

Zirakzada, Muhammad Efendti
al-Husayn 73

Zulayhä 23

548

al-Yaf "1, ' Affaddin ‘ Abdalläh b.

2   
- ' Ya‘ qüb b. a$-Sayh

Sayl (B) 167
Ya’ qüb b. Ishaq al-Hadram1 al-Basr
siehe al-Hadram1 al-Basr
Yaqüt b. ' Abdalläh ar-Rüm! 42

Yüsuf b. ‘ Abdarrahmän, Sayl 66
Yüsuf b. ‘ Abdarrahmän Diva’ addn

68

Yüsuf ad-DimaSqIt as-Sa’ di, savyid (B)
167

Yüsuf Efendizade 20

Yüsuf Efendizäde 66

Yüsuf Hafz Efendi, al-haägg (B) 86
Yüsuf bh. Samsal-‘ Umari siehe al-Umari

az-Zabid, 'Utmän b. 'Umar 60/1
az-Zaggag, Abü Ishäq Ibrahrm b. as-Sar

b. Sahl 23



Orte

Die Zahlen beziehen sich auf die Katalognummern. Falls vorhanden, werden

eingedeutschte Namensformen verwendet, also z.B. Alexandria, nicht al-Iskandariyya.

Aiton 1

Aleppo 39
Alexandria 83

Algier siehe Gazä’iral-garb
Alt QRQR (oder FRFR) 85
Altona 132

Amsterdam 2, 38, 40
Antiochien 36

Ard ar-rüm siehe Erzurum

Avret pazar siehe Istanbul, süg an-nisa’
Aydn 72

Bälikasra/i (Balkesir) 76, 158

Belgrad
Untere Burg (al-hisn al-asfal) 102

Berkofca/Berkovica (Barküfce) 66
Buchara 143/2

Bursa

Yldrm-Medrese 69, 156, 157

Damaskus 5

Sayh Arslän-Friedhof 133
Diyarbakr 43

Er-Rachidia 116

Erzurum

Medrese der Ulucami 87

Galata 30

Gämi' ‘ Ali 8355 

Efendizade 85

Gaza’iral-garb 104

Gibla (Jemen) 16
Gümülcine 73

Güzelhisar in der Provinz Aydn 103

Habis 164
Hamäh 149
Aänigin 38
Haydarhäna siehe Istanbul

Heraklion siehe Qandiya
Herat 10, 164

Hulwan 38
Hwärazm 13

[rbil 91

[stanbul 49. 50. 2

Cerrah Mehmed Pasa-Moschee 26
gami ‘ abi l-futüh Sultan Mehmed

Hän (= Fatih-Moschee) 20
Haydarhäna 132
süq an-nisa” 26

Jerusalem

Qubbat as-Sahra 38

Kairo 12, 31, 56, 81, 96

Kal’ eck siehe Qalediik
Kalkandelen 107
Kandia siehe Qandiya
Kars siehe Qars

Kayack siehe Qayäßiq
Kirman 164

Konstantinopel ‚siehe Istanbul
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Köstendil 5

Kreta siehe Qandiya
Ksar es-Souk 116

Kürat an-Nahhas 18

Magnsa (Manisa)
Medrese Qara 'Utmän Agäzäda
al-hägg ‘Utmän Aga 71

Maähän 164

Maybud 164
Medina 41, 143/1

Nksär

Medrese Där al-hayr 102
1 

NIS 141

Pera 1

Pristina 71

Prizzen 71

Qaledjik 45
Qandiya

gami‘ al-wazir 14, 54
7 

garyat ...hisärck 7
Qasr Sirin 38
Qayakiq 25

Sarühan 132
SDR’SYQ 112
Sayzar 149
Skopje 161
Sofia 66

Sorg 36
Strumica 161

süg an-nisa ‘ siehe Istanbul

Tadighouste/Tadirhoust 116
Taräbulus aS-Säm 51
Täskapu 45
Tetovo siehe Kalkandelen
Timbuktu 139

Tire 76

Träbzün 117
Tschad-See 139

Üsküdar 133

Hängäh as-salimiyya 147
Ustrüumca siehe Strumica

Vülcitrin (Vucitmm) 128

Vazd (64

550

gasba Rawändiz 24
Rize 154

Roda 31

Sabüngilar (Sabuncular) 18
Saloniki 29, 125, 161

Samargand 143
Medrese Mirhbän 163

Sarajevo 159
Husrawiyya-Moschee (Begova

dZamila) 1



Wasserzeichen

In diesem Register sind nur Buchstaben und Wörter berücksichtigt, keine

bildlichen Darstellungen.

A 6

AB 170

A BRIEU 148

AC 5, 126, 164
A COR... 49

AFAV... 49

AFC 19,20

AG 43

ALMASSO 83, 99
„AMAND.. 49

Andrea Galvani, Pordenone 19
AP 51

‚ARDO... 76

AS 127. 171

BANN... 56

BB 149

BC 23, 127
BG 26

BRIEU, A 148

C 30, 87, 149
CASTROS... 121

CB 66, 100, 171
CC 63, 121, 125
CC oder 33 107

CCP 26

CFV 119

CV 67

D 102

De Mori Vittorio, J 9

DE RITTER, ETTORE 140

DOUGADOS, V. 121
DV 71

E 137

EA 171

EN ROU... 49

eser-i cedid-i ‘ahd-i hümayün 24
eser-i cedid 25

ETTORE DE RITTER 140

F 37

‚FA 121

FABIANI 22

FABRICHE 66

FB 87

F(B)M 81
FC 2

FCL 122

F.F. PALAZZUOLI 133

F. GUIBAL 117

FI 63

FL 118

FORMISANI . GIUS 22

FP 22

FV 43,98

Galvani, Andrea, Pordenone 19
Galvani, Pordenone 133
GB 54, 66, 142
GFA 132, 168
GIOE COS 94
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GIOR MAGNANIEF 83

GUIBAL, F. 7

HR 26, 85, 167
HS 60

HZ 173

[ASEY LAN[GUEDOC] 49
IC 130

IF 78

IG 2

IMC 8,66
[VINCENTG 2

[WHA 138

J de Mori Vittorio 19

J. TARLOTTE DE... 1784 119

LA 50

LAF 31

LANGUEDOC 49

LA STELLA 94

L FO... 49

LG 92

M 137, 171
MA 7

MAGNANIEF, GIOR 83

MC(G) 99
MICHELE 22

MONGOLFIER, R. 59
MOVENDE 45

MURANA 145

N 8 1 (I?) FABRICHE 66
NM 66

P 44, 47, 149, 171
PA 6,21, 62, 79, 130, 131, 150
PALAZZUOLL F.F. 133

PANDRIVE 103

PANENDO 89

PAPA 49

PAPA 73, 74, 76, 143
PC 16, 60
PD 36,87
PE 103

PICARDO 22

PL 141

PODGORA 140

Pordenone 19, 133
POVIDRE 117

PP 61

PR 33,46
PT 3

QUARTINO 22

RGA 118

RITTER, ETTORE DE 140
R. MONGOLFIER 59

5 137, 1
SF 6

SH 6

SPB 55

SV 127

TARLOTTE, 3. DE... 1784 119
TB 83 

„TEBE 6

‚.TERRAZZO 71

„TMAN 138

TRE LUNE 118

( 89

V 161

VANAN 103

VANANI 49

552



553 Wasserzeichen

VC 53, 54, 69, 80, 126, 141, 162
V. DOUGADOS 121

VG 93, 9
VINCENT 2

Vittorio, J de Mori 19
VR 16

WD 66



Datierte Handschriften

Die Zahlen nach dem Doppelpunkt verweisen auf die Katalognummern.
Jahresangaben in ausschliesslich christlicher Zählung sind am Ende des Registers

angeführt.

634/1237: 159

639/1242: 1

748/1348: 112

751/1350: 4

797/1395: 152

876/1471-72: 12

894/1489: 0

903/1497-98: 13

914/1509: 1

917/1511: 1

924/1518: 1

935/1529: 8

936/1530: 9

939/1533: 9

942/1535-36: 1

945/1538: 3

955/1548: 4

965/1557: 6

979/1571-72: 10

983/1575: 3

984/1577: 29

987/1579-80: 60

988/1580: 51

992/1584: 6

97/15890 5

1003/1594: 102

1008/1599: 158

1011/1602: 11

L043/1634: 157

1048/1638: 16

]056/1646-47: 4

058/1648: 8

066/1656: 7

1067/1657: 50

1071/1661: 5

1073/1663: 150

1074/1664: 110

1078/1667: 161

(10179/1669: 161
1082/1671: 161

1086/1675: 134

1087/1676: 116

1092/1681: 87

1098/1687: 53

1098/1687: 21

1103/1692: 141

1113/1701: 79

117/1705: 3

1120/1708: 63

1126/1714: 72/1

1128/1716: 26

1130/1718: 46

1130/1718: 62

1131/1719: 6

1133/1721: 148

133/1721: 72/2-3

1133/1721: 75
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1142/1729: 52

1150/1737: 76

L153/1740-41: 44

L154/1741: 90

1155/1742: 168

1157/1744: 0

L159/1746: 56

1160/1747: 2

1162/1749: 83
66/1752: 5

]167/1753-54: 4

170/1757: 7

1171/1758: 95

1172/1758: 47

1174/1761: 82

L175/1762: 162

1175/1762: 145

L178/1765: 119/72

1180/1776: 166

1181/1767: 18

1187/1774: 89

1196/1782: 104

1196/1781-82: 124

1197/1783: 7

1198/1783: 137

1200/1786: 85

1200/1786: 80

1201/1787: 59

1201/1786-87: 118

1211/1797: 119/3

1213/1798-99: 77

1219/1804: 138

1222/1807: 71

1227/1812: 66/1

1228/1813: 67

1228/1813: 8

1230/1814-15: 131/1

1231/1816: 66/2

1232/1816: 114

Datierte Handschriften

1241/1826: 99

1243/1827-28: 160

1250/1835: 93/1

1250/1834-35: 96/1

1251/1835: 93/4

1251/1835: 96/2

1251/1835: 149

1251/1835-36: 132

1256/1841: 92

1264/1847-48: 115
1266/1850: 28

1285/1868: 24

L286/1869-70: 25

1288/1872: 133/1

1291/1874: 133/2

L309/1891-92: 147

1310/1893: 19

1310/1893: 20

1312/1895: 146

1316/1899: 64

in christlicher Zählung:
1507 (kopt.) = 1791: 97

1643 n.Chr. = 7151 nach Adam: 36

1696: 40

1738: 39

1830: 83

1898-99: 57
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Schreibergedichte

Die Zahlen unter den Gedichten bezeichnen die Katalognummern.
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Konkordanz: Katalognummer/Bibliothekssignatur

Ms A II 19

11 11
M17

MI8

MI9

5 MIN

7 111 5
3 6

9 19

10 11124

11 MI

12 2

13 3

4 4

15 5

16 6

17 4

18 MHIS
19 1113
20 1111 4
21 1 5

22 1116
23 17
24 111] 9
25 11112
26 13111 4
27 11 5

28 86
29 17
30 11]40
31 11 3
32 1111 44
33 11

34 2

35 3

36 4

37 1 5

38 6

39 8

40 M II 10 (AN IV 26)

41 MI 12 (AN IV 30)
42 M II 17a/17b

43 101111 8

44 111111 0

45 111 1

46 11111 2

47 1111 3

48 1111] 24

49 1 11 5

50 11 6

51 7

52 18

53 1 1 9

54 M IH 30

55 11111 1

56 1111] 9

57 11 5

58 7

59 131111 8

50 M IH 59

51 11111 1

52 1 11 2

53 11111 64

64 MI 68

65 11 3

56 11111 4

57 111 7

658 MIDI 78
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59 11111 1

70 11111 4

71 11 6

72 11111 8

73 11 0

74 1111 2

75 11111 15

76 11111 7

77 MIN 108

78 M HI 109

79 1111 2

50 11111 3

31 11111 5

32 31111 6

33 1111 8

84 11111 0

85 M IH 134

86 11111 5

87 1111 7

58 11111 8

59 M HI 142

90 M II 158

91 MH 160

92 11111 1

93 M HI 162

94 M II 163

95 M IH 164

9% M HI 165

97 MI 166

98 M HI 167

99 M II 168

100 M DT 172

(01 11111 3

102 1117 3

103 1174

104 MIV 11

105 MV2

106 76

107 MV7

1081 

L09 MV9

]10 MV 15

]11 11 7 6

12 117 7

13 11 1

14 MVI2

3[15 

M VI 10a 16

1 [1 117

2 1 1 118

3 1 11 119
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579 Konkordanz

149 M VI 178

150 M VI 183a

151 M VI 187

152 M VI 188

153 M VI 189

154 M VI 192

155 M VI 193

156 M VI 194

157 M VI 195

158 M VI 206

159 M VI215

160 M VI 300

161 M VI 316

162 M VI323

163 M VI324

164 M VI 332

165 M VI 334

166 M VI 338

167 M VI 339

168 M VI 340

169 M VI 343

170 Frey-Grynaeum Mser. IX 1

171 _Frey-Grynaeum Msecr. IX 3
172 Frey-Grynaeum Mser. IX 4
173 Frey-Grynaeum Mscr. IX 11
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1. Koranhandschrift, 639/1242, Sure 114 (sürat an-nas) und Kolophon;
Schreiber: Muhammadal-Ma‘ ä8n1 (Nr. 1: Ms. A III 19, Bl. 211a).
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). Dasselbe Werk: vorderer Innenspiegel (Nr. 1: Ms. A II 19).
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3. a&amp;-Sa’ räni (gest. 973/1565): al-Mizän a$-Sa 'räniyya, 1071/1661, Schreiber: Ibrahim b.
al-hags Yüsuf; Darstellung der Sarr 'a als Baum (Nr. 5: Ms. MI 9, Bl. 19a).
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4. Dasselbe Werk; Wege zum Paradies und Darstellung der Hölle

(Nr. 5: Ms. MI 9. Bl. 21a).
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5. * Abdalgan an-Näbulust (gest. 1143/1731): Ta 'tir al-anäm ft ta ‘bir al-manäm,

1228/1813, Schreiber: 'Abdalgall b. Mustafa b. Ismail b. al-Mu’allif; Kolophon
(Nr. 8: Ms. M I 16, Bl. 212b).
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6. Abü Hamid al-Gazzäli (gest. 505/1111): at-Tibr al-masbük ff nasihat al-mulük,
1643 n. Chr., Schreiber: Nikolaos, Sohn des Petros, in der Academia Sorana

(madrasat Sürana); Kolophon (Nr. 36: M Il 4, Bl. 65a).
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7. al-Gazüli (gest. 870/1465): Dalä "il al-hayrat, 1011/1602, Schreiber: *Abdal‘ aziz b.
Abdarrahmän b. ‘Umar b. ‘Utmän at-Tada‘ uni (?); (Nr. 11: MH 1, BL 12a).
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8. Qäd 'Iyad (gest. 544/1149): as-Sifä’ bi-ta 'rif huqüq al-Mustafa, 876/1471-72,
Schreiber: Muhibbaddin Muhammad b. Muhammad b. Muhammad al-Garäqi im Auftrag
von Muhammad b. Ahmad b. Muhammad al-Asli; (Nr. 12: M II 2, Bl. 258b).
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9. Ibn al-Ha88äb (schrieb um 650/1252): ad-Durr an-nazim fifadä ’il al-qur "an al- *azim,
12./18. Jh.: Einträge eines orientalischen Vorbesitzers (Nr. 22: M II 26, S. [261]).
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10. ‘ Abdalmuhsin Zaynaddn b. Sulaymän al-Kürant (um 1050/1640): Tafsir Sürat Yüsuf,
12.-13./18.-19. Jh.; (Nr. 23: M 1127, Bl. 1b).
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11. ‘Utmän b. Ibrahim al-Qayagigt (am Leben 1276/1859-60): al-Farä ’id al- "Utmäniyya
ala l-Fawä ’id al-Fanäriyya, 1286/1869-70, Schreiber: ‘ Abdalhilam [sic] b. Mustafa

al-Hulüsz al-Hädimfr [sic]; (Nr. 25: M IT 32, Bl. 1b).
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12. Ibn Qänsüh min Sadiq al-BaSkiri (am Leben Ende 928/1522): ar-Rawd al-bahig
ft l-gazal wan-nastg, 9117/1511, Autograph; Kolophon; (Nr. 31: M II 43, S. 501).
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13. Sammelhandschrift über Koranlesung, 1227/1812 und 1231/1816, Schreiber: Abü /-hagg

Ahmad ‘AI b. al-hagg Muhammad und ‘Al b. al-hagg Ahmad b. al-hägg Muhammad
b. ‘ Alr: Aufzählung von Lehrern der Koranlesung; (Nr. 66: M III 74, Bl. 177a).
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14. ‘ Abdalläh b. Abt Sa‘ id al-Hadimi (gest. 1192/1778): Sarh wasaya, 1222/1807,

Schreiber: Mustafa Hilm b. Muhammad, bekannt als Sar Amirzaäda, in Magnisa (Manisa).
Medrese Qara ‘Utmän Agäzäda al-hägg ‘Utmän Äga; Kolophon;
(Nr. 71: M DI 86. S. 360).
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15. Sammelhandschrift, 11.-12./17.-18. Jh.; wagf-Vermerk von Qadra bt. Mursal ‘ Alamdär

as dem Jahr 1246/1830-31: (Nr. 143: M VI 55. Bl. 67a).
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16. al-Harr (gest. 516/1122): al-Maaämät. 1196/1782: (Nr. 104: M IV 11: Bl. 7b).
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17. Qad 'Iyad (gest. 544/1 149): a$-Sifa‘ bi-ta 'rif hugüg al-Mustafa, 1170/1757,
Schreiber: Mahmüd bekannt als al-Kaßif at-Tarabzünt al-Hanaft; (Nr. 117: M VI 11, Bl. 1b).
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18. Sayh Wafa: Awräd-i Sarifa. 12.118. Ih.: (Nr. 135: M VI 48. Bl. 13a).
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19. as-Samannüdi (gest. 1199/1785): Al-Adab as-saniyya wal-af ‘al as-Sarifa al- *aliyya
[i-man yuridu tariq as-säda al-halwatiyya, 1198/1783, Schreiber: Yüsuf b. Ahmad
ad-Dimaßar. bekannt unter dem Namen al-‘ Aaqgäd; (Nr. 137: M VI 50, Bl. 1a).
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20. Sammelhandschrift, 1219/1804, Schreiber: Ibrahim as-Sabr; Kolophon des ersten Werks
(Nr. 138: M VI 51, Bl. 13a).
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21. Abü Tammam (gest. 231/846): Diwän al-Hamäsa, 634/1237, Schreiber: *Utmän b.
Labbän al-Mu$ahidt: Titelblatt (Nr. 159: M VI 215, Bl. la).
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22. Dasselbe Werk: Kolophon (Nr. 159: M VI 215. Bl. 127b).
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